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Klferehum, 
Shrfprung und edeutung, 


In der H. Römifch: Catholifchen Kirchen 
zu allen Zeiten und Solonitzten üblichen 


Scremonien. 


rebft volftändiger Ausleguna , wann, 
von mern, wie, undwarum fie eingefeßt ,_ 
worden CR. 7 





elches alles 1760. — 


W | 
Nach dem Sinn und Verftand der H. allges 
meinen Kirchen , aus Goͤttlicher H. Schrift Conci- 
lien, Kirchen Hiftorien, H. Vättern und erften Kir 
hen » Lehrern, gezogen und nebſt aufflöfung vieler Theologis 
ſchen und Hiftorifchen Streitigkeiten zu jedertmänlichen ges 
brauch in drey Theil befchrieben 


R.D.GREGORIO RIPPELL, 
Prieftern , und Bfarcheren zu Seffenheimund 
Northeim, Straßburger Bifchthum. 


Mit Erlaubnus der bern, daß dritte 
mahl zum Truck befördert. 1750, | 
17 








| STRASBURG 
Verlegts Heinrich Leonhard Stein. 





. 
> 
‘ 
r 
4 * 
4 . 
U., 
ur 
s 
v 
r 
a 
— 
J 


“u s 
UN 22 
—* 
® Ta r 
2: 
* “ 
1 





⸗ 
a bike a 


- 
= 
m 


er *9 
er 


RE Ca) 38 









— ENGEN TE | 





X Mandato Reverendifflimi & Illu. 
ftrifimi Domini Domini Epifcopi 
Feffenfis , Vicarii Generalis & Of- 

ficialis Dioecefis Argentinenlis, infra 
fcriptus legi Librum Germano ‚Jdioma- 
te elaboratum ‚cui Titulus : Alterthum, 
Urfprung,und Auslegung aller Ceremo⸗ 
nien und Gebräuche Der Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
liſchen Kirchen 2c. in quo nihil reperi 5 
uod orthodoxæ fidei non fit confonum, 
lumque dignum judico, ut pro inftru- 
ctione & zdificatione fidelium ( obtenta, 
pıius à Reverendiflimo Ordinario Li- 
gentia Jtypismandetur. Datum Argen« 
tinæ die 14. Octobr. 1722. Signatum. 


Jacobus Mili , 

Parochus ad S. Lauren, Cathe® 
dralis Ecclefix Argent. Pr&ben- 
darius, fummi Chori & Conſi- 
ftorii Ecclefiattici Aſſeſſor. 










Bayerifche 
Staciz bibliothek 
Münden 


\ BETA). 
X Mandato Reverendiffimiatquell- 
MIuſtriſſimi Dom. Dom, Epifcopi Fef- 
fenfis,Suffraganci Vicarii Generalis 
& ofhcialis Dicecefis Argentinenfis , ego 
rainf fcriptus legi Librum , cui titulus: 
Alterthum, Uriprung, und Auslegung 
aller. Ceremonien und Gebräuche der Dior 
miſch Catholifchen Kirchen 2c. in quo 
nihil aut bonis moribus, autfidei or- 
thodoxæ contrarium in veni : cum 
inhoc opere Catholicæ Eccleſiæ ritus an- 
tiqui, ceremoniarum Eccleliafticarum 
origo, dignitas & ulus præter uſitata 
Chriftianz pietatis oficia publica non 
minusdifucide,guamutiliterexplicentur 
ad inftrudtionem &dificationemque po- 
puli Chriftiani ‚[pero maxime, fore, ut 
valde uberes ex ipfius ledtione fructus 
öriantur ;zideoque ad fovendam in fide- 
Hum animis devotionem vere folidam , 
cur ReverendiflimiOrdinariifacultate, 
Librum eundem typis mandandum ju- 
dico. Datum Argent. die 2$. Januarii. 
1723: 


Ä Signatum . 
 Francifcus Jofephus Geiger, 


Societatis JefuSacerdos. 


BECH) 3* 

Ibrum, cui Titulus: Alterthum, Ur⸗ 
fprung, und Auslegung aller Geres 
monien und Gebraͤuchen der Roͤ⸗ 

mifd): Catholiſchen Kirchen ꝛc. a Domino 
GregorioRippellParocho in Feffenheim 
& Northeim, exaratum, a Dno. Jacobo 
Millii, Parocho ad S. Laurentium infra 
Argentinenfem & à Patre Francifco Jo: 
fepho Geiger Presbytero Societatis Jeſu 
ex Mandato noftroexaminatum. Et ab 
iisdem approbatum typo mandare per- 
mittimus. Datum Argentin® die 30. Ja- 
nuarii Anno 1723. 


Sienatum 
Epifcopus Fellenfis, Suffrag. 
& Vic. Gen. Diœc. Argent. 


Infra feriptus Curiæ Epifcopalis Argen- 
tinenfis Secretarius teftor-, tres retro- 
ſcriptas copias originalibus fuis con- 
formes ee, Argentinæ die 4. Febr. 
1723, ° | 

Karcher. 


Az 
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nu orred. 
Aus was Ziel und End dieſes Buch 


| eſchrieben. 
Jer Lrfachen haben mir Anla 
deben, diefes Tractaͤtlein von 
den Ceremonien vor Die Hand 
gu nehmen und an den Tag zu ge⸗ 
n. Erſtlich weil ich in meinem erften 
Tractötlein Lutheranus inexcufabilis 
genannt, den zur Bekehrung geneig⸗ 
tfenLutheraner in den Saupt undvub⸗ 
Stantial-Dunctendeß 8. Roͤm. Catho. 
Glaubens unterwiefen ‚ erforderte 
die vollkom̃enheit der LInterweiflng, 
daß ich den felben auch inden Zufa 
ligen,oderCerimonial-Sachen unter- 
richtete. Zum andern, ware Die Be⸗ 
per fo vieler epferiger und zur Anz 
dacht geneigter Herten , welche mit, 
roſem Derlangen ſchon von laͤng⸗ 
em den rechten Deritand der Kir⸗ 
chen Ceremonien zu —— 
gewuͤnſcht haben. ge oritte Urſach 
iſt dielinwiffenheit fo vieler, auch mei⸗ 
ſten Catbol. welchen entweder aus 
achlaͤßigkeit, oder aus Wiangel Der 
Unterweiſung, der eigentliche 438 
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ftand und Ausweifung der Kirchen⸗ 
Gebrauchen verborgen. Dierdtens , 
und abfonderlich , bat mich Darin be> 
wegt der groffe Mißverſtand unferer 
Widerfacher, welche die heiligen Kir⸗ 
chen Ceremonien für aberglaubifch , 
abelwerck ja abaöttifch halten; wie 
ann Calvinus dieſelbe nennet adven- 
titiam farraginem, Satan impofturam , 
Iudibrium ‚nugas, theatricam pompam, 
exoticasfordes &c. dasift, ungemöhnlis 
che Vermiſchung, Betrug des Satans, 
Narren: und Kinder⸗⸗Poſſen, Gauckel⸗ 
Werck, abgeſchmackter Unflath.Diefe Ce⸗ 
remonien Feind der Falſchheit ihrer 
Meynung / und Boßhafften ja Gotts⸗ 
laͤſterlichen Irrthums zu uͤberweiſen, 
hab ich ſonderbahr drey Stud zu er⸗ 
klaͤhren allhier mir fürgenomen, erſt⸗ 
lich was Die Ceremonien u. Gebraͤuch 
der heil. Kirchen fuͤr einen Verſtand 
in ſich ſchlieſſen: 3weptens, wann und 
von wen folche ihren Anfang und Ur⸗ 
ſprung genom̃en; drittens, wie alle 
oder die meifte aus der Goͤttlichen 
an een um Conciliis 
44 r Wel⸗ 


*8863) 38 
‚Welches alles, damit es den Gelehrten 
nicht verdruͤßig, den Ungelehrten zu faffen. 
nicht ſchwer falle, ift Das gantze Werd in 
einem Dialogo oder Geſpraͤch zwifchen ei- 
nem Doctor, und Neubekehrten eingericht. 
Das gantze Buch ift in drey Theil ausge 
tbeilt : Dev erfte Handelt von den Ceremo⸗ 
nien , ſo beftändig und unveraͤnderlich auff. 
gewiffe Tag der zwoͤlff Monsthen zufal⸗ 
len pflegen ; Der andere Theil legt aus 
die Teremonien der 5. 9. Sacramenten; 
In dem dritten werpen erklaͤrt jene Cere⸗ 
monien , welche da und dott, in. und auffer 
der Rirchen, wiewohl auff Feine gewiſſe 
Tag und Zeit , zufallen pfleien. Woraus 
zu fehen ſeyn wird, wie Böttlich und heis 
ha die ganze Sorm und Regierund der Roͤ⸗ 
mifchen Kirchen feye eingericht, folgentlich, 
was für ein Sochkhägung , fowohl von 
der. Kirchen, als deren Leremonien zu has 
ben feye. Mit wenigem: Diefes Buch ift 
einige völlige Unterweifung eines Catho⸗ 
lifchen Menſchen, ein Beariff der gantzen 
Kirchen Hiftorie, ein vollkommener Ent⸗ 
wurff alles deſſen wus von der heiligen 
Kirch Fan zu wiffen begehrt werden, und 
endlich, eine völlige Aufflöfung aller Zweit. 
fel, ſo wider die Heil. Kirch vorfallen. koͤn⸗ 
nen. So alles gereichen foll zu groͤſern 
Ehren Gottes. Der Verfaſſer. 


* ⸗ 
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Eingang dieſes Buche. 


Bon den eremonien insgemein. 


Eubekehrter. Sch gib mir die-Ehr ‚dem 

1’ Herrn Doctor auffzumarten , undeine 
glückfeelige Zeit anzumünfchen, wieauch 

mich hoͤchlichſt zu bedancken, daß der Herr mir 
unlaͤngſt die groffe Lieb und Gnad gethan.., nıich 
durch die unmwiderfprechliche Urſachen Catholiſch 
zu merden, oder Lutheranum inexcuſabilem 
auff den wahren Weg der Seeligkelt zu führen; 
Und mic) in dem wabren allein feeligmachenden 
Glauben gruͤndlich zu untermeiffen ; Für welche 
Gnad idy mein Xebtag in allweg werd fchuldigft 
verpflicht verbleiben. Weil auch der Herr Dodtur 
mir fonders anbefohlen, wann mir noch ein Zweif⸗ 
fel einfiele, daß ich mit Kindlichem Vertrauen 
dem Herrn mein Gewiſſen und Gemuͤth folle of: 
fenbahren ; Als brauch ich hiemit die Freyheit / 
meinen hochgeehrten Heren , demüthigft zu bitten, 
die Guͤtigkeit für mich zu haben, mich auch inden 
Kirchen» Eeremonien vollkommentlich zu unter: 
richten : nemlicyen zu erklären, wann und von 
wem ſie ihren Urfprung genommen, wie auc) 
tag diefelbe für einen Berftand, und Bedeutung 
in der heiligen Kirchen haben, dann die Zweiffei 
die id) darinnen finde, mir fehr angelegen ſeyn? 
Doctor. Sch bedande mich für Diemir 
er. BEE ana 
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angethane Ehr, und Hoͤfflichkeit / eg er⸗ 
freuet mich fuͤrwahr nicht einwenig, daß 
Du gegen mir ein fo groffes Vertrauen tras 
geſt, und in dem neu angefrettenen Cas 
tholiſchen Glauben einen ſo rühmlichen 
Eyfer bezeugefl. Freylich e8 erfordert 
meine Schuldigfeit / nachdem ich dich in 
den Haupft:Sadjen der Religion unters 
richt habe, Daß ich Dir Die Ceremonien der 
heiligen Kirchen nach Deren MWerftand , 
und Meynung auch auslege, Damit du als 
fo vollfommentlid) in Deinem Chriftens 
thum untermiefen werdeft , was iſt dann 
das du in Zweifel zieheft ? Ä 

Neubekehrter. Ob es der Eatholifchen Kirs 
hen, Nömifchen Bähften und Bifchöffen zu 
laͤßig, und der heiligen Schrift gemäß ſeye, neue 
—— und Ceremonien in die Kirch einzu⸗ 

uͤhren. ‚ 

Doctor. Ja freylich hat dieſes Die heis 
lige Kirch, wie ich es jetzund weitlaͤuffig 
werd darthun. 

Ware nicht erſtlich in dem Alten Teſta⸗ 
ment Macht und Gewalt gebüͤhrende Ce⸗ 
remonien einzuſetzen? Die doch GOTZ . 
nicht ſelbſt gebotten hatte, Alſo bat die 

yna- 
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Synagogmif Mardochxo (a) einen neuen 
Feſt⸗Tag angefangen. Unde & vos inter 
cxterosfeftos dieshanc habetote diem , 
& celebrate eam cum omni letitia ; ſo 
ſollet ihr auch unter andern Feſttaͤ⸗ 
gen DiefenTag halten, und denſelbi—⸗ 
genfepren mit aller er Alſo in 
dem lesten (6) Capitel Judith wird gele: 
fen Daß der Tag deß Entſatz Bethuliz in 
die Zahl der Jüdiſchen Felltägen feye eins 
verleibet worden. Aber der herrliche 
Tag, an welchem diefer Sieg ift er⸗ 
halten worden, wird von den He⸗ 
braͤern in die Zahl der heiligen Tag 
Gerechnet,und wird von der Zeitvon 

en Juden gehalten,bis auff den heu⸗ 
tigen Tag. Eben diefes iſt zu lefen in 
Dem erften (c) Buch der Machabeer, daB 
Der Tagder Weyhung des Altarszu Hie- » 
rufalem Scenopegix Jaͤhrlich von den 
Kart gehalten wurde, bey welchem Chris 
usder HErr, und feine Sünger felbiten 
erfchienen waren , (d) wann nun folchen 
Gewalt dieSynagogfid) mit rechtem zus 
gemaßt; warum ſoll die Kirch W 
ie 


——— —— — — — — — — —ñ — 
(a) Efter. Cap.9.& Cap. ultimo (b) Judith, 16, v- 31. 
(ce) lib, 1. Cap. 4, (d)Ioan. 10. v, 22, 


32012) 5% 
Die von Dem Geift der Warheit regiert 
wird, Defienberaubt feyn. In Dem Neu⸗ 
en Teftament haben die Apoftel felbft in 


. ihrer Verſamlung zu Hieruſalem mit ih⸗ 


rem Exempel erwieſen Daß die Kirch und 
Biſchoͤff Ceremonien einführen, und zulaf? 
fen koͤnnen, indem fie diefe eingefegt/ oder 
vielmehr zugelaffen ; Daß die zu Chrifto 
neu bekehrte Suden fid) von Dem Blut 
und erftickten Fleiſch enthalten folten/ (a) 
mie aud) Die neu bekehrte enden vondem 
Denen Bögen» Bildern geopffertem Fleiſch. 
Haben diefes die Apoftel, wie Cabbalu- 
tius fchreibet wegen Dem Sried und Einigs 
keit unter Diefen Nationen zugelaffen , wa⸗ 
rum follten Die Paͤbſt und Biſchoͤff als 
gleichen Gewalt habende Kirchen⸗Regen⸗ 
ten dieſe Macht nicht haben zur Zier, Auf⸗ 
ferbauung, und Anſehen der Chriſtlichen 
Kirch geziemende Ceremonien und gute 
—— aufzufuͤhren. Neben dieſem 
ſagt der heilige Paulus klar genug, daß 
man in der Kirch GOttes Ceremonien ha⸗ 
ben ſolle, indeme er die Corinther ermah⸗ 
nef : C(b) Utomnia honeſtè, & ſecundum 


2. ordiadinfiant : Doß fie alles 5* 
| 


(a) Actor. 15, (b) 1. Corinth, .14.v. 40. 


Rn —— a ce 13, )85 

lich und ordentlich unter ihnen laß 
fen zugeben ? Bas aber für eine grofs 
je Ehr Twas für eine fchöne Dvdnung kan 
in einer Kirch, oder Gottesdienft.feyn oh⸗ 
ne Ceremonien? deßwegen hat gemeldter 
heilige Apoſtel den Gebrauch in den Ver⸗ 


ſammlungen der Chriſten oder Kirchen, ſo 


doch gewoͤnlich, und man auff griechiſch 
dyaris, Oder Liebs Tiſch nennte, zu eſſen 
und zu trincken nach empfangenem Macht⸗ 
mahl, weil es wider die Ehr und gebuͤhren⸗ 


de Ordnung wegen dem Mißbrauch liefe, 


abgeſchafft. (a) Hat alſo der heilige Apoſtel 


mit groſſem Recht und Fug den Mißbrauch 


abgethan, warum ſollen deſſen nachfol⸗ 
ger in der heiligen Kirch mit keinen ſchoͤ⸗ 
‚nen Gebräuchen „Diezu der Ehr der Kir⸗ 
hen Dienen, einführen, andere hingegen 
abſchaffen a fid) Dann nicht? 
und ift es nicht billid) und recht, Daß der 
Bräutigam alles das jenige der Braut 
ermeifet, was zu deren hohen Ehr, Ges 
ſchmuck, Zier und Schönheit gereichen 
Fan, wie es durch die ſchoͤne Ceremonien 
zu geſchehen pflegt. Dahero Die Kirch Got⸗ 
tesmit ihren Ceremonien geſchmuͤckt und 
geziert 


(a) 1. Corinth. 11. v, 34. 


| »5 (12) 3 
geziert von Dem Könialichen Propheten eis 
ner herrlichausftaffirten Königin vergliche 
wird. (a) Aftitit Regina a dextristuis in 
Veftitu deaurato, circumdata Varietate. 
Die Königin ftehet auff Deiner rech⸗ 
 tenSeitenmiteinem guldenen leid, 
umgeben mit vielerley Karben. Ver⸗ 
ſtehe Dadurch Die vielerley Ceremonien / 
welche dem güldenen Kleid, das ift des 
nen Subftantial Glaubens» Sadyen Die 
Bier und Anfehen machen. Wer willnun 
fagen daß Ehriftus der HErr feiner lies 
ben Braut diefe Zier mißgönnenmollte, 
Abfonderlic) da Chriftus der HErr zw 
unterfchiedlich mahlen gezeigt, wie ihm 
Die Ceremonien nicht mißfallen , indem er 
fi) deren felbft bedient , als da er Den 
Blinden (b) mit dem Speidjel, und 
Koth fehend gemacht. Wiederum Da 
er den Tauben und Stummen (c ) geſund 
wollte machen, nahm er in befonder 
von dem Volck, legte die Singer in 
Br Ohren, fpepte aus, ruͤhrte Die 
unganı fabe egen Himmel auff + 
wann gewißlich Die Leremonien uns 
recht, wurde Chriſtus Diefe nimmermebr 
gen 


(a) Plalm 44, v. ı0.(b) Joh. 9.v. 6. (c) Marc. 7, V. 33» 
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gebraucht haben, als deren er nicht bes 
Dürfftig war , obgemelde Miradel zu 
würden. | 

Ja mas nod) mehr iſt, bat Chriſtus 
der HErr zu Serufalem ein groffes gefala 
len gezeigt ‚ als an dem Dalm Sonntag 
Die Innwohner allda , ihn mit vielen Ges 
remonien und Ehren Bezeugungen empfine 

gen, undeingehoblt hatten. 
Die heilige Vaͤtter der erſten Kirchen, 
lehren ebenfals , Daß bey der erften Kir⸗ 
chen viele Ceremonien üblid) gemefen. 
Darum weil die Encratiten foldye verwarf⸗ 
fen, ſeyn fie von Epiphanio hæreſi 46. 
unter Die Kerter gezehlt worden. Eben 
Die Manicheer (a) bey dem heiligen Augu- 
ſtino hzrefi 23. Die Euftachianer bey 
Socrate. Die Vigilantianer bey Dem heis 
ligen Hieronymo. Wie wir alles fattfam 
in folgenden Eapiteln und Theilen des 
Buchs fehen werden. | 

Es fchreiben auch vonden Eeremonien 
Dionifius Arcopag. C, 2.p. 2. im Buch 
von der Himmliſchen Regierung. Cle- 
inens Rom. Ep. 5. oder in feinen sion 

Send» 





(a) Lib. 2. Cap, 23. 


| BEYER 
Sendſchreiben. Tertullianus de Coro- 
na milit, Originis in der 12. Homilie ing 
Bud) num, Cyprianuslib. 1. Ep. 12. Cy- 
rillus in feinem Catechiſmo Cryfoftomus. 
Es fehriebeder 9. IGdorus anno 630, 
Biſchoff zu Hiſpal in Spannien im Bud) 
- von der Roͤmiſchen Meß⸗Ordnung und 


de ‘officiis divinis, den Ceremonien deß 
— goͤttlichen Dienfte. | | 


Es fchribeaud) Albinus oder Alcuinus 


* 


der Præceptor Caroli des groſſen anno 


780. vier gleiche Bücher von den Kirchen 
Geremonien. 

. Anno 820. ſchriebe Amalarius Ertz⸗ 
Biſchoff zu Trier 5. Bücher von den Kits 
chen Ceremonien. | | 
: Rhabanus Maurus Er: Bifhoff zu 


Mentzſchribe anno 855. drey Bücher von 


eben der Unterrichtung in den Kirchen Ce⸗ 
remonien. — 
Anno 849. thate der gleichen Wala- 
fridus ſonſt Strabo genannt in einem Bud) 
von den Kirchen Sachen. — 
Im Anfang des Eilfften Welt Gangs 
ſchribe von unterſchiedlichen Ceremonten 
Der H. Kirch, Berno ein Abt. Anno 1048. 
Micrologus gab heraus ein Bud) von F 
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geiſtlichen Anmerckungen: S. Jvo Car- 
notenlis fhribevon den Kirchen Dienften 
anno 1080, Dirgleichen Hildebertus Bis 
(hoff Anno 1124, Radulphus Thum Des 
chant zu Tongern Anno 1403. neben Dies 
fem S&culo ſchribe gelehrt und geiftreich 
acht Bücher von den Ceremonien Guiliel- 
mus Durandus Epifcopus Mimatenfis, 
und andere viel mehr, abfonderlid) im 
Franckreich auß welchen allen und viel 
mehreren id) gegenwärtige Lehr und Ant 
worte als ein Kern gezogen. Wann man 
aud) Die Natur, und Eigenſchafften, Das 
Zihl, und End will anfeben, warum Die 
Ceremonien in der heiligen Kirch fo hoch 
gehalten werden ‚wird manleicht geſtehen 
muͤſſen, Daß fie nicht allein nüglıch und 
beiltg ja nothmwendig feyn. Dann Erfls 
lid) gefchehen fie Den innerlihen GOtt ges 
bübrenden Gottesdienft Aufferlich zu bes 
zeugen. Zweytens die Menfchliche 
Schwachheit durch die aͤuſſerliche Ceremo⸗ 
mien, als durch lebhaffte Anfriſchungen 
zu ſtaͤrcken. Drittens damit die Goͤttli⸗ 
che Geheimnuſſen / welche an ſich den Eins 
faͤltigen, und Ungelehrten, ſo nicht leſen 
koͤnnen, zu begreiffen zu hoch fallen, deſto 
beſſer in ihre Gedaͤchnus, und Verſtand 

B eing⸗ 
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eingetruckt werden, weil fie at Deren Er⸗ 
kandtnus durch Die Ceremonien gleichfam 
mit Händen angeleitet werden. Dann 
was das Aug ſiehet glaubet Das Hertz. 
Vierdtens auff daß mit deſto groͤſſerer 
Gebuͤhr / und Ordnung / mit deſto groͤſ⸗ 
ſerem Anſehen, Majeſtaͤt, und Hochſchaͤ⸗ 
tzung die heilige Sacramenten, und an⸗ 
Dere Gottesdienſt gehalten, und vorge⸗ 
ſtellt werden. Dahero die Ceremonien 
recht genennt werden ein Buch Der Laͤhen 
und der Ungelehrten, indem ſie in demſel⸗ 
ben ſehen, was ſie in den Buͤchern nicht 
verſtehn. Alſo Exempels weiß, durch die 
Abwaſchung im Tauff, verſtehn fie Die 
er wa be Seelen vonder Erbfünd, 
Durch Die Haͤnd Aufflegung in der Beicht, 
die Verſoͤhnung mit GOtt. Durch das 
Ereuß-Zeichen, Das Geheimnus der als 
lerheiligften Dreyfaltigkeit, und Creutzi⸗ 
gung Chriſti: Durch die Oſter⸗Kertz Die 
Aufferftehung Chriſti. Durch den Ziers 
rath in den Kirchen den Glantz und 
Schönheit des Himmlifhen Reichs. Da⸗ 
rum die Ceremonien gar wohl einem Ges 
maͤhl verglichen werden, in welhemman 
mit kurtzem diejenige Ding und Geheims 
nuffen erlehrnt, und errinnert wird, 

| e 


BE (19) SR 

he weitläuffig mit vielen Worten in den 
Büchern fieben. Alfo waren. die Cere: 
monien des alten Teſtaments ein Vorſtel⸗ 
Jung deß neuen, Mehr ſeynd fie ein of 
fentliche Befandnus deß Glaubens , alfp 
Durd) das Ereug- Zeichen, Durd) Creutz⸗ 
—— Roſen⸗Craͤntz, Verehrung der 

ilder, Anhoͤrung der H. Meeß. Beken⸗ 
nen wir offentlich daß wir Catholiſche 
C —— und Diener Chriſti, und Maͤ⸗ 
riaͤ ſeyn. 

Dieſe aͤuſſerliche Zeichen, ſeyn auch Em, & 
mabnungen, mit was für einer Meynung 
wir dem Gottesdienft follen beymohnen, 
Alſo Die Kerzen und Lichter in den Kits _ 
en ‚und font ermabnen ung Daß wir mit 
lebbafftem Glauben, und inbrünftiger Lieb 
im Gottesdienſt und Gebetti ericheinen 

len. Das Kniebiegen, Haͤnd auffhe⸗ 

en, Bruſt klopffen, ermabnt uns an die 
Demuth, Niederträchtigket, Gemuͤths 
Erhebung zu GOtt, Neu und Leyd über 
die Suͤnd. 

Weiters treiben fienicht allein Die laue 
und kaltſinnige Gemuͤther an zurAndacht, 
als daſeyn, Daß ſchoͤne Gelaͤut der Glos 
den, Das Gefang , Drglen, und andere 
Muſic, Die Meng der Lichter, Zier der 
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BC) 
Altären, Diefchöne Kleydung, und präch⸗ 
tige Drdnungder dem Altar Dienenden 
Geiſtlichkeit. Sondern fie erhalten Dies 
felbe Andacht ‚ nicht anders als die Bläts 
ter , Die ſchoͤne und füfle Baum: Früchten. 
Die Aufferliche fehelfen, den Stamm ,: Die 
Aſchen, Daß darunter verborgene Zeuer ı 
die Schalen ‚, den Kern. 
Letzlich theilen fie aud) Den Glaudigen 
unterſchiedliche Gnaden, und Göttliche 
Gaben, als Die Genieſung der H. Sa⸗ 
D etamenten, aus Verheißs und Verſpre⸗ 
Tchung Chriſti: Alſo der Seegen Des Prie⸗ 
ſters Beſprengung des Weyh⸗Waſſers / 
Beſchwoͤrung beym H. Zauff, bey dem 
beſeſſenen. Wer will nun alle dieſe Urſa⸗ 
chen umſtoſſen, und uͤber einen Hauffen 
werffen ? Sa wer darff fagen ? Daß fie feyen 
einlinehr GOttes / und ein Gefpott Der 
Göttlichen Seheimnuffen ? es wäre eben 
fo viel als fagen, Daß Die vielfältige Far⸗ 
benan dem guldenen Kleid , der obgemels 
den Davidiſchen Königin ein Unehr und 
Gefpött geweſen ſeye. So menig gewiß. 
lich filberne oder Güldene Galaunen ein 
ſchoͤn Kleid verwüften oder fchänden, ſo 
wenig verunehren Die Ceremonien Die 
Kirch Epriftt , fondern gleichwie Die ze 
aus 
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launen ein Kleid gieren, wiewohl dieſes 
ohne jene beftchen fan, alfo machen die Ce⸗ 
remonien herrlic) und anfehnlid) Die Kirch 
GOttes, wiewohl diefe ohne jene infi 
beftehen könnte, | 
Was braucht e8 viel, unfere Widerfas 
cher , die unfere Ceremonien fo graufam 
tadlen, haben felbft deren Eeremonien fo 
viel ‚fo noch ein Fußſtapffen, noch Gebott 
in der Bibel, noch bey Den Apofteln üblich 
waren. DannCalvinus in feinem Buͤch⸗ 
Jein , vonder Weiß die Sacramenten aus» 
geraden, ſchreibt foldye Ceremonien vom 
auff vor. Erſtlich fol man Das Kind 
am Sonntag oder fonften an einem Tag 
zur Kirchen bringen. Zweytens die Pfet⸗ 
er , und Goͤttel ſollen gefragt werden, ob 
fie verfprechen, das Kind wofern e8 noͤ⸗ 
thig Pin untermweifen. Drittens follman 
Dem Kind einen Nahmen geben. Vier⸗ 
tens fol man das Watter Unſer und den 
Glauben betten. ꝛc. 
Die Lutheranern halten noch mehr theils 
wmit den Calviniſten, als Sontäg,Oftern, 
fingſten, theils wider ſie als viele Feyer⸗ 
ag, Jubel Jahr, Ceremonien bey der 
Zeutfhen Meß, Tauff, Abendmahl , 
- Mochzeiten ‚Leichten. ıc. 
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Wo ſeyn die gebotten ? mo ſeyn bie ges 
fhrieben? fchlagen fie ſich gewißlich mit 
ihrem eigenen Schwerd. Oder wollen 
fiefagen, Daß fie den Gewalt haben Cere⸗ 
monten ein und abaufegen, wird es eine- 
größere = Foften, als fie zu geben faͤhig 
epyn. Solte man aber per impoflibile 
Diefes. ihnen zugeben ? warum toll diefe - 
Macht und Gewaltnidyt bey der Cathos 
liſchen Kirchen ſeyn, als der erften Apo⸗ 
ſtoliſchen unfehlbahren Kirchen GOttes, 
als ein Saul und Grundfeſt der 
Warheit. (a) _ | 
Da fieheft du Hoffentlich heil und Eler , 
wie genugfam Die Ceremonten in der 
Schrifft gegründet ‚in der erfien Kicchen 
gebraͤuchlich, von den heiligen Wättern 
peprickn durch Die gefunde Vernunfft 
ekräfftigt , ja von unfern eigenen Widers 
fachern und Feinden felbft guth geheiffen 
ſeyn; Folgentlich tft Die Gewalt ungezwei⸗ 
felt , dag die Roͤmiſche Paͤbſt und Bis 
ſchoͤff Ceremonien in der Kirch einführen 
Fonnen. Welches zu erweiſen war. | 

Neubekehrter. Ja gewißlich, das hätt ich 
mir men Lebtag nicht eingebildet, Daß die Cere⸗ 
| | mo⸗ 





1. Thim. 3. v. 15. 
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monieneinen fo ſtarcken Grund hätten, ich hab fie 
- felbften annoch Lutheriſch für Fabelwerck und 

Gedicht gehalten. | 
Dodor. Du wirft e8 nicht vg e⸗ 
macht haben als die andere; du wirſt aber 
gnugſam hoͤren, wie grob du gefehlet haͤt⸗ 
keſt nachdem Du wirſt verſtanden haben, 
was für ſchoͤne Geheimnuflen, was für 
geiftliche Sitten Lehren, was für Gottlis 
che Unterweifungen, Die heilige Kirchen 

Ceremonien in fid) begrieften. 
Neubekehrter. Erlauben fie mir Herr Doctor 
bier einen Einwurff zu thun,ob folche Eeremonien, 
Aufferlicher Pracht nicht von Ehrifto bey den Pha⸗ 
zifaern Matt. 23. verroorffen worden. In dem 
ex diefelbe wegen ihrem Hand mafchen , Aeufiers 
liche Werechtigkeit Werckens, Eeremonien und 
ihren Traditionen, weiß gemahlte Gräber nen» 


net. 

Doctor. Mit nichten. Dann ein groſ⸗ 
ſer Unterſcheid, unter unſern Kirchen Ce⸗ 
remonien / und der Phariſaͤer Gerechtig⸗ 
keit iſt. Die beſtunden allein in einer auf? 
ſerlichen Gleißnerey, ohne der innerlichen 
Gemuͤths Andacht. Als Schalen ohne 
Kern. Unſere aber ſeynd der innerlichen 
Andacht und der in dem Gemuͤth verbor⸗ 
gener guter und zu GOtt gerichter Mey⸗ 
nung alleinigen | wie ber Zeiger 

4 u 
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ander Uhr der innerlichen Raͤdlein, jene 
der Pharifäer hatte ihren Urfprung von 
Der Hoffarth, und zum Ziel und End ‚Die 
. Eitelkeit , unfere aber entipringen , von 
der innerlidyen Andacht, Lieb , und Ehr 
GBDttes ‚und Lieb unferer Seelen Heyl, 
hat zu ihrem Ziel und End nichts anders, 
als die gröffere Wermehr der Ehr GOt⸗ 
tes und feines Dienftes. 

Jene geſchahen daß die Pharifaer von 
Der Menfchen Augen geſehen, von ihnen 

elobt, und hod) geachtet werden. Dies 

e aber werden allein verrichtet, Damit - 
Durch die, in den Ceremonien verborger 
nen Geheimnuſſen die Göttliche Majeftät 
gelobt und gepriefen wird. SIT alfo ein 
gar. groſſer Unterfcheid , unter Diefen und 

enen. | 

Yieubefehrter. Ich hab aber vermeynt ‚die 
Eeremonien feyn von Ehrifto mit dem.alten Cere⸗ 
monial⸗Geſatz ‚aufgehoben worden ? 

' Dodor, Ich hab mein Lebtag a) ges 
hört meynen ift fehlen, du muft willen / 
daB der Eeremonien in dem Alten Teſta⸗ 
ment zweyerley Gattung geweſen, etliche 
waren allein Den Sjuden, und ihren 2 

| | es⸗ 


. &@) Becanus in Analogia V. &N, Teftam. 
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fesdienfteigenthumlich, foalleg in Figu⸗ 
ven Def Neuen⸗Teſtaments beftanden, wie 
Der Apoftelredet. Hæc autem in Figu- 
ra contingebant illis. (a) Alle diefe 
Ding widerfuhren ihnen in einer 
Figur. Als da waren ihre unterfäjieds 
ld) Opffer, Piefung des Oſter⸗Vamms, 
Verehrung der Archen / Beſchneidung ꝛc. 
Weil nun aber alle Figuren vollendet, und 
in Das Werck gebracht, folgentlich Der 
gange Jüdische Gottesdienſt welcher in 
meiſten Ceremonien figuraliter beftanden, 
auffgehoben worden , bat nothwendi 
das Accelloriummit dem Principali fa 
len müffen. 

Andere Ceremonien bie zwar Die Juden 
gehabt , waren nicht allein eigenthumlich 
Den Juden, fondern weil fie viel Morali- 
teten und Sitten Lehren in fid) ſchlieſſen, 
waren fie aud) gemein andern Wöldern, 
und Nationen, und gleihfals in Die Ver⸗ 
nunfft begabte Natur eingedrudt, als da 
fenn Kirchen bauen , Kirchen gehen, Al⸗ 
tür, Betten, Knie biegen, mit einem 
ort den Gottesdienft mit gebürenden 
Ehren Bepräng , und Anfehen ziesenfenn 

BF alfo 





(a) ı. Cor, 10, v. 11. 


J 


*8626) 38 


alſo jene, nicht aber dieſe von Chriſto, und 
den Apoſteln abgeſchafft worden. 
Neubekehrter. Warum hat aber Chriſtus 
der HErr die Ceremonien ſeiner Kirchen nicht 
ſelbſt annoch auff Erden eingeſetzt und inſonderheit 
ſeine Juͤnger gelehrt? 
Doctor. Die Urſach deſſen iſt gantz 


leicht: diewen nemlich Die Faͤhigkeit der 


Ungelehrten Apoſteln vor Ankunfft des 
heiligen Geiſts nicht fähig genug ware, 
dieſe alle zufaſſen, und zu behalten; wie 
Chriſtus ſelbſt bezeuget. Ich hab euch 
noch viel zu ſagen, aber ihr koͤnnts 
jetzt noch nicht tragen. (a) Darum 
vergnuͤgte er ſich die Apoſtel in den Sub- 
Stantialibus oder Hauptſachen des Glau⸗ 
bens Unterricht zu haben; und überlieſe 
Die heilige Apoſtel und ihre Nachfolger , 
in den Accidentalibus oder Eeremonials 
Sachen dem . Sei: zu unterwei⸗ 
fen uͤbrig / wie er Durch feinen Göttlichen 
Mund gelehrt. Wann aber der Beift 
Der Warheit kommen wird, der wird 
euch lehren alle Warheit. (b) Wo⸗ 
von dann nichts ausgenommen, was zu 
einrichtung und erhoͤhung der Kirchen noͤ⸗ 
thig war. 


(a) Ioh, 16, v.ı2. (b) v. 13. 
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Neubekehrter. Das laßt fich hören, Herr 
Dodor und. bin mit diefen Antworten fehr vers 
gnügt. Aber warum feyn die Geremonien nicht 
nach Ankunfft des heiligen Selftes von den Apo⸗ 
fteln und der Kirchen auff einmahl eingeführt wor⸗ 
den, fondern erftens nach und nach in fo viel hun⸗ 
dert Jahren Zeit. 

Doctor. Hörfag du mir, warum hat 
GoOtt nicht auffeinen Tag Himmel und 
Erden (a) famtallen Geſchoͤpffen erſchaf⸗ 
fen/ warumbrachte er 6. Taͤg Darmit zu? 
Warumbat auch Ehriftus der HERR 
von einem unmündigen Kind wollen wach⸗ 
fen bis in das Mannliche Alter, Jefus 
-autem proficiebat fapientia & ztate. (b) 
JEſus nahm zu an MWeißheit und Al- 
ter, warum iſt er nicht auff einmahl ein 
vollkommener Mann worden / wie Adam 
nehmlich damit die groſſe Weißheit GOt⸗ 
tes erkannt wuͤrde, welche in allen Sa⸗ 
chen die bedachtſamkeit, Zeit und deſſen 
Umſtaͤnden beobachtet. Wie die Goͤttli⸗ 
che Weißheit ſelbſt ſagt. Die Weiß- 
heit weiß, was vergangen und ur⸗ 
theilet von den Zukuͤn (c) 

Die andere Urſach deffen ift, weilen Die 
Kirch anfänglid) aus wenigen beftunde i 

un 





(a) Gen. ı. (b) Luc, 2, v. 52. (c) Sap. 8. V. 8. 
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und zwar, welche wegen Fort der 
rannen fid) äufferlidy nicht dDarfften als 
Chriften blicken laffen , fondern in Kruff⸗ 
ten und Holen fid) halten müflen wieder 
heilige Paulus befennet. Circuierunt 
egentes angufliati afflicti in Solitudinibus 
errantesinmontibus & fpeluncis & Ca- 
vernis terræ (a) Sie ſeyn berumge: 
Gangen durſtig, beangitist , und ges 
plagt,und haben irrig herumgeſchwe⸗ 
bet, in den Wuͤſten, auff den Ber⸗ 
en, inden Holen und Alufften der 
rden. Viel weniger Daß fie äufferliche 
Gepräng, und Eeremonien hätten Darvon 
ſpuͤhren laffen , meil fie Feine offentliche 
Kirchen hatten, worinn fiefolcheübenEfuns 
ten hat es fich nicht ſchicken wollen, daß 
Die Ceremonien follten oder Eönnten auff 
einmahlauffgeftellt werden, fondern gleiche 
wie Die Kirch nad) und nad), an Maͤcht, 
an Groͤſſe / an Gebaͤuen, an Reichthum und 
Anſehen zunahm / hat es ſich gleichens ge⸗ 
ziemet / daß ſie nach Geſtalt der Zeiten 
und Leuthen, die Ceremonien auch ein⸗ 
fuͤhrte. Gleichwie die Sonn in ihrem 
Auffgang nicht auff einmahl ihre Stud 
— en 





(a) Hebr. 11. v. 38. 


BE C29) 5 
len auff die Erden thut werffen, fondern 
nad) und nad) , biß fie die Berg von wel» 
chen fie verhindert wurde / überfteiget, und 
gleichſam aus dem weg geraumt / erſtens 
anfangt ihre Strahlen, und Maieftät in 
Der Welt auszubreiten. 

NMeubekehrter. Diefes alles ift mohl geben 
und erklärt ; Warum feyn aber die Eeremonien 
nichtan allen Drtben gleid) ? 

Doctor. Weil Die Kirch fich offt der 
Lands⸗Arth nad) bequemet hatte, auch 
Die Biſchoͤff eigener Länder viele geringe 
Ceremonien eingeführt, in den Haupts 
Eeremonien aber Eommen fie alle überein. 
„Nun wollen wir zu den Particular-Ees 
remonien ſchreitten, und Deren Verſtand 
ergründen, Damit Dein Begierd erfuͤllet 
werde, und Die Warheit den Sieg ges 
winne. GOtt will feine Göttliche Gnad 

und Beyſtand darzu verleyhen zu 
deſſen Ehr alles gereichen ſoll. 


Erſter 
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Der Kirchen Ceremonien 


So das gange Jahr hindurch auff 
gewiſſe Täg der u zu fallen 
pflegen. 


Vrſtes Sapitel. 


Don dem Creutz⸗ Zeichen und 
Weyh⸗Waſſer. | 


Chr eanen Weil vorallen Dingen. 
g wir Satbolifche uns mit dem heiligen 
Ereuß-Zeichen zu zeichnen pflegen ; will 
es förderft von nöthen feyn, daß wir ebenfalls von 
dieſem den Anfang nehmen 5 erlauben fie mix 
Demnach zu fragen, warum wir das heilige 
EreußZeichen fo offt zu machen pflegen ? 
Doctor. Die erite Urſach iſt, Daß mir 
offentlich bekennen, Daß wir an IEſum 
Chriftum als wahren GOtt und Ween⸗ 
fchen glauben ; Der ung durch Das heilige 
Ereugerlößt bat. Wie geſchrieben: Chris 
tus hat fuͤr uns gelitten und bat 
unfere Sund getragen an (nen 
et 
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Leib auf dem 9 15: (a) Zweytens 
Damit wir Durch Die Verdienſt Des gecreu⸗ 
Bigten JEſu, vor allem Unglüd Leibs 
und der Seelen mögen behütet werden. 
Deflen ein Schöne Figur war das Ben 
Tau ; (b) Und das von Mopfe aufges 
richte Ereug in der Wuͤſten. Drittens 
uns zu erinnern der groffen Gnad der Er» 
löfung durch Das heil, Creutz. Vierdtens 
uns zueiner immerwährenden Dandbare 
Felt gegen Dem gecreugigten Depland zu 
ermahnen. Deßwegen jtsllt man es auf 
Die Gaſſen und Straffen, Wiefen und 
Selder, ja in alle Haͤuſer. Wie ung zu 
thunermahnt der H. Apoftel Paulus : 
Laßt uns mit EN fehen auf den An⸗ 
faͤnger und Außfuͤhrer des Glaubens 
Eſum, Der Das Creutz getragen 
at. (c) Fuͤnfftens daß wir Def gecreus 
Bere Sohn GoOttes Fein Scheu tragen, 
ondern, ihn vor Freunden und Feinden 
unerſchrocken befennen,und mit St. Pau⸗ 
lo und Der gangen Kirchen fprechen: Ab- 
lit nobis gloriarinifi in Cruce D.N. Jeſu 
Chriftiin quo eft falus, vita & refurre: 

ctio noftra, (d) Es feye fern daß wi 
uns 





(a) 1. Pet. 2. (b) Ezech. 9. Num. 21. (c) Hebr. 12. 
verl,2, (d) 1. Cor. 2. v. 2. 
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uns beruͤhmen, dann allein in dem 
Creutʒ unfers HEren JEſu Chriſti in 
welchem ſteht unfer HSeyl, Leben und 
Aufferftehung. Letztens bekennen wir 
Dardurch offentlic) Daß wir Fein Gemein⸗ 
ſchafft mit den Feinden des Ereug Chriſti 
haben, als Juden, Heyden, Zürden ı 
Kegern, und dergleichen. | 
NUeubekehrter. Das ſeynd gewißlich herrliche 
Urſachen, die wohl kein wahrer Chriſt verwerffen 
kan; Iſt es aber ein altes Herkommen, oder ein 
neu auffgebrachter Gebrach, das Creutz zu ma⸗ 


hen 5 
Dctor. 3a freylidh tft es ein altes 
Herkommen, fintemahl der heilige Baſi- 
lius in dem 4. Sæculo (a) bezeuget, daß 
Diefer Gebrauch von den Apoftien herkom⸗ 
me ; feine Wort ſeyn Diefe: Dir baben 
die Kehren, fo inder Kirchen gebal- 
ten und gepredigt werden zum theil 
aus geſchriebner Lehr, zum theil_em- 
pfangen wie ſie in geheimnuſſen, 
wie ſie aus — m der Apo⸗ 
ſtel auf uns kommen ſeynd .... ol 
damit ich ein SErempel gebe und def 
fen, ſo daß allererft und gemein ft , 
it, am eriten Wieldung thue, ge 
| a 


(a) Lib. de Spir. S, C. 27. 
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bat in Schrifften selehrt, daß man 
die jenige, ſo in Dem Namen unfers 
HEren IWſu ihr Hoffnung fegen , 
mit dem Zeichen Des Creutʒ bezeiche- 
nen folle. So viel Bafilius. “Tertullia- 
nus ın Dem dritten S&culo vor 1400. Jah⸗ 
ven ſchreibt: (a) So offt wir uns regen 
und bewegen, {0 offt wir ein und auss 
eben, wir lesen ein Kleid oder 
chuch an, wir. baden, oder gehen 
zu Tiſch, wir zunden ein Jiecht an , 
wir legen uns zu Beth, oder was 
wie ſonſt thun, fo zeichnen wir alle 
unfere Stirnen mit Dem Zeichen des 
Creutzs. S. Chryfoftomus meldet eben 
Diefes n dem Vierdten Szculo dJiom ss 
in Math, hom. 14. in 1.Cor. 4. 8. Hie- 
ronymus. Epilt. 22. vor Chryfoftomo 
in ebendem Szculo, allmo er Die heilig: 
se Euftochiam untermweift, daß 
ie das Zeichen deß heiligen Creutes 
mit den Handen fur fich machenfoll, 

fo offt fie was thut und für hat. 

S. Auguftinus befräfftiget cben Diefeg/ 
mie bald wird gemeldt werden in Dem 
fünffien Seculo Serm. 181. De tempore 

C Sermon 


(a) Tom. 2. de Corona mil, C. 3.& 4 
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Sermon 13. De tempore fagt er: wir 
tragen Das Creug, Daran Chriftus 


geckreutzi get wordenift,anderStirn: 


Meynſt du wohl, daß dieſes alt genug 
eye? | — 
Neubekehrter. Freylich iſt es alt genug, 


und mehr als alt So thun unſere Widerfaͤcher 


uͤbel dran, daß fie dem Creutz⸗Zeichen alſo ges 
haͤßig ſeyn, und ihr Geſpoͤtt damit treiben, wie 
ich in Brentio gelefen, (a) der es in Zauberey, 
groffe Sund und Mißbrauch nennet. | 

Door. Wer will dran zmeifflen, in 
dem der Apoſtel Paulus ſolches Den 
Ereug » Feinden genugfam unter Die Na⸗ 
fen reibt , mit Diefen fcharffen Worten. 
Diel wandlen / von welchen id) euch 
offt geſagt hab, jetzt ſag ich es wei? 
nend Daß fie Feind ſeyn, des Creutʒ 


Chrifti,deren End der Untergang. 


cb) Dann e8 fehr unrecht und fchändlicy, 
wann fich ein Diener , oder Unterthan ſei⸗ 
nes Herren Liberey und Zeichen ſchaͤmen 
wolte, ja gar verachten und verfpotten. 
Neubekehrter. Warum machen aber die 
Priefter nach dem Meß-Opfer , Vefpern und 
Bredigen bey allen GOttes⸗Dienſten das Creutz⸗ 
Zeichen über das Vold- 
Doctor. 


(a) Bentius Cathechiſmo über das Wort gecreutzigier. 


WGy ad Phil. 3. vers 18. 


— — — — — 
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Dodor, Darum damit den Verſamm⸗ 
leten Chriften der reichliche Gnaden See⸗ 
gen mit getheilet werde ‚welchen Chriſtus 
JEſus uns durd) die Verdienſt des heilis 
gen Creug erworben, wie der heilige Pau⸗ 
lus davon redet. Gebenedeÿet ſey 
Gott und der Vatter unſers Herrn 
IEſu Chriſti, der uns gefeegnet hat 
mit allem geiſtlichen Seesen, in den 
bimmlifchen Baben durch Chriftum, 
(a) Deffen eine fchöne Figur war Sacobder 
Patriarch, weldyer mit Creugmeiß übers 
einander gefchrändten Händen, Die zweh 
Sohn IJſaacs, Ephrem und Manaffen 
gefeegnet hatte. (b) Und eben aug dieſer 
Urfad) gibt der Priefter offt den Seegen 
mit Dem hodywürdigen Sacrament über 
Das Bold, Welcher heilige Gebrauch zu 
Zeiten Berengarii aufffommen ſeyn Mi / 
als welcher Der erfte unter den Ketzern dag 
Geheimnus des heiligen Sacramentg deg 
Altars laugnete in dem XT. Sæculo. 

Neubekehrter. Iſt obaemeldter Gebrauch, 
den Seegen uber das Volck zu geben ‚fchon alt? 

Doctor. Dhne Zweifel : dann dag 
Concilium Agathenfe, fo Anno £oe. ge⸗ 
halten worden zu Zeiten des Papſt Sym- 

C 2 machi, 


(a) ad Ephel. 1. v. 3. (b) Gen. 48, v. 14, 


Da 


u 
ww 
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machi , befihlt foldesmie Garranza Cap. 
12. Plebs collecta Oratione ad Veiperam 
ab Epilcopo cum-benedictione dimita- 
tur. (a) Das Dold ſoll nach gehalte⸗ 
nem Gebett zu Abend von dem Bi⸗ 
ſchoͤff mit Dem Segen hinweg gelaf 
fen werden, wie wohl aus den Schriff⸗ 
ten Chryloftomi und Hieronymi abzus . 
nehmen; daß folder Gebrauch) ſchon zu 
ihren Zeiten gemein war. Anno 540. bes 
fiblt das 111. Aurelianifche Concilium 
Can. 22. daß niemand aus der Meß ger 
benfoll, man folle zuvor den Segen ems 
pfangen haben. Vide part. 3. p. 124  _ 
Yieubekehrter. Warum bezeichnet man fich 
in Ableſung deß heiligen Evangelii, ſo wohl in 
dem Amt der Meß, als in der Bredigt mit 3. klei⸗ 

nen Ereuken ? | 
Doctor. Erſtlich wird eines gemacht 
- auffdie Stirn anzudeuten, Daß gleichmie 
Die Stirn jederman offen flebt , und ſich 
niemand Deren ſchaͤmt, alfo befennen wir 
offentlich indem Werck, und ſchaͤmen ung 
nicht Die Eatholifche Lehr Des heiligen 
Evangelti vor jedermann zu verfhädigen, 
nad) £ehr Des heiligen Apofteld non eru- 
befco Evangeliumich ſchaͤme mich des 
Evange⸗ 


(a) Summa Conc. p. 241. 
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Evangelii nicht. (a) Zum andern macht 
man eines auff den Mund, anzuzeigen 
daß wir mit Zung und Mund die wahre 
Catholiſche Lehr vor Freund und Feind 
bekennen ſollen. Nach der Lehr Chriſt, qui 
confitebitur me coram hominibus. Wer 
mich bekennen wird vor den Menſchen, den 
will ich bekennen vor meinem hinmliſchen 
Vatter. Drittens macht man Das Treu 

auffdie Bruft, Damit anzuzeigen, Da 

was wir mit Dem Mund bekennen, in Dein 
Werck bezeugen, alfo in dem Merken und 


H 


Gemuͤth befchaffen feyn follen/ wie wir =: 


Durd) Den heiligen Daulum ermahnet wers 
Den, hoc fentite invobis, quod & in 
Chrifto Jeſu. (b) Ihr follet des ge 
finnet ſeyn das auch in Chrifto JEſu 
war, 


Yieubekehrter. sch Hab vermeint wie ich - 


offt von Satholifchen gehört, daß der böfe Geiſt 
und Sefpenft , dureh das Ereuß-Zeichen vertries 
ben merden, ift esalfo Herr Doctor? 

Doctor. Ja freylich foldyes Iehret nicht 
allein die unmiderfprecdyliche Erfahrnug, 
fondern die alte Lehrer der erften Kirchen, 
unter welchen 8. Athanaſius der alfo 
fchreibt. (c) Wann der Menſch nicht 

1 C 3 mehr, 
(a) Romn ı. v,ı16.(b) ad Phil. 2. v. 5. (0) Lib. 2, de 
Incarn. Verbi, | 
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mebhr,alsdasdreut-zeichen gebrauch, 
fo vertreibt er allen Betrug des Teuf⸗ 
fels , macht auch zu nichten alle Zau⸗ 
berey, und alle ſchwartz⸗Kunſt. 
S. Damafcenus vefräfft:get esalfo: (a) 
- Diefes ift ein Schild und Waffen , 
und Siegräeichen wider den Teufel. 

St. Thryſoſtomus redt nod) ſchoͤner 
(b) mıt Meldung deffen Urſach. So du 
das Creutzʒ ſpricht er; nicht allein 
fchlechtlich mit Dem Singer an Seib 
macheft, fondern mit groffen Blau: 
ben in das Bemutb eintruckeſt, wird 
keiner aus den ſchalckhafftigen Teuf⸗ 
feln wann er den Spieß ſiehet damit 
er Dietodliche Wunden empfangen ’ 
fich mit dir in Kampff einlaſſen Dorf: 
fen. Dann wann aud) uns , fo wit 
allein die Orth, wo die zum Tod 
Verurtheilte hingerichtet werden an⸗ 
eben, ein geofler rauen zugebt , 
was mepnit Du daß der Teuffel ley⸗ 
den werde, wann er Dich fiht Das 
Schwerdt haben, mit welchen Chris 
ſtus ſeine Krafft zertrennet, 
Darum wird es gar wohl verglichen 
| en 





(a) Lib. 3. de Parienr, c,3. (b) hom, 25. uper Mat, 
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dem Hirten-Steden Davidis famt feinen 
Steinen mit welchen David bewaffnet 
den Goliath zu Boden marffe, als auff 
welchen, wie etliche alte Rabiner wollen/ 
folle Der Jrahmen mv das iſt der Nahme 
GoOttes Jehova geflanden feyn. Darum 
fagt David : Ego venio adtein nomine 
Domini exercituum , ich komme zu dir 
im Nahmen das HEren der Heer: 
ren. 

Yieubefehrter. Weil wir doch von dem hei⸗ 
ligen Creutz Zeichen reden , möcht ich doch auch 
verſtehen, warum man gemeiniglich Weyh⸗ 
Waſſer darzu braucht , und fich damit befprengt. 

Doctor. Du fragft gar recht, ich will 
Dir aud) aründlid) darauff dienen mit den 
Worten S. Alexandri, fo gelebt Anno 
119. Aquamfale confperfam populis be- 
nedicimus, utea cundti alperfi ſanctifi- 
centur , ac purificentur. (a) Wir ſeeg⸗ 
nen das Waſſer, ſeynd feine Wort : 
mit Salt vermifcht für Das Volck 
Oamit alle mit demfelbigen befprengt 
geheiliget ımd gereinigt werden, 

In dem Eingang der Kitchen befprens 
gen wir uns mit Demfelben, ung zu errins 
C4 nem y 


(a) ic Con. Ep. ı, decr. 15. Caranz, p. 23, 


BELA )ER | 
nern ‚Daß mir rein und heilig vor dem Ans 
Hefiht GOttes in dem Gebett und Bots 
tes dienſt erfcheinenfollen. 

In dem Ausgang der Kirchen wie auch 
des Hauſſes: Damit uns GOtt durch 
Die Krafft feines heiligen Creutzes feegnen, 
und vor allem Ubel bewahren wolle 
Gleichwie er Die mit dem Zeichen Tau, (a) 
bezeichnete Wohnungen von dem fchlagens 
Den Engel bewahret hatte. | 

Neubekehrter. Hat dann das Weyh⸗Waſ⸗ 
fer folche Krafft uns von allem böfen zu bewah⸗ 
ren, und uns zu heiligen ? 

Doctor. Dhne allen Zweifel : wie das 
von redet Der gemeldte heilige Pabſt. 
Nam fi einis Virtute afperfus fanguine 
fandtificabat, multo magis faqua fale 
alperfa divinisque precibus facrata. (b) 
Dann fo Die Afcen der jungen, Aus 
ben , wann fie befprenget wird Die 
Befleckte heiliget wie viel mehr Das 
Waſſer mit dem Salt befprenget 
und Durch Soͤttliche Gebet gebeilts 
set. Davon mehrers hierunten, S. Hie- 
ronymus befräfftiget foldyes mit einem 
Exempel, S. Theodoretus beſchen ak 

I | chen 


(a) Ezech. 9, (b)Heb'g, 3 
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chens(a)was maſſen der Teuffel von dem 
Tempel Jovis Dur) Das geweyhteWaſſer 
ſeye vertrieben worden. Dæmon aquæ 
aſperſæ vim non ferens, penitus auffu- 
git.(b) Der Teuffel, ſeynd feine Wort, 
der nichr leyden konnte die Krafft 
des außgeſprengten Waſſers, flohe 
gantz und gar Davon. Epiphanius 
ſchreibet (c) eben dergleichen wie fieben 
Kalch⸗Ofen fo von den Suden verzaubert 
worden, weil fie aus Berilligung Con- 
ftantini Magni zu&rbauung einerChrifts 
lichen Kirchen erbauet worden, nicht 
ebhender haben anfangenbrennen , bis Jo- 
fephus ein Sraff foldye mit Weyh⸗Waſ⸗ 
fer hat befprengen laflen. Diefer Pabſt 
nach) Zeugnus F. Mart. Poloni (d) hat 
auch eingeführt , Daß die Prieſter die 
Haͤuſſer einweyhen follten. 

Lieubefehrter. Iſt aber folches aus der 
heiligen Schrift zu probiven. | 
‚Doctor. Was dann? meinft du dann 
Die heilige Kirch, Die vondem Geiſt Got⸗ 
fe8 regirt wird, faugt folche wichtige Sa; 
chen aus den Fingern oder hebt folche Sa⸗ 
chen auff Dem Weg auff. Saat nidjt der 
Es beilige 
“ (a) In vita Hilarii. (b) lib, hift, Eccl, C. 21. (c) Here 
30.(d) Idfua Chronic, . 
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heilige Apoftel Paulus. Ein jegliche 
Crestur GOttes iſt gut, und nicht 
verwerfflich Das mit Dandfagung 
empfangen wird. Dann es wird 
seheiliget durch Das Wort GOttes 
im Gebett (a). Seynd diefe Wort St. 
Pauli nicht hell und Elargenug, er nimmt 
Davon weder Waſſer nody Salt aus, ha» 
ben mir deſſen nicht auch eine herrliche Fi⸗ 
gur indem Bud) Exodi ı5. von Mofe , 
der das ſchaͤdliche und bittere Waſſer, fo 
zuvor untrundbar war , mit dem Holtz fo 
er hinein legte füß und braudybar madıte, 
was will das Holtz figuraliter anders fas 
gen, als dag heilige Creutz, mit welchem/ 
wann das Waſſer geſeegnet wird, die 
Krafft durch das Wort GOttes mitthei⸗ 
le, daß es uns mit dem ſuͤßreichen Seegen 
von allem boͤſen beſchuͤtzet. 

Neubekehrter. Ich hab mein Lebtag ge⸗ 
hört, ein Wort gebe das andere, der Herr hat 
oben von dem. Sal Meldung gethan, mein ! 
ie kommt doch das Salg zum Weyh⸗Waſſer? 

Doctor. Gar wohl und recht, dann 
das Saltz auch zuvor mit kraͤfftigen Wor⸗ 
ten geweyhet wird / und gleichwie das 
Saltz viel Ding von Unreinigkeit / * 
| nn lung 


(a) 1. ad Timoth. 4-v. 5. 
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lungund Seftand bemwahret alſo bittet 
man GDtt er wolle alles dasjenige, mels 
es mit Weyh Waſſer befprengt wird , 
von aller Unlauterkeit, Boßheit des böfen 
Geiftes bewahren, wie aud) vor aller Ges 
fahr Leibs und der Seelen behüten. Dies 
fes nimmt die heilige Kirch aus Der Goͤtt⸗ 
lichen Schrifft von Elyfeo dem Prophe⸗ 
ten ‚al8einer fchönen Figur , welcher mit 
‚dem Salt, das gifftige und ungefunde 
Waſſer bey Jericho gefund gemacht (a) 
Daß hinführo nod) todt, nod) Unfruch- 
barfeit darinn zu fürchten war, mie fols 
ches Alexander der&rfte dieſes Nahmens 
in Der Verordnung vondem Weyh⸗Waſ⸗ 
fer klar anziehet: mit dieſen Worten Et fi 
fale afperfo per Elifzum Pı ophetam fte- 
silitas aquæ fanata eſt, quanto magis di- 
vinis precibus facrata Iterilitatem rerum 
auferet humanarum, & infidias diaboli 
avertet, & a phantafmaticis verfutiis 
homines defendet , & Coinquinatos 
fandtificabit. (b) Und wann die Un⸗ 
fruchbarfeit Des Waſſers mit be; 
fprengtem Sal durch den Prophe⸗ 
ten Elifaum iſt geheilt worden. Wie 
en — viel⸗ 

(a) 4. Reg, 2. (b) de Conſecr. d. 2. Cap. aquam fale. 
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vielmehr wird es Durch Böttliche 
(Bebetgebeiliat , die Unfruchtbarkeit 
Wienfchlicher Sachen hinweg neh⸗ 
men, und des Teuffels Nachſtellun⸗ 
genabwenden und die Menſchen von 
der Lift der (Beipenite behüten, wie 

such die befleckte heiligen. 
Yreubefehrter. Iſt es aber fchon lang dag 


folches geiweyhte Waſſer gebrauchlich gemefen ? 


Doctor, So lang Daß man inggemein 
Diefen Gebrauch von den heiligen Apo⸗ 
ftein her probirt. Gleichwie S. Clemens 
in feinen Conftitutionen erweißt, (a) 
ie nemlid) St. Mathzus der Apoſtel der 
Urheber Diefes Gebrauchs gemelen, 
Bringt aud) Dabey ein Gebett, welches 
erin Weyhung deſſen zu betten befohlen. 
Wiewohl gewiß iſt Daß Alexander 1. 
Anno 119. folhen Brauch allen Dries 

ſtern zu baltenbefohlen mit dieſenWorten: 
aquam fale confperfam benedicimus &c, 

uod & omnibus Sacerdotibus facien- 
dam elle mandamus: (b) Wir feegnen 
das Weiler mit Salt —Ae ꝛc. 
Welches wir allen Prieſtern befeh⸗ 


len. 
Lreus 
(a) Ribaden. in Vita, S. Matthz. in fine (b) Carranza 


in ſumma concil, 24, 
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Yreubefehrter. Gemißlich ſeynd Diefes ſchoͤ⸗ 
ne Proben und Bedeutungen : aber noch eineg 
fellt mir ein , warum befprenget der Briefter au 
denen Sonntägen und am End des Gottesdient 
das Volck mit Weyh⸗Waſſer? 

Doctor. Aus obigen Urſachen zwar, 
dannoch iſt noch ein andere, und beſonde⸗ 
re Urſach, damit wir nemlich erinnert 
werden, Daß wir alle mit dem heiligſten 
Blut Chriſti JEſu ſeynd beſprengt und 
dardurch abgewaſchen worden, wie davon 
redet Der heil. Petrus: (a) Zu Beſpren⸗ 
dung Des Bluts JEſu Chrifti, wie 
aud) der heilige Evangelift Joannes (b) 
er bat uns gewaſchen in feinem 
Blut. Derohalben mann der * 
am Sonntag, das Weyh⸗Waſſer aus⸗ 
theilet ſingt man den Vers aus dem so. - 
u. Alperges me hyfopo , & mun- 

abor , lavabis me &c. Befpreng mid) 
mit Yſoppen, ſo werd ich gereinigt , 
waſche mich fo werde ich reiner dann 
ver Schnee. Solches hat am Sonn⸗ 
tag zu thun aud) befohlen gemelter Pabſt 
Alexander nad) Zeugnus Durandi ut 
omnes Spirituum immundorum fpur- 
citia tam de habitaculo quam decordi- 

bus 





(a) 1. Petr, 1.v.2, (b) Apos, nv. $. 
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bus fidelium propellatur. Auf daß 
aller Unflat unveiner Geifter fo wohl 
pon denen Behauſungen als Sernen 
ver Blaubigen vertrieben werde. 
Daßes aud) abjonderlid) am Sonntag 
in den Kirchen geweyhet werde, ausges 
nommen am Oſter und Pfinaft Sonntag 
an welchen Das Volck mit dem Zauffs 
Waſſer, fo den Samflag zuvor geweyht 
worden, beiprengt wird, Eaet. DIE 

Gedaͤchtnus deß Heiligen Tauffs,. bey 
welchem wir Durd) Das Waſſer aebeiliat 
werden. Der Altar wird aud) dreymahl 
zuvor mit Weyh⸗Waſſer befprengt mes 
gen Ehrung der Geheimnuſſen, fo dars 
aufverricht werden ‚auch Daß alle Krafft 
deß gaefeegneten MWaflers von Chrifto / 
der Durd) Den Altar verſtanden wird , 
herflieſe. Sovielvon dem. Creut: Zeis 
hen und Weyh⸗Waſſer. Jetzt wollen 
wir fehen, was in einem jeden... 
Monat für fchöne Ceremos. 
nien fürfallen. 5 


5) 0 (Se 
An⸗ 
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Anderes Sapitel. 


Geremonien fo in dem Monat 
December gebräudjlich. | 


I) Ich fehe Dir ſchon im Geſicht 
an, was Du zuforderfi zu wiſſen bes 
gehreit ,/ nemlid, warum die Kird) ihr 
Jahr von dem Advent anfangt? 
Yeubekehrter. Gie haben es warhafftig 
errathen, ER 
Doctor. Deſſen iſt gar. eine überaug 
ſchoͤne Urſach, weil nemlich zu Diefer Zeit 
unfer Heyl und Erlöfung ihren Anfang 
fen Sonn wie Das Evangelium des ers 





R: RR 





en Sonntags in Dem Advent vermeldt. 

evate Capita veltra quoniam appro- 
pinquat redemptio vef ra. (a) Sehet 
auf und bebet euere Zaͤupter auf, 
darum Daß fich euer Erloͤßung na⸗ 
bet. Dann zu Diefer heiligen Zeit, wird 
ſonderlich vorgeſtellet die Menſchwerdung 
Chriſti in dem Jungfraͤulichen Leib der 
allerfeeligften Jungfrau Mariaͤ welches 
gewißlich der Anfangunſerer Erloͤßung 

| ges 





(a) Luc. 21. v. 28. 
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geweſen, weil alfo die Welt Dadurch erneus 
ert zu werden ihre Hoffnung bekommen 3 
ware billich daß die Kirch den Anfang des 
geiſtlichen Jahrs zu dieſer Zeit auch nah⸗ 
me. (a) Dahero dieſe Zeit tempus reno- 
vationis, Daßift Zeitder sErneuerung 
genennt wird. 

Neubekehrter. MWarın heißt man Diele 
Zeit Advents-zeit? < 
 Dodor, Darum Adventus heißt fo 
viel als eine Ankunft. Weil denn zu 
Diefer Zeit Die ganze Chriftenheit , nad) 
dem Exempel der Alt: Wätter in Der Vor⸗ 
Höllen auff Die Ankunfft Chriſti des 
HErrn wartet, heißt man diefezeit auf 
Lateiniſch Adventus auff Teutſch Ans 
" Eunfft des Herrn. Abſonderlich weil: 
der Sohn GOTTES zu Diefer Zeit im: 
Sieifch aufder Weltankommen, zu wels 
cher Ankunfft Die Slaubig: die 3. oder 4. 
Wochen hindurch mit Betten und Faften 
fid) bereitet haben. Der Heil. Cæſarius 
und N- Maximus haben homilien von 
Der Vorbereitung Diefer Zeit gefchrieben , 
das Officium oder Tagzeiten vom Ads | 
vent hat gemacht Der Heil. Gregoriuswie  _ | 
in feinem Sacramentario zu finden, | 

eu. 
(a, Durandus lib. 6. C. 8. n. 1. 
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Tieubekehrter. Warum macht man fein 
ommemorationes oder Gedaͤchtnus der HI. 
l. im Avent? 

Doctor. Weil diefe Zeit allein der Mut⸗ 
ter GOttes gewidmet iſt, und alle Ans 
Dacht auf fie und Chriſtum gericht iſt. 

Yieubekehrter. Wie kommt es aber daß 
diefe Advents » Zeit vier Wochen, oder vier 
Sonntaͤg in fich fchlieflet ? 

Doctor. Der heilige Petrus, wel⸗ 
ches eine Apoflolifche, wie viel wollen / 
Tradition tft, Ca) bat drey Wochen zum 
Advent eingeführt vielleicht zu Ehren Der 
heiligen Dreyf Itigkeit , melche die Gna⸗ 
den; volle Bottfhafft der Menſchwer⸗ 
dung Chriſti Durd) den Engel der feeliga 

en Jungfrau Mariä zugefchickt, wie Diefe 
eit hindurch nad) der Antiphon Alma 
redemptoris &c. der Vers Angelus Do- 
mini nunciavit Mariz (b) Der Engel 
des ren bracht Mariaͤ Die Bott 
ſchafft anzeigt: Dahero Das Advent 
nur ein und zwanzig Täg begreiffen foll , 
Doc) wegen dem leuten Sonntag , und 
Vigil der heiligen Weynachten gefchicht 
es, Daß der Vierte noch hinzu kommt, mies 
WE wohl 

(a) Durandus L. 6. C. 2.n. ı. (b) Polyd. Vergilius, 


Lib. 6. Cap. 1. de rerum ınyent, Martinus Polonus in ſua 
Chronicain vita S. Petri. g | 
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wohlnicht folches ohne Geheimnus:damit, 
gleichwie viererley Ankünfften Chriſti ges 
zehlet werden, wir in Errinnerung Diefer 


vier Ankünfften ung defto beffer durch) Buß. 


und Ubung der guten Werden zum Gna⸗ 
Denreichen Zeft der Weynachten bereiten 
follen. Die erfte Ankunfft war die Ans 
kunfft Chrifti in dem Fleiſch Durd) Die 
Menſchwerdung. Mon diefer hut Mel 
Dung der heilige Evangelift Johannes am 
1. Capitel. Der heilige Paulus zu den 
Roͤmern am ı2. und zum Titum am 2. 
Die andere Ankunfft ift die Ankunfft 
Ehriſti Durch Die Gnad des heiligen Geis 
ftesin den Herten der Glaubigen : Wo⸗ 
von Chriſtus der HErr Joh. am 14. tes 
det. Die dritte in dem Tod und Hintritt 
Des Menfchen ,- von welcher der Apoſtel 
Jacobus Cap. s. fhreibet. Die vierte 
geſchicht am dem jüngften Gericht. Won 
Deren alle Evangeliften Meldung thun , 
fonderlich Der heilige Lucas am 21, Bars 
um auch die vierte nod) in Dem Advent nie 
mahl gant und vollfommen iſt dieſe Ur⸗ 
ſach, weil die Glori und Gluͤckſeeligkeit fo 
die Heilige GOttes in der lepten Ankunft 
Chriſti als am legten Gericht befommen 


werden,nimmermehr wird ein End haben/ 


noch geendiget werden, Neu⸗ 


BECST) ER BR 
Lieubefehrter. Das feynd_einmahl fchöne 
Urfachen , was wollen aber Die Rorate fagen die 
Adventszeit hindurch ? 
Doctor. Diefes, Daß alle Tag in dem 
Advent gewiſſe Meflen zu Ehren der 
Menſchwerdung Chrilti , deren Anfang 
oder Introitus anfangt , Rorate Ccelide- 
fuper &c. Thauet ihr Himmel berun- 
ter 2c. Anzuzeigen Die eiferige Begierden 
der Ehriftenyeit, nach dem Exempel der 
Alt⸗Vaͤtter. Daß nemlich gleichwie Chris 
ſtus in dem Fleiſch gebohren worden, alſo 
in ung geiſtlicher Weiß durch feine Gnad 
gebohren möge werden. — 
Neubekehrter. Warum wird das Advent 
hindurch die blaue Farb, bey dem Bottesdienft 
en und wird fein Gloria in Excelfis in 
er Meeß gebetten, und dannoch dag Alleluja? 
Doctor. Darum weildie Advents Zeit, 
zugleid) ein Zeit Des Traurens und Sreus 
Den iſt, wie Durandus wil,das Gloria 
in Excellis bedeut die würdklich Ankunfft 
Chriſti im Fleiſch weil die Engel ſoiches 
Daben intonirt indem nun die Ankunft 
wurcklich nit vollbracht, fondernman dars 
auff wartet, waͤre ungereimt folches im 
Advent zu fingen. Zum andern Damit 
ſolches in der Wenhnachten defto andaͤch⸗ 
tiger und mit gröfferer Freud gefungen 
D 2 wird, 
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wird. Als an welchem hohen Feſt diefes 
Freudenreiche Lobgeſang von den Enge 
lengemacht wurde. Das Te Deum wird 
auch nicht gebett in Dem dieſes ein Dands 
fagung, weil nun Die Menfdywerdung noch 
nicht vollendet, fondern erwartet wird, 
= Fan Diefeg zu Diefergeit nicht gebraucht 


erben. 

Daß Alleluja wird offt gefagt weil dieſe 
Advendtss Zeit megen Der gewiſſen Hoff 
nung des zufünfftigen Erlofers aud) ein 
Seit Der Freuden ift. 

Dahero / wie Polyd. Vergilius Lib. 6. 
C. IV. bezeuget, haben die erfte Chriſten 
Diefe Zeit gefaftet , melchesnad) der Zeit 
auffgehoben worden, und allein in Den Elös 
ftern gehalten wurde. | 

Yreubefehrter. Nun Tomm ich zu der heili⸗ 
gen Weyhnachten, und Ankunft Chrifti felbft . 
en kn die Priefter an diefen Tag drey heis 

ige Meſſen? | 

Doctor. Urſach iſt, weilen Die heilige 
Kirch der allerheiligften Dreyfaltigkeit 
fonderbar Danckfagen will wegen der Gna⸗ 
Denreichen Geburt Ehrifti deß HErrn. 
Ein ander Urfach gibf Durandus Dadurdy 
nemlich EN bezeigen Daß die Vaͤtter Der 
dreyen Belt Gaͤngen von Chriſto erlößt 

| | worden 


t 
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worden ; al8 Die Wätter vor Dem Gefag + 
Die Vaͤtter in ‚und ztens nach dem Geſatz. 
Dabey Die dreyerley Geburthen Chriſti 
rg or 1. Die ewige von Matter. a. 
ie in der geit von Maria der Jung⸗ 
Bun Die 3. inden Hertzen der Gerech⸗ 

en | | 9— 


Neubekehrter. Warum iſt aber die Weyh⸗ 
nachten nicht veraͤnderlich ſondern falt allzeit auff 
einen Tag, nemlich den 25. December ? 
Doctor. Der N. Augulttinusund N, 
Hidorus geben die Urſach, Nolle oportet 
diem natalem Domini non in Saeramen- 
to celebrare fedtantum ad memoriamre- 
vocare quod natus lit. Man foll wiſſen 
daß der Beburts-Tag deß HEren 
nicht wegen einem Beheimnuß , ( wie 
ern und Dfingiten ) begangen 
werde. Sondern nur zur Gedaͤcht⸗ 
nuß, Daßer gebohren ſey worden. 
Alto Alcuinus lib. deDiv. oflic.C. r. | 
Neubekehrter. Wie kommt es aber daß die 
erſte um Mitternacht gelefen wird ? 
Doctor, Das Eanft du Dir leicht eins 
bilden, dann du offt wirft geriet haben, 
Daß Chriflus der HERR um Mitter 
nachts eit feye zur Welt gebobren wor; 
Den, wie Davon der Evangelift meldet. 
Und es waren Sirten iı derſelben 
| D 3 Ge⸗ 
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Gegend ‚die bemachten und behüte? 
ten des Nachts die Heerden. NE 
ben dem iſt ſehr glaubenswürdig , Daß 
JEſus um ı2. Uhr hat wollen gebohren 
erden , Damit der Tag der Gnaden und 
Erlöfung mit Dem natürlichen Tag , ſei⸗ 
nen Anfang nahme: zum andern, Der gan⸗ 
gen Welt anzudeuten, Daß der Sohn 
GhDttes, als. Das wahre Licht der 
_ Welt nunmehro in Die Welt Eommen feye, 
I Erleuchtung der inder Sinfternuß 
erunb wanderenden Heydenfchafft. 
Luc. 1.v. 17. Joh.’ 5.v. 12. 
Yon diefen dreyen Meſſen fchreibet Po- " 

Iydorus Vergilius Lib. V.Cap. 13. pa. · 
450. wie Daß gebräuchlich, Die erfle um, 
Mitternacht leſen, weil Chriſtus um 
dieſe Zeit auff dieſe Welt kommen, die ans 
dere gegen Auffgang der Sonnen, um 
welche Zeit die Hirten Das neu » gebohrne 
- Rind befucht hatten. Die legte bey hel⸗ 
lem Sag, dadurch bedeutet wird, DaB 

Das eicht der Wahrheit Die Welt gaͤntz⸗ 
lich erfülle. r E ui 
E8 werden auch durch dieſe drey heilige 
Helfen verftanden, die drey Stand Der 
Heydenſchafft, als die erfte um Meitters 
nacht ‚als welche noch ohne Erkanntnus 
| BGgttes 
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Gottes und Sefag in der Finfternus he⸗ 
umgewandelt: Die andere gegen Auff⸗ 
gang der Sonnen bedeutet Den Stand, in 
welchem ſie noch nicht gar erleucht, doch 
ſchon ein wenig Erfanntnus GOttes hats 
fen. Die dritte zeiget an Den völligen Gna⸗ 
den:Tag, in welchen Die Menden durch 
Die Sonnder Gerechtigkeit gefe worden. 
Neubekehrter. Iſt es ſchon lang daß obge⸗ 
meldte Ceremonien gebraͤuchlich ſeynd? 

Ddoctor. Ja freylich iſt es ſchon lang, 
wie die Kirchen Hiſtoria bezeugt, hat ſol⸗ 
chen heiligen Gebrauch auffgebracht Te- 
lesphorus Anno 140. waͤre alſo bey ſech⸗ 
zehenhundert Jahren. Solches ſchreibt 
und ſagt neben Carranza Guilielmus Du- 
randus im 6. Bud) 13. Cap. Endlich 
beym Gratiano. Telesphorus in Epilto- 
laad omnesC. 2.deConfecr. d. 1. C. 48. 
daß Telesphorus Diefe Drey heilige Mefs 
fen angeordnef, bezeugt aud) Alcuinus lib. 
1. C. 1. de divinis ofhciis : Urſach foll 
Darzu geben haben, die dreyfache Stakio⸗ 
nen in Diefer I. Nacht. Die erite zu Mas 
riam Der gröffern. - Die jive te bey anges 
benden Tag in Der Kirch 8 Anaſtaſiæ. 
Die dritte bey St. Peter. Dieſe 3.. Meſ⸗ 
ſen laſſe anfaͤngli er Pabſt allein, * 
— 4 r 
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Der H. Gregorius von ſich bezeugt. Es 
murden aud) in etlichen Drten wie Ruper- 
tus ſagt nur zwey gelefen zu Ehren der 
zwenen Geburthen Ehrifti. en 

Neubekehrter. Ey behuͤt mich GOTT ! 
das ift einmahlfchon lang, o was gebten die Lur- 
theraner und Calviniſten darum wann fieihren 


Glauben und Geſetz alfo alt zu feyn probiren 


koͤnnten. Iſt aber der Brauch Krippelein zu 
bauen auch ſchon alt? — 
Doctor. Dieſer andaͤchtige Gebrauch 
bat feinen Urſprung von Dem heil. Fran- 
cilco von Aſſis; Der gelebet Anno 1208. 
zur Gedächtnus nemlich Der Gnadenteis 
chen Geburt JEſu Chriſti, folcher heilts 
ger Gebraud) , meil er zur Andacht auch 
den Ungelehrten und Einfältigen zur Uns 
terweiſung diente, tft er nachgehends in | 
der allgemeinen Kirch eingeführt worden. 
VUUeubekehrter. Warum aber effen wirFleiſch 
an dem Freytag und Samſtag wann die Weyh⸗ 
nachten auff einen von dieſen Sägen fällt er 
Doctor. Gregorius der VI. bat dieſe 
Täg ausgehommen in. dem Nömifchen 
Concilio n&hdem. einhellig beſchloſſen 
worden, Daßman am Freytag und Sams 

ftag ſich vom Fleiſch eſſen enthalten fol , 
ware hinzugeſetzt, nifi forte gravis infir- 
mitas compelleret,, aut celeberrima fol. 
J lennitas 


A 
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lennitas interveniret. Wann nicht et 
wenn ein ſchwere Kranckheit darzu 
zwingen thaͤte, oder ein gar hohes 
Feſt darzu Fame, Weil nun kein für: 
nehmers Seft an Dem Freytag und Sams: 
ftag fallen Fan , muß es billich von dieſem 
verftanden werden. Zum andern ware e8 
aud) billich / Daß man nit verbunden würs 
De , fid) von Dem Fleiſch zu enthalten an 
Den Taͤgen / wo das Wort Fleiſch worden, 
und alles Fleiſch erloͤſt zu werden die Hof⸗ 
nung bekommen. Iſt alſo ein Bezeugung 
Der allgemeinen Freud der gantzen Chris 
ftenheit. Darum Grancolas ſchreibt. Daß 
Diefes uralt ſeye: Sintemahl das Conci- 
lium zu Achen Anno 316. verbietet den 
Mönchen, —55— Faſten, Nicolaus 
der andere Roͤmiſche Pabſt ermahnt die 
Bulgarier, daß ſie ſich am Freytag vom 
Fleiſch eſſen ſollen enthalten, als ſo die 

Weyhnachten darauff falt. 
NMeubekehrter. Noch eins muß ich hier fra⸗ 
gen, weil doch das Feſt des heiligen Johannis 
des Apoſtels und Evangeliſten in die heilige 
Weyhnachten fallt, was doch der Johannes 
Wein oder Seegen, den man in den Kirchen 

‚gu trincken darreicht, ſagen will? | 
Dodor. Du haſt mid) deffenrecht ers 
mahnet, Dann ich ſchwerlich Daran ges 
Ds dacht 


BESTE) IE 
Dachthäfte. Die gantze Bedeutung bes 
ſtehet in demy daß ung der gutige GOtt 
ein Vatter alles Seegens, durch ſeine 
Goͤttliche Gnad und Seegen von allem 


Schaden und Gefahr Leibs und der See⸗ 
len bewahren wolle, und uns niemahlen 





einiger Trunck ein Schaden zufüge. Gleiche 


wie der vergiffte Trunck dem heiligen Jo⸗ 
hanni, welchen er aus Lieb Ariftodemi ei- 
nes Goͤtzen Dieners, ihn nemlid) zur Be 
kehrung zubringen / gefrunden hatte , we⸗ 
Der den gerinaften Schaden, weder einige 
Nerlegung zugefügt hatte, (a) 
Zweytens, daß gleichwie der heilige 


Johannes foldyen Trund aus Lieb zu ſich 


genommen, auch JEſum berglid) und 
Kindlich liebte ; Der _liebreihe Heyland 
ebenfalsinuns fein Göttliche Lieb möge 
eingieffen , Deffen Der Wein ein Sinn⸗Bild 


ift. Darum in Darreichung des heiligen ” 


Johannes⸗Seegen thut der Priefter fa 
aen : Bibite Amorem S. Johannis. Trin⸗ 
det Die Liebe des heiligen Johannis. 

Freubekehrter Warum Herr Dodor , 
werden die drey Feſt deß H. Stephani, des 9. 


Joannis, und der unſchuldigen Kindlein, gleich 


nach dem Chriſttag gehalten. Da doch der H 
TTS 





(a) Ribadineirain vitaS. Ich, 
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Stephanus im Augftgemartert worden. Der 
IH. Johannes Evangelift auff den. 24. Junii ges 
ftorben. Und die unfchuldige Kindlein, nach 
demdrey König Tag von Herode umgebracht 
worden? | 
Doctor. Duraudus gibt dieſe Urſach, 
Damit Die Kirch alle Gattung der Marter 
Chriſto dem HErrn als König ber Mars 
tyrer zugefelt. Als 1. Die Mattyr mit 
dem Willen und im Werck wie deß Meil. 
Stephani gewelen. a. Die Martyr im 
Willen ohneWerck, wie deß H. Johannis. 
3. Die Marthr im Werck ohne Willen , 
wie der unſchuldigen Kindlein. 
Yreubefehrter. Warum hat man blaue 
Farb an dem Felt der unfchuldigen Kindlein , 
warum wirdfein Gloria in Excelfis, kein Als 
leluja, tein Mifla eft ‚in diefer Meß gefagt und 
Dannoch in deren Odtav, wird das alles gehalten? 
, „Doctor. Beil Die Kird) mit den traus 
"rigen Müttern Der unfchuldigen Kindern 
die geübte Tyranney bedauret / Dabero fie 
allmeg ſich der Wort gebraucht, Rachel 
plorans filios fuos. BiaRachel beweint 
ihre Kinder. Inder Octav aber wird als 
les obgemelde gehalten und gebett, weil 
Die H. Kirch ihre im Himmel wegen der 
Martyr empfangene Glori, und ihr glors 
reiche Himmelfahrt freudigk begeht u. 
celea 
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celebrirt. Alles obiges ſchreibt der Heil. 


Gregorius lib. 4. officiorum. 











— — —— 
Drittes Sapitel, 
Ceremonien des Jeners und Hor⸗ 
nungs, 


LEI in dem Jenner nichts fonders 

RI bahrder Ceremonien halben für: 
fallt , al8 wollen wir Die Ceremonien des 
Hornungs -für, ung nehmen ; Allmo ein 
und andere ſchoͤne Gebraͤuch zu feben ſeyn 
werden,abfonderlich an dem Feſt der Rei⸗ 
nigung Maris, oder Mariaͤ Liechtmeß. 

Neubekehrter. Ach ja Herr Dodtor : Was 
bedeuten Doch die brennende Kerken : fo man 
an dieſem Felt zu weyhen pfleget , und bey offent» 
lichen Broceffionen herum tragt? 

Doctor, Dieerfte Urſach deſſen iſt/ 
daß die heilige Kirch fuͤrſtellt, wie Chri⸗ 
ſtus der HErtzalsdag Liecht der Welt, 
ir zum erflenmahl in dem Tempel ev» 

ienen. Ä 
II. Daß Chriſtus nad) Zeugnus Jo⸗ 
hannis binführo ung erleuchten werde £ 
3 wie 


N 
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wie er nad) Weiffagung Simeonis die in 
der Finfternus vergrabene Heydenſchafft 
Lumen ad revelationem Gentium er; 
leuchtet hatte. (a) 

III. Damit mir verfichen, Daß gleich): 
wie Die reine und Feufche Bienlein Das reis 
ne Wachs zufammen tragen , alfo opffert 
auch Maria die reineundunbefledte$ung- 
frau, (b) die reine und Göttliche Menſch⸗ 
beit dem himmliſchen Water. zu Verſoͤh⸗ 
nung der fündigen Welt auf. \ 

Neubekehrter. Worzunusen aber die ges 
weyte Kerken? 

Doctor. Damit aus allen Orten, wo⸗ 
rinn fie angezündet werden, die Fuͤrſten 
der Sinfternus, fammt ihren Anhaͤn⸗ 
gernmit Forcht und Zittern weichen, 
und die Herzen mit den Feuer der 
Bottlichen Lieb angezundet, und 
mit dem Heiligen Geiſt erleuchtet 
werden. (C) 

Neubekehrter. Iſt diefer Gebrach und dies 
ſes Feſt ſchon lang in der Kirch eingeführt? 

Doctor. Es hat Diefes Feft eingeführt 
Gelalius J. Römifher Pabſt, fo gelebt 
anno 492. und erſtlich zwar inden Occi- 
‚dentalifhen Kirchen, nachdem er die 
| Heyd⸗ 


(a)Joh. 1. (b)Luc. 2.(c) Oratio Eccl. in Spirituali. 
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Hehydniſche Feſt Lupercalia genanfif , 
welche noch im Anfang des Hornungs, 
wie Varro fehreibet,feynd gehalten worden, 
abgeftellet hatte. Man lißt auch in der 
Roͤmiſchen Ordnung, Daß der Pabſt Ser- 
gius Die Kergen«Proceflion von der Kirch 
S. Adriani bie in die Kirch S. Marix Ma- 
joris mit dem Clero gehalten. Wiewohl 
der heilige Elidius lang vor Sergio in ei⸗ 


ner feiner Pregdigten viel von Dem Ges > | 


heimnus Der Kergen geredet hatte, wie 
Macrobius bezeuget. (a) Einhelliglic) ift 
es aud) zu feyren eingefet worden in dem 
Mayntziſchen Concilio Can. 36. wie zu 
feben beym Carranza Ven. Beda thuf 
auch Meldung der Kerzen: Proceflion , 
wie im 6. Cap. wird gemeldet werden. 
Durandus f&hreibt im 7. Bud) 7. C. Daß 
ſolches Zeit Habe wegen Abwendung grofs 
fen Sterbeng zu Conftantinopel zu Zeiten. 
Des Kayſers Juftiniani feinen Anfang ges 
nommen, andere wollenmit P. Matthia 
Faber, daß foldyes Feſt der Lichter ſeye 
von den Roͤmiſchen Pabften an ſtatt des 
Heydniſchen Fels, fo in dem Hornung 
Dem Abgott Februo bey den ge⸗ 

a en, 


(a) Lib, 1. Satut. C. 5. 7. 


RE ( 63) 3% 
alten/ feye eingeführet worden, wie an 
att eines andern Feſt fo Die Henden Fe- 
brux der Mutter Martis den erften Hor⸗ 
nung die ganze Nacht bey Lichtern gehal⸗ 
ten, Diefe foll nad) Meynung Durandi abs 
geſchafft und in dieſes Hohe Mariæ Feſt 
veraͤndert haben. 

Neubekehrter. Ich habe auch geſehen an 
unterſchiedlichen Orten gleich den Tag hernach, 
als an dem Feſt St. Blaſii mit geweyheten Ker⸗ 
tzen die Haͤlß ſeegnen, was bedeutet wohl dieſes? 
Doctor. Das iſt ein uralter Gebrauch 
in der Kirchen / dadurch wird angezeigt/ 
Daß der heilige Bifchoff Blafius ein Pas 
tron feye fuͤr das Halßwehe und Daß man 
durch Defien Fürbitt Davon befreyt werde. 
Gleichwie gemelder H. Bifchoff zu Sebas 
ften in Armenia annod) bey Lebzeiten uns 
terſchiedlichen Durch fein ürbitt geholffen, 
daß manchem die Fiſch⸗Kren, fo übers 
zwerg in dem Halſe geſteckt wiederum 
Schadenlos ausdem Halſe fielen. Suri- 
us gibt eine andere Urſach / daß nemlich 
S. Blafıus in dem Kercker einer gottfeelis 
gen Frauen verfptochen, Die ihm eine Kertz 
verehrte, wer ihn auff gleiche Weiſe hinfuͤr 
verehren werde, wird feinen Seeaen ers 


ar. 
eubekehrter. Ach komme fchier in Tein 
Hauß, 
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auß, wo ich nicht einige Zettul angehefft fehe 
man St. Agatha Zettul nennet, was wol 

n diefe fagen ? 

Doctor. Du denckeſt einmahl wohl an 
alles, aber das freuet mich überaus ſehr / 
dann vielen deſſen Urſach unbewuſt. Nem⸗ 
lich es kommt daher, als die heilige Aga⸗ 
tha, nachdem ſie auff den heiſſen Kohlen 
herum deweltzet worden, in dem Kercker 
ihren unbefleckten Geiſt auffgeben, wurde 
unter dem Haupt St. Agatha (freyhlich 
von GOtt durch einen Engel dahin ges 
bracht ) ein Eleine Taffel gefunden, wor⸗ 
auff biefe Wort ſtunden, welche St. Aga⸗ 
thaͤ zu einer Grabſcheifft dienen follten:(a) 
Mentem ſanctam ſpontaneam, Deo ho- 
norem, & Patriæ liberationem. Wel⸗ 
ches auff Teutſch fo viel beißt. Daß: 
GOtt fieeine heilige Seele nennet, 
die freywillig ſich martyren ließ , zu 
der Ehr und Glori GOttes, zu wel⸗ 
cher Ehr und Seyl des Vatterlands 
ſie gebohrenwar. Dardurch wird alſo 
Gtt gebetten, GOtt woll allen Behau⸗ 
ſungen Heyl und Seegen widerfahren laſ⸗ 
ſen, damit ſie vor Feuer und Brand be⸗ 
huͤtet werden, zu welchem Zihl und — 

| a 





(a) Ribadeneira in eius vita, 
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auch die Broͤdlein gerenbet werben. Als 
fo (hreibt Durandus Lib. 7. Cap: 6. mo 
er auch meldet daß man in vielen Drten 
Proceflion haltet , beywelcher Die obig ges 
melde Saffel worauf Die angezogene Wort 
flehen herum tragt. | 

Neubekehrter. Dieſes ſeyn gewißlich fchöne 
und heilige Gebraͤuch die ich doch noch als Luthe⸗ 
riſch alle fuͤr Aberglauben gehalten? 

Doctor. Gehen Doch dir Die Augen 
einmabl auf, Wolte GOtt daß allen 
Widerfächern Diefes alfo bekannt wäre , 
für wahr fie würden fein ſolch Geſpoͤtt 
Damit treiben, Darum muß man niemah⸗ 
len etwas verneinen oder vermwerffen, man 
erkenne dañ zuvor > ratur, Verſtand 
und Eigenſchafft. Doc muftdu Darvon 
wiſſen, daß ſolche Sachen Fein Glau— 
bens⸗Articel, fondern beilige und alaus 
bensmürbdige Andachten feyen , welche 
verneinen wollen, ein groffe Vermeſſen⸗ 
beit und Srevel ift. er fie aber nicht 
braudjen will, kan e8 ohne einige Sünd 
unterlaſſen, wann es Doch ohne Verach⸗ 
tung geichichet: 


1 


E Vierd⸗ 
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WVierdtes Sapitel. 


Geremonien fo in dem Monat 
Merk in der Kirch gebräuchlich. 

RwxEubekehrter. Was verfichet man 
9 durch den Sonntag Sexageſima Sep- 
tuageſima, Quinquageſima? | 
Paoctor. Solches erhellet aus Dem ers 
ften Aurelianifchen Concilio und andern/ 
nemlich es haben Die göttfeelige Chriſten / 





abfonderlid) Die Geiftliche in den erſten 


hundert Sahren der Kirchen gepflogen 
70, Zäge zufaften, wie es der heilige Pabſt 
Telesphorus den Geiftlihen zu halten 
befohlen, Dahero Septuagefima, Alcui- 
nus und Amalarius*fagen , daß Die fies 
benzig Taͤg die 70. Jahr der Babyloni⸗ 


fhen Gefängnus bedeuten , gleichtoie fie | 


das Jüdische Volck dieſe 70. Jahr Buß 
gethan, wegen ihren Sünden, und dar⸗ 
Durch verdient wider in das gelobte Land 
zu Eommen , alfo verdienten wir Durd) 


folche 70. tägige Buß wider zur Gnad 


Gottes zugelangen. 


Andere falteten 60. Täge,dabero Sexa- 


geſima, andere so, dahero Quinquage- 
| F ſima, 


* | 


BECET)ER | 
fima, ihre Nahmen hergenommen. Es 
meldet von ſolcher eeen der Faſten 
Eufebius in feiner Kirchen Hiſtori, da 
er alfo fehreibt (a)von ungleichem Fa⸗ 
ften zandet und ffreitet man. Cuæ 
' varietas obfervanti& non nunc primum 
neque noftris temporibus cæpit led mul- 

toante nos ! Dieke ungleiche Haltung 
der Faſten bat nicht nur bey unferer 
eit, ſondern gar lang zuvor anges 
angen, Beil aber Die Ungleichheit Dee. 
Kirch GOttes jederzeit mißfallen, weil‘ 
aud) ſolchen vielen/ ja allen insgemein 
u viel und zu ſcharff fiele, als bat die 
Kirch unter Dem Pabſt Vigilio in dem 
pierdfen Aurelianifchen Concilio Cap, 24 
Anno as, Die Einhelligfeit zu erhalten 
allen allein die 40: Taͤge vor Oſtern gu 
alten befohlen , Die Wort des Concilii 
eynd diefe. Hoc etiam decernimus obs 
rvandum , ut quadragelima abomni- 
bus Ecclefiis zqualiterteneatur , neque 
uinquagelimam aut fexagefimam ante 
Pafcha quilibet Sacerdos audeat indice- 
re. Diefes beſchlieſſen wir auch, daß 
die gotägige Faſten von allen Kir⸗ 
EB 2 chen 





(a) Cap. 24, 
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chen gleicher weiße gehalten ſoll wer⸗ 
den, und daß kein Prieſter darf 60. 
oder so, Tag vor Oſtern anſagen. 
Wie, ſolches ın dem I. Aurelianiihen 
ConcHio beſchloſſen worden. (a) Daß 
marinemlich nicht so. Tag, fondern 
nür 40. Taͤg foften fol. Ante Paſchæ 
folennitatem non quinquagelima, Ted 
juadragefima teneatur. Iſt alfo nur 
vadragelimamit der That übergeblies 
ben, wie wir bald vernehmen werden, 
Solches hatte der heilige Grgorius ſchon 
eingefegt gehabt. Dannoch ſeynd Diefe 
Nahmen Septuagefima &c. nod) verblies 
ben , Damit fie als Vorbotten und an Die 
bald darauf folgende viergigtägige Fa⸗ 
ften ermahnen follen : deßwegen wird an 
Dem Sonntag Septuagelima das fröliche 
Geſang Alleluja ein efelt ‚und zu fingen 
verbotten , bis auff Das heilige Oſter⸗ 
Feſt; und Diefes aus Anordnung deß To- 
letanifhen Concilii unter dem Pabſt 
Honorio I. Anno 631. mit diefen Wor—⸗ 
ten. Statuimus,ut in omnibus diebus 
Quadragefim& Alleluja non cantetur, 
guia tempus meroris eſt, Mir be> 


ſchlie ſſen 


(a) Can. 11. 


J 
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——— daß das Alleluja auff kei⸗ 
nen Tag Der viertzig⸗taͤgigen Faſten 
Re efungen werden , weilesrein 
eit Vestraurensift. Warum es aber 
ein Zeit des Traurens iſt zeigt an Leo der 
abſt de Confecr. dift : 1. weil fie nems 
ich ung vorftellt die Zeit der Verſtoſſung 
vom Paradieß zu der höllifchen Dienſt⸗ 
barkeit. Zum andern weil es Buß⸗Taͤ 
in welchen wir für unfere Sünde Buß un 
Pönitensthun. Dahero auch das Eng⸗ 
liſche Freuden⸗ Geſang Gloria in Excel- 
ſis, und daß froͤliche Dand: Gefang 
Te Deum Laudamus die Faſten nicht 
gebett wird und ſolches aus Anordnung 
Alexandri II. und Leonis VII. | 

Yieubefehrter. Warum fagt man aber an 
fatt Alleluja Laus tibi Domine Rex æternæ 
glorie HErr Ehrifto dir fey Lob der du ein 
König der ewigen Glori bill? 

Doctor, Weil dieſe Wort nicht fo freu⸗ 
Denreid) ſeyn, wie Das Alleluja. Zum 
andern wird jedes Gebett, noch Hebraͤiſch 
nod) Griechiſch fondern Lateiniſch geens 
digt, weil die Lateinifdye Sprach ſchlechter 
als die Hebraͤiſche, und geringer als die 
Griechiſche. Alſo Durandus lib. 6.C. 24. 

In den ae Des Breviers fange 

man 


i 
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man an von dem Pfalmen Miferere und 
anſtatt deß frölichen Pfalmen Jubilate 

betr man den Pſalmen Confitemini, 

Weil Die Gebett der Prieſter gerichtet 

feyn follen , zur Buß und Pcenitens, Wo⸗ 
u erſtlich die Erkandnus der Sünden , 

ſo in dem Miſerere, darnach Die Bekandt⸗ 
mus derſelben fo durch Das Confitemini 
angezeigt wird erfordert werden. Dahe⸗ 
ro wird auch das Buch Genefis in den 
Ctionen vom Sonntag Septuagelima 
angefangen uns unfern Sal und unfere 

Sind vor Augen zuftellen. _ 

Neubekehrter. Aus was Urſachen haften 
wir die viertzig taͤgige Faſten ? | 

Doctor. Ausgar: vielen herrlichen Us 
ſachen, erfllich und fürnemlid) dem Exem⸗ 
pel Chriftinachzufolgen, welcher 40. Taͤg 
und 40 Naͤcht gefaltet hat, dann alfo 
fchreibet der heilige Martyrer Ignatius, 

' Quadragefimale Jejunium ne fpernatis, 
jmitationem enim continet Dei Conver- 
fationis. (a) Derachtet nicht die vier⸗ 

sa tägige Salten, Dann fie begreift: 
in fich Die Nachfolgung des Gore 
hen Wandels. (b) Zum an u 





" 5.) Matte, 9. Bdift, ad Phil. (b) Tonasz. 
En) | 
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— wir durch Kaſteyung des Leibs fuͤr 
unſere Suͤnd Buß thun, wie Ninive ges 
than,und uns der Pprophet Joel zu thun 
ermahnet. (a) Drittens damit wir uns 
erinnern, daß gleichwie wir von dem Fleiſch 
eſſen uns enthalten, alſo wir den Laſtern 
abſagen ſollen. Wie Pabſt Leo uns er⸗ 
mahnet. Non in ſola abſtinentia cibi 
ſtat noſtri ſumma Jejunii, aut fructuo- 
fe Corpori eſca ſubtrahitur, nifi mens 
ab iniquitate revocetur. (b) Unſer N 

ften beſtehet nicht in Maͤſſigung der 
Speiß , oder_e5 wird ohne Frucht 
dem Leib Die Speiß entzogen, wann 
nicht Das Bemuth von Der Boßheit 
wird abgezogen. Vierdtens. Uns 
Durd) folcye Heriige Mittel deſto beffer zu 
dem heiligen DftersFeft zubereiten Föns 


Neubekehrter. Wie fommt es aber , daß. 
wir 40. Tag vor Dftern faften , da doch Chris 
ſtus der HErr nicht 40. Tägvor feinem Leyden 
und Oftern gefaftet fondern 3._ Fahr zuvor? 

Doctor. Deſſen feynd ſchoͤne Urfachen 
1. Weil durch Die 40. tägige Falten daß 
Iſraelitiſche Volck verftanden wird , fo 
nach) 40, Jahren -- Aegypten, — 
| 4 | er⸗ 


(a) loel. a. (b)Serm. 4. de Quadrag. 


WE C72) 3% 

ſter⸗Feſt gehalten. II. Weil im Anfang 
des luffigen Frühlings die Menſchen mehr 
aut Geilheit angereitzt worden / iſt nös 
big , Daß nun folche ji Dämmen zu Diefer 
get aefaftet wird. III. Beil das Ley⸗ 
en Ehrifti und fein ſchmertzhaffter Tod , 
der glorreichen Aufferfiehung müffen vor» 
ber gehen, merden wir ermabnt mie Der 
Apoſtel redet, DaB wir mit Chriſto nicht 
merdenzur Glori aufferfiehen , noch mit 
ihm bereichen, wir haben Dann mit ihm 
elitten, IV. Gleichwie Die Siraeliten , 
ehe fie dag Oſterlamm geflen , ſich muften 
Kafteyen , und ungefäurf Brod und wib 
de Lactucken und Kräuter effen, alfo das 
mit wir ung würdig zudem wahren Oſter⸗ 
lamm bereiten , iſt vonnöthen Daß wir zu 
tefer Zeit abſonderlich und zu Feiner an⸗ 
in ‚und Kafteyen und unfere Sünd abs - 

u en, 

Darum ermahnt Der Diacon oder Der 
Prieſter ſelbſt in der ee Meflen am End 
Das Volck, daß ſie ſich follen dgutger 
humilitate Capita Veſtra Deo. Demüthts 
get euere Häuptervor GOtt. Daß wir 
in der Demuth unfer Gebet, und Bug 

‚ berichten follen wohin auch Deß Prieſters 
Colle&t gericht iſt, dieſe Collect iſt —* | 
J NK 
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Die, fo in der Veſper gebett wird, weil 
vor altem die Veſper gleich nach derCom- 
munion des Prieſters gehalten worden, 
in dem nun die Veſper bis nach vollen⸗ 
ber Meß aufgeſchoben wird, bett der 
Prieſter dannoch Die Collect nad) der 
Communion zu deffen Gebächtnus. 
Neubekehrter. Ach mein GOtt! was feynd 
das für herrliche Urſachen, ift aber diefe Weiß 
‚zu faften ſchon lang in der Kirch eingeführt? 
‚Doctor. $replidy ift es lang, dann 
* Die heilige Apoftel (yon in ihren Canoni- 
bus (a) davon Meldung thun, wiewohl 
ſolches noch ohne Gebott gewefen zu ſeyn 
ſcheinet. Die Catholiſche Kirch hat die⸗ 
ſes Faſten allezeit fuͤr eine Apoſtoliſche 
Tradition gehalten. (b) Wie S. Hiero- 
nymus bezeuget mit Diefen Worten wider 
die Montaner Nos unam quadragefimam 
fecundum traditionem Apoftolorum to- 
to anno tempore nobis congruo jejuna- 
mus. Wir halten das gantze Jahr 
u einer uns ag Zeit nach 
agung der Apofteln, nur eine vier- 
igſtaͤgige Saiten, Der heilige Lea 
immt mit Dem heiligen Hieronymo über; 
no Es ein, 


(a)Pan. 68. (b) Epift. 54.ad Marcellam, 
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ein, da er fagt. Inftitutio Apoftolica 
‘ quadraginta dierum jejuni impleatur. 

ses fol die Apoftolifche Kinſetzung 
der viertzig⸗ tägigen Faſten voll- 
bracht werden (a) Anno 119. Hat 
der heilige Pabſt Telesphorus foldye zu 
halten befohlen. Was der heilige Igna 
tius in dem erften Sæculo Davon gefchries 
ben , iftobenangezogen worden. (b) Der 
heilige Ambrofius Khreibet in dem vierzige 


tägigen Faſten alſo. Si vis Chriftianus . 


efle , debes, quod Chriftusfecit,facere, 
ille qui peccatum non habebat, jejuna- 
yit. Tunonvisin quadragefima jeju- 
nare, qui peccas. (ce) Wilt Du ein 
Chriſt feyn, muft du, thun, was 
Thriſtus gethan hat. Er war_ohne 
Sund,doch faſtete er vierzig ei} 
und du wilt Die eh ag ni ” 
faften, der du fündigft. In dem fünffe 
ten Szculo hatS. Auguftinus alfodavon 
geredt. (d) Die vierzig-tägige Faſten 
bat ihr Autoritzt und Anfehen aus 
dem Saften Moyfis, Eliæ, und aus dem 
Evangelio dann eben fo viel Tag hat 
Criftus auch gefaftet , und — 
e⸗ 
a) Serm. 7. de rag. deæ | 25. 
Ten 
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geset ‚daß Das Evangelium feye 
em Geſaͤtz und Dropbeten nicht zu: 
wider. Martinus Polonus jchreibet in 
feiner Chronick alſo S. Petrus Apoſtolus 
primus inftituit ante Pascha Domini , 
uadragefimale jejunium, Der heilige 
etrus hat dererft vor Oſtern Die vierzig⸗ 
tägige Faſten eingefegt. Telesphorus hat 
bione in Der Kirch beflättigt. Da fies 
eſt du hoffentlich genug, daß Die vierzig, 
taͤgige Falten älter nicht ſeyn kan? 
Neubekehrter. Das kan ich, und niemand 
in Abred ftellen. Hat man aber vor Alters auch 
gefaft wie jetzund? | 
. Dodor. In der Subſtanz oder Haupts 
Bad) mar alles eines, jenes aber war in 
zwey Stüden unterfchieden. Erſtlich 
‚war es viel ſchaͤrffer, weil einige ſich von 
Eyern und Kaͤß auch enthalten haben : 
‚wie Conftantin Concilium fo in Trullo 
gehalten in dem 56. Can.befohlen. Jeju- 
nium perficere oportet, & abftinere ab- 
omni maltabili, fic& ab ovo,& Cafeo, 
Welches noch von Griechen gehalten 
‚wird. Auff Teutſch: Man muß die 
Faſten vollfuͤhren und fich enthalten 
von allem, mas Fan gemegigt wers 
den, wie auch vonskpernung De 


J 
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Wie wohleinesund anderes noch in Der 
Roͤmiſchen Kirch gehalten wird , Dody 
fcheint daraus. daß niemahl deflen ein 
allgemein Gebott geweſen. Man hat ſich 
aud) von dem Wein trincken enthalten,wie 
Cyrillus Hierof. bezeugt. Jejunamus & a 
Vino Carnibusque abitinemus. (a) Wir 
foften und enthalten uns von dem 
Jein und Sleifch. Dergleichen Theo- 
philus Alexandriniſcher Biſchoff Cb) 
Qui legum pr&cepta cuftodiunt, igno- 
rant Vinum in jejunis. : Welche Die 
Bebott der Geſetze halten, wiſſen 
nichts von Wein in dem waffen. Sols 
ches vefräfftiget Derheilige Hieronymus, 
Da er fehreibt über dag Cap. Dan. Well 
aber ſolches Pr hart und zufcharff, wolte 
Die heilige Kirch als eine gütige Mutter 
nicht alle Darzu verbinden. Der andere ” 
Unterfcheid war , DaB man zmwölff hun 
dert Jahr lang ‚ wie Cabalsutius (c) bes 
zeugt, nur Abends oderzu Nacht gegefe 
fen. Bafılius ſchreibt, Hom. ı. Velpe- 
ram expedtas, ut Cibum ſumas. Du 
warteft auf den Abend Damit du 
Speiß 


(a) Catech. (b) Epift. Pafch ad diverf. Ecgl, Egypti, 
(e)- pP: 5. differt, 20, de Ritu, Vet, Jejun, &8YP 
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Speiß nehmeft. Nachgehens aber in 
dem dreyzehenden Szculo hat die Kirch 
zugelaflen ; Da8 Nachteflen in das Mit 
tagmahl zu verändern : wie S, Thomas 
von Aquin meldet.(a)Endlich und letztlich 
bat ſie auch eine Eleine collation erlaubt / 
Damit Der£eib dem Arbeiten nicht unterlies 
gen müfte. Beftehet alfo die Subftanz 

e8 Faſtens in dem ‚Daß man des Tags 
nur einmahl genug efle, es feye Darnady 
Mittag oder Abends, doch das man der 
Debnung Der heiligen Kirch nit zuwi⸗ 

er lebe, | 

Neubekehrter. Warum fingt man die Ve- 
fper , in der Faſten Morgens Vormittag ? 

‚ Dodor, Weil man vor altem wie 
oben gemeldt erft Abends nad) der Ve- 
{per , und Complet zu Nachtgeſſen bat, 
= mweilnunaber das Nachteſſen aus Zulafs 
fung der Kirchen Vormittag gun 
wird,als fingt man zu des alten Gebrauchs 
Gedaͤchtnus annoch die Veſper aud) vor 
Dem Mittag als vor Dem gebührenden 
Nachteſſen. 
Neubekehrter. Warum iſt in der Faſt alle 
Tag ein beſondere Meß. 
Doctor. Weil allen Tag zu Rom hau 

; em 


(a) S, Thom. 2, 2. qua 1247. tit. 7 
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dem Heil, Gregorio eine gewiſſe Kirch die 
einem befondern Heiligen gewidmet, bes 
ftimbt worden. 

Yreubefehrter. Noch eins möcht ich hier 
wiffen , weilwir doch von dem Faſten geredet , 
warum wir an dem Frentag und Samſtag ung 
von dem Zleifchefienenthalten? 

Dodor. Deffen Urſach mill ich dir 
gar fchön, und gruͤndlich erklären : An 

em Freytag faftet man zu Ehren des 
Leydens und Sterbeng Chriſti Des Herrn 
wie Petrus Alexandrinus Biſchoff und 
Martpr anzeigt, mit folgenden Wor⸗ 
ten: Jejunium ſextæ dici ideo præcep- 
tum , quiaillo die Jeſus Cruce affixus 
eſt De wegen iſt an dem Freytag 

u faſten befohlen, weil IEſus an 
dieſem Tag iſt andas Creutz geheff⸗ 
tet worden. Eben dieſes erhellet aus 
der Epiftel Ignatii Marthrers an die 
Philippenſer. | 

An dem Samflag faltet man , oder ent⸗ 
hält fid) von dem Fleiſch wie aus Cabafsu- 
tio zu eben (a) Ad piam recolendam 
Chrifti mortis, & fepulture memori- 
am. Zu Gottfeliger Gedaͤchtnuͤs 
des Todes und Begrabnus Coric 

e 


(a) Sæculo 4. ad Concil. Laodie. can. 5b 
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des HErrn, (a) Clemens Alexandri- 
nusLib.7. ftromat. und aus Origene 
hom. 10. inLeviterhalt man, wie an ftatf 
Des Mittwochs , fo inder Drientalifchen _ 
Kirchen aud) von den ‚Griechen gefaftet 
wurde, weil an Diefem Tag die Juden 
Rath gehalten, mie fie ICſum fangen / 
und toͤdten wollten , Der Samftag zu fas 
fien eingeführt worden. Deſſen Urſach 
gibt ſchon in dem 4, Szculo, oder Welt 

ang Innocentius 1. in einem Send⸗ 
< reiben an Decentium Cap. 4. Mit 
Dielen Worten Sabbatho vero jejunan- 
dum efle, ratio evidentiflima demon- 
ftrat ob reverentiam nimirum Domini- 
cæ fepulturz. | 

Es bemeift Die klare Vernunfft dag 
man am Samſtag faften folle, nemlich 
wegen ber Ehrenbietigkeit des Begräbs 
nus des HErn. 

Fieubefehrter. Das laß ich mir gefallen, 
werd auch mie foldye Faſttaͤg richtig zu hab 
ten allezeit Taffen angelegen ſeyn. Iſt es aber 
Kom — daß man an dieſen zwey Taͤgen zu 

en pflegt? 

Doctor. Das kanſt du dir einbilden: 
weil der heilige Ignatius Martyr in dem 

| erften 
(a) De Confcer, dit, 3. Cap. placuit, &c. ſabbathu. 
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erſten Sæculo davon ſchreibt: Epiſt. ad 
Philipp. Dahero es billich fuͤr eine Apo⸗ 
ſtoliſche Tradition gehalten wird. Wie 
Cabaſsutius aus dem 69. Canone der A⸗ 
poſteln erweißt. (a) Das Concilium 
Gangrenfe anno 324. Can. 19. Befihlt 
aud) wider die Euftatianer / meldye das 

aften und Abftinenz verwerffen, daß 
man Die gewöhnliche Kirchen + Saften 
balten foll, mit diefen Worten. Si quis 
eorum, quicontinenti&ftudent, absque 
necellitate Corporea tradita in commu# 
ne jejuna, ad Ecclefia cuftodita fuper- 
biendo diflölvit, anathemafit. Wenn 

einer_deren, die der Maͤßigkeit fich 
beflifien, ohne Seibliche Noth Die 
insgemein gegebene , und von der 
Kirch gehaltene Selb Tig.aus Sof: 
farth brechen wird, ſoll verflucht 
ſeyn. Ballamonius ad Apoft. Can. 69. 
ſchreibt daß in Der Drientalifchen Kir⸗ 
chen bey den Griechen der Freytag fo heis 
lig gehalten worden, Daßmit keinem Kran⸗ 
den, aud) in Todts:Sefahr difpenfirf 
fene worden, al8allein inFifchen: Innocen- 
tiusl.(b)indemAnfangS&culoV. m... 

au 


(&) ibidem; (b) Epift, ad DecentiumC, 14. 
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auch daß in der Kirch gemöhnlich ſeye gez 
weſen an Den Freytägen Das Jahr bins 
Durd) zu Ehren des Leydens und Todts 
Chriſti zu faften. Andere wollen, als ob 
ſolches Faſten feinen Anfang in den Elös 
fern genommen, bis endlich ſolcher heili- 
ger Gebraud) von der heiligen Kirch guf 
geheiffen und in Die gantze Kirch eingeführt 
worden. Wovon das Zuronenfifche 
Concilium alfo fagt (a) anno 507. De 
J vero, antiquaa monachis in- 

ituta ſerventur. Der alte Hebrauch 
ſo von den Wionchen, Saiten bal- 
ben iſt eingeführt worden, folle an⸗ 
gehalten werden. Wiewohl ſolches, 
. von den Faſt⸗Taͤgen, % Den Clöftern ges 

meingemefen, zu verftehen ift, Dann die 
obige angegogene heilige Vaͤtter gantz das 
Widerſpiel probiren. 

Den Samſtag belangend wiewohl ſol⸗ 
ches ſo alt nicht iſt, iſt es doch ſehr alt. 
Wie Franciſcus Sylvius da er uͤber das 
Eliberiniſche Concilium gloſſirt alſo 
ſchreibt, Solere jam olim Sabbatho je- 
junare in Ecclelia Romana. Man 
pflegt ſchon vor altem in der Römt- 
fchen Rirchen Bi zu fa⸗ 


en. 





(a) Can, 13. 
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ften, ‚Das Eliberinifche Concilium. hat 
nachgehends folchen Falten unter Sylve-: 
ftro primo anfangs des vierfenSzculi,de; 
Conitantius Die Kirch Chriſti noch verfolg® 
te,allen zuhalten befohlen. Die Wort des 
Coneilii ſeynd dieſe. Errorem placuit 
‚corrigi-ut omni Sabbathi die, jejunetur. 
Eshat gefallen den Fehler zu beffern, 
uff daß man.alle Samitag faſtet. 
Soiches befahlen auch das Concilium 
Agathenſe Can. 8. Wie auch das Aure⸗ 
lianiſche Can. 2. Der heilige Hieronymus: 
bezugt auch in einem Send⸗ Schreiben 
ad Lucilium Badium daß zu feiner Zeit 
in Spannien gehalten worden. Wie, 
auch Innocentius.], in dem obgemeldten: 
Schreiben. : Der heilige Llidorus Lib.r 
1. O. 42. ſchon zu feiner Zeit alſo omni 
ſexta feria propter paflionem Domini à 
uibusdam jejunatur , [ed & Sabbathi 
ies a-plerisque propter quodin eo Chris; 
[tus jacuit in fepulchro Jejunioconfecra-: 
tus habetur. Es wird alle Freytag 
wegen. dem Leyden des ie voñ 
etlichen gefaſtet wie auch wird der 
Samſtag von den meilten, weilen 
Chriſtus an Diefem in dem Grab ge⸗ 


legen, mit Faſten gebeiligt. 


-—— 
« 
1 abi ” 
. 
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Neubekehrter. Wie kommt es aber daß 
in der — Kirchen an dem Samſtag zu Fa⸗ 

ſten verbotten geweſen? NR 
Doctor. Du haft recht, dann dag vers 
botten war in Dem 66. Mpoftolifchen Ca- 
none, Ignatius Martyrer nennt foldhe , 
bie andem Samftag gefaftet Chrifticidas 
Chriſti Mörder. Die Griechen hatten 
nichts mehr verflucht , als an dem Sams 
flag falten / ausgenommen den Samflag 
vor Oftern, aber du muft deffen Urſach 
wohl verfiehen. Weil nemlic) DieSimo- 
nianer nnd Manicheer zu ſelbigen Zeiten 
aus Haß gegen dem Juden GOtt/ Den 
fie wegen Erſchaffung der Welt einen bös 
. fen GDfE nennten, an dem Samftag , 
an welchem Die Juden feyerten / and nicht 
hafteten gefalket haften; Darum Die ordents 
liche Kirchen ſolches Manicheiſches faften 
verworffen, Damit ſie nicht ſchienen obigen 
Ketzerehen einiger weiß Beyfall zu geben, 
Daß der heilige Ambrofius meldet (a) 
Quadragelimä totis pr&ter Sabbathum 
& Dominicum wi Saga Am 
Dierzigtägigen Saften, faftet man 
alle Tas, als andem Samſtag und 
Sonntag nicht. 3 zu En 
gr 2 ein 


(a) Lib. de Elia & jejunio Cap. 10. 
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lein von der Maylaͤndiſchen Kirchen. Der 
heilige Auguftinus meldet auch (a) als 
in Affrica an einigen Orten man am Sams 
—— habe, aber in anderen nicht, 
nachdem es der Gebrauch war. Seynd 
alſo Die Mapländer der Orientaliſchen 
Kirchen gefolgt, fo von den Päbften zus 
gelaſſen wurde. Insgemein war e8 von 
Der Römifchen Kirchen in dem Illıberia- 
niſchen Concilio verworffen Cap. 26. er- 
rorem placuit &c. Wie oben gemeldet 
worden. Würde aud) fehr gefehlt , wann 
. man von der Drientalifdyen , und nicht 
vonder Roͤmiſchen Kird) Die Regul bes 
Glaubens hernehmen müßte, welche zum 
zwoͤlfften mahl von der Roͤmiſchen allge 
meinen Apoftolifchen Kirchen abaefallen. 
(b) Mabillon und Glaber wollen , daß al 
len insgemein erſtens im gehenden Sæculo 
am Samftag von dem Zleifch effen ſich zu 
enthalten ‚ fene befohlen worden. © 
Yreubekehrter, Iſt aber gleihe Schul 
digkeit am Samftag wie am Freptag fi) vom 
Fleiſch efien enthalten? * 
Doctor. Freylich weil eines; die Kirch 
GOttes, ſo ein Grund⸗Veſt der Wars 
beit iſt, und wir fie zu hören ſchuldig 
wann 


(a) Epift. go, ad Cafulanum. (b) Rodulphus Lib. 4. C. 5. 


v 


J 
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wann wir nicht für Henden gehalten wol⸗ 
len werden , gebotten, wie Das. andere / 
Dann Die heilge Kirch gleiche Urſach gehabt 
zu verbieten. 

Neubekehrter. Was will aber dag fagen , 
daß man im Anfang der Faften die Afchen auff 
dem Haupt empfangen? 

Doctor, Daswill fagen, daß nuns 
mehrodie Zeitder Buß/ und posnitenz 
vorhanden, wie Die Kirch inden Prieſter⸗ 
lichen Tagzeiten fingt, Advenetumnobis 
dies poenitenti@, ad redimenda pecca- 
ta. Es fepnd ankommen die Tag 
Der Buß, uns von Sunden loß zu⸗ 
machen. Hann je und allezeit Die Bug in 
Aſchen verricht worden:wie David meldet 
daß er Afchen wie Brod gefien, alfo 
Die Niniviter / Judith, Efter 2c. Die ans 
Dere Urſach ift, Damit der Hoffärtige und 

olge Menfd) der Demuth erinnert wers 

e, wohin ihn fein von Staub und Afchen 
geringes Herkommen antreiben fol. Deß⸗ 
wegen in Austheilung der Aſch foricht der 
Prieſter Memento homo, quia pulvis 
es, & in pulverem reverteris Beden⸗ 
de Menſch, Daß du Staub feyeft , 
und werdeft wieder zu Staub wer; 
ven, Da N. Be de ofhciis = 

3 lib. 
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lib. 2.616. ſagt auch alfo-Cinieriafper- 
suntur, ut fint'memeres quia Cinis & 
pulvis-funt: Per favillam_ Cineris per- 
pendamus mortis fententiamf‘, ad.quam 
peccando pervenimus. Sie werden 
mit Afchen beftreut , damit fie einge: 
Dend feynd,dag fie Staub und Aſchen 
ſeyn, Ducch Die Sunden der Aſchen 
laäßt uns bedencken den Ausſpruch 
deß Todts. Wohin mir durch das 
Suͤndigen kommen ſeyn. Und daß 
die Faͤſten an dieſem Tag ihren Anfang 
nimmt, ge e8 der heilige Gregorius 96 
gen dem End feines Lebens eingeſetzt; wie 
zu.lefen in feinem Sacramentario da er 
vorher Der Tag zuvor angefangen. 

, Grancolas fchreibt Daß diefer Tag ans 
faͤnglich nur für Die Büffende eingefent 
ware; als am weldyem Tag ihre Buß den 
Anfang genommen. Wie foldyes Ter- 
tullianus ‚de Poenitentia bezeugt, aus 
dieſer Urſach ſoll zu Rom annod) ber 
Paͤbſtliche Poenitentiarius Die Aſchen 
austheilen. Iſt nachgehens von andern 
aus Andacht nachgefoigt worden. Und 
endlich anno root. im Concilio zu Bene- 
vent für. alle insgemein zu balten befohlen 


worden 
. Neu⸗ 
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Yreubefehrter. Warum deckt man die Al 
tar von Anfang bisandas End der Faſten? 
- Doctor. Erftlich, weil eg eine Zeit der 
Trauer, wie das Concilium zu-Toleto 
redet. Quia tempus mœroris eſt Imey« 
tens, weil es ein Zeit der Buß, und pe- 
nitenz. Drittens / weil es die Zeit, an 
welcher das ſchmertzhaffte Leyden Chriſti 
betrachtet wird, iſt es billich daß man 
alle Zierrath ‚und Schönheiten bedeckt, 
ja alle Freuden, als Zangen und Hoch— 
zeit machen unterwegen läßt,und einftellt, 
wie gar ſchoͤn Salomon fagt (a) Omnia 
tempus habent. Alle Ding haben ib- 
ve Zeit, es ift ein Zeit zu weinen, und 
eine Zeitzu lachen ein Zeitzu Elagen, 
Pd eine Set zu tantzen. 
Neubekehrter. Wer hat die Eeremonien 
des Afcher » Mittwochs eingeführt? 
Doctor. Theils der heilige Gregorius, 
theils das Cabillonifche Concilium. 
Neubekehrter. Solches ift billig, und gott 
feelig, was bedeuten aber. die Saften hindurch die 
Stationes in der Statt Rom ? | 
Doctor, Die Stationes werden ges 
nenne von Stando ſtehen, erftlich weil 
man gewiſſe as" „als Betten, u 
| 4 en 





- (a) Ecclef, 3. 
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ſten auff gewiſſe Taͤg Statis Diebus ders 
richtete. Zweyhtens werden die Proceflio- 
nen offt Stationis genennt, weil man in 
gewiſſe Orth Procellion weiß gangen und 
allda ftehend gebett. Endlich Die Anı 
Dacht zudem Leyden Chriſti zu. vermeh⸗ 
ren / haben die Päbft, abfonderlid) St. . 
Gregorius Magnus, fo viel Kirchen de 
Statt Rom, als Täg in der Faften gewiſ⸗ 
fe Abläß geleget , und allen Denen mifges 
theilt, welche dieſe Kirch mit Andacht 
befuchen und die vorgefchriebene Ablaß⸗ 
Gebeter allda betten werden. \ 
Neubekehrter Hier falt mir ein, was id) 
ſchon lang habe fragen wollen. Warum dag 
Feſt des H. Kaurentii unter allen Martyren 
ein Vigil und Fafttag habe ? ! 
Doctor Darum weil der Heil. Laus 
rentius einer von den Stabts- Patronen zu 
Rom ift, folgentlid) da die allgemeine 
Kirch die Kirchen: Gebräud) Der Particu- 
lar-Richen zu Rom aud) angenommen, 
bat fie folgentlidy auch dieſen annehmen 
müflen. | | 
Lieubekehrter. Ich muß bier noch eins zur 
ten Lebe fragen. Wäre es dann nicht eben 
d aut , und GOtt angenehm, wann einer nad) 
belieben’ faften thate , als eben an gewiſſen eins 
gefeßten Thon ?__ ann 
. Doctor, 
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Doctor. Ich antworte dir Eurg rund 
mit Dein. Dann GDtt der HErr fols 
ches faften fhon bey den Juden vers 
worffen, weil ihr eigner Will dabey 
war. (a) Es fagt auch GOtt, daß 
der De Sen beffer fepe,als Brands 
Opffer. (b) Dir foll genug feyn, mag 
Chriſtus gefagt, wer Die Kirch nicht hört/ 
foll feyn wie ein Heyd und Publican, Du 
kanſt faften wann du wilt, aber beyneben 
muſt du die verordnete Kirchen > Faften 
vor allen fleißig halten und zu forderft als 
ten, mas Du zu halten fchuldig bift, ehe du 
= * dir und deinem eigenen Kopff 
gefallet. 


VFuͤnfftes Tapitel. 
Ceremonien des Monats Aprills. 


— —— Es wird in dieſem Dos 
nat viel zufragen für fallen. _ 
Doctor. Frag nur Dapffer fort , jemehr 
Du fragen wirft , jelieber mirs feyn wird. 
Yieubefehrter. Warum heift man dann 
85 den 
(3) Iſa. 58. (b) 1. Reg, 15. 
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Den ohn eins letzten Sonntag vor Oſtern den 
Paßion Sonntagg. 
BHoctor. Dieweil an dieſem Sonntag 
Die Kirch anfängt viel hefftiger Das Ley⸗ 
den Ehrifti zubetradhten. — 
Von dem Paſſion Sonntag ſeyn noch 

zwo Wochen bis Oſtern, weil Chriſtus 
von zweyen, und fuͤr zwey Gattung als in 
den Heyden gelitten. Zum andern Die, 
erfte Woch ftelt ung das Alte Teflament 


vor ‚in welchen von dem Todt und Ley⸗ 


den Meßiä ift prophezeyt worden. Die 
ander Woch ftellt ung vor das Neue, . in 


welchem alle Prophezepgungen , und Fi⸗ 


guren erfüllt worden. ei 
Neubekehrter. Warum laßt man in dem 
Brevier die Conimemorationes oder "Ge 


dachtnus der H. H. aus, und folches fo lang die 


HDefterliche Zeit waͤhret? | 
Dodor. Zwo Urſachen feynd, warum 
indem Brevier nach den Laudibus, und 
Veſper der Heiligen gedacht wird. 1. 
Damit wir ihre Tugend und Heiligkeit 
vorſtellen. Zum andern, Damit wir the 


rer Fuͤrbitt theilhafftig werden. Weil 


nun beyde auff Die vollkomneſte Weiß über 
flüffig in Chriſto Diefe Zeit vollbracht 
wird ‚als die Tugenden in feinem Senden 
und Zürbittnach feiner Urſtaͤnd und Him⸗ 


“_ 
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melfahrt. Wie der H. Johannes fagt. 
Wir babeneinenSurfprecher bep dent - 
Detter. Zum dritten wegen gröflerer 
Solemnitetder Zeit und Zelten. Wegen 
gröfferer Ehr/ fo mir. Diefe Zeit negen 
Ehriftum haben follen/ und die H. Kir) 
allein auffrichtet. 

Yleubekehrter. Warum det man aber die 
Cruciſirbilder andiefem Tag zu? 
octor. 1. Dieweildas Evangelium 
meldet Chriſtus Habe fich ſelben, Tag vor 
Den Juden , fo Ihn fleinigen pen vers 
borgen. 2. Diegroffe Trauer der Heil. 
Kirchen, als der Braut Chrifti zu bezeu⸗ 
gen, welchefiewegen dem unausfpredylis 
chen Schmergen Ehrifti.diefe Zeit anleget. 
Gleichwie jener berühmte Mahler , wels 
cher ‚als er die groffe Trauer⸗Schmertzen 
einer ſchmertz⸗ vollen Matron nicht genug: 
fam mit dem Penfel, und $arben vorzus 
ftellen wuſte, legte er ein ſchwartzes Tuͤch 
über das gantze Angeſicht dardurch zu 
verftehen zu geben, daß dieſe Schmergen 
Eönnfen wohl betrachtet, aber nicht aus⸗ 
geſprochen werden. 
Neubekehrter. Nun fommen mir zum 
Palm-Sonntag. ch bilde mir Khon fchier ein, 
was die Balmen beduten ? Wu 


Bo 
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— Laß ſehen, was meineſt du 


ohl. | 

Neubekehrter. Ich halte darfür, es bedeut 
den triumphirlichen Einritt Chriſti in Jeruſa⸗ 
lem, wie nemlich die Einwohner von Jeruſa— 
Im die Weg mit Kleidern, und Pal 
men befivenet, und mit groſſen Zuruffen eins 
gehak wie ung bezeugt der H. Evangelift Lu⸗ 
cas Kap. 19. 

Dodor, Du haſt recht: Darum halt 
man an vielen Drtendie Palm⸗Proceſ⸗ 
fionen, bey welchen man geweyhte Palm⸗ 
Zweig inden Händen traget, allmo die 
Gedaͤchtnuͤs des Einrits Chriſti auff eis 
ner Efelin in Jeruſalem vorgeftelt, wird 
der Drophegeohung Zachariaͤ gemäß. 
Ecce 
fuper aſinam, & fuper pullum Filium 
afıne. Siehe dein. König wird zu 
Hr eigene 5. — ‚uff einer 

elin, und auff einem jungen Sul- 
Ien der Eſelin. Davon redet aud) St. 
Auguſt. Tradt.5. in Joh. Rami palma- 
rum laudes funt, fignificantes vıdtoriam, 
quia dominus eratmortem moriendo ſu- 
peraturus & trophæo Crucisde diabolo 
inortis principe triumphaturus. Die 
Dalın Zweigfepnd das Lob, ſo den 
Sieg bedeuten, weil der Ser = 


extuus veniettibi... afcendus. 


| 
\ 
| 
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Todt durch feinenTodt würde über: 
winden und mit Dem De Seihen 
des Lreuges uber den Teufel als 
urftendesTods,obfiegen, Auff einer 
felin fafie er, umzulehren , wie veraͤcht⸗ 
lich alle Herrlichkeit der Welt feye. Du 
wirft auch) an vielen Drten ſehen / wie Die 
Chor » Knaben eilfertig ihre mweife Chor» 
Mod ausziehen und auff Die Erden legen; 
in dem fie fingen Hic eft, qui venturus 
eit. Diefer ifts, der da Eommen foll. 
Dieles willdie Begierd anzeigen, welche 
Die Einwohner zu Serufalen hatten , ih: 
ve Kleider auszuziehen und auff den Weg 
| au legen ; Die Palm⸗Zweig bedeuten uns 
eve Werd, welche allmegmüffen heilig 
feon ‚ wann fie GOtt angenehm feyn fols 
en. Zu Diefem Ziel fagt ein geiftreicher 
Biſchoff gar ſchoͤn, mit den Kindern gehn 
mir Chriſto entgegen / fo wir Die Unſchuld 
bewahren. Dehl Zweig tragen wir, fo 
wir der Werd der Barmbergigkeit de 
riedens und der Sanfftmuth ung befleis 
en. Palm: Zweig tragen wir, fo wir, 
von dem Sathan, und den Laftern den 
Sieg erhalten , grüne Zweig tragen wir, 
fo wir mit ſchoͤnen Tugenden gegiert ſeyn. 
Die Kleider freuen wir,fo wir das —5— 
abtoͤd⸗ 
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abtödten, Hoffarth und Eitelkeit in Klei⸗ 
bern hindan legen. War 
Neubekehrtep. Jenes hab ich gewuſt aber 
dieſes nicht, „warum weyhet man aber die Pal⸗ 
men an dieſem Tag? tn 
. Doctor. Damit Die Wohnungen, wo⸗ 
Tin. ſolche Palm⸗Zweig auffbehalten, von 
GoOtt gefegtiet werden,dann die Kirchen⸗ 
Sebett , Die Haben gebraudjt werden, gar 
Fräfftig und heilig ſeynd /- ung zu ers 
inneren, daß wir ung befleiffen follen uns 
feren Beruffalfo mit guten Wercken voll 
kommen zu machen, auff daß Mir verdie⸗ 
nen mit Chriſto ſiegreich und triumphir⸗ 
us in das himmlifche Hieruſalem einzus 
P Treubefehrter. Warum klopfft nach vol 
lendeter Proceſſion der Prieſter drey mahl an 
die verſchloſſene Thuͤr, ehe man ſie auffthut? 
Doctor.Anzuzeigen/ Daß der Him⸗ 
mel den Gerechten verſchloſſen war bis 
auff die Ankunfft Chriſti, welcher ung 
durch ſeinen Todt den Eingang verdienet 
und eroͤffnet hatte. ea 

Neubekehrter. Was will fagen der Vers 
gloria, laus & honor tibi fit Rex redemptor: 
auff tentfch Glroria Lob und Ehr fey dir 
Ehrifte du Roͤnig und Erloͤſer, dem die A 
ANREISE > MV IRTER EEE FI) 77, © 
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der das andächtige Osanna gemacht , Hubift 
Israel , und ein König David te, 

Doctor, Das ftellt vor den Subel und . 
öroloden der Kinder, und Inwohner 
in Serufalem als fie Chriſtum empfangen, 
dieſen Vers aber hat gemacht T’heodul- 
phus Biſchopff zu Orleans, diefen ale er 
von Ludovico Dem Kayſer Caroli deg 
Sroffen Sohn — falſcher Anklagung 
in Kaͤrcker geworffẽ wordẽ / hat er aus dem 
Kaͤrcker, da die Proceſſion am Palm⸗Soñ⸗ 
tag allda vorbey gienge mit lauter Stimm 
gelungen , welches dem Kayſer, fo wohl 

efallen Daßer ihn loß lieſe, und ihm fein 
iſchthum wieder zuftelte;. Darauf ver« 
ordnet worden, daß nach der Proceflion 
am Palm Sonntag ſolcher Vers ſolte all⸗ 
zeit geſungen werden. 
Man klopffet auch an die Pforten ſa⸗ 
end attollite Portas, weil vor dieſem die⸗ 
ſe Proceſſion vor den Stadt Thoren ih⸗ 
ren Anfang genommen und vor einemCru- 
cifix alda Die, Palmen getbenbt morden. 
Dahero noch añ vielen Otten REN 
daß * bie Pforten Crucifix auffgerich 
Neubekehrter. Warum —— man in der 
ochen die Metten an d —— 
AZIErR . > NIE 


J 






4 —— 


ut 
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Donnrefag, und Freytag, Tenebras oder Fin 
rnu | 


_ Doctor. Weilen erſtlich vor Zeitendies 
fe Metten bey der Nacht ſeynd gehalten 
worden ; wie annoc) gegen Abends foldye 
pilegen gefungen zu werden, Dardurd) 
nemlich anzudeuten, Daß Chriſtus der 
HErtr bey finfterer Nacht gefangen feye 
worden, und bey währender Nacht am 
meiften erlitten habe. Zum andern gibt 
die H. Kirch ihre groffe Traurigkeit Dars 
Durd) zu verfiehen, welche fie empfindet 
in Betrachtung der groffen Schmergen 
Chriſti, dann Die Tracht allzeit ein Zeit 
Des traurens geweſen. —2*— bey 
| Be Metten die Trauersund Klag⸗Lie⸗ 
er Jeremiaͤ gefungen werden ‚Darummers 
Den auch Die Metten nicht wie andere Taͤg 
Chorweiß gefungen, auch fangf Die Meets 
ten nicht an, wie andere Pſalmen mit Dem 


| 


Nerficul Deus in adjutorium. GDtE 


um Hilff anzuruffen ;auc) wird ausgelafs 
fen das Gloria Patria bey allen Pſalmen, 

egehrt Fein Seegen bey Ablefung der Lea 
ctionen ‚ alles bedeut das Stillſchweigen 


Ehriftiam Creutz und unfere Trauer und 


- Mittlepden, abfonderlich die Abweſenheit 
Chriſti durch feinen Tod, es werden * 
— tein 


— 
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ein Hymni oder Lobgefänger Diefe Taͤg 
geſungen, weil Chriſtüs verſpott und ge⸗ 
laͤſtert worden, auch gewohnliche Anhaͤng 
und Titul ausgelaſſen vor und nad) Dem 
GOttes⸗Dienſt, Pfalmen 2c. weil dag 
Haupt Chriſtus, der der Anfang und 
das End aller Dingen iſt der Melk. 
durch Den Todt Diefe Täg entzogen. 
Neubekehrter. ‚Der Herr ermahnet mich 
an etwas, welches ich fchon lang zu wiſſen vers 
langt ; nemlic) warum man den Freytag dieſer 
Da eta nenne, wie auch dieſe 
antze Wo 

octor, Du grübelſt gewißlich der 
Sad fehr genau nad), ich will Dir aber 
darauff dienen; nemlic) man pflegte vor 
eitem, an dem Grünen: Donnerftag und 
Charfreptag ein Roffels Kar), wie eg 
annod) heutigen Tags an vielen Drten 
gewoͤhnlich / den man auff Lateiniſch Car- 
ruca hieße, herum zu führen, welches ge⸗ 
ſchahe an ſtatt der Glocken, deren Beläut 
Diefe Täg eingeftellt wurde, und Daher 
bat ber Freytag den Nahmen Kard), oder 
Charfreytag welcher Nabm nachgehends 

ber gantzen Woch zu gerianet wurbe 
2RKan man dieſen Nahmen gar wohl 
von dem Lateiniſchen ABorf ker Sa 
— * arus 
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Cärus hernehmen. Weldye Wort fo viel 
beiffen, als Lieb, theuer , Eoftbahr, dann 
manden Charfreptag , wie auch Die ganz 
ge heilige Woch für eine liebe, theuere , 
and Eoftbare Woch wegen Der Durd) Das 
theure Blut JEſu Chriſti erlangten Ers 
Fößung ‚Halten fol wie der Heil. Paulus 
fagt (a) emptienimeltis pretiomangno 
ihr ſeyd mit gar theurem Werth ers 
faufftworden, Gleich wie Der Grüs 
ne⸗Donnerſtag gar wohl feinen Urſprun 
von dem grünen Garten Gethfemant all⸗ 
wo unfere&rlöfungzu gruͤnen angefangen, 
bernehmen Fan. 

Neubekehrter. Hier muß ich nicht vergefe 
fen die Weyhung des H. Oehls! 

Doctor, Sa freylich, weil folche font 
Ders zu beobachten. 1. Iſt Diefer Ges 
Braud) von Zeitender Apoſtlen in der H. 
Kirch eingeführt 3 alfo bezeugt das 2. 
Conc. Carthag. C. 2. mie Baſil. I. de 
en S. C. 27. S. Cyrillus Hierolo- 


ym, 

Ben dieſer Weyhung ift der Biſchoff 
mit ı2. Prieſtern, Die Chriftum und Die 
12, Apoſtel bedeuten. Die übrige Diaco- 
ni und Sub-diaconi , fieben in der Zahl , 

ſeynd 
(a) I. Cot, 6, 
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ſeynd Diener und Benftänd. +. Ehe 
Der Biſchoff das H. DOehl weyhet, hau⸗ 
Het er mit den Prieſtern drepmahl über 
Das Dehl, anzudeuten, wie, nach dem 
Chriſtus Die Apoftel angeblaffen, fie die 
Genad des Heiligen Geiftes empfangen. 
Joh. 20. alfomöge Gtt auch foldhe Ges 
nad allen Den mittheilen , fo von Diefem 
Dehl werden theilhafftig werden, 3, Wird 
Das H. Oehl vom Biſchoff und den ı2, 

rieftern gegruͤſt, die Freud der Chris 
ſtenheit, und der H. Kirchen an zudens 
ten , Daß fie würdig worden, ſolches H. 
Dehl zu empfangen, zum Heyl und Wohl⸗ 
ſtand der Seelen, oder es wird gegrüs 
fetim Rahmen Ehrifti, deffen gürbild eg 
iſt, oder an ſtatt Des Meiligen Geifts, 
Solcher Gebrauch iſt fon im 6. Siecula 
in der Kirchen gemefen, wie der N. Gre- 
gorius in feinem Sacramentario fchreibef. 

Yieubefehrter. Weil wir vonder Metten 
diefer Zagen Meldung gethan haben , fo erins 
nere ich mich darinn einsmahl gefehen zu haben 
auff einem hoben Leichter 13. brennente Kerken, 
fo man nacheinander auslöfchte, big auff Die 
öberfte , welche man nachaehends hinder den Al⸗ 
jr BR was will das wohl zu verftehen ge⸗ 


Doctor, Ichſehe wohl, daß du alles 
& 2 in 
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in obacht — daß will ſagen, wie 
ein Apoſtel nach dem andern, Deren zwoͤlff 
in e Zahl waren, Ehriftum: pirlaffen v; 
und von ihm abgemichen ſeynd, wie der 
| Drophet * vorgeſagt, qui videbant 
me, foras fugerunt a me. (a) Die mich 
ahen, die flohen —— von mir , 
is endlidy aud) Ehriftus Das Liecht der 
‚Welt ihren Augen entzogen worden. Maſ⸗ 
fen auch Ehriffus den Apofteln ſolches 
vorſagte percutiampaftorem, & difper- 
— oves.(b) Ichwill denz irten 
| ſo werden fich die ſchaaf 


et bebeut eg, wie Die EDttheit 
Chriſti währendem Leyden, ſich verbor⸗ 
gen hielte, als wann Chriſtus nur ein 
Menſch geweſen waͤre, es werden auch 
nach geſungenem Benedictus die Amplen 
ausgeloͤſcht, anzudeuten Die Finſternus, 
ſo uͤber die Erden im Leyden Chriſti ſi ch 
geogen und Die Dicke Blindheit. der Ju⸗ 
en / darnach wann aud) Die Kertzen vom 
Altat genommen und hinder den Altar, 
‚wie oben gefagt , geftellt wird, zeigt an , 
wie wohl Chriſtus geftorben,, dannoch * 


(a) Pfalm 30. (b) Marci 14. 


5 
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be er * eine verborgene Weiß fuͤr uns 
enſchen. | - 

Yieubefehrter. Gewißlich ich Tan ſchier vor 
Zähren nichts mehr fragen, wann ich zu | 
muͤth führe, was maſſen die Heil. Eatholifche 
Kirch das Leyden Ehrifti fo ſchoͤn, fo anmuͤthig 
ums für Augen ftelle ? 

Doctor. Es iſt nicht ohn, daß einzars 
tes Gemuͤth diefe fchöne und andädjtige 
Ceremonien zu en faffend in anmüs 
thige Zähren zerflieffe: Dannoch frage nur 
meiterfort , es werden noch fchönere fols 

en | 
| E leubekchrter. Warum fangt der GOt⸗ 

tes⸗Dienſt Diefe Tag nach der Non an? 
„Doctor. Weil Chriſtus zur neunten 
Stund gefforben, Darum Die übrige Ce⸗ 
zemonien wie geſagt gleichlam Ceremo⸗ 
nien einer Leicht Segängnus, 

Neubekehrter. rum lißt man 4. mahl 
den Paſſion dieſe Woch? 

Doctor. Weil ihn alle 4. Evangeliſten 
als Zeugen beſchrieben. Solches hat zur 
vierfachen Zeugnus dieſe Woch zu Leſen 
befohlen der Pabſt Alexander da zuvor, 
wie der H. Auguſtinus ſagt ſerm. 144. 
de temp. er nur einmahl geleſen worden. 


| Neubekehrter. Was bedeut dann das H. 
G 3 Grab 
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Grab ‚fo in den Kirchen hin und wider herrlich 

aufferbaut wird ? — 
-Dodor. Es bedeut die glorreiche Eins 
ſetzung des. Hoc)» heiligen Sacraments 
deß Altar; mie auch abfonderlid) das 
Grab Chriſti, in welches er nad). der 
Weiſſagung Haiz andaͤchtiglich iſt gelegt 
worden. Erit fepulchrum ejus glorio- 
fum, fein Grab wird herrlich feyn. 
Neubekehrter. Warum leutet man dieſe 

Taͤg hindurchkeine Glocken? 

octor. Wrzegen, daß alles in 
der Still den Todt Ehriſti unſers Erloͤ⸗ 
ſers betrachtet, ja alles mit JEſu Todt 
—— wie der H. Apoſtel gar ſchoͤn davon 
redet, mortui eſtis, & vita veſtra ab- 
fcondita eft in Chrifto. * 8 ie | 
ſtorben und euer Lebenift mit Chriſto 
in GOtt verborgen. leid) wie , 
109 ein hohes Leyd einfällt, man nur in 
der Still den traurigen Fall beweinet, 
und folden H. Gebrauch fol Gregorius 
Der groffeeingeführthaben. Das Stills 
ſchweigen der Glocken bedeutet aud) Das 
Stillſchweigen der Apoftlen als Zeugen 
Ehrifti,und om Samflag werden fie hin⸗ 
— wider geleut, weilnad) Der Auffer⸗ 
tehung fo das Ampt ſelbigen Tags be 
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deutet, und vorftellet, Die Kimger ſich wis 
der fehen lafien,einander Die Urſtaͤnd Chris 
ſti erzehlet, und verfündiget. Hinge⸗ 
gen braucht die Kirch dieſe hoͤltzerne In⸗ 

rumenten das Volck zu ſammen zu berufs 
fen, und zuermahnen. Ad humilitatem 
indicium wie Alcuinus ſagt. Zum Zei⸗ 
chen der Demuth. ꝛtens Bedeuten fie 
Die den Apoftlenvon den Juden eingejage 
te Forcht. ztens Bedeuten fie Das Holtz, 
das Creutz durch welchen alle Voͤlcker zur 
glori beruffen werden. Rupertus. 

Neubekehrter. Ich muß hier etwas für 
witig fragen, der Herr Doctor nehme eg nicht 
abel auff , wie esdoch komme, daß die Lutheri⸗ 
fche diefe Taͤg feyren die Catholiſche aber traus 


en? 
- Doctor. Ich weiß Feine andere Urſach, 
als daß fie ung in allem wollen mit einem 
Spiritu Contradidtionis zu wider leben / 
Dann ſo mir mwolten fenren, wurden fie 
wollen frauren wie Lutherus Libro de 
formula miffandi von dem Abendmahl 
fpriht. Wann die Catholiſche Kirch 
das Nachtmahl unter zwey Geſtal⸗ 
ten reichen wolten, wolte er es in eis 
ner (Beitalt Darreichen. 20, Sch meis 
nes theils, wie wohl an dDiefem wenig ges 
legen, halte darfuͤr, es ſehe der Vernunfft 

64 aͤhn⸗ 
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ännlicher Diefe Tög trauren als luſtig 
ſeyn: Dann doch unter Dftern, und Charts 
jreytag ein Unterfcheid feyn muB. 
ſetzt Die verftorbene Eltern laffen einem 
Kınd ‚ein nahmbhaffte und groſſe Erbs 
schafft über, nichts.deftomeniger legt Das 
Rind die Trauer an, mann man ben Tag 
Der Begraͤbnus, oder Jahr⸗ Zeit der El⸗ 
— begehen chut alſo mie wohl wir durch 

en Zodt Chriſti Die ewige Seeligkeit ers 
erbt haben, bleibt eg Doch wahr unfer 
Viebfter Matter und Heyland € 
KESUS_ feye geſtorben, und an 

iefem Tag begraben worden. Solches 
wolte und auch [ehren Sonn und 
welche an diefe Tag durch Finſternus 
und Verdundel ng die ſchwartze 
angelegt. Wir trauren aber drey Tag 
yoeil Eriſtus fie Jonas drey Tag in 


DReuderehrter. Ich Hin gartun mit dieſer 
geiſtreichen ntwort zufrieden, Aber wi 





menfebliehen Sleichnüflen bedienen , welches de⸗ 
gen Lutheranern gar nicht im die KOPIE will? 

“ Dactor. Es ift.ein Zeichen Daß Du 
ein ſchlechter Philofophus biſt / wit us 
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hlledie jenige Lutheraner Denen die Gleich⸗ 
nuͤſſe mißfallen. Dann welche nur die 
Dialectic mit halben Augen angeſehen, 
wiſſen, daß ein außgemachte Warbeit ‚ja 
erſtes principium , in der Philofphi ſeye. 
+ Definitio debet efe clarior fuö definitö ; 
declaratio rei debet efle clarior re de. 
elaratä. Das iſt: Die Erklärung einer 
unbekannten Sad), muß heller und Elas 
ver ſeyn, als Die Sach, fo unbekannt, und . 
- erklärt wird : wann ic) allo bimmlifch 
mit himmliſch / göttlich mit göttlichen will 
erklären, werd ch mehr nicht ausrichten, 
als wann man dDundel mit duncklem, will 

erheitern, oder —— mit ſchwartzem 
weiß machen, weil eines ſo dunckel, ſo un⸗ 
bekannt iſt / als das andere / muß ich alſo 
nothwendig das himmliſche, das goͤttli⸗ 
che mit etwas erklaͤren, welches dem 
menſchlichen Verſtand klaͤrer und heller 
das iſt, bekannter iſt, als das himmliſche, 
und goͤttliche. Was iſt dieſes ? was wir 
nemlid) vor Augen haben, was irrdiſch 
was menſchlich, was auff der Welt. Wie 
Diefes gar ſchoͤn bezeugt der H. Kirchen⸗ 
Eehrer Gregorius. Cælorum regnum , 
chariſſimi fratres, idcirco terrenis re. 
busfimile dicitur, ut exhis, qu&ani. 
Gr mus 
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mus novit, fürgat ad incognita, quæ 
non novit. Auff teutfch : Liebſte Bruͤ⸗ 
der , das Reich der Himmlen wird 
Darum den irrdifchen Dingen ver: 
lichen , Damit Das Bemuth vonder 
nen Dingen, fo ihm befannt, gelan⸗ 
g und auffiteige. zuden unbekanten 

ingen , fo das Demuth nicht ers 
Eannt bat. Deßwegen muͤſſen alle fol 


che Lutheriſche Philofophi anhören, was 


Chriftusder HErr Nicodemo aefagt (a) 
Glaubt ihr nicht: wann ich, eud) irr⸗ 
diſche Ding ſage, wie wuͤrdet ihr 


dann glauben, wann ich euch him⸗ 


liſche Ding ſagen würde, Mein : ſa⸗ 
ec mir doch / wer hatmehr , Das himm⸗ 
ifche und aöttliche, Dem irrdifchen verglis 

hen / als Chriftus ber Herr. Hat er 
Den Himmel Matth. 2. einem Saͤmann, 
einem Senfftkörnlein, einem Sauerteig, 
Matth. 25. den 10. Jungfrauen, Mat, 
13, einemverborgenen Schatz Matth. 22, 
einer Mochzeit , anderer Gleihnüffen 
mehr zu geſchweigen/ müffen alſo Die Lu⸗ 
theraner Ehrifto feine Gleichnuͤſſen tad⸗ 
len, oder unfere annehmen; und sülig 
| | ehn 
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feyn laſſen, esifteben, der Hund förcht 
- Stein, mit welchem er getroffen 
ird. Ä 


Neubekehrter. Der Herr hat mich, wie 
ehöret, befchlagen, machen fie nur Gleich» 
en , fo viel fie wollen , ich will nichts mehr 

darwider fügen ; fondern wir wollen in den Ce⸗ 

remonien fort fahren. . Warum nimmt der 

—— an dem gruͤnen Donnerſtag nach ge⸗ 
altenem Gottesdienſt allen Ornat und Lein⸗ 

wat von dem Altar? 

Doctor. Das bedeut wie Chriſtus 
der HErr aller feiner Kleider beraubt 
worden, Darum augleich Der a1. Pſalm 
gebettet wird , welche eine gantze Prophe⸗ 
zenbung des Leydens Ehrifti iſt, in mels 
chem fonderlid) Diefe Wort ſtehen. Divi- 
Terunt fibi veftimentamea, meine Rleiz 
der haben fie unter fich getheilt, und 
lehrt ung, wie wir Diefe Taͤg abfonderlicy 
uns von allen Sünden und Laftern abzies 
benfollen, und Die böfe Neigungen von 
ung legen. Es bedeut aud) daß nach 
MWeiffagung Iſaiæ Chriftus alle Glori ſei⸗ 
id ge und u. Hr — —— 
verlohren, als in welchem no n⸗ 
beit noch Geſtalt geweſen. Es bes 
deut auch wie der Vorhang im Tempel 
zerriſſen worden. Alcuinus ſagt N als 

ua 


© 
ni 
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tera Chriftum fignificat. Qui tune nu- 
datusä veftimentis hoc eſt à difcipulis, 
der Altar bedeut Chriftum , der alsdann 
von allen Kleidern entblößt, das ift von 

feinen Juͤngern verlaffen worben. Mann 
nachgehends der Priefter den andern ihre 
Süß waͤſcht verficheft Du ja , was bebeus 
tet, nemlich die Fuͤßwaſchung Chriſti. 

Neubekehrter. Das bilde ich mir leicht ein, 

dann Ehriftus der HErr ſolches zu thun befoh⸗ 
ien / daß einer dem andern, nach feinem Exem⸗ 
pel ſolle die Fuß waſchen. Si ergo ego lavi 
edes veftros, & vos deberis alter: alterius 
avare pedes. Warum waͤſchen aber die Lu⸗ 
therifche die Füffe einander nicht , da fie doch ſo 
ſehr auff die Gebott Ehrifti trugen ? 
Doctor. Sie hätten noch viel zuthun / 
wann fiethun molten , was Chriſtus ber. 
fohlen hat , esheift da Ethiopemlavas , 
was fol man das Waſſer umfonft vers 
ſchuͤtten. | 
KHeubekehrter. Herr Doctor das ſeynd 
Stich die nicht bluten, aber davon, weil 
wir inder Andacht begriffen, wollen wir weiter 
nichts melden, ich muß hier etwas wichtiges 
fragen, woritber ich mich oͤffters verwundert , 
warum die Prieſter offentlih an dem gramen 
Donnerftag ı für die Heyden , Juden, und 
Feher betten, da doch für feine excommuni- 
cirte offentlich zu betten erlaubt? J—— 

j octor. 
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Doctor. Daß geſchicht darum, Dies 
weil unfer lieber Deyland dieſe Taͤg für 
alle gelitten, und gelocben war, iſt eg 
bil. Daß man G0tt bitte, er möge 
Dod) in Anfehung deß um der Sünder 
willen vergoflenen Eoftbahren Bluts ſich 
uber Dieje blinde und verflockte Menfchen 
erbarmen, und ihnen die Genad der Be⸗ 
Fehrungmittbeilen. 

Yieubefehrter. Noch eines, ehe ich weiter 
fortfahre; wie kommt es, das die Briefter an 
dem Charfreytag fein Meß lefen , und ge⸗ 
meiniglich in den Kloftern , oder Stifftern an 
dem grünen Donnerftag nur eine? 

Doctor. Hier frasft du eine denck⸗ 
würdige Sad) , worauff ich dir aber, fo 
viel möglid), Dienen will. An dem grüs 
nen Donnerffagliefet man in einemStifft, 
oder Klofter nur eine Meß, auff das 
hoͤchſte zwey, zur Befürderung des 
Molds, Damit / gleid) wie Chriſtus an 
diefem Tag allein das unblutige Opffer 
verricht, und nad) Einfegung Des Neil. 
Sarramentg feine Jünger mit feinem Hei⸗ 
ligen Fleiſch und Blut gefpeift und nes 
trändt, alfo alle Priefter in einer geiftlts 
hen Gemein von der Hand ihres Obern 
nad) dem Exempel Chriſti das Heil. Sa⸗ 
crament empfangen. An 
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Au dem Charfreytag aber Tiefet man 
gar keine und iſt mehr ein Leicht» Begaͤng⸗ 
nus zunennen , weil der Driefter ſchwartz 
angethan, und endlid Chriſtum in das 
Grab legt, weil an Diefem heiligen Tag 
der Heyland Ehriftus JEſus / ale der 
Oberſte Priefter nach der Ordnung Aa⸗ 
ron fich felbft allein an dem Stammen des 
‚heiligen Creutzes blufiger weiß Dem himm⸗ 
lifchen Vatter für die Sünd der Welt aufs 
geopfferthat. Zweytens, weilChriftus 
Der HErr an diefem Tag geftorben und 
todt in dem Grab et geziembt ſich 
alſo nit wohl, daß man ihn durch eine 
neue Confecration lebendig auff dem Als 
tar aufopffere. —— weil es auch 
ein Freuden und Troſt⸗Dpffer iſt, wird 
es wegen der Trauer ausgelaſſen. 
Neubekehrter. Warum ſegnet der Prie⸗ 
ſter ſich und das Buch nit in Ableſung des Par 
—— er in andern Evangelien zu thun 
Doctor. Weil in der Paſſion gemeld 
daß Chriſtus unſern Augen durch den 
Todt entzogen. Der der Urheber des 
Seegens iſt. Darum ließt man ihn am 
CEharfreytag auch ohne Lichter, — 
i 
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Licht Der Welt Durch fein ſchmertzhafften 
Tod gleichſam erlofchen. | 

Tieubefehrter. Warum fangt dr GOt⸗ 
tes-Dienft mit Zefung zweyer Lectionenan. 

Doctor. Anzuzeigen / daß Chriftus für 
Juden und Menden geftorben , Darunıb 
iſt, wie aus dem Geſetz, die andere aus den 
Prophetengenommen. 

Neubekehrter. Gewißlich feynd diefeg hei⸗ 
lige und ſchoͤne Bedeutnuffen , es muß der Hei⸗ 
lige Geiſt diefes der Heiligen Kirchen eingegeben. 
haben, Warum kniet man aber am Ende des 
Pafliones nieder ? 

Doctor. Diefes geſchicht, das ſchmertz⸗ 
liche hinſcheiden Chriſti an dem Creutz zu 
betrachten, und durch den theuren Tode 
Chriſti des HERRN ein gluͤckſeeliges 
Sterbſtuͤndlein von GOtt zu erhalten / 
Dann eben Eurg zu vor in dem Paſſion 

emeldt wird, wieder ſterbende Heyland 
eine heilige Seel, in die Haͤnd ſeines 
himmliſchen Vatters befohlen hatte. 

NYeubekehrter. Warum kniet der Prieſter 
nicht nieder, wann er vor die Juden hettet? 

Doctor. Der Prieſter hettet fuͤr alle 
mit Kniebiegen, weil Chriſtus fuͤr ſeine 
Feind am Creutz gebett, nicht aber kniet 
er nieder Da er für Die Suden bettet. Weil 
Die Juden mit Kniebiegen — * 

pottet. 
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foottet, Sonft fagt der Priefter oft 
Fledtuamus genua Damit er daß Volck 

um Knien ermahnet, zu Vermehrung 
er Demuth. Hugo Vidor : er fagt 
‘aber niemahl Dominus Vobilcum der 
HeErr ſey mit euch. Weil er Durd) den 
Es BR mehr gegenwärtig fondern abs 
efend. | | 
Neubekehrter. Es iſt einmahl wohl wieder 
ſchoͤn, und troſtreich, jetzt ſehe ich, wie elen⸗ 
diglich ich in dem Luthertum gelebt, allwo ich 


‚gar keine Andacht (wohl ein vermeſſentliches 


Hoffen > zum Leyden Chrifti gehabt hatte, 
Wann der Briefter , das mit einem ſchwartzen 
Tuch bedeckte Cruciſix entdecket, nachdem et 
den Baffion vollendet, bis er esniderlegt , und 
in das Grab tragt, was will das wohl fagen? 
‚ Dodor. Das willfagen, Das Chris 
Kus der HErr an dem Ereug entbloͤßt 7 
er ganzen Welt ‚als ein GOtt zur Ans 
bettung vorgeftelt worden, Dann darbey 
um dritten mahl gefungen wird : Ecce 
lenim Crucis &c. Sehet an das ER 
eß Creutses, an welchem Das Hey 
Der Welt gebangen, Fommet, und 
doffet unsanbetten ; welches der Heil 
DApoftelmit Diefen Worten lehrte: Er iſt 


uehorfam worden ,. biszum TLodt + 
un 


I” 


zwar his zum Todt desdreuges, 
darum 


BELIZE) IR | 
darum hat ihn GOtt erhöhet, und 
ihm einen Nahmen gegeben daß ſich 
im Yahmen JEſu alle Knie biegen 
ꝛ⁊c. adPhil.2.. . : Te 

Vleubefehrte. Warum ziehet der Briefter 
die Schuhe aus, wann er das Creutz kuͤſſet, 
und Ehriftum anbettet? = 
_ Doctor, Das geſchicht aus grofier 
Reverentz, und Demuthgegen dem Creutz 
Chriſti, nad) dem Exempel Moſis , alg 
derfelbe von GOtt aus dem Dornbufch 
befelcht wurde, zu ihm zu Eommen, wur⸗ 
De ihm befohlen von GOit , feine Schuhe 
don feinen Füffen auffzulöfen. Ware nicht 
Daß heilige Creutz Chriſti der wahre Dorn⸗ 
bufch , auff welchem Chriſtus JEſus von 
überfchwenglicher Lieb gegen uns Mens 
fehen brannte, Cum delexiffet ſuos, 
ufquein finem dilexit eos. Da er die 
Seinige geliebt hat, hat erfie geliebt 
bis an Das End. Ja dieſer Tag iſt 
in den erftenund alten Zeiten fo heilig ges 
halten worden, Daß wie Bollandus den 
17. Jornung von den Meil, Conftabilt 
erzehlet. Daß die Prieſter denfelben Tag 
Den GOttesdienſt mit bloffen Fuͤſſen vers 
ticht. Die Chriften genojien nichts den 

ganzen Tag ale ir: er und Brod: Das 


| *56114) 3* 
IV. Concilium zu Toleto hat gewolt : 
In Parasceve nihil aliud nili panis & 
aqua fumatur. Am Char⸗Freytag / fol 
Be nehmen, als. Waſſer und 
rod. | ii 
Neubekehrter. Aber wie Herr Docter , 
beten wie dann die Blidnus Chrifti! oder dag 
Sreusan? 
“ Door. Daraus nehm id) ab, Daß 
du nochfchlecht erfahren bift, Das mufl 
Du alfo verftehen : mann man fagt Das 
Creutz anbetten, Daß man Das Creutz 
nicht wegen dem Ereug oder Holtz anbets 
te , fondern refpettive wegen Ehrifto , 
daß ift, man bettet Chriſtum an, Dev 
daran gecreugigt worden , oder alſo, wie 
Die Lateiner fagen ; diredte Chriſtum, und 
indiredte das Bild, over das Molk. 
„Gleichwie, mann id) vor einem König Die 
Knie bieg, fo bieg ich zugleich indirecte 
die Knie vor feinem Thron und Kleidung, 
fie gar fchön Der Vers anzeigt, ſo ges 
macht worden in dem fiebenden allgemei⸗ 
nen Concilio zu Nycza Anno 787. und 
annod) zu Venedig in dem güldenen Hauß 
geleſen werden/ wie ſie Sabellicus anzies 
bet: (a) Nam 


6) Sabellicus lib. 8. Ennead. 8. 





X 
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Nam Deus eſt, quod imago docet, 
ſed non Deus ipfa , 
- Hanc videas,fed mente colas ,quod 
cernis in ipfa, 
Bott iſts, was das Bild uns leh⸗ 
vet, aber daſſelb iſt nicht BOtt. Dar: 
um ſchaue dieſes an, aber mas du da⸗ 
rinn erkenneſt, das ehre, und bette 
on. Betten wir alſo keine Creatur an > 
ſondern GOtt, der uns durch das Creutz 
und Bildnus wird repræſentirt und von⸗ 
Ach. Alfo von den Bildnuffen dee 
Meiligen zu reden, frag doch einen Lu⸗ 
theraner 7 wie fie Die Menfchheit Chrifkf 
anbetten, Du wirft bald fehen, wie 4 
auff unfern Schrodt heraus kommen. 
Von dieſer Ereug Anbettung fchreibt 
der H. Gregorius in feinem Sacramenta: 
rio allmo er befohlen folches am Char⸗ 
frehtag zu gruͤſſen. Paulinus im +. Welt—⸗ 
gang ſchreibt alſo. Epiſcopus prbis hu: 
jus quo annis, cum paſcha domini agi⸗ 
tur —* —— Pr propo- 
nit. Der Bifchoff diefer Stad (zu 
ftellt alle Yabr an der Ofen 
Pas Creutʒ anzubetten vor. Es bes 
fahle auch ſolches Die Kirchen Werfamms 
lung zu Paris. or H. Ambrofßus da 
1 er 
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ervon dem Todt Theodofii.redet/ und 
von der N. Helena, fagt aud) daß fie 
daſſelbe angebett abernon lignum uti- 
que , quia hoc gentilis. eflet error fed il- 
lum quipependitin ligno. Nicht das 
Holg, weil diefes ein abgöttifcher Fehler 
wär , fondern den jenigen der am Creutz 
aehangen. Es heißt wie Alcuinus ſagt 
adoro te in Cruce pendentem, id) bett 
dich an, der du am Ereuß hangefl. 
Yrenbekehrter. Alſo verſtehe ich es au), 
md had eg allezeit verftanden. Warum. hedt 
der Briefter die Heil. Hoftier an dem Charfrey⸗ 
tag nur miteinee Hand auff? | 
Do&or,. Zinzuzeigen 5; daß es Fein 
Dpffer fene, fondern Daß ber Prieſter 
felben Tag nur allein Communicire, und 
untereiner Seftalt geſchicht. 
- Yieubekehrter. Wir Haben nocyeinen ſchwe⸗ 


ren Tagvorung;C Ofterfambftags.Ceremon 


nien ) Wo viel zu fragen fürfallen wird ?: 
Doctor, Es hat nichts zubedeuten. 
Frag nur hertzhafft, nad) Diefem kommt 
der liebliche Sonnenfchein und freuden⸗ 
reiche Oſtertag. | F 
Neubekehrter. Wohlan dann: was heiſt 
das : den Judas verbrennen, und. warum 

weyhet man das Feuer ? | 

“ Dodor. Dasift ein alt Sprichwort, 
wildes 
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welches weiters nichts bedeut, als das 
Judas, fo aus Meineyd Chriftum vers 
kaufft und verrathen, in der Höll nun 
brenne, und brate, gleichwie der Priefter 
das alte Heil. Debldurd) Das Feuer ver⸗ 
zehren läft. | | eo; 
Neubekehrter. Verzeihen fie mir , daß ich 
| 7 indie Red falle, ift diefer Gebrauch fchon 


Dodor. Solches ift von dem Pabſt 
Fabiano Anno 242. angeordnet worden, 
wie ermeldter H. Pabſt in einem Send | 
fchreiben an die Drientalifche Bifchöff 
ſchreibet, allmo er meldet, Daß die Heil. 
Kirch, ſolches vonden Apofteln empfans 
gen mit Diefen Worten: Sandti Chrifma- 
tis confectio per fingulos annos eft 
agenda, & de anno in annumrenovan- 
da, & vetusChrifma in ſanctis Ecclefiis 
cremandum iſta a Sandtis Apoftolis‘, 
& à Succefloribus eorumaccepimus , vo- 
bisquetenenda mandamus. Auff teuiſch: 
Alle Jahr fo man den H. Cryfam 
machen, und von Jahr zu Jahr er? 
neuern, undder alte follin den Kir⸗ 
chen verbrennt werden: Diefes haben 
wir vonden 9. Apofteln , und ihren 
Nachfolgern empfangen, und befeh⸗ 
len auch, Daß ihr folches haltet. 

23 Das 
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Das Feuer belangend, wird «8 geweh⸗ 
bet, meil alle Feuer , fo in Der Kirchen 
GOTTES brennen, heilig ſeyn fols 
len als welche uns in alleweg vorftellen 
Chriſtum JEſum , das wahre Liecht Der 
Welt, und das wahre glaubens Liecht in 
derſelben; wie Dann neben Dem auch alles / 
ſo zum Goͤttesdienſt in den Kirchen gewid⸗ 
met ift, geweyhet ſeyn muß. Das Feuer 
und das Liecht wird auffs neue wieder an⸗ 
Be a" erkennen, daß nunmehre 
Chriftus , als das Liecht der Welt zwar 
Durch den Todt erloſchen, nun aber Durd) 
feinen Urftand wieder ein brennendes 
Liecht der Welt worden. 

YIeubekehrter. Was bedeut der Dreyan⸗ 
gel oder die drey zinckichte Kertz 
” Doctor, Sie bedeut Die Heil. Drey⸗ 
faltigkeit, in Der Goͤttlichen Natur einig, 
drenfach aber in den Perſonen, unter wel⸗ 
chen Die zweyte, als das wahre Liecht in 
Die Melt Eommen, Die ganze Welt und 
Die. Menfchen zu erleuchten , eratLux ve- 
ra, quæ illuminat omnem hominem ve- 
nienteminhunc mundum , Es war. 
das wahre Liecht, zu erleuchten alle 

enſchen, fo in die Welt, kommen. 

arum ber Prieſter in Aaymbung DE 

* | che 


ch @ 1: DE Ze 

dreyfachen Kertz zum drittenmahl fingt. 
Lumen Chrifti , das Licht Chrifki 

Neubekehrter. Was zeigt uns an die O⸗ 
ſter⸗Kertz und die s. Gran ? ' | 
— — —* — — den 

rren, den der H. Paulus ein Alan 
der Herrlichkeit GOttes nennet, vw 
nunmebro inder Klarheit in feiner Auffera 
ſtehung erfchienen if. Dies. Gran bes 
Deuten feines. — Wunden / ſo er an 
ſeinem glorificirten Leib uns zu Troſt woi⸗ 
te behalten und tragen. Die Gran von 
Weyhrauch ; bedeuten Die Specereyen 
und Balfam, mit welchem Nicodemus 
und Jofeph von Arimathia den Leib Chris 
ſti balfamirt haben, 

Der H. Rabbanus Erg Bifchoff u 
Mauyt,(a) wie aud) andere heiligefehrer, 
wollen / Die brennende Dfter: Perg bedeus 
te die feurige Säul / Durch meldye die Sfr - 
raelitenaus Egyptengeführt worden, fo 
Dannein Figur Chriffi war, der uns aus 
Der Dienſtbarkeit des Satans in die 
Freyheit der Kinder GOttes geführt hat. 

Yieubefehrter. Iſt dieſer Gebrauch der 
Oſter⸗Kertz ſchon lang in der Kirch eingeführt ? 

‚Doctor, Freylich ja, ſchon bey ı200, 

QTJahr 
(6) Lib, 2, de Inſtit. cleric. C. 38. 
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Jahr, dann erift unter Honorio I. Anna 
633. in dem vierten Toletaniſchen Conci- 
1io eingeführt worden. Insgemein halt 
'Solucius, Rabbanus darvon ‚ daß Dies 
fer Gebrauch der Oſter⸗Kertz Anno 417. 
pondem Pabſt Zofimo ihren Anfang ges 
nommen. Polyd. Verg.lib. 6.C. VI, de 
rerum invent, tie Die andere Ceremonien 
dieſe Woch hindurch meiftens Durd) den 
9. Gregorium M. angefangen worden. 
Das Concilium zu Tooleto bat ſolches 
u halten befohlen.. Andere wollen Die 
enhung der Oſter⸗Kertz dem Pabft 
Theodoro zuſchreiben. Vor altem hat 
man ſie auch geweyht wider Donner und 
Hagel, wie bey Ennodio zu leſen. Zum. 
andern hat man kleine Stüdlein Davon 
genommen / Das Lamm Chriſtus darauf 
edruckt, Daherodie Angnus Dei ihren 
nfang genommen, bis endlid) der Pabſt 
wie bald wird gefagt werden, befondere& 
weiſes Wachs Darzu geweyhet. Und fols 
ches bezeigt Alcuinus der will Daß der 
Pabſt Zofimus die Weyhung Der Oſter⸗ 
Kertz eingeführt, Die übrige Ceremonien 
der NM. Gregorius. | Ä | 
Neubekehrter. Warum wird aber die O⸗ 
ſter⸗Kertz von dem Triangel ungenbe | 
-Dodor, 


Bl) . 

Dodtor. Zu zeigen : daß Chriſtus ber 
lang des himmliſchen Vatters, und von 
Dem Vatter ausgangen feye: wie das Ni⸗ 
ceniſche Concilium ſagt. Deus de Deo, 
lumen de lumini, GOtt von GOtt, 
Liecht von Liecht. 

Es werden nachgehens auch die Am⸗ 
plen und andereLiechterder Kirchen Davon 
angezündet , anzudeutendas alle Erleuch⸗ 
fung von GDtt/ als dem Deatter der 
Siechter, Jacobi 1. durd) Chriſtum den 
HErın ‚als das Liecht der Welt feinen 
Urſprung nehme. Zum andern daß die 
Aufferfiehung nun in der ganzen Welt 
erde offenbahr werden. 

Neubekehrter. Wofür fingt man die Bros 
vhegrhungen an dem Oſterſamſtag? 
Moctor. Damit wir verſtehen, daß 
nun alle Prophezeyhungen, und alle St 
uren , fo von Anfang der Welt von Chris 
o Durd) Die Propheten vor gefagt wor⸗ 
Den, nunmehro in Ehrifto vollbradjt ', 
und wahr worden, und was den Alten 
in den Wolden gezeigt worden 1. 
Cor, 10. nunmehro in dem Liecht er- 
fulltfeye. Soldye wurden vor dieſem 
en Täuflingen vorgelefen. 
Neubekehrter. Jeht fomme ich zum Heil. 
33 | 9 3 Oſter⸗ 


| BE (122 ) SR 
Oſtertauff. Mein warum weyhet man das 
Tauffwaſſer ? ift dann ander natuͤrlich Waſſer 
nicht eben ſo gut? 
Doctor. Freylich iſt es an ſich eben fo 
ut; aber die H. Kirch GOttes will das 
aſſer geweyht haben, damit mit deſto 
groͤſſerer Reverentz, Reſpect, Andacht, 
und Heiligkeit / ſolches heilige Sacra⸗ 
ment empfangen und gebraucht werde. 
Neubekehrter. Iſt aber diefer Gebrauch 
das Tauffrwaffer zu weyhen fchon alt ? 
Dodor. Das verfteht fi), Dann 8S. 
Bafılius zehlt ſolche Segnung deß Taufs 
Waſſers unter die Apoftolifche Saguns 
gen. Lib. de Spir. S. C. 27. wie auch / 
S. Dionyfius Cap. 2. Eccl. Hierach. S. 
Ambrofius. Lib. 2. de Sacram, C. 5. S. 
Auguftinus Contra Julianum Lib. 6, C. 
8. Tertullianus C. 4. de ‚Baptismo S. 
Hieronymus Ep. 73. ad Oceanum „ 
fchreiben alle von Diefem uralten Ges 
Neubekehrter. Hat dann GOtt, damit 
ich einfältig frage, in Erfchaffung der Welt 
nicht alle Creaturengefegnet? 
- Dodor, Ja gewißlich, e8 iſi recht 
einfältig gefragt; weil daraus folgt, Daß 
die —38 uͤbel daran thun, wann 
fie das Benedicite oder Tiſch⸗ — 
er 


— 


BE) 
über Speiß und Tranck ſprechen. Der 
Apoftel Paulus müßte auch nicht gemußt 
haben, Daß GHDtt alle Ereaturen gefege 
net hatte, in demer lehret, Daß ein jeglia 
de Creatur durch Das Gebett ‚und Got: 
tes Wort geheiliget werde. ı. Thi- 
moth. 4. 
Yieubefehrter. Warum wird das Tauffwaſ⸗ 
fer anfänglich in 4. Theil getheilt ? | 
Doctor. Damit anzuzeigen, daß als 
le 4. Theilder Welt des H. Zauffstheils 
bafftig worden, wie gefchrieben: Geht 
in alle Welt, und predigt das Evan⸗ 
elium allen Creaturen und tauffet 
te 2c, Matth. 28. Aus dieſer Urlady 
wirfft Der Priefter aud) das Tauff⸗ Wafı 
fer gegen den 4. Welt Theilen. Dars 
Durd) ebenfalls angezeigt wird, Daß , 
Bieiivie 4. Fluͤß aus dem Paradeiß in 
ie Welt aefloffen / alfo werden alle Theil 
Der Welt von dem Gnaden » Waffer dei 
HD. Tauffs zur Abwaſchung der Erbſuͤnd, 
übergoffen werden, 
Es macht aud) der Prieſter unterfchtede 
liche Creutz über Das Waſſer, um daffelbis 
e im Rahmen der Heil, Drepfaltigkeit zu 


"ES Rd auch die Der» Kertz ine 
Es wird aud) Die Oſter⸗Kertz hinei 
geſteckt / 
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gefteckt, anzuzeigen, Daß alle Krafft / 
welche das Tauff⸗Waſſer hat, won Chris 
fto ‚und feinen Verdienſten herrühre und 
feinen Urfprung.nehme. | 
- Mann. Der Fe mit der flachen 
Hand das Waſſer berührt, wird bebeuf, 
Daß, gleichwie der Geiſt GOttes in der 
erften Erfchaffung der Welt über den 
Waſſeren geſchwebt, alfo werden alle von 
der Mölle, und Genad des Heil. Geiſtes 
erfüllt, und gebeiliget ‚- welche getauft 
werden, und aus ebendiefer Urſach blaßt 
der Driefter 3. mahl das Wafler an. 

Neubekehrter. Alles ‚diefes ſeynd fchöne 
und lehrreiche Ceremonien, das muß ich geſtehn, 
wann ich auch noch Lutheriſch wäre. Warum 
wird aber das Tauff⸗Waſſer mit dem H. Oehl, 
und Erpfambegofien? , 

Doctor, Anzuzeigen Die Gnad J 
H. Geiſtes, welche Krafft dieſes Waſ⸗ 
ſers als ein Inſtrument durch Eingieſung, 
der 3. goͤttlichen Tugenden, des Glau⸗ 
bens, Hoffnung, und der Lieb, in der 
Seel des Taͤufflings eingegoſſen wird. 
Neubekehrter. arum legt ſich der Prie⸗ 
ſter nach geweyhter H. Tauff nieder, und ſtehet 
we abge hgenet Litaney von allen Heiligen , 
wieder auff ? | 

Doctor. Durch Die Litaney, abe | 

ie 
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die Heilige in Demuth gebetten , daß fie 
bey dem gütigen GOtt wollen Durd) ihre 
Fuͤrbitt erhalten, Daß die Gnad deß N. 
Tauffs allen Menfchen abfonderlicy den 
neu gefaufften alſo Amalarico 61. C. 28. 
mit getheilt werde. Damit fie, gleich wie 
fiealle in der Suͤnd gelegen, mit Chrifto 
als neue Ereaturen zur Gnad, und dem 
ewigen Leben aufferſtehen mögen. 

Neubekehrter. Warum werden an dieſem 
Tag die Altar wieder geziert? ei 
octor. Weil ſchon, wie offt geſagt 
die Kirch den Anfang macht Die Auffer⸗ 
ſtehung Chriſti zu celebriren, wird auch 
in Der Meß Fein Introitus oder Eingang 
gelungen nod) von dem Priefter gebett 
weil das Haupt Chriftus,alsder Anfang 
aller Dingennod) im Grab, und wiewohl 
Die feine Aufferſtehung fchon heilig feuret, 
fo ift fie Dod) gleichwohl in derfelben, feis 
nen Apoſtlen noch unbekandt —— 
Der Prieſter aber ſingt anfaͤnglich das 
Gloria in excelſis, zum Zeichen daß der 
Taͤufflingen, algneugebohrenen nun der 
rieden , den Die Engel in der Geburth 
Shriftiverkündiget, gegeben fey. Dahin 
De aud) Die ganze Meß bis vor Das 

Evangelium e8 iſt auch ein Zeichen der 
reu⸗ 
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Sreuden, wegen der zu nahenden Oſtern 
wird aud) Fein offertoriumn inder Meß ges 
bett , weil Chriſtus noch im Grab, den 
wir lebendig auffopffern follen / man ſingt 
und bett auch das Angnus Dei nicht, weil 
Chriſtus den Frieden feinen Apoſtlen noch 
nicht gewuͤnſcht. Man fagt in Diefer Meß 
Fein Fleltamus genuameil die Meß ſchon 
zu Dftern gehöre. Es wird auch Das 
Credo ausgelaffen Damit ein Uinterfcheid 
unter der. öfterlichen Solennitet, und dieſer 
gemacht werde, als einer Worbereitung. 
Neubekehrter. Warum ift ein fo Turke 
Veſper an diefem Tag ‚und zwar in der Meß? 

‚ Doctor. Es ift mehrein Dandfagung 
als ein Veſper: Daß aber Diefe Gebett für 
die Veſper follen ftatt haben, hat gewolt 
die Kirchen⸗Verſammlung zu Arelata in 
Franckreich anno 836. fie wird in der Meß 
gehalten wegen der allgemeinen Freud, fie 
it kurtz, weil Chriftus nur ein kurtze Zeit 
im Srab wird liegen, und bald auffer⸗ 
ftehen. . BE 
Neubekehrter. Wie kommt es, daß man die 
Glocken wieder in dem Ampt der Meß zu Ans 
fang des Gloria in excelfis leutet? _ a 
Doctor: Diefes Ampt der Heil. Meß 
tft vor alten: zu Mitternacht nach ven 

ſene 
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fenemSamftag gehalten worden. Es wird 
dardurch angezeigt, daß nun alie Trauer 
und Schmertzen vergangen, daß nun nach 
3. Tagen der wahre Jonas Chriſtus JE⸗ 
ſus von dem Bauch der Erden aufferſtan⸗ 
den, und daß nunmehr nach überwunde⸗ 
nem Todt, das froͤliche Dfter- Feft herzu 
grnahet. Darum das froͤliche Alleluja 
öffters in Der Meß intonirt wird : Wird 
alfo durch Das Geleut und Alleluja die 
Victorie und der Steg Chrifti ‚ ber Welt 
Fund gemacht. 

vieubefchrter.. Was will die Kumpel 
Metten in vielen Orten diefer Täge fügen ? 

Doctor. Diefer Gebrauch, weileran 
vielen Drten in Mißbrauch gerathen iſt 
er an vielen Orten auffgehoben worden 
Die Kirch will aber dardurch nichts an⸗ 
ders zuverſtehen geben / als das Müthen 
und Raſen, der durch den Tod Chriſti 
überwundenen hoͤlliſchen Wacht, wie der 
Prophet vorgeſagt. O Todt ich will 
dein Todt ſeyn SO ich will dein 
Biß ſeyn. Ofe. 13. Deffen thut aud) der 
2. Paulus Meldung. Abforpta eft mors 
in Victoria. Der Todt iſt indem Sieg 
verfihlungen worden. Zeigt auch any 
bie Berflöhrung der Weit / da Die Felſen 

ver⸗ 
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verfprungen , da Die Gräber fich auffges 
than, als Chriftus an dem Creutz geſtor⸗ 
ben war. Zeigt audy an den Schreden 
mit welchem dieſe Täg Die Apoftel ſeynd 


überfallen worden. Zeigt auch) an Das 


Geſchrey und Getöß ais Chriſtus von 
Kuda verrathen , und von Juden gefans 
gen worden. 

Wann in der Metten der Priefter 3. 
mahl andie Thür ſchlaͤgt, in dem er den 
23. Palmen intonirt, zeigt es an, wie 
Eyriftus Die Grabes Thür eröffnet ı nad) 
der Figur deß Samfong, Der Die Dforten 
der Stadt Bezaeröffnet und hinweg ges 


fragen. Ä 

- Belchliefe alfo die traurige Faften- Zeit, 
and Eomme zu dem lieblihen Sonnen 
Schein dern. Dftern. 





Fechstes Sapitel. 


m — — — 


Von der Oſtern und anderen Cere⸗ 


monien ſo in dem Monat Mayen, 
in, und auſſer der Kirchen gebraͤuchlich. 
My Ich komm dem Herrn 


Doctor ein gluͤckſeeliges, und ſreuden⸗ 
reiches 
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teiches Oſter⸗Feſt anzuwuͤnſchen , und zu fehen; 
ob dem Herrn gelegen wäre, weiter von den 
Ceremonien zuhandlen ? BL, ..; 

Doctor. Bedancke mich gar hoͤfflich, 
und wuͤnſch euch alles dDiefes, und anbeh, 
Das wir mit allen Auserwehlten zu der 
himmliſchen Glorieinsmahls mögen auffs 

erſtehen, ich bin von Hertzen zufrieden , 
in Der angefangenen Ceremonien Außles 
gung fort zufahren 5 mas verlnagt ihr 
förders zumiffen. | | 
Lieubefehrter. Weil wir doch in den Oſter⸗ 
Faͤſttaͤgen begriffen was will die Oftern fügen ? 
Doctor. Diefe Materien fallen zwar 
nicht indem Monat Mapen,doch weildie 
Materie in Dem Monat April fehr ‚weis 
| Lauffig gerocfen, als kan man dieſes fuͤglich 
in dieſem Monat fürnehmen. 

Oſtern belangend ; heiſt auff teutſch fo 
viel, als das Zeit der Aufferſtehung Chris 
fti Des HErrn, von dem Lepden und Todt. 
Bey den Mebreern heift e8 Pla/z , Exod. 
12. V. 11. Das iſt ein libergang : Dag 
Geheimnus aber befteht Darinn : ‚gleiche 
wie das Iſraelitiſche Volck, durch das ros 
the Meer in das gelobte Land übergangen, 
und vondem Jod Pharaonis befrehet 

iſt worden; alfo F wir die Taͤg von 
| Chriſto 
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Ehriftodem HErrn unferem Heyland , 
durch Vergieffung feines 2. Bluts von 
der hoͤlliſchen Thranney, und den Süns 
Den erlößt worden. Wie auch abfonders 
lid) / weil der Engel bey Den Haͤuſern 
Der Iſraeliten fo mit dem Blut des Lams 
beiprengt waren, worubergangen, "und 
ihren erftgebohrnen verſchonet. 
Neubekehrter. Iſt diefes Felt ſchon lang 
und zwar auff den Sonntag eingefeßt ? 

Dodor, Won Anfang der Chriſten⸗ 
beit war diefes Feſt eingeführt ‚wie Pro- 
berius, Biſchoff zu Alexandria in feiner 
Epiftelan den DabflLeonem, (a) wel⸗ 
che Beda anziehet, fchreibt , Daß der N. 
Petrus die Roͤmer ſolches Zeft gelehrt. 
bar. Der H. Marcus, bat eben fol 
ches, wie er meldt ‚zu Ehren der Urſtaͤnd 
Ehriftizu Alexandria verfündigt : folches 
alles bezeugt Der achte Apoftoliihe Ca- 
non Der Neil. Ignatius , der dritte Bis 
fchoff nad) dem * Petro zu Antiochia 
ſchreibt alfo : Epift. ad Philip. Siquiseum 
Judz&is paſcha celebrat, aut Symbola 
 eorum-recipit,, pzrticeps eft eorum „, 
vi — ge 5 525— 
uos. elcher mit den Juden die 


(a) de Ratioae temp. C. 24. 
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Oftern haltet, oder ihre Zeichen; 
nnimt, Der wird derjenigen theil⸗ 
bafftig, Die Chriſtum, und feine 
Apoftel baben umgebracht. _ 
ur war der Unterſcheid, Daßdie Ds 
rientaliſche Kirch die Dftern den 14. Tag 
Merk Des Vollmonds, nach dem zqui- 
noctio vernali gehalten haben, auffwels 
hen Tag es aud) fiele, Diefe berufften fich 
auff den Q. Joannem den Apoftel, von 
welchem fie, wie fie ausgaben, Diefeg 
Durd) eine tradition on hatten. 
Diefes aber ift von Zeiten Pabſts Anice- 
ti anno 159. controvertirt worden , big 
zun Zeiten Des heil. Pabſts Victoris an- 
no 198. Welcher verordnet , und befohs 
len / daß die Dftern in der ganzen Kir⸗ 
hen Chriſti folle an dem Sonntag nad) 
Dem Bollmond dem Tag Æquinoctii ver- 
nalis fo auff den 21. Mertz fallt , gehals 
tenmwerden, gleichwie es der H. Pius an- 
no 147. ie e8 der H. Hermes fein Bru⸗ 
Der ineinem Buch beweißt, fchon verords 
net hatte. Solches ift nachgehendg in 
vielen Concilien beftätiget worden, als 
indem Nyceniſchen, Roͤmiſchen, Palaͤ⸗ 
ſtiniſchen, Corintiſchen, Leoniſchen, Ar 
relianiſchen, unfer Pelagio primo : Hi 
JRP 2 Eeclef. 
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Pteleſ. L. s. alfo begeugt Eufebius. Weil 
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Wie auch in der heimlichen Offenbahrung 
Johannis: ſolches aber in der H). Kit⸗ 
en zu fingen, und zugebraudyen hat der 
Heil. Gregorius der Groffe eingeführt, 
(a) Aus Diefer Urſach wird in den erften 
Zägen der Dftern , Fein Hymnus oder 
Lob⸗ Geſang geſungen, fondern an deren 
ſtatt das offt wiederhohlte Alleluja , wird 
aud) Daruman ftatt des Graduals in der 
Meß gebett, weildie Kirch allein GOtt 
loben und danden will für die gnadenreis 
che Urſtaͤnd Chriſti. Von dem in 
ſchreibt der H. Auguftinus in dem Send; 
brieff zudem Januario. Inomnibus do- 
Aura w— ad an Alleluya canitur, 
Auff alle Sonntäg ſingt man beym 
Alter Das Alleluja , ei Daß zur Sr 
daͤchtnus der Aufferftehung Ehrifki. 
Neubekehrter. Warum fingt man, wann 
| efter das Weyh⸗Waſſer austheilt an 
Sonntägen der öfterlihen Zeit an flatt deg 
Alperges vidiaquam egredientem &c. ich hab 
geſehen, das Waffer von der rechten eis 
ten, als aus dem Tempel ausgehen, Alle- 
luja. Und alle Fix denen diefes Fon 
men ift, £ nd feelig worden, und werden 
fprechen Alleluja Alleluj xc. 
Doctor, Weil 6 die Gnad | 
3 um 


(a) Breviarum Roman, ı2, matt. 
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und Das Sy, Saerament des Tauffs bes 
Deut wird. Alſo Rupertuslib. 7,0, 10. 
Weil Die Krafft und Gnad des H. Sa⸗ 
cgraments aus der Seiten Ehrifti gefloffen, 

Das Jahr aber hindurch fingt man das 
Alperges &c. HErr ſprenge mid) mit 
Dfopen, weil es ein Zeit der Bußift : als 
les obiges iſt genommen aus dem Prophe⸗ 
ten Ezechiel. 

Neubekehrter. Warum hat die Oſtern 
ein: Ocav. | 


„Doctor. Vor altem celebrirteman die 
Sefttäg nur fieben Täg, wie es im alten 
Teſtament gebraͤuchlich. Wird alfoc ı. 
Die alte Weiß hierin gehalten. ( 2. Mat 
Oſtern billich am Samftag in albis nad) 
der Non ein End , weilfie am Dfters 
Sambflag nad) der Ron auch den Ans 
fang genommen. 

Neubekehrter. Warum heiſt man den r. 
Sonntag nad) Oftern, Dominicam in albis: 
oder Den weiſſen Sonntag ? | 
Do&or. Die Urfad) ift, Dieweil Die 
on Dfterfambftag NeiRtAH: Chriften 

N) 


rifte 
ihre weiſſe Kleider, fo fie mit mr 
Zauffan —— egt hat⸗ 
ten , an dieſem Bonntagadgt egt und an⸗ 
dere angezogen haben, dahero er auch * 


/ 
BECK) ER 
—* Ba 7 Palins * 
on der Heil. Auguftinus ſchreibt: (a 
Paſchalis Bölennitas tradudtä feltivitate 
concluditur. & ideö Neophytorum ha- 
bitus commutatur, ita tamen ( uti ca- 
nitur‘) utcandidus color, quide habitu 


manfi „ooß ‚ wie die weilte Farb 


WMeß anfangt. Qualimodogeniti:Mie 


nemlichvernuͤnfftige und umverfaͤlſch 


te | 
8 ei um diefe Zeit das 


Seftdeg en Mtarei thut einfallen, auch an 
en ea ie Fe 
—* un me ion für eine Bedeu⸗ 


7 
octor. Du fra r wohl, ich will 
dir gruͤndlich auch alt antworten. Ein 
| a ie Pro- 
(a) Serm, 1, in Odtav. Pafch wie auch 157. detemp. 


nen gebohrne Kinder follen wir 
1 
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Procefhion oder Creutz⸗Gang, ift nichts 


anders, als eine Werfammlung. gemiffer 
Leute, einer, oder unterfhhieblidyen Ge⸗ 
meinen, welche in einer Ordnung fid) an 
gewiſſe Drt und End ‚mit betten und fins 
gen verfügen, um Die Gemeine ‚oder fons 
ebahre Anliegen einhelliglich dem barm⸗ 
bergigen GoOtt fürzubringen und anzus 
efeblen. Alſo erkläretes Das Mentziſche 
Concilium : (a) : Anno gı3. mit Diefen 
Worten +, Litanie indicuntur propter 
rogandum Deum &impetrandum in ali- 
quo milericordiam ejus, Die Litas 
nepen( ‚welches Wort da für Proceflio- 
nem genommen wird: weil * 
bey dieſen die Litaneyen geſungen werden) 
werden angeſagt um GOtt zu bit⸗ 
ten um ſeine Barmhertzigkeit in ei⸗ 
ner Sach zu erlangen; 
Neubekehrter. GSeynd die Proceſſtonen 
ſchon lang in der Kirchen gebraͤuchlich ⸗? 
Doctor. ‚Ja freylich, Dann der heilte 
geRabbanus Erg» Bifhoff von Maintz 
(b) ſchon faſt vor taufend Jahren Mel 
dungthut, Daß das Volck mit der Cleri⸗ 
fen, und Geiſtlichkeit mit brennenden 
ION Con Kertzen 
(a) Can. 32.(b) Lb. 2. de inſtitut. Cleric. C. 33. 


Pe 


- 
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Kertzen durd) Die Stadt Fulda und 
Meing Proceſſionen gehalten. Eben 
Diefeß bezeugt Alcuinus oder Albinus def 
deß Kayſers Caroli Magni pr&ceptor(a) 
Solchem ftimmt überein Ven. Beda vor 
taufend Jahren mit diefen Worten: Plebs 
univerfa in menfe Februario, in die S. 
Mari cum facerdotibus ac Miniftris 
Hymais modulatzvocis per Ecclefias , 
&congrua urbis(Rom®)conıpita, pro- 
cedit, datosque à Pontifice cundti ce- 
reosin manibus geftant. (b) Das gans 
tze Dold gebet in dem Monat Hor: 
nung, andem Tag Mariaͤ Liechtmeß 
mitden Prieſtern und Rirchen-Dies 
nern mit dem Geſang Durch Die Kir: 
en, und geziemende (Baflen der 
tadt Rom, und tragen Die von 
oem Pabſt ihnen gegebene Kergen 
in den Handen. Der beilige Bern- 
hardus tyut ebenfalls Meldung der Pro- 
ceflionen vor 600. Jahren mit Ddiefen 
orten (c) Procefluri fumus bini & 
bini &c. Wie werdenuns in Der Pro- 
ceflion einftellen, zmeen und zween. 
X und 








(a) Lib. do div. offic, Cap. de purifi. (b) de Ratione 
temp. C, ı9. () Sem. de Purific, B. M. V. | 
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und in Händen Kertzen haben : Ja Jo- 
annes Chryfoftomus thut fehon Deren in 
dem 4. Szculo Meldung : Sch meine «8 
wird alt genug feyn. Sa Tertullianus 
meldet Davon in dem Buch an fein. Ehes 
Meb. Welchen Gebrauch, fo unterlafs 
fen worden , Mamertus Anno 474. ſo 
Wieder erneuert haben : Polydorus Ver- 
gilius Lib. VL.C.XI. de Inventione re- 
sum, will, daßdie gröffere Proceflionen 
von Leone 1. um das Jahr 146. da groß 
fe Erdbeben entftanden ſeynd, angefans 
gen worden. 
Neubekehrter. Haben folche Sepefionen 
auch ein Fundament in Goͤttlicher 
Dodor. Zweiffelſt d dann: 
nicht in dem Büchlein Jofux, daß d 
Volck mit der Arch GOttes in Seal 
tung der Driefter mit ruffenund fchreyen, 
mit Pofaunen und Trompeten, fiebens 
mahl um die Stadt Jericho gegangen. 
Hat nichtder König David, er Die 
Arch GOttes von dem auf Obede- 
domnad) — eruſalem gebra — *55 6. 
eine lange Proceſſion mit allerhand Mu- 
ficalifchen Initrumenten gehalten. Lies 
fet man nicht. aud) dieſes von dem Koͤ⸗ 
nig Salomon, wie er eine — —* 
ceſſio 
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ceflion anftellte, da er die Archen durch 
die Prieſter und Leviten in den koſtbah⸗ 
ren Tempel tragen lieſe. 3. Reg. 3. Seind 
die fünff weiſe Jungfrauen nicht Proceſ- 
fions - Weiß dem Bräutigam —7— 
gangen. Math.as. Seynd nicht endlich 
jene Hundert und 44000, Jungfrauen dem 
Lamm Proceflions - Meife nachaefolat. 
Hifequuntur Agnum, quocunque erit. 
Diefe folgen dem Lamm nach, wo es 
bingebt. Apoc. 14. Andere viele zu 
geſchweigen, ift das nit Schrifft:mäßig 
genug? Item Johannis 12. Seynd ja 
Chriſto viel Volcks groß und klein mit 
Palm⸗Zweigen / mit ruffen und loben ent⸗ 
gegen gangen. Proceſſerunt obviam ei, 
& clamabant. 


e 
nicht einjedweder zu Hauß betten, wie Chriſtus 
befohlen: Wann. du betteſt, fo gehe in 
dein Schlaff- Rämmerlein. und mad) die 
Thuͤr zu, Was brauchts das Gelaͤuff und 
ammenkommen, allwo gar offt viel Im 

ordnung und Mißbrauch vorgehen ? 
| r, 


tig wäre, häfte Chriſtus der HErr übel 
gethan, feine Apoftel nad) Jeruſalem in 


Urſach vielleicht ‚Daß fie 
[es Haͤuſſer, in weichen fo Yiele hundert 
Jahr GOTT gelobt 

worden, fdyändlich entheiligt haben, ins 


Dem fie einige zu, Rotz-Staͤllen, andere 


zu Unſchlit »und Dulver- Magazinen, ans | 


Dimmel predigte, bette, tauffetezc, 
Bert Hauß verordnet hätt. Luc, a. 
Daft 
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Haft du dann aud) niemahlgelefen, was 
Chriftus verſprochen, Wann zwey 
oder drep in meinem Nahmen wers 
den verfanlet ſeynd, will ich mitten 
unter ihnen feyn. wegen den Miß⸗ 
brauchen / Fan man die gute Gebraͤuch 
nicht abfchaffen / es heißt da , maneat u- 
ſus, tollatur abufus. Hieher gehöret , 
was der heilige Cryfoftomus von den Kits 
then haltet. Orareinquiunt, veldomi 
oflumus ; te homo decipis, & magno 
nerrore verlaris, nam etſi domi quoque 
datur orandi facultas, tamen hieri non 

oteft, utdomi tam bene ores, quam 
in Ecclefiaa Wir Fönnen , fagen fie, 
auch Daheim betten, O Wienfch dus 
betreugft Dich und irreft ſehr, Dann 
her = — Es —66 

es doch unmoͤgli aß du ſo 
dabeim betteft, wie in der Kitchen. 
Das lautein wenig Chriftlicher, als Lu⸗ 
theri Wort. 

Neubekehrter. Warum gehet man aber 
a0 Deverhienen um die Baͤnn, Aecker und 
Felder ?- EN 


Dodor. Um ben aütigen GOTT 

u bitten, er wolle mit feiner milden Vaͤt⸗ 
kerlichen Hand Die Fruͤchten wu | 
Ne. Fa 
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bewahrenunderhalten, und wie er alle 
Thier mit Seegen erfüllt, undihnen 
gibt ihre Speiß zu gelegener Zeit, 
such uns Wienichen Die nothwendt- 
ge Viabeung mittheilen. Pfalm 144. 
Dann billich it, wo man eine Gnad ſucht, 
daß man in ienem Orth auch Darum bette 
und anhalfe. Ä Ä 

Neubekehrter. Ich höre aber bey folchen 
Banngängen vier Evangelia abfingen, warum 
dann dieſes? A 

Do&or. Erftlid), gleichwie ein jedes 
Drt, Bann oder Gelaͤnd gegen den vier 
heilen der Welt ligt, in welchen Die 4. 
heilige Evangelia feynd verkuͤndt worden; 
alſo dittet man, daß der gütige GOTT 
Erafft feines Worts, in welchem er vers 
fprochen, daß / wer in feinem Lieb» 
men etwas bitten wird/ daß folches 
ihm werde gegeben werden , allen 
vier Theilen des Banns feinen Goͤttlichen 
Seegenmittheilen wolle, und dieſes ab» 
fonderlich durch die Zürbitt Der, 4, beilis 
gen Evangeliften. Br 
Neubekehrter. Ich habe auch gefehen ‚daß 
man um den Bann reitet ? | 

Door. Und was iſt Dann mehr: 
wann nur Fein Ungebuͤhr Dadep vog 

* BEN 9% 
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Haben wir deſſen nicht ein ſchoͤn Exempel 
in der heimlidyen Dffenbahrung, allwo 
manließt , Daß Das Heer demmit Blut 
befprengten Sammzu Dferd nachge: 
folt. Es iſt ja auch vernünftig, wann 
die Baͤnn zu weitläufftig, wohin manzu 
Fuß nicht fuͤglich kommen kan, daß man 
es zu Pferdt verrichte. Alſo lieſet man, 
daß die Kühe die Arch GOttes auffeinem 
Wagen nach Bethſames abführten / ı. 
Reg. 6. welhes doch GO TT nicht fuͤr 
ungut hielte. 


tens, Daß wir in alleweg alle unfere An« 
Dadıten, im Nahmen JEſu anfangen 


GOtt dem Vatter, Durch die — 
es 


| ME 14) SR 

des gecreubigten IEſu und in feinem übers 
gebenedehyten Nahmen: Weil ſolches 
gar kraͤfftig, wie Chriſtus der HERR 
ung ermahnef : Si quid petieritis Pa- 
trem in Nomine meo, dabit vobis. 
Moenn ihr den Datter umetwas bits 
ten werdet inmeinem Nahmen, wird 
ers euch) geben. Io. ı6. v. 23. 


Die Fadnen belangend , muft du wife 


fen, daB Die Kirch GOttes zweyerley 
feye; Die triumpbhirende oder ſiegreiche, 
fo beftchet aus den Auserwehlten Heiligen 
GOttes 5 zumandern die Streitbahre 
auf Erden, Darinnen wir Die ®nad has 
ben, begriffen zu ſeyn. wiewohl fie fonft 


-  indreyerley Gattung und Blaffen ausges 


theilt wird. Als Drittens in Deu reinens 
de oder genugthuenbe,thut aber bieder 
nichts. Wollen allo die Fahnen nichts 
anders fagen, als daß mir uns bey den 
Proceffionen glei) einer ftreitbaren Ars 
mee / unter Den Standarren Chriſti vers 
fammlen , Damit wir für die Ehr GOt⸗ 
tes / für unfer Heyl und Wohlfart wider 
Die ſichtbare und unfichtbare Feinde ſtrei⸗ 
ten: Wie der heilige Apoſtel Paulus von 
tapffern Ehriftlichen Helden feiner Zeit 
redet: Sie feyen ſtarck worden im 

E Krieg 
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Arie: Haben die Heer⸗laͤger der 
ned AR auff die Slucht getrieben, 
ebr. 11. Die Zähnen bedeuten aud) den 
Zriumpb und Victorie Chriſti über die 
Sünd / Sathan und Synagog amZag 
feiner glorreichen Aufferfiehung. 
MWeubekehrter. Aftsfihonlang, daß folcher 
Gebrauch in der heilinen Kirchen, Creutz und 
Fahnen zu tragen, üblich ? | 
Doctor. Es muß feyn ; dann Der heilige 
Chryfoftomus thut davon Meldung wie 
Sozomenus in feinen Kirchen Hiftorien 
bezeugt, L.8.p.730. daß Bez heiliger 
Lehrer befohlen, man folle in offentlichen 
Proceflionen das EreugZeichen tragen. 
Die Zähnen haben ihren Urſprung oh⸗ 
ne Zweiffel von Zeiten Conitantini Des 
Groſſen, des erften Chriftlihen Catholi⸗ 
ſchen Kayſers; und des heiligenSylve- 
ftri 1. in dem Anfang des vierdten Szcu- 
li, alg welcher Kapfer alle feine Faͤhnen 
feiner Armee mit Dem Creutz⸗Zei⸗ 
chen bezeichnen ließ mit Diefer 
Uber: Schrifft, welche ihm GOtt 
in der Lufft erfcheinenließ: in hoc 
Signo vinces. In Biefem Zeichen wgt 
K u 
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n.übermwinden. Wovon Baronius au 
Prudentio dieſe Vers anzieht : (a) _ 

Chriftus purpureum, gemmanti textus 


auro, 
,clypeorum infigna 
Shriftus | Zn 
ſcripſerat, arpecat fummis Crux addita 
2 hriftis | 
Chriſti Rahm von Gold geflidk 

Auff den Fähnen wird gefunden , 

Chriſti Waffen gar gefchickt 

Auf Helmund Schilde lunden, 

Neubekehrter Nun komm ich zu meinem 
erften Vorhaben, nachdem wir alles nach ges 
nuͤgen bon den Proceffionen insgemein wohl eve 
oͤrtert haben, warum haltet man Jährlich Pros 
cefionen an St. Marei Tag wie auch in der 
Creutz⸗Woch? 

Doctor. Die Proceſſion auff 8. Mar- 
ci Tag iſt eingefuͤhret worden von Dem 
heiligen Gregorio dem Groſſen, ſo gelebt 
in dem 6. Sæculo Anno 590. aus Urſach, 
damit das groſſe Sterben Menſchen und 
Biehes, welches zu Rom in Italien ſehr 
ftarck wuͤtete, abgewendt wurde: Derge⸗ 
ſtalt ware die Lufft damahl vergifft, bad 

| er 


in 
ſignabat labarum 
- Ch 





(a) Prud. Lib. ı. de Pontentia Crucis. 
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mwernurden Mund und Naſe durch dag 
riefen auffthat , gehling dahin fiele; mos 
ber der Gebraud) entftanden , Daß man 
zu den Niefenden pflegte zu fagen : 
Gott heiff ! die Gemeinde aber ihren 
Mund nit Dem Creug fegneten : und aug 
eben Diefer Urſachen , wird fie Jaͤhrlich 
gehalten ; mie aud) , Damit alles Unheil 
von den Früchtender Erden abgewendet 
werde, Der heilige Gregorius thut mit 
Diefen Worten Davon Meldung (a) So- 
lennitasannux devotionis nos, Frafres 
diledtiflimi ! admonet, ut Litaniam, quæ 
major ab omnibus appellatur, folicitis 
ac devotis, auxiliante Deo, mentibus 
celebrare debeamus. Liebſte Brüder; 
‚esermahnet uns die Solennitzt Jaͤhr⸗ 
licher Andacht daß wirdie Litanep, 
welche die gröffere von allen genen- 
net wird, jordfaltig und andaͤch⸗ 
fu Fa der Sit GOttes follen bes 
gehen. Wiewohl etlidye Scribenten 
wollen, Daß ſolche lang vor Gregorii Zeis 
ten gebraͤulich gewefen, von ihm aber in 
ein gröffere Ubung und Gebrauch gebracht 
worden ſeyn. 

K 2 Die 


(a) In pr. Lib. 2. Regiſt. 
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- Die Ereug Woch foll eben, wie viele 
wollen, von gemeldtem. heiligen Pabſt 
aus obigen Urſachen fepn auffgebracht 
worden. Wiewohl ſchon zu Zeiten Hor- 
misd& , oder wie andere Ichreiben, deß 
Be Symmachi Anno 517. in dem er⸗ 

en Aurelianenſiſchen Concilio ſolche 
Treutz⸗Woch veranſtaltet, und zu hal⸗ 
ten befohlen worden (a) Solche An⸗ 
dacht iſt nachgehends in dem Mentziſchen 
Concilio beſtaͤtigt worden, Can. 33. mit 
diefen Worten : Placuitnobis - ut Lita- 
nia major obfervanga fit A cundtis Chri- 
{tianis diebus tribus ficut legendoreperi- 
mus,& ficutfandi Patres noftri inititue- 
runt. Es hat uns gefallẽ daß die groͤß 
—— von allen Chriſten drey 

ag ſoll gehalten werden, wie wir 
es durch leſen finden, und wie es un⸗ 
ſere heilige Vaͤtter angeſtellt haben. 
Sidonius Apollinaris Lib, 1. Ep. 7. an 
den Biſchoffen zuWien in Srandreich mit | 
Nahmen Mamertusfchreibet Diefem Die 3. 
Belt-Zäge zu, um das Jahr 474. Dats 
Durch er viel Ubel und Unheil von Der 

Stadt Wien abgewendet hatte, fo ge⸗ 
| ſchehen 





(a) Canon. 12. d. c. d. 3. Rogationes. 


% 
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ſchehen unterLeonel. Es mag auch un- 
ter andern dieſe Urſach ſeyn, daß, weil 
Chriſtus unſer oberſter Fuͤrſprecher den 
vierdten Tag gen Dimmel fahrt ut inter- 
pellet pro nobis ; wieder heilige Paulus 
bezeugt: Für ung zu bitten, und das An: 
liegen der Ehriftenheit , bey GOtt feinem 
himmlifchen Vatter fürbringen. | 

Treubefehrtee. Der HErr mahnet mich 
wohl an das Felt der Auffarth Chrifti, was 
bedeutet Diefes , daß man an vielen Orten , 
nachdem das Bildnus Chrifti gen Himmel ges 
fahren , Blumen , Hoftien , auch Waffer her 
unter wirfft? 

Doctor. Das bedeut die Gnaden und 


- Gaben , weldye Ehriftusder HErr, als 


unfer Advocat und Zürfprecher bey 
Go0Ott feinem himmliſchen Vatter erlangt, - 

und ung mittheilt , nad) der Weiffa ung: 
Er ift hinauff Aetiegen in die Hohe, 
und bat Die Gefaͤngnus geraden 
enommen , und beat Den en: 
(ben Gaben gegeben. Pfalm, 64. ad 
ph. 4. Das Waſſer bedeut die Gnad 
des heiligen Geiſtes welche er verfprochen 
über Die heilige Kirch und unfere Hergen, 
bald nach feiner Himmelfarth auszugies 
fen, nad) Zeuchnus Ezechielis De Do: 
K3 pheten 
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pheten : Effundam ſuper vos aquam 


mundam C. 36. Ich will auch rein 


Waſſer über euch ausgiefen. 
Neubekehrter. Was will das fagen , daß 

man an diefem Feſt die Ofter-Ker auslöfcht ? 
Dodor. Daßnunmehro Ehriftus der 


HErr Die Welt verlaffen, und zu feinem 


himmlifchen Vatter gangen: Wie er vor⸗ 
gefagt : Iterum relinguo mundum , & 
vadoadPatrem. Ich verlaffe wieder: 
um die Welt und gehe zum Datter. 
Joh. ı6. Smweptens: daß fidy nun Chris 


ftusfihtbarlidy unferen Augen entzogen, | 


wie er vorgefagt : Uber ein kleines wer⸗ 
det ihr mich nicht feben.  _. | 

Neubekehrter. Auff deß heiligen Urbani 
Tag hab ich geſehen ſein Bildnis mit Reb⸗ 
Laub geziert, in einer Proceſſion herumtra⸗ 
gen, warnm dieſes? | 


Dodor. Soldes gefickt darum } 


weil um S. Urbani Zag die Wein⸗Re⸗ 
beninder gröften Gefahr flehen, von Uns 
gewitter und Ungeziefer verderbt zu wer⸗ 
den ; deßwegen der heilige Urbanus von 
Den alten Teutſchen zu einem Patronen 
Der Meben erwehlt worden. Ja einige 
wollen, er ſeye, ehe er zur Paͤbſtlichen 

Würde gekommen, ein Reb⸗ Ban 
| | | | en, 
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ſen / oder auff das wenigſte von eines 
Reb-Manns Geſchlecht hergeſproſſen, 
wiewohlen Henschenius will, er ſeye ein 
edler Roͤmer geweſen. (a) Die Miß—⸗ 
braͤuch an dieſem Tag belangend, ſo ſeynd 

ſie jederzeit von den verſtaͤndigen Bi⸗ 
ſchoͤffen und Pfarrherren 
verbotten und abge⸗ 
than worden. 





— — — — 





* 

Diebendes Tapitel. 

Kirchen Ceremonien, ſo in dem 
Junio üblich. IJ 


Ch hab mein Lebtag gehoͤrt; ein Wort 
gibt das andere, abſonderlich, wann 
7 man. begierig.ift, etwas zu lernen. 
Weil wir dann den Brachmonat fuͤr uns neh⸗ 
Ar wollen, md. gemeiniglich die heilige 
sfingften darein fallen ; Vor diefem Feſt aber 
die Vigil , und nad), dieſem die Frohn⸗ Faſt 
zu folgen pflegt , ſo darff ich wohl fragen, 
was die Vigilien bedeuten ? ER 
. Dodtor,, ‚Warum das nicht, du ſollſt 
? 84 keck 









e 


3 
(a) In ads. Ss, in Vi. S. Urb: 16. 
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keck alles fragen , was Dir unbewuft. Die 
Vigil heiſt ſo viel, als wachſam, wachen: 
Dieſe Vigilien gehen ordinari den hohen, 
und groſſen Feſt⸗Taͤgen vor, weil die al⸗ 
te und erſte Chriſten gepflogen haben in 
den Krufften der Kirchen, oder in den 
Kirchen felbfE den Abend zuvor, oder 
Morgen vor Zag , ja auch die Nacht bins 
Durd) zufammen zukommen, almo fie Durd) 
wachen , betrachten und betten fi) 
zum angehenden Feſt bereitet haben. XBo>: 
zu ohne Zweiffeldie heilige Apoſtel mitihs 
rem Erempel Gelegenheit und Antrieb ges 
geben , als welche fidy zu der Auffarth 
Chriſti in ein Zimmer nach Serufalem eins, 
efchloffen , und durch einhelliges Gebett, 

ſich zur Ankunfft des heiligen Geiſtes bes 

reitethaben. AA. ı.E8 tft aud) gemeiniglich 
an denVigilien Faſt⸗Tag, weil nach Zeugs. 
nus Tobiä , Das Hebet gut it mit Fa⸗ 
Ten und Allmofen. _ | 

Neubekehrter. Iſts fchon lang, daß die 
Vigilien in der Kirch gebräuchlich ? | 

Doctor. $replidy ia mehr als lang , 
Dann Pliniusder Heyd berichtet Davon 


Trajanum , der Anno Chriftt s8.vegiers 


fe, mit dieſen Worten (a) Quod foliti 
| eſſent 


(a) Epift. ad Traj, . 
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eſſent ftato die ante lucem corfvenire , 
carmenque Chrifto quafi Deo dicere. 
Daß die Chriften an gewiffen Taͤgen 
vor Taggepflogen haben zufammen 
zufommen, und Chriſto als einem 
GOtt zu Ehren zu ſingen. Tertul- 
lianus der Uralte Lehrer ſchreibet ſchon 
von den Vigilien alſo: (a) Quis( infi- 
delis Maritus ) nocturnis convocationi- 
bus, fiita oportuerit, a laterefuo ab- 
Icedere conjugem fuam „libenter feret, 
Welcher € unglaubiger Mann nem: 
lich) wirdes gerneleiden, wannes 
alſo gefchehen muß daß die Frau we⸗ 
genden Naͤchtlichen ʒuſammerkuͤnff⸗ 
ten von der Seiten ihres Manns 
weggehet. Es thut auch davon Mels 
dung der H. Balilius (6) von dem Volck 
in Aſia, /Egypten, Lybia, Palæſtina, 
Syria, Arabia und Phceenicia, Daß fie 
im Gebraud) hatten, des nachts zu wa⸗ 
chen und zu betten. Sidonius Apollina- 
ria ſchreibet / Daß er zu Lionvor dem Feſt⸗ 
Tag des heiligen Iulti mit einer ungählbas 
ven Menge beyder us Volcks der 

— 


igi- 


TE) 
(a) Lib. adUxorem. C.4. (b) Epift. 63.ad Clericos 
Eecl. Neoc. Lib, 5. Ep. 17. 
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Vigilien, und Proceſſionen beygewohnk 
babe. Von deñ Vigilien gefhicht Mel⸗ 
Dung in dem erflen Braccarenfifchen 
Concilio Anno 563. Can, 20. Wie aͤuch 
in dem Matisconenſiſchen Concilio An- 
no 585. Can. 1. in welchem der Sonn» 
Sag fans den Vigilienzu halfen gebotten 
wird. | 

Neubekehrter. Ich muß geftchen , daß 
dieſes ſchoͤn Antiquitzten ſeyen, aber wie 
kommt es dann ‚daß ſolche heilige Gebraͤuch auf⸗ 
gehoben ſeynd worden? — | 

Dodor. Wegen vielen Mißbraͤuchen 
und Unordnungen , fo bey Wermehrung 
der Chriften- Zahl, und der boßhafftigen 
Menfchen darbey vorgegangen , deſſen 
ſich nicht zu vermundern Dann Die Aga- 
px oder Liebes Tiſch, fo zun Zeiten ber A⸗ 
poltel heilig gehalten worden , fepnd 
aud) — von dem H. Paulo 
ungut — und von den Biſchoͤf⸗ 
fen endlich gar wegen dem Mißbrauch 
abgeſchaffet worden. Damit. Du aber 
deſſen einen rechten Grund habeſt, will 
ich dir Concilia herbey bringen, in wel⸗ 
chen dieſe Vigilien verbotten worden. 
Erſtlich Anno 73. Can. 3, verbieth dieſel⸗ 
be das Concilium Antifiodorenfe, er 
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wohl noch nicht gar, fondern mit Be: 
dingnüffen : Conventus in domicus pto- 
oriis, & Vigiliasin feftivitaribus San- 
&torem facere prohibemus, fed quicun- 
que Votumhabuerit, in Ecclefia Vigilet. 
Auff teutſch: Wir verbieten die Zus 
fammenfunrfteninden eigenen Haus 
fern, und Vigilien zu halten inden 
Sepertägen der Heiligen , wer aber 
ein Helubt gethan bat ſoll gleich- 
wohl in der Kirch wachen. Noch 
klaͤrer verbietet ſolches Das Concilium 
Corpriniacenfe. Anno 1260. Can. 3. mif 
Diefen WortenCum exVigiliis quæ in Ec- 
clefiis fiunt, freguentur multa turpia in- 
fequantur &c. Statuimus & pr&cipi- 
mus firmiter, ne de c&teroin — 
Ecclefiis vel Cæmeteriis Vigiliæ fiant. 
Weil aus den Vigilien, welche in den 
Kirchen geſchehen, viele Mißbraͤuch ent⸗ 
ſtehen undfolgen 2c. ..... Setzen und 
und befehlen wir feftiglich, daß hinfuͤhro 
in den gemeldten Kirch⸗Hoͤffen Eeine Vi- 
gilien geſchehen. Alſo verbietet ſolches 
das Andomarenſiſche Concilium Anno 
1279. Can. 10. Firmiter inhibemus, 
ne vigilie &Chorex in Cxmeteriis, & 
locis facris fiant &c. Wir verbieten 
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feftiglich , Daß Leine Vigilien und 
Taͤntz, auffden Kirch Söffen, und 
in den geweyhten ®rten gebalten 
werden. Weil auch nunmehro viel 
unzehlbare Ordens⸗Leut / foldye in ihrer 
Metten bey Mitternacht verrichten, waͤ⸗ 
re es unnöthig gemefen bey foldyen vers 
Derbten Zeiten folche fort zuführen und zu 
halten. Won Bonifacio Dem Pabſt aber 
um das Jahr 422. ſeynd diefe Vigilien in 
Faſt⸗Taͤg verändert worden. 

Yieubefehrter. Mas begteifftt wohl das 
Bfingft-Feft in fih. Sr 
Doctor. Die Sendung deß Heil. 
Geiftes unter Die Apoftel,und feine Kirch: - 
Wie Chriſtus der HErr ihnen veripros 
chen : Ich Will den Vatter bitten, 
daß er einen andern Tröfter fende , 
den Beift der Wahrheit. Io. 14. In 
Demalten Zeftament war eine Figur der 
Zag / an welchem Monfes Das: Gefeg 
auffdem Berg Sinat unter Dem Zeuer , 
Blis und Donner empfangen. Dannan 
dem Pfingſt⸗Tag, ift Das neue Gnaben 
&Gefrß, indie Hertzen der Jünger durch 
den H. Seift eingedrudtmworden. | 

Neubekehrter. Marum Hat das B 

Feſt fein Octav: fondern nur 7. Taͤg 1 —* 
| | octor. 


— 
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Doctor, Erſtlich wegen dem Feſt der 
I). Drepfaltigfeit, fo falt auff Den Sonn 
tag Darauf. 2. Mat ed 7. Täg wegen 
den fieben Gaben des H. Geiſts. Die 
wir mwährenden diefen begehren follen. 
Neubekehrter. Iſt es wohl ein Lnterfcheid, 
unter dem Pfingſt⸗Tauff, und Oſter⸗Tauff? 
tor. Nein, dann einerley Wey⸗ 
bung zu beyden gebraucht wird, ausges 
nommen, Daßdie Prophezeihungen wels 
che bey dem H. Dfingft : Tauff gefungen 
werben , von den Figuren und Weiſſa⸗ 
gungen feynd des neuen Geſetzes, und 
Ankunfft des Heiligen Beiftes, | 
Neubekehrter. Wie kommt es aber, daß 
man ben Zauff nur an dem Bfingft + und Ofters 
Sambſtag zu weyhen pflegt ?_ 
Dodor. Weil an Diefen Zägen die - 
meiſte Bedeutung des H. Tauffs erkandt 
wird , und defin Geheimnus offenbar 
werden. Nemlich an der Dftern, weil 
Der getauffte Menſch eine neue Ereatur 
Durd) den H. Tauff zur Gnad, und zum 
Stand der Kinder GOttes auffftehet. 
An dem Pfingſt⸗Tag aber, weil der ges 
tauffte Menſch durd) den H. Geift gebeis 
liget,mit deſſen Gnad durch die drey goͤtt⸗ 
liche Tugenden eingegoſſen wird. he 
eich 
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dieſer Urſach pflegen auch die Neuling der 
H. Kirchen, fo von Juden, oder Hehden 
zuder H. Kird) Ehriftt ſich befehren , 
auff die zwey Täg getaufft zu werden. 
Wie in dem Canone der H. Meß nach 
Dem Communicantes, an beyden Seften 
gebettet wird : Hanc igitrur oblatinonem 
[ervitutis noltr&, fed & cundtx familie 
tux, quam tibi offerimus ‚pro. his quo- 
que, quosregenerare dignatus es , eX 
aqua &SpirituS. auff Teutſch: Deros 
halben bitten wir, O HErr ! du wol⸗ 

eft diefes Opffer unferer Dienſtbar⸗ 
eit, ja Deines gantzen Haufes, su 

ur diejenige, welchedu Durch Wg 
r, und Heil. (Beift wider zu gebaͤh⸗ 
ven dich gewurdigethaft , annehmen. 
Ja vor diefem wurde man allein andies 
fen zweyen Tägen gefaufft, zu deſſen Ges 
Dächtnus werden nod) zu Rom / wann 
Fein Taͤuffling vorhanden ‚einige Kinder 
getauft. Wie Paulinus meldet, und 
Ambrofius Conftantinus felbft tft am 2 
Pfingſt · Sambſtag getaufft worden Eule- 
bius C. 6. man hatte auch in der Meß 
Milch und Honig geiegnet für die Taͤuff⸗ 

ling. Wie oben gemeldt. 
Daß aber diefes andiefen zwey Vigilien 
969 





BEI) IR 
geſchehen müße, hat verordnet der Heil. 
Lan Hormisda in dem Gerundenſtſchen 

encilio anno 417. in dem 3. Canone, 
Der Pabſt Siricius , Ep. ad Himerium, . 
C.2.LeoMagn. Ep. 4. & so, Gelalıus 
Ep. 1.C. 12. es ſchreibt auch davon Gre- 


“ 


sorius Naz. orat go inS. Bapt, | 


Nenbekehrter. Was willdann die Fronfaſt 
das Zahr hindurch fagen ? — 

Doctor. Gar viel, dann ſolches iſt 
anfaͤnglich von Calixto primoranno 217. 
wegen den Fruͤchten der Erden, daß nem⸗ 
lich) fie der guͤtige GOtt ſegnen / und be 
wahren wolle, eingeführet worden (a) 
nach) Der Weiffagung Des Propheten Zar 
hariä: E. 8.0. 19. Jejunium Quarti.... 
( Menfis )erit domui Judæ in gaudium, 
& letitiam , die Faften des vierdten Mo⸗ 
nats 2c. folldem Hauß Judaͤ zur Sreud, 
und Wonne werden. Mehreren Bericht 
von den Sronfaften will ih dir am End 
dieſes Capitels geben Andere wollen fols 
ches Urbano zu ſchreiben. 

Nachgehends anno 492. hat der Pabſt 
Gelafius geordnet , daß die Wephung der 
Driefter, und andere geiftlihe Drdnung 
- von 


(2) Caranz in Summa Cl, p. 29, 
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von den Biſchoͤffen, auffdie Sronfaften 
ſolten gehalten werden, damit / weil die 
allgemeine Kirch in dieſen Taͤgen faſtet, 
und bettet, der guͤtige GOtt, in deſſen 
anſehen ſeine H. Kirch mit frommen und 
gottsfoͤrchtigen Prieſteren verſehen mo: 


: (a) 
eier Wie kommt es daß die 
‚Kirch das Feſt der H. Dreyfaltigkeit nicht ſo 
hoch feyret wie Oſtern, und Pfingften ? 

Doctor. Diefes Feſt foll in Sands 
rei) den Anfang genommen haben, Dem 
Teutſchland gefolgt. Zu Rom hat es un⸗ 
ter dem Pabſt ‚Joanne XXII. angefan⸗ 
en, ſonachgehends von Benedicto XI. 
n allen Kirchen zu halten befohlen more 
den. Sonſt iſt dieſes Feſt an dem letzten 
Sonntag vor dem Advendt gehalten wor⸗ 
den. Warum es aber nicht fo ſolenn ges 
halten wird, gibt die Urſach Alexander 
III. mit dieſen Worten: nulla dies ſpeci- 
aliter adſcribitur ſolennitati SS. Trinita- 
tis ſicut nec S. Unitatis, præcipuè cum 
in omni dominica imo quotidie utrius- 
que memoria agitur. Rein Tag wird 
inſonderheit der heiligen Dre fee s 

keit gewidmet, gleichwie nach der 
Ä r Einig⸗ 


(a) Carranz ibid, p. 293. 
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Kinigfeit. Abfonderlich weil in al 
Ien nntögen ja alle Tag deren 
Gedachtnus begangen wird, ie 
Roͤmiſche Ordnung iagt alfo :Ecclelia 
ſiquidem Romana in uſu non habet, 
quod in aliquo tempore hujusmodi cele- 
bret feftivitatem cum fingulis diebus 
gloria Patri & Filio & Sp. S.& cæ- 
tera fimiliter dicantur ad Laudem Tirini- 
tatis. 

Die Roͤmiſche Kirch bat nicht im 
Brauch daß fie Diefen Tag zu einer Zeit 
fehrlich begehet, weilalle Tag das Glo- 
ria Patri &c. und andere dergleichen zum 
Lob der beiligften Drepfaltigkeit gefagt 
werden. | 

Alcuinus hat auff Begehren Bonifacii 
Ertz⸗Biſchoffs von Meng die Votiv-Meß, 
und Die Tag : Zeiten auf Diefes Feſt ges 
macht. Das Officium oder Tag: Zeiten. 
werden aud) Stephano Leodinenfi zuges 
ſchrieben. Die Prefation an diefem Feſt 
hat gemacht der Pabſt Pelägius. 

Vieubefchrter. Warum folgt dieſes 
gleich nach Pfingſten? ER 

Doctor, Weildas Geheimnus der 
O. Drepfaltigteit si nad) Dringfien 1m 

t 
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Der Melt verfündigt ‚und geglaubf mors - 
den. Alſo Rupertuslib. ıı. Cap. 1. 
Neubekehrter. Diefe Urfachen fennd gea 
wißlich allefchön und heilig. Wie fommt es 
aber, daß die H. Kirch an dem Fronleich- 
nams-Feft, eine fo aufferordentliche, und. pom⸗ 
pofe Broceffion haltet? - Be, 
 Dodor. R.P. Gregorius Scherer 
Soc, Jefu, indem, von Diefem Felt ge 
fhriebenen Tractat (a) gibt mit Furge 
Beariff folgende Urſachen: . 

1. Zu offentlicher Bekanntnus unſers 
2 Glaubens von diefem H. Sacra⸗ 
men 
2. Zu Erfuͤllung der Figuren des al⸗ 
ten Teſtaments von der Archen und 
Himmelbrod. 

3. Zu offentlicher Verehrung, und Ans 
hettung des Sohn GOttes. | 

4 Zu erfegung und ergänsung Deren , 
Das Jahr hindurd) von den Ketzern ‚und 
Eündern dem H. Sacrament angethar 
ner Unbilden ‚ und Verunehrungen. 

5. Zum Anzeig , und Beweiß Der 
Mürdigkeit, und Hochheit, Ercelleng ı 
und Majeftät dieſes IRRE 

6. um 


— — — — — — — 
(a) To, 1, Controy. p. 22. wieder Andreas Schmidel 


me 
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6. Zum Triumph wieder alle Sacra⸗ 
ntirer. 


7. zur Ladung, und Anreitzung vie⸗ 
ler Saft zum Tiſch des HErren. 

8. Zumallgemeinen Lob , und Danck⸗ 
fagung für Die unausfprechlicye MWohls 
that feines Heil. Abendmahls, 

9. zur Beflätigung der kraͤfftigen 
er —— 
„10. Zur Erlangung goͤttlichen Seegen 

über Stadt, Land / 9 Leut. 

21. Zur Vermehrung der Andacht die⸗ 
ſes H. Sacraments, 

12. Zum Vorſpiel / und Vorſchmack des 
ewigen Lebens. 

Neubekehrter. Es kann ja nichts herrli⸗ 
chers, und heiligers erdacht werden , alg dies 
fe und dannoch grißgrammen die Qutheraner fo 
fehr darwider wohlthöricht,n. unverfländig ! Iſt 
es aber ſchon lang daß dieſes Feſt eingefeßt morde? 

Doctor. Es iſt um obige Urſachen um 
das Jahr 1261. von Urbano dem vierd⸗ 
ten Roͤmiſchen Pabft auff Diefen Tag zu 
pe befohlen worden: Wozu der Engs 

iſche Lehrer Thomas von Aquin Predts 

ers Ordens vieles beygetragen hatte, als 
ererſt aber bat Darzu Anlaß gegeben 
Dem Pabft Urbano eine heilige Junge 
frau mit Nahmen Suliang/ — 
2 ung 
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tig, fo folches Feſt durch eine himmliſche 
Offenbahrung erlernet hatte. | 

Lreubekehrter. Warum wigt man aber 
Facklen und brennende Kertzen bey dieſer und 
andern Proceſſionen? 
Door. das iſt ein uralter Gebrauch / 
von welchem Sozomenus Meldung thut 
in ſeiner Kirchen Hiſtorie / wie daß der 
heilige Cryfoftomus befohlen / daß man 
zwiſchen zwey brennenden Kertzen das 
Ereußz Zeichen tragen ſoll. (a) Der heili⸗ 
Hieronymus beſchuͤtzt auch Den Ger 

rauch Der brennenden Kergen wider Vir 
ilantium, (b) der diefen Gebrauch mit 
eines gleichen Schwärmern ausfpottete, 
Wann man aud) die Urſach deſſen will an⸗ 
fenen, warum die heilige Kirch ſolchen 
Gebrauch eingefuͤhrt / wird man leicht 
finden, mie loͤblich und heilig ſolcher eye 
Dann Erſtlich gefhicht —— 
daß man ſoiche Proceflionen halte zu Eh» 
ren und Glori Ehriftides Wahren Liechts 
derChriftenheit Luc. 12. zum andern Daß 
man mit einem lebhaften Glauben , deſſen 
das Liecht ein Sinnbild iſt, bey Dem wah⸗ 
ren Gottesdienſt erſcheinen ſolle, wie 
Thriſtus uns alle ermahnet: Sint lucer- 
— _n% 
(a) Lib, 8.0.8. (b)Lib, adv. Vigil. C. 2.p: 499% 
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nz ardentes in manibus veftis. Es 
follen brennende Liechter in euren 
Haͤnden ſeyn: Nach dem Exempel Der 
fuͤnff weiſen Jungfrauen, welche dem 
Braͤutigam mit brennenden Lampen nach⸗ 
gefolgt ſeyn. 

Neubekehrter. Es fällt mir. allhier noch 
eines ein, ſo ich ſchon lang hab fragen ſollen. 
Warum fein Faſt⸗ Tag zwiſchen Oſtern und 
Bfingften in der Catholiſchen Kirch gemeiniglich 
gehalten werde ? 

Doctor. Weil die fieben Wochen eine 
Seit der allgemeinen Sreud ſeyn; Darum, 
gleichwie man inden 7. Wochen der Faſten 
als in einer Zeit des Traurens zu falten 
pflegt, alfo will ſich nicht geziemen, Daß 
Die Kirch in diefer Freudenretchen Zeit ‚it 
welcher Chriſtus nach feiner Aufferftehung 
mit Den heiligen Apofteln gegeffen und ges 
trunden ‚falten folle; welches Chriſtus 
der HErr zu verſtehen gab / als die Pha⸗ 
sifeer ihn gefragt, warum feine Jünger 
nicht fafteten, indem erfagte : Können 
die Kinder des Brautigams leyd 
tragen, fo lang der Bräutigam bey 
ihnen ift ? es werden aber die Tag 
kommen, daß der Bräutigem von 
ihnen wird hinweg genommen wer 

x 3 en, 
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den, -alsdann ( ee nach feiner 
Auffarth) werden ſie faſten. Matth. 
9. Davon ſchreibet ſchon Tertullianus zu 
ſeiner Zeit Lib. de mil. Coron. daß ſol⸗ 
cher Gebrauch war, mit dieſen Worten : 
Die Dominico jejunium nefas ducimus, 
eàdem immunitate à die Paſchæ usque 
ad Pentecoften gaudemus. Faſten an 
einem Sonntag halten wir für ein La⸗ 
ſter, eben ſelbiger Freyheit genieſen 
wir von Oſtern bis Pfingſten. 
Neubekehrter. Noch eines muß ich fra 
t, warum an dem Sonntag das gantze 
Kabı niemahl gefaftet wird ? | 
Doctor. Das geſchicht ebenfalls zu 
Ehren Der freudenreichen Urſtaͤnd Chriſti. 
Darum der Sonntag, der Tag des 
HErrn genennet wird. Alſo iſt es in 
dem Gangrenſiſchen Concilio Anno 32, - 
befohlen worden mit Diefen Worten: Cap» 
18. Si quis in die Dominica jejunet 5- 
anathema fit. Welcher ar dem Sonn? 
tagwird faſten, ſoll verflucht ſeyn. 
Feubekehrter. Damit, wird auch nicht 
„vergeffen , mas der Herr Doctor oben verfpros 
chen, vonder Fronfaſt oder Quatember ein 
mehreren Bericht zu neben ? + "\ | 


geben? | 
Doctor, Ich haͤtte es nicht vergeffn 5 
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weil gar zu Schöne. Geheimnuſſen Dabey 
zu beobachten. 

Erftlichift zumiffen daß anfänglich Die 
Fronfaſt nur drey mahl deß Jahrs hin⸗ 
Durch gehalten wurde , Calixtus aber ber 
Pabſt Hatte dieſe Faſten vier mahl des 
Jahrs zu halten befohlen nach Der Weiſ⸗ 
ſagung Zachariæ Cap, 18. erſte Urſach 
Damit wir Durch ſolches Faſten abbuͤſſen, 
was wir in den 4. Theilen des Jahrs 
geſuͤndigt. Auch dardurch die Gnad ver⸗ 
Dienen, von den Laſtern abzuſtehen. 2. 
Faſten wir 2. Taͤg / fo man alle zufammen 
nimmt , nurfürdie Sünden der ı2. Mo⸗ 
naten Dardurd) genug zuthun. 3te Urſach 
gibt der H. Hieron. Damit wir alles Ubel 
von Menſchen und Viehe, Hauß und 
Acker⸗Land mögen abwenden. 4. Gibt 
der H. Auguftinus in Dem Bud) von Der 
Chriftlichen Lehr, als Den völligen Urs 
fprung der Fronfaft, in dem er fagt daß 
anfänglich alle viertel Sahr der Sehnte , 
und Erftling der Frũchten in der Kirch 
ſeyen GOtt geopffert worden , dahero Dies 
fe Boften noch jejunia primitiarum ges 
nennt werden. Weilaber viel — 
und Mißbrauch dabey unterloffen, ſeyn 
Opffer in Faſttaͤg veraͤndert wor⸗ 
den. 84 Der 
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Der Pabſt Leo hat fie auff Diefe vier 
Zeiten , wo Die Kirch Diefelbe jegt haltet ; 
verordnet, alsdie Sronfaft am Winter 
in der dritten Woch das Advends. Die 
am Fruͤhling in der erften Woch der 4ofä» 


® 


geen aſten: die Sommer Fronfaſt, in 


Gelaſius verordnet. 

Neubekehrter. Wolte der Herr Doctor 
nicht fo aut fein , und mir die eigentliche Wort 
des Babfts Ealirti zu gröfferer Freud und Sir 
cherheit fagen? ER 

Doctor. Ja freylich warum Das nicht, 
e8 ſeynd aber Diefe, Jejunium quod ter 
apudnos celebrare didicifti convenien- 
tiusnunc per quatuor tempora fieri de- 
bet, utlicutannus per quatuor volvitur 
tempora, fic& nos quaternum agamus 
jejunium per anni quatuor tempora, 
Die Saften fo ihr wiſſet, Daß fie Drepmal - 
des Jahrs bey und gehalten werde, wird 
nun füglicher aufdie 4. Sabrzeiten gehal⸗ 
ten, Damit gleich wie Das Jahr 4. Zeiten 
bat ‚alfoauc, wir viermahl zu dieſen vier 
Zeiten faſten, ſolche Weiß zu faften br e 

= — ode. 


cc 115. Be 
föhlen Die Kirchen = Werfammlung zu 
Mäyns Cap, 34.und die Kirchen Ver: 
fammlung zu Placenz Cap. 15. unter dem 
Pabſt Urbano, 

Neubekehrter. Warum fagt man in der 
Sronfaften Meß, fo oft fletamus genua, 
laßt uns fnien, und in andern Meſſen nicht ? 

Dodtor. Darum voraltem, wie Ge- 
lafiusbefohlen , waredie Driefter ⸗ Weyh 
nur inder Fronfaſt gegebin, und zwar von 
Mitternacht des Sambſtags bis gegen 
Tag des Sonntags, meil aber Die lau: 
bigevom Sambflag Abend bis Sonntag 
2 end in den Kirchen bey allen GOttes⸗ 

tenften zu Ehren der Urftänd Chriſti zu 
Kae pflegten, muftender Diacon infon: 

erbeit das Volck mit lauter Stimm ers 
mahnen daß eszu den Collecten Enten fol, 
te, ausvorigen Urfachen hat man in Der 
Pfingſt Sronfaft das flectamus genua 
at Ya zu Ehren Der Aufferſtehung 


Cxfarius Arelatenfis ſchreibe alfo , 
hom. 3. Rogo vos Diacono clamante 
flettamus genua, non folum corda fed 
etiam corpora fideliter inclinetis , Ich 
bitte euch, wann Der Diacon ruffet | 
Laßt ung knien daß ihr nicht allem Die 

* xs Anig 
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Knie fondern auch eure Herten bie: 


et. Kniete man alfo zur Collect und 


nach der Collett , mann die Epiftel wider 
anfienge fehrie der Subdiacon levate , Daß 
man wieder ſtehen folte. 

Neubekehrter. Um taufend GOttes Wil⸗ 
len, ſeynd das nicht * Sachen, aber 
Herr Doctor warum lift man mehr Epiſtlen 
an Lectiones in den Fronfaſten Meſſen als 
onſt? | 

Dodor. Du fragſt mid) einmal [hier 
mehr, als ich weiß, Doch errinnere id) 
mich folches geleſen au haben bey Dem ges 
lebrten Alcuino erftlich werden am Mitt⸗ 
woch zwey Ledtiones gelefen, Dadurd) 


werden Die, fo die an gen empfane 


en follen, ermahnt daß fie Die Wiffens 
chafft des Gefages und Der Propheten 
haben follen/ wie auch Des alten und neuen 
Geſatzes. 
Am Freytag wird nur eine geleſen zum 
Zeichen daß ſie die Wiſſenſchafft des Evan⸗ 
elii in welchem das alte Geſatz und die 
3* — erfuͤllet und vorhergegangen 
onderbahr haben ſollen, am Sambſtag 


werden 4. geſagt, in Ehren der fieben - 


Weyhungen, fo diefen Tag ausgetheilt 
werden , Dann Die 3, vorhergehende - 


s 
\ 
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Diefen machen 7. und ſeynd Die Lectiones 
auff jede nach ieder Zeit gericht. 

Yieubelehrter. Warum wird aber allezeit 
Die leßte von den 3. Knaben im Babylonifchen 
Offen gelefen ? - 

Doctor. Allen den, fo zen 
nehmen zu Ermahnung, daß fie Durch 
Das Feuer Der Verfolgung, und Dffen 
Der Prüf » und Verſuchung Diefer Welt 
unverletzt gehen follen, 

Neubekehrter. Botz noch eins Herr Doctor, 
warum ift kein fletamus genua , oder warum 
biegt man die Knie nicht nach diefer Lection und 
am Mittwoch nur einmahl. Ä 

Doctor. Kurtz Darum weildie 3. Kna⸗ 
ben, das Bild Nabuchodonofor nicht 
5 wollten noch haben; biſt jetzt zu 

rieden 

Am Mittwoch aber nur einmahl weil die 

ten Lectiones das Neu⸗und Alte Te⸗ 
— bedeuten in welcher gleicher weiß 
Go0tt angebett wird, 


Neubekehrter. Fa Herr Doctor wie ich 
ſchon vorgefehen , fo feynd wir Y Monate 
Durcchgegangen, welche befondere Geremonien 
in ſich halten , wird alfo am vathfamften ſeyn 
zum andern Theil ji fchreiten? 


Doctor, Bin wohl zu frieden, weil 
| ohne 


BEL )ER 
ohne dem, was nach da und dort für Ce⸗ 
remonien in den Monaten werden 
fürfallen , bin und wieder wer⸗ 
Den eingeführt werben. 


x) 
m 
FA» ET 


— 


Dweyter Theil 
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Don den Keremonien der 


Heiligen Sacramenten. 


Vrſtes Sapitel, 


Bon den Keremonten des heile 


gen Tauffs. 


Octor. Damit bir das viele fras 
gen nicht zu ſchwer falle / als will 
ich Dir nad) der Drdnung_ alle 

Tauff⸗ Ceremonien ſchoͤn erklären : Doch 
wann Dir darunter etwas einfiele, haft du 
die völlige Erlaubnus nad) Belieben zu 


fragen. 

I. Wird dag Kind nicht indie Kirch 
eingelaffen , fondern muß vor. der Kirche 
Thuͤr ftehen bleiben. - Darburd) wird 


angedeutet, daß es ohne den beiligen Tan | 
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nicht in das Himmelreich eingehen kön 
ne, wie Chriſtus fagt : nifi quis renatus 

fuerit &c. Es fepe Dann, Daß je 
mand wieder gebohren werde aus 
dem Waſſer, und aus dem heiligen 
GBeift , ſo Fan er zum Reich GOt⸗ 
tes nicht bineingehen, Zum andern, 
daß der heilige Tauff Die Thür ſeye zu der 
Gnad GDOttes/ zum Neid) des Him⸗ 
mels, und zur Gemeinfchafft der Meilts 

en, al8von welchen Das Kind vor dem 

eiligen Zauff nod) ausgefchloffen ift. 

1. Wird dem Kindt ein Zauff: Nah 
me gegeben, anzuzeigen, Daß es durch den 
heiligen Tauff in Die Zahl der Chriften 
eingefchrieben werde. Alſo ſeynd Anno 
50. die Chriſtum bekennet und an ihn ge⸗ 
glauot, zu Antiochia Chriſten genennet 
worden / und alsbald darauff Die Car- 
pocratianer ſich auch Ehriften genennet , 
sit der Nahm Catholifch , diefe hievon 
- zu unterfheiden hinzu Fommen. 2. Daß 

es einen Datronen habe / welcher den ges 
Taufften Menfchen in feinem Schug bes 
wahre. 3. Damit der Menſch eine Mes 
5— Exempel, nach welchem er ſein 

n anftellen und richten folle, habe : 
Son dem Rahmen der Chriften, E in 
ent 


u. (174) zu | 
dem Zauff gegeben wird, fehreibet das 
vierdte Carthaginenfifche Concilium 
Can. 25. wie auch S. Ambroſius Lib. 
2. de Sacra. C. 2. S. Cryfoftomus. — 
5. in Gen: hom. 21. & in ı. Cap. > 
Ioannis, S. Gregorius Nazianzen. in 
Lavacrum. | 

III. Wird das Kind angeblafen, an⸗ 
zudeuten, Daß gleichwie Ehriffus Der 
HErr durd) das Anblafen den heiligen 
Apoſteln den H. Geift gegegen, Ioan, 20, 
alfo werde durch die heilige Tauff Die 
nad des heiligen Geiſtes mitgetbeilt. 

Der heilige Chryfoftomus gibt Die 
gruͤndliche Urfad) ‚ (a) Daß nemlich gleich⸗ 
wie GOtt der HErr durch das Anblafen 
Adam und Fvæ das natuͤrliche Leben ges 
geben, alſo werde der Seel durch den heili⸗ 
gen Tauff das geiſtliche Leben der Seelen 
mitgetheilet. Von dieſer Ceremonie ha⸗ 
ben vor laͤngſtem geſchrieben der heilig 
Auguſtinus Lib. 2. de nupt & concup. 
0. 17, 18. 19.8. DionyfiusEcclef. Hie- 
‘ rarch C. 2. part. 2. S. Cyrillus Catech, 
myſt. 2. S.Caleftinus Ep, 1. C. 12.Con- 
cilium Conftat, adum. Can. 7. m | 


(a) Homil. de Adam & Eva, 
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IV. Wird Durd) Die viele Creutz⸗Zei⸗ 
chen angedeutet, 1. Daß wir ung in 
Dem Tauff zum blutigen Creuß + Sahnen 
des gecreugigten Hauptmanns Chrifti 
einfchreiben laffen. 2. Daß die getauffte 
Seelen unter der Standarten Ehriftt rit⸗ 
terlich kaͤmpffen und flreiten follen. 3. Daß 
Der heilige Tauff Krafit Der Verdienſte 
Ehriftidie Erb-Süund abwaſche. 4. Daß 
wir Chriften in nichts anders uns 
ruͤhmen follen, als in IEſu dem Ge⸗ 
creußigten. Eph.s. 5. Daß wir das 
Creug Ehriftiund fein Koch von der Kinds 
beitan , auff uns nehmen follen. Won 
Diefer Ceremonie fchreibet Der heilige Chry- 
foftomus mit Diefen Worten : Hom sg. 
in Matth, Wann wir wiederum gebohs 
ren werden, tft des HErren Ereup vors 
handen ꝛc. Tertullianus (a) Durch dies 
ſes Creutz⸗Zeichen wird der Leib des HEr⸗ 
ren confecrirt, der Brunn des Taufe 
geheilige. — — 
V. Das oͤfftere exorciciren, beſchwoͤrt 
und befiehlt dem boͤſen Geiſt, daß er mit 
ſeinem Gewalt von dem Kind, welches er 
bis hieher in feinem Gewalt gehabt, hr 

weiche 


(a) Lib, 3, ad Verſ. Marci Serm. 181. de tcmporc, 
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weiche, und Diefe Wohnung Dem heiligen 
Seit raume. Wovon Luc. ıı. gefchries 
ben/ wann ein ſtarcker gewapneter - 
feinen Pallaſt bemahret, fo bleibet 
das —— mit frieden, wann aber ein 
ſtaͤrckerer uͤber ihn kommt, und uͤber⸗ 
windet ihn, ſo nimmt er ihm ſeinen 
Sornifch ꝛc. Won dieſen Exorcilmo 
oder Beſchwoͤren fchreibt S. Gregorius. 
Naz. (a) und Der heilige Auguftinus in 
einem Bud) wider Julianum, (b) der 
aud) Diefe Exorcilmos verworffen iſt alſo 
dieſer Gebrauch fchon fehr alt. 

VI. Sibt der Priefter dem Kind ein 
wenig Salz in den Mund ; Dardurd) bes 
deutet wird, DAB JEſus Chriſtus durch 
feine Gnad das Kınd von aller Fäulung 
der Sünderhalten wolle. 2. Daßer die 
Seel mit wahrer Weißheit anfüllen wolle, 
von welcher Der heilige $acobus C. 3. ad’ 
Colofl. 4. fchreibet : Und Paulus ers 
mahnet ; Eure rede ſeye allezeir in 
ver Gnad mit Saltz gewuͤrtzt ꝛc 
on dieſer Saltz⸗ Ceremonie fu,rabe 
das 3. Carthagin. Concilium Can. 1. & 
5. S. Ambroſius in Cap. 22. Luc. Von 
allen dieſen der Uralte Origenes hom. 6. 
in Fzech. VII: 
| “ (a) Orar. 3.in Lavac,Lib, &. (b) C. 2. itemc, 29. 
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VD. Wird das Kind an Ohr und Na⸗ 
fen mit Speichel beſtrichen, dardurch zu. 
verftehen gegeben wird‘, daß / gleichwie 
Chriſtus der HERR einen Tauben und 
Stummen / tie auch Den Blinden , mit 
Anrührung durch Den Speichel fehend , 
börend und redend gemacht Marc. 7. Ich; 
9. Alfo von der Menfchlichen Seel , die 
innerlihe Blindheit, Stumheit, und 
—— werde, welche 
urch Die Erb⸗Suͤnd dem Menſchen zus 
gefü t worden. Zumandern, wird Dars 
Jurd) zu verſtehen gegeben , mie die Oh⸗ 
ven des Menfchen offe füöhen rollen zu der 
wahren Lehr JEſu Chrifti, mie er fich 
befleiffen folle durch einen Tugendfamen 
Wandel, vor GStt ein füfler und ange⸗ 
nehmer Geruch zu ſeyn. Davon ſchreibet 
Ambrofius Lib. de dacram. C. 1.S. Au- 
uſtinus tract. 44. in Ioan. ‘Venerab. 
eda hum. 19. in Eyang. de Surdo & 
Muto, ' rn RC 
- VI Wird das Kindzu dem Tauff⸗ 
Se geführt, . allivo e8 durch den. 
und der Höttel und des Pfetters dem 
böfen Geiſt und allem feinem Anhang abı 
ſchwoͤrt und widerfagt, zu lehren dar— 
durch, daß nach 9 hr des H. BE 
ma 
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man alle Werd der Finfternus-ablegen 7 
Eph. s. Rom. 13. und Die Waffen des 
Lichts erareiffen ſolle. Wovon Tertul-. 
lianus fchreibet (a) S. Bafılius, Cypria-, 
nus. S. Hieronymus in C. 6..AmosS. 
Auguft. Lib. 2. de Symb, de, Catechz 


C. I. - „om 27* 1 

IX. Wird das Kind mit Dem heiligen 
Dehl auff Der Bruſt und Schultern gefals: 
bet / anzudeuten, DaB Das Kind hinfuͤr⸗ 
an ſeyn folle ein tapfferer Ritter Chrifti + 
wie der heilige Ambroſius ſagt: ¶ b) Du 
biſt geſalbet worden als ein Kaͤmpf⸗ 
fer Thriſti. Mit dieſem heiligen Lehrer, 
uͤbereins S. Chryſoſtomus: Der 

aͤuffling wird geſalbet nach dem 
Gehrauch der Fechter oder Ringer, 
Die auff den Kampff⸗Platz trẽtten 
wollen. Wir ſollen nemlich mit der 
Gnad des heiligen Geiſtes durch den 
Glauben in dem Hertzen, und Arbeit der 
Schultern fürdie Ehr GOttes, und un⸗ 
fer Heyl ſtreiten. Davon ſchreibt Nice- 
phorus Lib. r. Hiſtor. Eccl. C. 33.. Al⸗ 
ſo: Nachdem der Rayſer ball Den 

Ä — e 





(a) De Coron. mil. Cap. 3. Lib, de Spiritu S. C. 11. Ep. 
7. (b) Imb, Lib, Is de Sect, C. 2, Zen 04 “ 
.“ P 


— 
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Oehl gefalbet worden, iſt er in den 
—* Brunnen geſtiege. 
x. Nach dem Tauff wird das Kind 
mit Dem — —— geſalbet, an⸗ 
uzeigen, daß Chriſtus der Geſalbte hin⸗ 
uͤhro fein Haupt ſeye: Wieder dieſe ha⸗ 
en geeyffert die Ketzer Novatius und No- 
vatus: wie Theodoretus ſchreibet: (a) 
Die Novatianer ſtreichen denen, die 
bey ihnen getaufft werden, den Cry⸗ 
ſain nicht an. Wider dieſe Ketzer ſchrei⸗ 
ben die folgende heilige Vaͤtter in allen 
Szculis und in allen Kirchen. EUR 
In der Drientalifchen Kirchen. 
S. Cyrillus Biſchoff zu Hier. Anno 36% 
“ Catech. myftag. 3.5. Bafillus Anno 370, 
Contra Eunomium, & Lib. de Spirit, 
S. C. 27. Cont, 48. S, Dionyfius Are 
op. de Eccl. Hierarch. C. 2. wie auch 
Theophilus ad Autolicum, Greg. Naz, 
in S. Bapt. N anni 
In der Occidentaliſchen Kirchen. 
$. Ambrofius Lib. 2. de Sacram C. 7 
Aurelius Prudentius vor 1400. Clemens 
Roman. Anno 93%. S. Sylvelter.in Con«. 
cil. Nyceno, be A 
M 2 In 


W Lib, 3, Hæret. fab. 
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TR der Mitlägigen Kirn. 
S. Auguftinus Quxit Evang. Lib. 2. 
C. 40. S. Cyprianus Epilt. 70,ad Januari- 
um. Cyrillus Alexandrinus ini Cap. 25. 
Tfajyz. Origenes in Cap. 5. ad Rom. 
Tertullianus in dem Bud) von bem 
Zaufffagt Eurg und Har alfo: So bald 
wir vom Tauff : Brunnentommen | 
werden wit mit der heiligen Sal⸗ 
Den geialbet. were 
Ay der Mitternächtigen Kirchen. 
$. Rabbanus Ertz⸗Biſchoff zu Men de 
Inftitut. Cleri, c. 28. Alcuinus Lib. de 
div. Oficiis De Cxna Dom. Venerab. 
Beda in Quæſt. fuper Evang. C. 45- 
Woraus du genugfam ſieheſt, wie alt » 
wie heilig dieſe Eeremonien in der erſten 
Kirchen if are worden. 0° 
XI. Durch Das meife Kleid wird man‘ 
errinnert, mie nemlich Die Seel Die ine 
nerliche Weiſe, Das ift Die Unfchuld durch 
die Zauff empfangf. 2. Bedeutet es 
Das Hochzeitlidhe Kleid , Damit, man vor 
dem Himmlifchen König beftehen_foll. 3- 
Hedeutet e8 die Enalifche Neinigkeit und- 
Unſchuld, Die man in dem Tau empfa⸗ 
bet. 4. Bedeutet ed Die Klarheit Der 
Außeriwehlten in Der zufünfftigen Auffers 
| ſtehung; 
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ftehung : Davon fehreibt S,. Rabbanus 
Lib. Inftit. C. 29. Socrates Hilt. Eccl. 
Lib. 7. Ambrofius de iis qui initiantur. 
Dyon. Eccl. Hierar.C. 7. 

XI. Gibt man dem Kind eine bren; 
nende Kerg indie Hand : Zur Ermabs 
nung, Daß der getauffte Menſch von der 
Finſternus au dem Liecht kommen ſeye. 
ad Eph. 5. Fuiſtis aliquando tenebræ 
nunc autem lux in Domino. 2, Da 
unfer Glaub brennen folle mit Lieb und 
Eyffer, wie Matth. as. Der weifen Sunge 
frauen. 3. Daß wir mit gutem Exems 
pel in guten Werden unferm Neben⸗ 
Menfchen follen vorleuchten / wie Chri⸗ 
fing fagt : Matth. 5. Laſſet euer Liecht 
leuchten für den Wienfchen. Won 
Diefer Ceremoni thut Meldung S. Gre- 
Bor. Naz. Orat. 4. de Bapt. S. Grego, 

uron. Lib. 5. C. 11. Nicephorus Hi, 
Itor. Eccl. Cap. ultimo. 

Neubekehrter. Ey wohl herrliche, und 
Göttliche Gebraͤuch, es iſt ja nichts vergeſſen, 
doch moͤcht ich gern wiſſen, wofuͤr die Goͤttel 
und Pfetter ſeyn? 

Doctor. Dieſe ſeynd Die geiſtliche El 
tern, die in dem Fall der Noth, wann die 
Eltern vor den nothwendigen Jahren mit 

Mi . Tod 
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Tod abgehen, die Kinder in Dem wahren 
Glauben untermeifen: oder untermeifen 
Taffen follen ; fie ſeynd auch sugleic) Zeus 
gen, Daß das Kind den heiligen Tanff 
empfangen habe. 
Aeubekehrter. Iſt die Gevatterſchafft 


ſchon alt? 

- Dodor. Nach Zeugnus D. Simon 
Roſtock, eines Lutheriſchen Superinten- 
denten (a) ſoll ſie von dem Mabit Higinio 
herkommen , fo Anno 140. gelebte ; wels 
ches nad) eigener Auſſag die Lusheraner 
- ren Procels verliehren macht, weil fie 
fowohl der Ceremonie graue Hagr mas 
chen als die Autoritæt des Pabſts hie⸗ 
rinn annehmen. Dieſer Weynung iſt 
auch Polyd. Vergilius Lib. 4. de rerum 
Invent. C. IV. p. 303. Aber weit ein 
anders Iehret uns Dionylius Areop. 
Hierarch. Ecch, Cap. 2. & 7. Tertul, 
de Coron. milit. Örigenes, ad Rom. 
C. ult. Dann Origenes fhreibet alfo 

über die Wort St. Pauli: Es ‚eur 
fet euch Timotheus meine Gehultte » 
und Lucius und IJafon meine Ge⸗ 
freundte : Ich halte dafür ‚ folche 
| | Freund⸗ 





(a) Martin Polonus. 
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Sreundfchafft fepe ausder Tauffge⸗ 
macht worden. 
Neubekehrter Ich hab auch gehört, daß - 
in der erſten Kirch ſeye Gebräuchlich geweſen, 
dag man dem Taͤuffling Milch und Honig zu 
Loften gab, wie auch Wein ? 
Doktor. Sa du haft recht, es war 
ebräulid) , wie Der Uralte Tertullianus 
hreibt. (a) Ind S, Hieronymus is 
Der Die Zuciferianer: Die Urſach war, Daß 
Die heilige Kirch Damit anzeigen wolte , - 
wie Daß Dieneu Getauffte, als neu ges 
bohrne Kindlein fich Der Unſchuld des 
Eebens, big fie der Himmliſchen Suͤßig⸗ 
keit theilhafftig werden, befleiffen follen, 
Wieder H. Petrus ermahnet: quafimo- 
do geniti infantes lac concupifcite : Als 
—* gebohrne junge Kindlein be⸗ 
F rt vernuͤnfftige Milch. ı. Pet. 2. 
Dieſe Ceremome ſolle nad) Zeugnus Po- 
Iyd. Vergilii noch bey den Griechen ges 
braͤuchlich ſeyn. Zu Meyland und etlis 
Ken andern Drten , war aud) der Ges 
braud), Daß der Bifchoff dem Getauff⸗ 
ten Die Fuß waͤſcht / ehe er getauft wurs 
be. Wie Davon fhreibetS: Ambrofius, 

| M 4 S. Au- 


(a) Lib. de Coren. mil, C,3. in Dialog, 


BECHaA)SE 
8. Auguft ad Tanuarium: (b)  Diefer 
Gebraud) aber ift obgess worden in 
Dem Sliberitantfchen Concilio , Can. 48. 
Mon dem Tauff Stein wollen wirreden, 
wann wir von des Tauff⸗Waſſers Wey⸗ 
bung reden werden, nun mollen wir iu 
der Auslegung der Ceremonien des heili⸗ 
gen Sacraments der Firmung fhreiten. 


Naeubekehrter. Warum Tan aber Teinek 
zwey oder mehrmahlen getauft werden ? 
Doctor. Diefe Frag erörtet gemelds 
ter Autor. Polyd. Vergilius in obangezo⸗ 
genem Ort, in dem er fagt, daß ſolches 
ie heilige Wätter gelehret haben : welche 
Lehr von den heiligen Apofteln herkommet, 
wie aus dem H. Paulo Epift. ad Hebr. 6. 
zu leſen, wo er alfo ſagt: impoflibile 
enim eft eos, qui femel illuminati., 
suftaverunt etiam donum Ceelefte, & 


*. 


unse facti ſunt Spiritus S. & pro- 





(a) Lib,a. de Sa. Gin Epie iag. 
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no des heiligen Geiftes theilhaff: 
I worden an fie gefallen fepnd, 
2 fie zur Buß wieder erneuert wer⸗ 

e 


n. 

, Und aus der Epiftel an die Römer : 
nam Chriftus, quod mortuus fuit pec- 
cato , fuitmortuusfemel. Dann daß 
Chriftus der Sund geftorben ift, das 
it er einmahl geftorben ; Woraus 
Diefe Folg gezogen ; Gleichwie Chriſtus 
einmahl geftorben. und einmahl auffers 
fanden , jet nicht mehr ftirbt, alfo , wer 
einmahl durch die Erb⸗Suͤnd geftorben 
und einwahl durch den Tauffzur Gnad 
- aufferftanden ‚, kan nicht wieder aufferfte: 

ben, wie in — Epiſtel 6. v. 10. ges 
ſchrieben / daß ein voͤllige Gleichheit 
zwiſchen dem Tod und Anfferſte⸗ 
hung a g“ des Men: 
ehe. | 


Ve 
5 


EM; Zion 
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Zweytes Vapitel. 


Von den Ceremonien in der hei⸗ 
ligen Firmung. 


K Eubekehrter. Wo ſoll wohl das 
| Wort Firmung herfommen? ? 
Doctor. Es kommt von dem Lateinia 
ſchen Wort Confirmo , welches fo viel 
beißt, als, ich bekräfftige, ich befeftige 
oder beftätige. Weil durch Die Gnad 
Der heiligen Semung der getauffte Menſch 
von dem heiligen Geiſt indem Glauben , 
Kraft, Gnad und Stärd überfommt r 
Denfelben wider alle Glaubens » Feind 
ftardmüthig und ſtandhafftig zu befens 
nen, wie folches Der heilige Pabſt Mel- 





chiades mit Elaren Worten anzeigt, (a) 


fo gelebet Anno 340. Spiritus Sandtus , 
ui fuper aquas Baptilmi falutifero de- 
cendit illapfu, in Fonte, plenitudi- 

nem tribuit ad innocentiam, in Con- 

firmatione augmentum praftat ad gra- 
| tiam. 


(a) de Confeer. diſt. 5.0. Spiritus, 








| 


I 
I 
| 
I 
i 
I 
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tiam. Der heilige. Geiſt, welcher 
uber das Tauff-Wafler Durch einen 
heilſamen Sallberunter ffeiget , gibt 
indem Tauffdie Dolle zur Unſchüld, 
in der Sirmung aber gibt er Die Der: 
mehrung der Gnade. Welches Chris 
ſtus der HErr Porn gab, Daerden 
Apofteln befahle nach feiner Himmelfarth 
inder Stadt Hierufalem zu verbleiben : 
. Quoadusque induanini virtute ex alto. 
Bis daß fiemit der Arafft aus der 
Boͤhe angethan werden. | 
zum andern wird Durd) Die Dehlung 
verſtanden / Die Sauberkeit und Die Rei⸗ 
nigkeit Des Gewiſſens und lieblichen Ges 
rud) Des guten Nahmens, wie da mels 
Det die Kirchen Verſammlung zu Sloreng. 
erden alfo Die Ehriften errinnert , Daß 
fie ſich eines reines Gewiſſens von innen 
und auflen und eines gottfeeligen Wans 
dels befleiffen ſollen. Wie der Apoftel 
2. Cor, 2. meldet, wir feynd ein auter 

Geruch Chriftiinden die feelig werden. 
Neubekehrter. Warum wird das H. Oehl 

in der Firmung gebraucht ? 

Doctor, Darum : gleichwie vor als 
tem Die Kämpffer, Damit fie deſto eilfere 
tiger, und tapfferer auffden Schaubuͤh⸗ 
nen 


u 
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hen haben flreiten Eönnen, fi) mit Oehl 
befchmieret Haben; alfo, Damit ein Chriſt⸗ 
licher Soldat deftoritterlicher, und ſtarck⸗ 
müthiger für den Glauben Eämpffen kan, 
siegt fi der H. Geiſt mit feiner Guod , 
welche durch das Heil. Oehl verftanden 
wird , indie Seel des Menſchen ein , 
durch welche fie geftärckt, und zu freiten 
Davffer wird. 4 
Neubekehrter. Warum beftveicht der Bi 


ſchoff eben die Stirn mit dem Heil, Oehl J 


Dodor. Darum, Damit , gleichwie 
fid) niemand fcheuet Die Stirn vor jeders 
männiglich offen zutragen , alfo folle ſich 
niemand fchämen , frey , und offentlic) den 
Glauben wiederalle Feind gu beftreiten , 
und zu bekennen. Solches lehret S. Rab- 
banus. lib. ı. de Juftit. ClericorumC. 
3. wie aud) S. Auguft. in den 141. Pfals 
men. Und wie Paulus faat ; non cru- 
befco Evangelium, Ich ſchaͤme mich 
des Evangelii nicht. | | 
Neubekehrter. Was iſt fürein Unterſcheid 
unter dem Chryſam mit welchem das Kind auf 
dem Haupt beym Heil. Tauff und unter dem 
Chryſam mit welchem das Kind inder Firmung 
auf die Stirn beftrichen wird ? j 
* Doctor, Weil nach Auſſag — 
— 8 
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de Confecr. Dift. V. durch dieerfte Ana 
ftreichung angebeut wird, wie Daß der 
H. Geiſt uͤber das Kind als in feine Woh⸗ 
nung komme / in der andern aber wie er 
das mit ſeiner ſiebenfachen Gnad erfuͤl⸗ 
let. Zweytens wird das Kind durch die 
erſte Chriſto vermaͤhlet, in der zweyten 
wird die Seel des Menſchen durch den H. 
Geiſt bereicht, und gleichſam mit vielfaͤl⸗ 
tigen Gnaden ausgeſtreuet. | 
Neubekehrter. Es nimmt mich doc) wun⸗ 
der, warum nichts von dem H. Oehl, oder 
Chryſam in der H. Schrifft ſtehet? — 
Doctor. Was will es dich wunder 
nehmen : Hat nicht Chriſtus viel Zeichen 
gethan, welche doch in dem heiligen Evan⸗ 
gelio nicht geſchrieben ſeynd, wie der heili⸗ 
Evangeliſt deſſen Zeugnus gibt, Ioh. 20. 
eynd ſie deßwegen nicht geſchehen? Hat 
nicht Chriſtus ſelbſt bekennt er habe den 
Apoſteln noch viel zu ſagen, aber, weil 
ſie es wegen ihrer Unfaͤhigkeit nicht faſſen 
kunten, ſolte es ihnen der heilige Geiſt 
eingeben. Iſt alſo uns genug, durch 
die as Lehrer und Vaͤtter der unfehl» 
baren Kirchen willen, DaB das heilige 
Dehl der Firmung von den heiligen Apos 
Kein, al8 eine ungezweiffelte —— 
Te Ä eds 
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berfomme. Wie Dieles bezeugf. S. Au- 
guftinus inden 44. Pſalm. v. 9. & Lib. 
13. de Trinit.C, ı7. S. Ambrofius in 
den 118. Pſalm. & Lib. de Spiritu S, 
item das Concilium Laodicenfe. C. 48. 
Concilium Carthag, fecundum C. 3. 

Wiltdu defien noch klaͤrere Zeugnus 
haben, fo will ich die ſolche Wahrheit 
aus den erflen vier hundert Jahren bes 
meifen. in Szculo i. ſchreibt davon S. 
Clemens Rom. Ep. 4. S. Dionyfius 
Areop. P. 2. C.2. & 4. deEccl. Hie- 
rarch. In dem zweyten Szculo : Dio- 
nytius Corinthius. Lib. 10. C. 9. In Sæ- 
culo 3. S. Fabianus, Pabſt ad Epifc. 
Hifp. In dem vierdten Szculo. S. Mel- 
chiades. S. Ambrofius. In dem fünffe 
ten S. Augulftinus. Lib.2. Contra Per- 
tilianos. C. 194. 

Neubekehrter. Könteich nicht der heiligen 
Vaͤtter eigene Wort hören ? 
Doctor. Ja freylich und zwar von 
Den Aelteſten und Fürnehmften S. Cy- 
rillus fchreibt alfo Cathech. 3. S. un- 
guentum, non amplius eltunguentum 
nudum DE confecratum eft , 
fed Chrifti — das iſt: die hei⸗ 


lige Salbun nicht eine bloſe 
F S 9, EAU 
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Salbung, wann die Confecration 
darzu Fommt, fondern ein Cchrylina 


riſti. 
8. Baſilius ſchreibet alſo: Lib. de 
Spirit. S. C. 27. benedicimus aquam 
baptiſmatis, & oleum undionis. Wir 
conſecriren Das Tauff⸗Waſſer, und 
das heilige Oehl der Salbung. 
S. Cyprianus. Lib. 1. Epiſt. 12. ole- 
umin altari fandificatur. Das Oehl 
wird auff Dem Altar geheiliget. 
= efehrter. Warum firmbt aber allein 
der Biſchoff, und nicht andere Briefter :? 
‚Doctor. Darum diemeil durch dag 
Sacrament der Firmung dem Men⸗ 
en die Vollkommenheit eines Chriften, 
mitgetheilt wird daß iſt alle Gnaden , fo 
ihm zum Streit als eines Chriſtlichen 
Soldaten von nöthen , gleich wie aber Die 
Vollkommenheit und Wolführung eines 
Berds nicht einem jeden Arbeiter zu 
vollziehen zu ſteht, fondern allein, dem 
ber »- Herrn und Baus Meifter , alfo 
Eönnen zwar, Die gemeine Prieſter den 
Anfang durch Mittheilung des Heiligen 
Zauffs , und andern Sacramenten mas 
een , aber Die letzte Mandanlegung / 
Vollbeingung und Bollfommenbeit ſihr 
allein 
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allein beym Bifhoffals Dber - Herr und‘ 
Dber: Baus Meifter , alfo. vedet-S. Tho⸗ 
mas 3. p. q. 72. art. Il. und der Roͤ—⸗ 
mifche Catech. 444 

Neubekehrter. Warum wird aber dag 
heilige Oehl nur am gruͤnen Donmnerſtag ge⸗ 


« 


Dodor. Alſo hat e8 befohlen dag 
Concilium Meldenfe Can. 46. mit Diefem 
—— — nemo [ fcil. Epifcoporum |} 

acrum@©ryfma niſi in quinta feria ma« 
joris, hebdomadz ; id elt, Czna, qu& 
Ipecialiter appellatur dominica, co 
cere Pr&fumat.. Kein Bifchoff folle 
fich. unterfangen das heilige Oehl 
oder Cryſamzu weyhen, als allein an 
dem Donnerſtag der heiligen Wo⸗ 
che „Daß iſt an Dem Abendmahl, wel⸗ 
ches Das ſonderbahre Abendmahl 


’ 


des RErren genennet wird. 


Neubekehrter. Ich hab genug, ich begehr 
nicht mehr, es kan mehr nicht verlanget wer⸗ 
den. Walum wird aber der Firmling mit eis 


nem N auff der Stien damit zugleich ‘bes 
net? | | | 
Dodor, Durch die heilige: Firmun 


wird der Menſch als ein geiſtlicher So 
dat in den Krieg Chriſti auſſamommen 


E 


⸗ 
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ift alfo billich Ca) daß / gleichwie der 
Soldat Das Feld-Zeichen und Liberey ſei⸗ 
nes Königs trägt, von andern unterfchies 
Den zu werden, Daß auch der Soldat 
Ehrifti in dem berrlichiten Theil des 
Leib Das KennsZeichen, und Liberey 
feines HErrn und Könige trage, 

Davon redet das Concilium zu Florentz 
alfo, Darum wird der Firmling auff der 
Stirn geöblet wo der Siß der Schams 
bafftigkeit ift, Damit er ſich des Nahmens 
Chriſti und ſonderbahr ſeines Creutzes, ſo 
den Juden ein Aergernus, den Heyden 
aber ein Thorheit ware / nicht ſchaͤmen ſol⸗ 
le. Darum wird das Creutz⸗Zeichen von 
dem H. Cypriano Ep. 73. genennt Sig- 


naculum Dominicum, das iſt ein auff⸗ 


etrucktes Kenn⸗Zeichen des HErrn, 

lches von ſich geſchehn zu ſeyn bezeigt 
Conſtantinus der Groſſe Levatoque me 
de fonte, induto veitibus candidis , 
Septiformis — Spiritus S. Conſigna- 
tionem adhibuit B. Crysmatis undtione 
& vexillum Crucis in mea fronte lini- 
vit. Nachdem ich: fagt Conftantinus, 
bin von den Tauff 5 Brunnen gehoben [ 

un 


| (a) Catech, Rom Part2.0. 18 
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und mit weiſen Kleidern angethan wor⸗ 
den , hater ( der Dash Sylvefter, ) fi) 
zu Verfiglung der jiebenfachen Gnad def 
9. Geifts gebraucht, Die Dehlung Des 
heiligen Crysma und den Fahnen Des 
Ereups auff mein Stirn geltrichen. 
-  Veubekehrter. Warum legt aber dey Bi⸗ 
fchoff die Hand auff den Firmling ? | 
- Door, Aus 3. Urſachen 1. anzus 
zeigen Daß diefes I. Sacrament von den 
Apoſtlen herkomme, maſſen Actor. 8. ſol⸗ 
ches die HH. Apoſtel auch gethan, Das 
rum in der erſten Kirch die letzte Oehlung, 
ein Sacrament der Hand Aufflegung 
genennt wurde. eo: 
Zuma. daß ein folcher gefirmbter fonders 
bar iunter dem Göttlihen Schug und 
Schirmſeye, wie e8 der Pabſt Melchiades 
mit Diefer gleichnugerfläret. In Epift. ad 
Epifc. Hifpan. Nutzet es etwas / ſo 
die Eltern einem Wanfel groſſe Reich⸗ 
thum hinderlaffen, wann ſie ihm kein Vogt 
oder Mormunter beſtellen, alfo iſt Der H. 
Geiſt den Widergebohnen in Chrifto ihr 
Hüther, Zröfter , und Beſchirmer. 
Aeubekehrter. Das ift einenberaus ſchoͤne 
Urſach. Warum wird gemeiniglich die heilige 
ne an den heiligen Pfingſt⸗Taͤgen ausges 


Doctor. 


- *— 
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octor. Weil an dem heiligens fingſt⸗ 
Tag Die heilige Mpoftel Durch ur Snad 
des heiligen Geiſtes, erftlich feynd er⸗ 
leuchtet, angezündet, und zum Glaus 
bens⸗Kampff geſtaͤrcket worden. 


Freubefehrter. Weil wir doch von dent 
heiligen Pfingft-Tag reden, muß ich etwas fürs 
witzig fragen , der Herr Doctor nehme eg mir 
nicht übel auf. Warum hat eben der heilige 
Beift über die Apoftel kommen müffen ; Eumnte 
dann Chriſtus der HErr, als aleichen Gewaltg 
die Apoftel nicht ſelbſt genugfam flärdten und 
heilig machen? 


Dodor. Ep, das iſt Feine fürwißige 
Frag / es nimmt mich nur wunder , wie 
Dir fo ſchwere und hohe Fragen einfallen: 
sch will dir darauff ründlich dienen. 
Erſtlich, gleichwie die Iren heilige Goͤtt⸗ 
liche Perſohnen anfänglich die Melt r 
und ben Menfchen erſchaffen, alfo wolten 
auch nachderen Fall und Verderbung als 
le Drey zu ihrer Mieder Erftattung, 
Heyl und Wollfommenheit dag ihrige 
bentragen : der Matter, durch Sendung 
Des Sohng ; der Sohn Durch die Erlö- 
fung : der heilige Geift durch die Heiligs 
machung. Ein andere und höhere Ue⸗ 

Na fach 


= 


J ice 1205. 
fach gibt der heilige Abt Rupertus : (a) 
nemlich die Unfruchbarfeit, (.alfo zu ve 
den) dritter Derfonder GOttheit indem 
H. Seift zu erfegen und zu ergängen. 
Dann Die GOttheit in dem Vatter frucht⸗ 
har war, indem er gebohren den Sohn; 
in dem Sohn mare ſie fruchtbar, weil vom 
Vatter und Sohn der heilige Geiſt aus⸗ 
gangen; in dem heiligen Geiſt allein 
WwWare die goͤttliche Natur ad intra, wie 


die Theologi reden ‚unfruditbar : weil 


fie zu Worbringung einer andern Perſohn 
die Natur nicht hatte. Solches dann zu 
erfegen, war der Goͤttliche Schluß: Pro- 
ducat , faciatfandtos ad extra, Erfolle 
feine Göttliche Krafft, Gewalt, ad ex- 
tra mittheilen, in Seiligung der Kirch , 
Erfüllung der Hertzen mit der Goͤttlichen 


Lieb, Stärkung der heiligen Apofleln | 


und aller Chriftenim Streit und Kampff 


wider Die Glaubens Feind. 

Neubekehrter. Das ift mir fchier ein we⸗ 
nig zu hoch , aber doch werd ich es durch mehre⸗ 
re Überlegung wohl faſſen. Wofür iſt der 
Baden-Strih? 

Dodtor, Zum Zeichen / daß man fol« 


le bereit ſeyn, flardmüthig alle Wider⸗ 
; wärs 


N 


na 
(a) Vieira Tom. 2. Par 4, Serm. de SS, 112. & 113. 





— 
— — — wu, — — — —— — — — —⸗ — — 
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waͤrtigkeiten und Werfolgung für den heit 
ligen Glauben auszufteben , wie Die heilis 
ge Apoftel, Ad. s. welche frölich vom 
Angeficht des Raths giengen, weil 
fie wurdig gescht waren für den Na⸗ 
men IJEſu Schmach zu leyden. 

Zweytens, daß man fich errinnere der 


empfangenen Firmung, Damit Diefelbe 


nicht möchte wiederhohlet werden : wie 
— redet S. Auguſtinus in den 141. 
alm. 

Neubekehrter. Warum wuͤnſcht man zu⸗ 
letzt dem Geſirmten den Frieden? 

Doctor. Anzuzeigen, daß er die 
Gnad und Fried des heiligen Geiſtes em⸗ 
pfangen habe. 

Neubekehrter. Warum muß man auch 
hier Goͤtteln und Pfettern haben? 

Doctor. Solche ſeynd nicht abfolute 
bey * Firmung nothwendig, weil ſchon 
bey der heiligen Tauff Vorſehung geſche⸗ 
hen iſt. Doch wo es der Brauch iſt, ge⸗ 
ſchicht es aus obiger Urſach, mie bey der 
heiligen Tauff Dat worden. Solche 

Ceremonie fol Pabft Hyginius einges 
führt haben, wie Martinus Po- 
lonus will. 


3 Drib 
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ng, 
Drittes Sapitel, 
Seremonien von dem heiligen u 

crament des Altars. 


Eubekehrter. Ich muß zufoͤrderſt 
9 bey dieſer Hochwuͤrdigſten Materi 
Y ehr einfältig fragen, warum eritlich 
das Nachtmahl für Morgens genommen wırd, 
da es Chriſtus doch nach dem Nachteffen den 
Apofteln gereicht hatte? 

Doktor. Darum ; damit foldhe hoch⸗ 
heilige Speiß mit defto groͤſſerer Andacht, 
und mehrerer Verſanmun Des Ges 
müths, wie auch mit weniger —— 
von uns empfangen werde. Dann an 
Deorgen ſeyd wir Menfchen in unfern Ge; 
Dancken mehr verfammlet,alg des Aben ds, 
allwo wegen des Tags vielfaͤltigen Ge⸗ 
ſchaͤfften und Handthierungen das ©es 
muth pfleget gewöhnlich. ausfchweiffig 
und — zu ſeyn, welches bey Den 
Apoſteln nicht zu foͤrchten war ‚ als welche 
etliche Tag vor der Einfegungaus Forcht 
De gaben ſich mit Chrifto verfammilet 

14 en. | 





e 





Neu⸗ 
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Neubekehrter. Wie kommt es aber daß 
manes nüchtern empfangen muß, da doc) die 
Apoſtel zuvor das Dfterlamm geffen hatten? 

‚Doctor. Aus eben der Urfad) , damit 
nicht , wie es zun Zeiten Des heiligen Apo⸗ 
ſtels Pauli bey den Eorinthiern zu ges 
ſchehen pflegte, viele mit vollem Baud) 
ohne Andacht hinzu giengen , alius qui— 
dem eſurit, allus quidem ebrius elt : 
und da iſt der eine zwar hungerig,der 
andere aber trunden. ı. Cor. 11. 
Sondern, daß man mit Reinigkeit Des 
Leibs ſowohl, als der Seelen ſolche hoch⸗ 
heilige Speiß empfange. 

Neubekehrter. Iſt es ſchon alt, daß ſol⸗ 
cher , Gebrauch bey den Chriſten gebraͤuchlich? 

Doctor. Daß erftlidh die Priefter 
nüchtern dag heilige Meß⸗Opffer verrich⸗ 
ten, das hat der heilige Pabit Soter An- 
no 163. in feiner zwehten Epiftel an Die 
Spanniſche Biſchoͤff zu halten befohlen. 
(a) Soldhes ift von dem zweyhten Bracs 
carenfifchen Concilio Anno 571. unter 
Honorio ]. nad) dem Todt ‚Joannis III. 
Can. 10. mieder erneuert worden. Daß 
aber alle insgemein nüchtern ſeyn muͤſſen, 

N 4 ſchrei⸗ 


divinum. | 
) 


‚(a) D. i.de Confecrat. C. ut illud & 7. q. 1. C. illud 


— 


Bl) 
fchreibet es der heilige Auguſtinus Der 
Apoftolifchen Tradition zu. Das dritte 
Carthaginenfifche Conciliumthut Deffen 

leichfals Meldung indem 29. Canon (a): 

ie Wort S. Auguftini ſeynd folgende: 
Hoc enim placuit Spiritui Sandto, ut in 
honorem tanti Sacramenti in os Chrifti- 
ani prius Dominicum Corpus, intraret 
> c&tericibi: nam ideo per univer- 
um orbem mosifte fervatur.( b)Deann 
Diefes hat dem heiligen Geiſt gefal⸗ 
- Ten, daß zu Ehren fo grofiem Geheim⸗ 
nusder Leib Chriſti ehender in den 
/Mund eines Chriften eingebe , als 
andere Speiß : Dann deßwegen der 
Bebrauch in der ganzen Welt ge⸗ 
halten wird. 

Neubekehrter. Solches alles nimmt mich 
nicht wunder von der heiligen Catholiſchen Kir⸗ 
chen , als welche ſich an den Buchſtaben nicht 
binden laßt ‚ fondern mich nimmt nur wunder 
von den Kutheranern und Calviniften , die als 
les nach der Schrift in ihrem Glauben wollen 
aemeffen haben; da ihre Nachtmahl doch 
Schnur ſtracks der Schrifft und Erempel Chris 
fti zu wieder if. Dann rd nehmen fie es 
frühe, und machen aus dem ag > er 

| ruͤh⸗ 


(a) Epift. 18. C. 6; ad Janu, (b) De Conſeccat. Dr 
i. Sacramenta altaris, | 
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— : Iſt wider das, Erempel Chriſti. 
weytens, nehmen ſie es nüchtern wie wir , 
iſt wiederum wider das Erempel der Apoſtel. 
3. Haben die Upoftel daffelbe ſitzend am Tiſch 
empfangen ; die Qutheraner nehmen es ſtehend. 
Vierdtens, hat Ehriftus der HErr das heilige 
Nachtmahl den Apofteln in die Hand gegeben ; 
die Lutheriſche fteden es inden Mund des 
Communicanten iſt wider die Schrift. Sech⸗ 
ſtens, waſchte Chriftus nach dem heil, Nacht- 
mahl den Apofteln die Fuß, mit ausdruͤckli⸗ 
chem Befeldh , daß fie alfo einander gleich⸗ 
fals die Süß wafchen follen . foldes thun 
die Zutherifche Pfarrer auch nicht ; ift wiederum 
wider die Schrift. Das, dag nimmt mic) 
wunder, und dennoch fagen fie , fie haben nichts 
in hrem Glauben, als was in der Schrifft 


t? 

Doctor. Da haſt du gewißlich einen 
ſchoͤnen Einfall, welches ich ihnen ſchon 
lang vorgerupfft. Dann wann ſie je alſo 
genau / und puͤnctlich Evangeliſch ſeyn 
wolten, wie ſie die einfaͤltige Leut bethoͤ⸗ 
ren, muͤßten ſie in allen Puncten mit dem 
Evangelio und Exempel Chriſti, und der 
Apoſteln uͤberein kemmen: aber unange⸗ 
ſehen des Gebotts, des Exempel Chriſti 
und der Apoftel, beift es ben ihnen, wie 
Lutherus andersmo fagte : Sic volo , 
fic jubeo „ flat “y ratione voluntas, 


—— Wol⸗ 
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Wollen fie fagen, es ſeyn nur Ceremonien, 
müffen fie erftlich auffmweifen die Macht 
und Gewalt, aus welcher fie Die Ceremo⸗ 
mnien Ehrifti ändern, ja abſchaffen koͤn⸗ 
nen ; oder fie müffen ſich felbften auff 
Das Maul ſchlagen, Das fie ung für uns 

ut halten, daß mir folchesthun: und als 
” ae: Ceremonien veft und ungetadelt 
affen. | 

NUeubekehrter. Sie haben recht, Herr 
Doctor ; dag war eine von meinen Urfahen , 
warum ic) das Rutherthum verlaffen , weil ich 
gefeben , daß fie fo fehr auff die Schrift pochen, 
da fie doch fo viel Sachen halten , ja lehren + 
welche wir Satholifche auch halten , fo dannoch 
in der Schrift, noch gebotten noch geſchrieben. 
—— nehmen wir die heilige Communion 
niend? | Ä 

Door. Das kanſt du Dir leicht ein⸗ 
bilden: weil nemlich der wahre SOTZZ 
Chriſtus JEſus perſoͤnlich gegenmärtig r 
vor welchem ſich nach Lehr des heiligen 
Pauli alle Knie biegen follen , die 
m Simmel und auff Erdenzc. Pſalm 
98. Wovon der heilige Auguftinus ſehr 
klar alfo redet : Nemo illam Carnem | 
manducat , nifi prius adoraverit. Ffies | 
mandiffet dieſes Sleifch, er habe es 
denn angebettet, Der beilige Chry- 
u oftomus 
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Softomus befräfftiget foldyes mit wenigen 
Morten : Adora & Communica Bette - 
es an und communicire. (a) = 
Neubekehrter. Mas der Herr Doctor da 
gen tift vernünftig. Uber warnm haben es 
ie Apoſtel nicht auch Iniend mit anbetten ent 

pfangen? | 
Doctor. Du haft einmahl wunderlis 
che Einfaͤll / daran hätte ic) mein Lebtag 
nicht gedacht. Ich halte dieſe Urfach das 
für ; dieweil fi) nicht gegiemte mehr Ehr 
u ermweifen, Dem unter Den Brods: Ges 
alten verborgenen GOtt, als fie Chris 
fto angethan / den ſie ſichtbarlich vor Aus 
gen hatten; manließtaber auffer Petro 
und Thoma von Feinem Apoftel, Daß er 
vor Ehrifto Die Knie gebogen und ihn ans 
gebettet habe. Zum andern hat foldyes 
Ehriftus von den Apofteln, als feinen 
ri Miniftris nicht verlangt , ſon⸗ 
en hätten fie immerdar vor Chriſto auff 
Den Fuͤſſen liegen müffen, und Die Knie bies 
gen. Die Urſach aber, warum er dieſes 
nicht gemolt, iſt: weil Chriftug Die Apo⸗ 
ſtel nicht tractirte als Diener, und Unters 
thanen, fondern als geheime Freund. 
Amici mei eftis. Joh. ıs. Ihr feyd 
meine 


(a) Hom. 6, ad Popul. 
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meine Sreund. Jam non dicam vos 
fervos. Ich will forthin nicht mehr 
fagen, daß ihr Anechte feyd. Sum 
inter vos ‚qui miniltrat.. Ich bin aber 
unter euch als einer , der dienet. Neh⸗ 
meen Gleichnus : wiewohl Die welche 
mit König und Kayſer reden, Eniefallend 
foldyes verrichten müffen : ſeynd dannoch 
Davon ihre Geheimefte Freund und Mini- 
ftri, Die immer um fie herum feynd , aus⸗ 

genommen. Seynd alfo Die heilige Apo⸗ 
ſtel in dem heiligen Abendmahl als Freund 
tractirt worden. Wir aber ſeynd Die Uns 
terthanen, Knecht, und Sclaven Chris 
fit, Darum billid) iſt, Daß wir, nicht aber 
fie Die Knie biegen. 9 

Neubekehrter. Das verſtehe ich gar wohl, 
Herr Doctor; aber warum gibt der Prieſter 
die Abſolution vor der Communion? 


Doctor. Es iſt kein Sacramentaliſche 


Abſolution, ſondern vielmehr eine Er⸗ 
mahnung und errinnerung des Prieſters / 
daß die Communieanten Reu und Leyd 
über ihre Suͤnden haben ſollen, um mit 
deſto gröfferer Demuth das heilige Nacht: 
mabl zu empfangen, Darum fpricht Der 
Driefter jene Wort Des Hauptmann. ? 
HeErr ich binnicht würdig ꝛc. | 
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Neubekehrter. Was ſagt aber der Priefter 
in darreichung der heiligen Hoitien ? 

Dodor. Die Wort : Der Leib uns 
fers HEren JEſu Chrifti bewahre 
Dich zum ewigen Leben. 

Yfeubefehrter. Jetzt möcht ich gern recht 
das Haupt Fundament wiſſen, warum die 
Catholiſche Kirch die Communion nur unter eis 
ner geftalt den Layen zu geben pflegt? ? 

Doctor, Darauff will ich dir gruͤnd⸗ 
lid) antworten. Das erſte Fundament 
iſt; weil Chriftusam legten Abendmahl 
die zwey Geſtalten den Apofteln gereicht 
hatte, welche Das Priefterthum vorftells 
ten, welche zum Opfer, fo ur einge⸗ 
ſetzt worden / nothwendig En eſonde⸗ 
re Geſtalten, vonnoͤthen hatten, damit 
Des Todes Ehriftimahrbaffte&rinnerung _ 
vorgeftellt würde. Welches genugſam 
erbellet aus Dem 22. Cap. Luc. und Marc. 
14. Allmo die ie melden ‚DaB 
alle Daraus getrunden, für welche nems 
lich notwendiger weiß, das beilige Sa⸗ 
crament unter zweyerley Seftalten einges 
fest worden,. nemlid) die Apoſtel, ale 

riefter, nicht aber Die Layen, deren 

eine gegenwärtig waren. 

Das zweyte Fundament iſt / weil un 

| na 


9 
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nach der Einfegung Chriftus das heilige 
Sacrament den Süngern zu Emaus nur 
unter einerley Geftalt dargereiht. Et 
fatum eft. dum Jefus recumberet cum 
eis , accepit panem , benedixit, ac 
fregit & porrigebat illis. [Ind es bes 
gab fich, als er mit ihnen zu Tifch ſaß, 
nahm erdas Brod , und fegnetees, 
und brachs , und gabs ihnen.Luc. 24. 
Welche Worte eben mit den Worten der 
Einfegung überein kommen wo e8 heißt : 
und er nahm das Brod, dandet und 
braches, und gab es ihnen. Luc. 22. 
Daß er nicht hinzugefegt, Das iſt mein 
Leib, war die Urſach, weil er von ihnen 
nod) nicht erkannt wolte ſeyn; fondern fie 
folten ſolches erkennen durch innerlidye 
Dffenbahrung , als die Schrifft meldet, 
Daß ihnendie Augen , nemlich Des Vera 
ftands und Gemüths zur Erkandtnus 
Chrifti eröffnet worden. Alſo leget es 
aus S. Auguftinus (a) Beda : & The- 
ophilatus in Cap. 14. Luc, S. Hiero- 

nymus in Epitaphio Paul. 
Das dritte Fundament iſt: weil Acto- 
rum 2. & 20. die erſte Chriſten auch 
nur unter einer Geftalt communicirt has 
ben. Erant autem perfeverantes in 
doctrina 

(a) Lib, 3. C, 25. de Confenf, Evang. 
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doctrina Apofltolorum, & Communica- 
tione, fraltione panis. Sie verhar⸗ 
ten auch in der Sehr der Apoftel und 
in der Brod- Brechung. Nach dent 
Syriſchen Text heißt esalfo $ Communi- 
cabantin precibus & fractione Eucha- 
riftiz. Sie machten fich theilbafftig 
in dem Gebett und Brechung des 
heiligen Sacraments des Alters. 

Das viernte Fundament tft: weil der 
heilige Apoftel 1. Cor. 1o.nur von einer 
Geſtalt Meldung thut mit diefen Worten: 
unus panis, & unum Corpus {fumus , 
qui de uno pane participamus. Mir 
viele ſeynd ein Brod und ein Seib, 
alle neinlich, Die wir eines Brods 
thbeilbafftig werden. Zum andern 
redet der heilige Apoſtel von beyden Ges 
falten bald copulitive, da er den Lab 
und das Blut zufammen ſetzt, bald dis- 
jundtive, indem er fie von einander abs 
fondert durch das Wörtlein , vel, oder 
itaque quicunque manducaverit panem 
hunc ,„ vel biberit Calicem Domini, 
Wer alfo von dieſem Brod oder Keld) 
des HErrneflen wird. Allmo der Apo⸗ 
ſtel durch das Wörtlein oder Far zu vers 
ſtehen gibt, Daß man entweder tr 
j HM 


m 


— 
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Ehrifti unter der Geflalt des Brods⸗ 
oder unterder Geſtalt des Weins genies 


oͤnne. 

Das fuͤnffte Fundament iſt: dieweil 
Chriſtus Die gantze Wuͤrckung des heili⸗ 
gen Sacraments in Genieſung ſeines hei⸗ 
Ikgen Leibs unter Der Geſtalt des Brods 
feget / welche ift Das ewige Leben : ohne 
Daß er Meldung von dem Kelch thut. Als 
Joh. 6. Si quis manducaverit ex honc 
pane, vivet in zternum. Wer von 
dieſen Brod eflen wird, wird ewig 
leben. & panis, quem ego dabo, Ca- 
ro mea eſt pro mundi vita. Und das 
Brod, Dasich gebenwerde, ift mein 

leifch für Der Welt Geben. Daß 

hriſtus eben in gemeldfem Eapitel ders 

leihen Verſprechung auch] von feinem 
Beiligen Blut zugleid) Ehut,, iſt Die Urſach; 
Dieweil er in dieſem Capitel Die Juden uns 
termeifet, Daß die Juͤnger nidyt feinen 
todten Leib ( wie fie vermeint )effen wer⸗ 
den ‚ fondern Den lebendigen, der zugleich 
Das Blut hatte. 
- Das fechite Fundament : das Chriſtus 
der HErr das heilige Sacrament Des 
Altars, als ein weifer und verfländiger, 
iader allervorfichtigite GOtt mann 

r 
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für alle Land und Leut, und für alle 
zeiten unter zweyen Geftalten nicht einfes 
Ben Eonnte : Indem erſtlich viel Länder 
feynd , wo kein Wein zu finden. Ziveys 
tens, meil viel Menſchen Eeinen riechen 
nod) geniefen , oder in ſchweren Kranck 
beiten hinunter laffen Eönnen. Drittens, 
weil viel Jrreverengien und Ungebühr das 
bey zu beförchten. 

Das legte Fundament iſt: dieweil die 
beilige Kirch jederzeit in allen Schriffts 
und Slaubens:Streitigkeiten der unfehls 
bare Richter geweſen / und iederzeit den 
Gewalt_gehabt/ ein Dolmetfcher der 
heiligen Schrift zu ſeyn. Weil alfo die 
heilige Kirch Das zweiffelhafftige. Teſta⸗ 
ment Ehriftiaus wichtigen Urfadyen alfo 
audlegt ‚muß billich ſolche Doimetſchung 
für unfehlbar gehalten werden. 

Neubekehrter. Diefe Fundamenten feynd 
fürwahr alfo Eräfftig , daß, wierohlich annoch 
Zutherifche Diefe Miateri , zimmlich zu verftehen 
vermeinte , dannoch nichts darwider einzumens 
den weiß. Wie kommt es aber , daß man dag 
heilige Sacrament inder Monftrang und I 
bernadel auffhaltet? 

Doctor. Wieift e8 Eommen ‚daß man 
Das HDimmel:Brod der Archen, or 
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das Schau Brod im Tempel auffbehale 
ten. Waren dieſe nicht Figuren Des je⸗ 

igen heiligen Sacraments ? Indem «8 
elbft von Ehriftogenennet wird ; panıs, 
auide coelo defcendit, 948 Brod ſo vom 

imelEormen. Nun will ich Dir erweiſen/ 
wie ſolche Gewohnheit uralf , und eim 
von den Apoftels Zeiten hergebrachter 
Gebrauch ſey. Erftlid) Clemens Rom. 
(a) indem I. Szculo befahleden Diaco- 
nis, Daß ſie nach verrichter Communion, 
die uͤbrige Partickel auff huben in dem 
Tabernackel. Welches nachgehends in 
dem 4. Sæculo von dem Niceniſchen Con- 
cilio Can. 14. 18. ſonſt 20. (wie es von 
Ruffino Aquilejenfi angezogen und, (b) 
befräfftiget wird. ) In dem Arabiſchen 
Exemplar laut ver 64. Can. gemelden 
Concilii alfo : Ein jede Kirch fol er 
nen Drocurstor und Auffieber bes 
ben, der neben andern ...-. ‚infone 
derheit auff den Drt acht habe, wodas 
Sacrament refervirt und auffbehal⸗ 
ten wird. Tertullianus indem 2. dæ⸗ 
culo{c) bezeugt , Daß zu feiner are 
3 rit⸗ 


.(a) Lib. 8. Conſtit. Apoſt. Cap, 13. alias 20, (b) Lik. 
1, Hit. Eccl. C. 16. (c) Lib. 2, ad uxorem. | 
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Chriften das heilige Sacrament mit ſich 
in ihre Haͤuſer genommen allwo fie dafs 
felbe zu bequemerzeit zu fid) nahmen. In 
diefem Szculo bezeugt Iræneus, mie 
auch) nad) diefem Eufebius, (a) daß der 
abft Anicetus, Pius, Hyginius, Te- 
efphorus, und Sixtus den ausländifchen 
Biſchoͤffen das heilige Sacrament entges 
gen gefchickt haben. Im 3. Szculo hat 
. Dionyfius Alex. (b) dem Kranden 
Serapioni dag heilige Sacrament über die 
Gaß geſchickt Wie bezeugt Eufebius; und 
gemeldter heilige Biſchoff felbft in einem 
Brieff anden Fabium zu Antiochen. In 
Dem 4. Szculo fchreibt S. Bafılius , unter 
Dem Nahmen Amphilogii, Daß bey den 
eriten Zeiten das heilige Sacrament uns 
ter einer filbernen Tauben ift auffbebalten 
worden. Alſo daß es nachgehende auff 
den Altaren neben andere Bilder geffellt 
wurde. Als foldyesaber Die heilige Kirch 
für ungereimt gefunden/ hat das andere 
Zuronenfifche Concilium unter Pelagio 
I. (c) oder mie andere wollen , unter 
Ioanne III. Anno 570. Can, 2. verords 
23 net , 





(a) Epift, ad Vidto, Lib, 5. Hift. Eccl.C. 24. (b) Lib, 
6, Hiſt. C. 134. fecundum Verfionem Ruffini (c) Carau- 
za in ſumma Conc, p. 353, I | w 
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net / Daß es unter dem Creutz mitten Des 
Altars in einem dazu gemachten Taber⸗ 
nacdel, oder Sacramente » Mäußlein / 
welches die Arch GOttes folte vorftellen , 
auffbehalten wurde ; In ebengemeldtem 
Szculofchreibet der heil. Ambrofius, (a) 
daß fein Bruder Satyrus das heilige Sa⸗ 
crament eingewickelt am Hals getragen. 
Nie S. Hieronymus von dem Biſchof⸗ 
fen S. Exuperio fchreibt, (b) Daß er aus 
Armuth das heilige Sacrament in einem 
geflochtenen KRörblein auffbehalten. In 
dem s. Szculo bezeugt S. Augultinus , 
(c) Daß zu feiner Zeit Die andaͤchtige 
Weiber den heiligen Leib Chriſti in ſchoͤ⸗ 
nen faubern Tuͤchlein behalten haben, 
Aus dieſem fieheft du fattfam, mie alt 
dieſer heilige Gebrauch feye. eben dem 
lerneſt du, wie falfch, jene Lehr , welche 
vorgibt, Chriſtus feye nicht gegenwärs 
tig in dem heiligen Sacrament aufier der 
Nieſung. 

Neubekehrter. Wer hat eingeſetzt, daß man 


das heilige Sacrament nicht empfangen darff , 
als wann man den rechten Verftand erreicht ⸗ 


unddaß man folches einmahl des Jahrs neh⸗ 

men müfle, und zwar am Oſtern? | 

| Be Dodor. 

(a) In orat. fun. 8. Satyri, (6) Kpift. ad Ruflicum, 
(c) Serm, 268. 
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Dodor. Das haft gethban Anno 301. 
nad) Zeugnus Polyd. Vergilii (a) der 
heilige Pabſt Zepherinus Innocentius 
Der Dritte hat folches wieder befräfftiget. 

Neubekehrter. Wie haben aber die alten 
Eremiten und Wald: Brüder die heilige Com⸗ 
munion empfangen ‚ deren die meiften Layen 
geweſen? 

Doctor. Den Zweiffel eroͤrtet der ge 
lehrte Cabbaſutius mit dieſen Worten: 
Alexandriæ, & Ægyto, unusquisque 
ex laicis qui illic degunt, maxima ex 
parte Communionem habent ſecum do- 
mi. Zu Alexandria, und in Tarp 
ten, haben die Layen meiftentheils 
die Communion 3u Sauß. Omnes 
enim Monachiin defertis , ubi non eſt 
Sacerdos illic habentes Communionem, 
ex fe ipfis illam fumunt. Denn alle 
Woͤnchen in Den SEinoden, wo Fein 
Driefter ift , geben = die Commu⸗ 
nion ſelbſt, welche ftemit fich zu ges 
wiſſer Zeitin Die Waͤlder trugen, und 
einander zubrachten. Alſo ſchreibet 
mit gleichen Worten foldhes der heilige 
Bafılius, Epift. ad Cæſaream Patriti- 
am, 


D 3 Neu⸗ 


a) Mart, Polonus. 
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Neubekehrter. Noch eines muß ich hir 
fragen , fonft möchtes vergeffen werden : war⸗ 
um brennet man in der Kirch ein ewiges Liecht 
por dem heiligen Sacrament? 

Doctor. Du fragft gar recht, und 
wäre esfhad, warn e8 wäre vergeffen 
worden. Die Urfacd) aber deſſen Einfes 
ung mag nachfolgende feyn : Erftlid) 
zwar weil mir Deffen ein Exempel in der 
. heiligen Schrifft haben, allmo gefchries 

ben : Adt. 29. v. 8. Erant autem Lam- 
pades ardentes in Coenaculo. Daß, wo 

Dre heilige A poftel mit den Chriften ver: 
fammlet waren , um das Brod zubrechen, 
viele Amplen in Deren Zimmer gewe⸗ 
fen fepen. Zum andern haben mir Deffen 
eine jchöne Figur in Dem alten Teſtament, 
allwo gelefen wird, daß einimmerwähs 
rend Feuer auff dem Altargebrennt habe, 
Levit, 6.v.12.13. Ignis autem in altari 
femper ardebit, ignis ifte eft perpetu» 
us. Des Sener folle allezeit auf 
dem Altar brennen, Diß iſt dasemig 
mährend Feuer. Bann alſo in dem ls 
ten Teftament, mo nurein Schatten von 
GOtt war, dag Feuer ewig hat brens 
nen muͤſſen, wie vielmehr gebürt es ſich, 
daß auff unſern Altaͤren Das Feuer wig 

a brenne 
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brenne , wo der wahre GOtt mit Fleiſch 
und Blut warhafftig wohnhafft iſt. So 
hat der H. Joan. auch brennende Amplen 
vor dem Thron GOttes ſehen brennen. 
Apoc. 4. Sittlicher weiß aber bedeutet 
es die ewige Andadjt, und lebhaft 
&lauben, ein immerwährende Lieb gegen 
Diefem heiligen Sacrament des Altars , 
weldye wir Menſchen haben follen, nad) 
Dem Exempel der fünff meifen Jung⸗ 
frauen. Matth. 25. E8 bedeutet aud) 
Die immermwährende Lieb Chriſti Des 
HErrn ,, in Dem heiligen Sacrament , 
allmo er immer bereitet iſt, ung mit geift- 
lichem Soft zu erquicken,mit feinen Goͤtt⸗ 
lichen Strahlen , al8 Das Liecht der Welt 
ung zu erleuchten, und uns mit feinem 
Liebes Feuer anzuflammen. Lev. 6. Dann 
von ihm gefchrieben : DIE iſt Das ewig: 
während Seuer (der Lieb ) welches 
auff dem Altar nimmer auslöfchen 
fol. Alſo ſchreibet Mabillon prefat. 
ad Szc. X. daß der heilige Adalbertug 
in der Kirch S. Vincentii Tag und Nacht 
ein Licht vor Dem Altar Derheiligen Dreys 
faltigkeit, wie aud) in der Kirch S. Ale- 
xandri verordnet hat. 


O 4 Xi 
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Vierdtes Sapitel. 


Don den Geremonien des heiligen 
Meß: Opffers. 


Octor. Nun Fommen wir dann 

zu demaller gröften und Ehr⸗ 

- mwurdigiten Geheimnus, dem 

heiligen Meß Dpffer :alio nennt e8 der 

heilige Dionyfius Areopagita : (a) zu 

Dem allerheiligften Beheimnus ‚aller 

Gebeimnüffen ; alfo redet davon der hei⸗ 
lige Auguftinus. (b) 

Fleubefehrter. Diefes heilige Meß-Opffer 
ift den Lutheranern ein harter Dorn in den 
Augen ; esiftnichtzu fagen , wag für Spott⸗ 
und Schimff Wort fie darwider ausftoffen ? 

Dodor. Du madft mid) in einer fo 
wichtigen Sad) ſchier lachen. Mat nicht 
Die unverfländige Michalden David, da 
er vor der Archen, worinn das Dimmels 
Brod gelegen, tantzte, 2. Reg. c. 6. aud) 
geipottet und ausgeladyt ? So menig 
aber Der Rönig ſich Dardurd) hat a 

en 


— — — — — — — 
-(a).Bccl. Hier. C. 3. (b)Lib, 22. C. 8. de C. v. Dei. 
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een laſſen, fo wenig laffen wir ung von 
unfern Widerſachern abwendig machen ; 
Was gilt ! wann ich die Auslegung über 
alle Seremonien werde erörtert haben ; e8 
werden Die verfländfge das lachen unters 
wegen laſſen / und fagen müffen, es ſeye 
ein heiliges Geheimnus, fo GDtt gefäl- 
1, uns aber fehr heilfam und erfprießs 

ich 


eubekehrter. Was iſt eigentlich die heili 
ge Meß? g 


Doctor. Dem Buchſtaben nach heißt 
fie fo viel, als eine Geſandtſchafft, Uber: 
ſchickung; weil der Prieſter als ein Ges 
fandter Chriſti Durch feine Haͤnd das uns 
blutige Opffer zu G tt dem Himmliſchen 
Vatter ſendet oder uͤberſchickt. Kommt 
alſo von dem Lateiniſchen Wort mitto , 
ic) fchide, oder wie andere wollen , von 
Dem Hebraͤiſchen Wort 100 mafach fo 
opffern heißt, oder 100 ein Dpffer da 
aber Diefes Wort zum heiligen Meß Opf—⸗ 
fer gebraucht wird, Eommt von den Apo⸗ 
fteln her 2 mie ſich deffen ſchon gebraucht 
der heilige Clemens, Epift. 3. ein Juͤn⸗ 
er des heiligen Petri / in feinen Sends 
Srieffen. Gleichwie dann auch der heis 
lige Paulus die Apoftel und Priefter 
Ds nennt: 
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nennt : pro Chrito legatione defungen- | 
tes. 2. Cor. 5. Derwalter, als Ges | 
fondter an ſtatt Chriſti. Der Nas 
tur nad) ift die Meß Der allerfürnehmite 
und allerheiligfte GDttes:Dienfl. Das 
ift Das einig, und äufferlihe unblutige 
Dpffer des heiligen Fleiſches und Bluts 
Chriſti SESU,/ unter den Geſtalten 
Brods und Weins, in Dem legten Abend» 
mahl von Chriſto zur Gedaͤchtnus feines 
heiligen Todes und Leydens an ſtatt aller 
Opfer des alten Teſtaments ſelbſt eingeſe⸗ 
get. Gen. 4. Exod. 12. Mal. 1. 3 PL 
100. Adt. 13. Heb. 5. . | | 

Neubekehrter. In welchen Theilen beftchet 
eigentlich die heilige Meß? | 
Dodor. Zn dreyen : Erfllid) , in Der 
Auffopfferung. Zweytens, in Der Con- 
fecration oder Wandlung. 3. In Der 

Nieſung des heiligen Leibs und Bluts. 
Das übrige feynd nur Eeremonien, als 
Vorſtellungen Des Leydens Chrifti, und 
deſſen Geheimnüffen , wie wir unten ſehen 
werden , Damit Die gemeine Leut Diefe Ge » 
heimnus ihnen deſto befier in die Gedaͤcht⸗ 

nuͤſſe eintrucken, und man ſich deſto beſſer 
nach Der Lehr des heiligen Pauli, des hei⸗ 
ligen Leydens und Sterbens erinnern mös 
ge. 
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ge. Bo offt ihr Di Brod eſſen 
werdet , und diefen Kelch trincken, 
folt ihr des HErınTodverkfundigen, 
bis erfommt, 
Neubekehrter. Iſt es ſchon lang, dag 
man Meß liſet? 

Doctor. Iſt das eine ſeltſame Frag; 
du haſt ja gehoͤrt / daß Chriſtus, der 
wahre Prieſter nad) derDrdnung Melchi⸗ 
ſedech in dem legten Abendmahl dieſelbe 
eingeführt, und zu halten befohlen, mit 
den Worten: facite hoc ad meam comme- 
morationem. Thut oder opffert das 
(nemlich mein Fleiſch und Blut )wieich 
es gethan, und auffgeopffert, zu 
meiner Hedachtnus. 1. Cor. ır., *. 

Der H. Apoftel Jacobus hat aud) zu 
Hieruſalem zu erft Meß gelefen, und in ſei— 
ner Liturgia ſpricht er : Die Meß ift 
ein unblutiges Ehrwuͤrdiges Opffer 
welchesfur unfere Sunden, und des 
Dolds Unmiffenheit_auffgeopffert 
wird. Die ganze Prieſterſchafft Achajaͤ 
bezeugt von dem hei pe Apoſtel Andreä, 
InvitaS. Andr:e, Daß er wider die Abgoͤt⸗ 
tiſche Opffer alfo geſprochen: Ich opffe: 
re u an dem Allmachtigen wahren 
lebendigen GOtt Das unbefledte 

> Sam 
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Laͤmmlein, den wahren lebendigen | 
Sohn BÖttes. Der heilige Mattheuß | 
iſt in Dem Amt der Meß um des heiligen 
Chriſtlichen Glaubens willen entleib£ und 
— worden. Alſo bezeugt es 8. Ba- 
ıliusS, Chryfomus. in feiner Liturgia , 
S. Augultinus Lib. 22. de Civ. Dei C. 
8. Der heilig Martialis in dem erften 
Szculo, zun Zeiten der heiligen Apoftel, 
fast alfo : Die Meß ıft ein Opffer 
des Leibs und Bluts Chrifti zum ewi⸗ 
den Beben. Alſo redet gleihfalld_S. 
ionylius Areop. wie oben gemeldt. Zus 
geihmeigen in Dem m MWeltgang , 
. Irenzum Tertullianum in Dem Drits 
ten Weltgang, S. Cyprianum. Lib. 4. 
adv.her. C. 32. In dem vierdfen ‚Das 
NMyceniſche Concilium To. 2. Conc. p. 

457. unter Sylveftro I. wie zu lefen: auff 
welches / weil die Zutheraner fo viel thun 
halten, wie auch auffdie 3. andere erften, 
als will ih die Wort des heiligen Conci- 
lii (a) felbfl anziehen, welches alfo fagt 
Intelligamus ‚ fitum in Sacra illa menfa, 
ilum Deiagnum tollentem peccata 
mundi incruente à Sacerdotibus — 
atum. 





| (3) Can, ı8. apud Gelaſium. Cizicen, 








) 
| 
| 
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latum. Wir müffen verftehen ‚dag 
in jenem heiligen Tifch auftseitellet 
jeye ein Lamm GOttes, welchesdie 
Sund der Welthinweg nimmt, und 
unblutiger weiß von den Drieftern 
it auffgeopffert worden. Eben in 
Dfefen Canon allwo das heilige Concili- 
um verbietet, Daß Die Diaconi den Pries 
fern Das H. Nachtmahl nicht reichen 
follen , gefhicht mit Diefen Worten von 
dem heiligen Meß: Opfer Meldung : Ne- 
que lex, neque confuetudo tradit, ut, 
qui offerendi poteftatem non habent , 
his, qui offerunt , dent Corpus Chri- 
ſti. 84 das Geſaͤtz, noch die Ge⸗ 
wohnheit lehret daß, welche den 
Gewalt zu opfferen nicht haben , 
Venen die opffeen , den Leib Chrifti 
— Iſt auch nichts gemeiners bey 
en Griechiſchen heiligen alten Vaͤttern, 
alt dieſe Wort Zramaxls Yeies, incruenti 
facrificii, auff teutſch des unblutigen 
Dpffers : mie zu lefen bey Clemente 
Pabſt/ und Mart. Lib. 6. Conttit. c. 2. 
Bey Eufebio, Lib. ı. Demonftrat Evan. 
gel. cap. 10. Bey S.Gregorio Nazıanz. 
invect, 1. & 2. gegen Julianum : In 
Conc, 
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Conc. Alexand. In Con. Nycen. 2do. 
Ad. 6.&c. | 


Yreubefehrter. Was haben dann unfere 
Widerſacher für ein Maulwaͤſchens, wann die 
heilige Meß in den 4. Szculis alfo gebräuchlich 
geweien. Die Bernunfft gibt es ja auch , wo⸗ 
rinn ein wahrer GOttes-Dienft ift , daß da auch 
mußt ein Opffer feyn, in welchen eigentlich der 
Adus Religionis beftehet, als durch welchen 
wir allein GOtt als einen GOtt, dasift, eis 
nen Urheber des Lebens und des Tods erkenen: 
ift auch niemahlen die Natur alfo unwiſſend, 
das Heydenthum fo unerfahren, Das Gefaß nie: 
mahl fo mangelhafft gemefen,daß nicht , alsbald 
fie einen GOTT erkannt haben, fie denfelben 
mit. einem Opffer angebettet Hatten : wie eg 
bezeugt der heilige Auguftinus Lib, 1. de Civit, 
Dei : Nulla fuit gens tam barbara,qu& non 
facrificaverit iis, quosaut putavit , aut finxit 
elle Deos. Rein Dold war fo wild, wel 
ches denen jenigennicht geopfrert hat. wel, 
che es fiir Götter gehalten oder Hötter zu 
ſeyn fich eingebildet. Weil alfo das Opfer 
die Seel und Weſenheit der Religion ift, muß 
Chriſtus nothwendig, weil er die Religion 


nicht aufgehoben , das Opffer auch gelaffen has | 


ben, nicht das blutige, weildiefem durch den 


Tod Ehrifti ein End gemacht worden, folglich ' 


aber das unblutige, nach der Ordnung Del 
chiſedechs. Dann je höher Die —— * 
N 
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höher muß auch feyn, und fürnehmer, dag 
Dpfter ? 


Doctor. Du redeſt da wie ein Doctor: 
bleib auff dieſem Fundament, fo wirft Du 
nimmermehr an Der warheit des Cathos 
lichen Glaubens zweiffeln. Dann diefeg 
eingige Argument folte genugfam fepn , 
alle Widerfacyer zuder Warheit des Ca⸗ 
tholifdyen Glaubens zubemegen. 

Neubekehrter. Soiches erfenn ich als ein 
ungezweiffelte Warheit. Aber jetzt bin ich bes 
gierig die Außlegung der Meß Ceremonen 
felbft zu verfiehen ? 

Doctor. Diefes folft du alfobalden 
vernehmen. Zuvor muft du wohl zu Ge⸗ 
muͤth führen, was oben gemeldt, daß 
nemlid, Die heilige Meß 2. Theil in fich 
beſchlieſſe. Der erfte, von Anfang big 
zum Offertorio. Der zweyte, von dem 
Öffertorio oder Auffopfferung big zur 
Coniecration oder Wandlung. Indes 
re wie Durandus ſagt, theilen dag Mes 
Dpffer in 4. Theil aus. der erfte vom 
Snpang bi8 zum Offertorium , oder 
Auffopfferung. Der andere von der Auff⸗ 
opfferung bis End des Vatter Unfers. 
Derdritte vom End des Water unſers 
an bis nad) der Commumon des Dr 

. er 
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ſters: von da an bis zum End. Der em 
ſte Theil wird genennt Obſecrationes 
oder Prædicationes Verkuͤndigungen 
weil darinn die Epiſtel und Evangelium 
geleſen werden als Verkuͤndigungen deß 
Worts GOttes. Der andere Theil wird 

enennt Orationes, weil in dieſem durch 
ie 7. Bitten ewige und zeitliche Guͤter 
begehrt werden. Der dritte Theil wird 
genennt Poſtulationes, weil der Prieſter 
nach der Communion durch Chriſtum un⸗ 
terſchiedliche Gnaden begehrt. Der vierd⸗ 
te Gratiorum Actiones weil das Volck 
für die Gnaden GOttes einhellig dans 
ckte, zu End fagenbe Deo gratias. Wie 
folches lehret Das andere Zoletanifche 
Concilium, undder Apoftelin der Epi⸗ 
flelzu Timoth. am ı1. Cap. So bitte 
ich nun, Daß für allen Dingen bitte 
eſchehe, und gebette , inftandig ans 
alten, und Dandfsgung für alle 
Menſchen. Der dritte, von der Confe- 
cration bis zu der Rieſung oder Sum- | 
tion, und bis zu End. Set, Damit. 
ir das Fragen ‚nicht zu fchwer falle, will 
ich dir eine Ceremonie nad) der andern , 
wie ſie mit den Geheimnuͤſſen des Paßions | 
Chriſti uͤbereinkommen, auslegen. 
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Erfier Theil, 


Wann der Priefter zum Altar mit feis 
nem MebB-Dienern geht , bedeut wie Chri⸗ 
ps mit feinen Süngern nad) dem Sehl⸗ 

erg gangen. Joh. 18. 

a. Der Priefter betfet unten an dem 
Fuß des Altars, und bucketfich zum öffs 
tern : ſolches bedeut, wie Ehriſtus auff 
Dem Deblberg gebettet , Luc. 22. wie er 
aufffein Angeficht gefallen. Matth 26. 

3. Wann der Priefter den Altar Eüffet, 
bedeut wie Judas Chrifto einen Ruß gas 
be. Marc, 14. 

4. Wann der Priefter zu der Epiſtel 
gebt ‚bedeuf ‚mie Chriftus zu Annas ger 
führt worden. Joh. 18. 

5. Der Driefter bettet den Introitum 
mit lauter Stimm ; Chriftus redet vor 
Anna vonfeiner Lehr Joh. 18. 

6. Da der Priefter das Kyrie Elenfon 
widerholet, antwortet Chriſtus auff vie 
fältiges Fragen des Hohen » Priefters. 
Matth. 26. Daß aber das KyrieEleys 
fon neun mahl gefagt wird , gefchicht erfks 
lich zu jeder Goͤttlichen Derfon dreymahl. 
um andern mit den 9. Chörender&nglen 
ie Goͤttliche Moieftät zu loben. Zum 

P dritten 


d 
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Dritten wird es öffters widerholet, meil 
es das vielfältige Seuffzen der Alt⸗Vaͤt⸗ 
7. Da der Driefter die Epiftel liefet, 


wird Ehriſtus zu Pinto geführt. Joh.ı8. 


s. Wann der Driefter zum Evangelio 
gehe; Daffelbige zu leſen; bedeut, wie 
Ehriftus von Pilato zu Herode geführt 
worden. Luc. 23. | 
9. Mac) verlefenem Evangelio geht Der 
Be wieder an die rechte Seite ; Chris 

us kehret wieder zu Pilato. Joh. 18. 


60. Der Priefter , Da er Den Kelch ent⸗ 


deckt, werden Chriſto die Kleider ausge⸗ 
zogen. Marc. 15: 

Zweyter Theil, 
11% Bann der. (Deieiter Brod und 
Wein opffert, foconfecrirt werden follen; 


bedeut, wie Shriftus feinen Leib und Blut 


zur Geiffelung und zum Tod fuͤr uns auff⸗ 


oppffert. Joh. i9. 


9 

12. Gießt der Prieſter Wein und 
Maffer inden Kelch: Bedeut/ wie Chris 
ſtus gegeiffelt wird, Soh. 19. 

„13. Nachdem der Kelch zugededt ı 
wird bedeut, wie Chriſtus gecroͤnet wor⸗ 
ben. Joh. 19. | 
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14; Durch Das Hand: wälchen , will 
Pilatus feine Unfchuld erklären. F 
15. Da der Prieſter ſich umwend und 
Orate fratres ſagt, wird Ehriſtus dem 
Volck gezeigt s Ecce homo. Joh. 19. 
16. Bann der Priefter ſtill bettet , 
oder Die Secreta ; bedeut die heimliche 
und innerlide Schmergen JEſu. 
_17. Durch Die Præfation wird die 
Creutz⸗Tragung verftanden. Joh 19. 

18. Die ftille Meß bedeut Die gro 
— Chriſti auff dem Calvar 
Berg. 


19. Wann Der Prieſter dreymahl das 
Creutz uͤber den Kelch macht, bedeut wie 
Chriſtus mit 3. Naͤglen an das Creutz ge⸗ 
hefftet worden. Joh. 19. - | 


Dritter Theil. 


20. Wann der Priefter Die heilige Ho⸗ 
il und Den heiligen Kelch auffhebet ; 
edeut, mie Chriſtus an dem Creug if 
auffgerichtet worden, Luc 23. Marc. ız. 
21. Dieviele Creug über dem Keld bes 
Deuten Die groſſe Schmergen JESU. 
Thren, ı. EEE 
+; 22. Der Priefter bettet für die Verſtor⸗ 
j PB 2 Denen: 
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benen: Ehriftus bettet für Die Sünder 
und feine Feind. Luc.23., >’ 

23. Wann der Priefler fagt : nobis 
quoque peccatoribus , verzeiht Chriſtus 
dem Mörder. Luc.22. J 

24. Da der Prieſter das Vatter Un⸗ 
ſer ſpricht; ſpricht Chriſtus die ſieben 
Wort. Luc. 23. | 

25. Als der Driefter Die heilige Hoſtien 
bricht , und zertheilt, gibt Chriſtus am 
Ereug feinen Geiſt auff. Luc. 23. 


26. Der Driefter, wann ereinen Par⸗ 


ticul in den Keldy fallen läßt; Dedeut, 
mie Die Seel Chriſti indie Vorhoͤll fuhr. 


Ep). 4 | 
27. Das Dreymahlige Agnus Dei be⸗ 


deut des Hauptmanns / und anderer of: 
fentliche Bekanntnug, von der GOttheit 
Chriſti. Matth. 27. 

28. Wann der Priefter auff die Bruft 
klopffet, bedeut, wie nad) Ehrifti Todt 
viel vor. Reu und Leyd auff ihre Bruſt 
ſchlugen. | — 
29. Wann ad a communicirt, 
hedeut / mie Chriſti Leichnamb in das 
Grab gelegt wird. Matth. 27. 

30. Chriſti Leib wird abgewaſchen, 
und mit Specereyen gefalbet ; au ’. 
| Er rie⸗ 
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Priefter den Kelch austrindt. Joan⸗ 
nis ı6, | | 


31. Nachdem der Driefter ge. Bud 
geht sbedeut die Urſtaͤnd Ehrifti. Marc. 
16 | 


332. Bann der Prieſter Dominus vo- 
biflcum fagt : bedeut Die erfheinungen 
Chriſti. Luc. 24. 
233. Nachdeme bettet der Prieſter: 
Chriſtus erſcheinet oͤffter / und theilt den 
Juͤngern feine Gnad mit. Luc. 44. 
34. Der Prieſter ſagt das legt Domi- 
nus vobifcum ; Ehriftus nahm Abſchied 
von feinen Süngern. Marc. 16, ;: 
35. Spricht der Priefter : ite, mifla 
eft, bedeut, wie Chriſtus vor ſeiner 
——— die Apoſtel in alle Welt, das 
Evangelium zu predigen , geſchickt hatte. 
36. Gibt erden Seegen: Chriſtus 
fährt gen Himmel, nachdem er feine Apo⸗ 
ſtel gefegnet hatte. | — 
2378 Der VPrieſter lißt endlich das 
Evangelium St. Joannis: bedeut Die 
Sendung des heiligen Geiftes. Und da⸗ 
mit nimmt Die danke Sad) ein End. 
Was ſagſt Du num zu foldyer Übereintrefs 
fung des Meß mit dem Leyden Ehrifti : 
ne D 3 Kommt 
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Kommt e8 einem nod) lächerlich vor, oder 
iſt etwas da zufpotten ? er 
Neubekehrter. Ey behüte GOtt, Herr 
Doctor , ich bin ſchier auffer mir felber' in Ans 
hörung diefer ſchoͤnen Auslegung: es hat fich 
ausgelacht !es müfte ja einer ein GOtt⸗ und 
Ehrift » vergefiener Menſch feyn , der dazu la⸗ 
chen thaͤte. Doch mochtich noch eins willen » 
wer doch diefe Ceremonien in der Meß alfd ein- 
gefeßthat. : | 
Dodter. Gewiß iſt, daß weder Chris 
ſtus, noch Die Apoſtel ſolche eingefegt has 
ben , aufler Dem Offertorio oder Auffopfs 
ferung, Confecration. oder Wandlung , 
und Iriefung : in welchen dreyen Studen 
vor Diefem die ganze Meß beftunde. : Jons 
dern Diefe vielfältige Seremonien, Die Das 
Leyden Ehrifti folten exprimiren, wurs 
den eingeführt Durch Eingebung bes: Neil. 
Geiſtes von den Däbften, und Conciliis, 
wie mir jeßtfehen wollen. # 
Durandus fagt lib. 4 cap.ı. S. Pe- 
trus habe zu erſt Das Matter Unferbeyder 
H. Meß zu betten;befohlen, nachgehends 
ſeynd zu Antiochia noch 3. Gebetter Dars 
zu gehst morden , nad) Diefem ift Die 
Epiftel und Evangelium hinzu kommen, 
insgemeinbat.  - 1... 857 EN n 
| en 


J 
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Den Introitum, oder Eingang der 
Heil. Meß. Gradus Tractus: (a) wie 
man fie nennt : die Offertoria, oder die 
Weiß auffzuspfiern ; die Gebetter vor Der 
Communion, und andere, angefangen 
Caleltinus ‚primus ; ‚anne 423. das 
Confiteor; der Ber Damafus und Pon- 
tianus der H. sregorius Die Antiphon 
vor dem Kyrieeleifpn. Die Gebetter 
oder Collecten hat. angefangen Gelali- 


us 1. EAN 

2. Das Kyrie elepfon hat eingeführt 
Leo I.anno 441. Wie auch dag Gloria 
Patri &c. item hat Diefer, aufgebracht 
daß man in der ſtill Meß für Ihro Paͤbſt⸗ 
lidye Neiligkeit, und gange Roͤmiſche 
Kirch betten folle : Soldyes wird von vier 
len dem H. Gregorio zugeſchrieben / mie 
aud) Die Antiphon nad) der Epiftel vor 


bem Evangelio werden St. Hieronymod 
und St. Anaftafio zugefegt. Das Orate 


Fraters der Pabſt Soter und. Leo, das 
Benedidtus qui venit, der 9). Ignatius 
Martyr. Pax Domini fit femper, In- 
nocentius J. | | 
Domine non fum dignus iſt zu Zeis 
D4 ten 





(a) Corranza in fumma Conc. 
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Origenis auffommen, der Segen über 
Das Volck zu zeiten Des Heil. Hiero- 
nymi. Br Ä 
3, Sixtus I. Um Das Jahr 135. hat 
- angeordnet , Daß-man Dreymahl vor Der 
Confecration folle Sanctus fingen, wel: 
ches nachgehendt Leo I. beflättigel. 
4. Mat Leo I.eingeführt, In fecretis, 
Sandtum, Sacrifiium, Immaculatam 
hoftiam. &c. tote aud) Hane-igitur obla- 
tionem qui pridie quam pateretur hat 
zu betten befohlen Alexander. 
5. Daß Gloria in excelfisiff von dem 
De Symmacho (a) anno 468, in dee 
eil. Meß, jedes Sonntags und anden 
Taͤgen der Märtyrer , zu fingen befohlen 
worden. Andere ſchreibens Gregorio 1. 
zu.: andere ſchon Telesphoro. 
6. Die Prafätion, Den Canonem if 
der H. Meß hat eingefühet der Pabſt Ge- 
lafius Anno 493. wie auch die Prafatio- 
nes 9: in der Zahl. In dem Canone hat 
jene Wort qui pridie — zu 
fagen befohlen.'' Alexander 1. Szcul. 2 
Das Communicantes hat gemacht Der 
Pabſt Syricius &c. Gregorius IL anno 
| 718, 


— 





(a) Carranzap. 299. 
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718. batin den Canonem jene Work!nec . 
non & illorumquorum hodie &c. einge 
ſetzt. 
7. Daß man das Credo nach dem 
Evangelio ſingen oder betten ſoll, hat ge⸗ 
ordnet Der Pabſt Marcus anno 336.de 
Confec. div. | 
8. Iſt das Evangelium zu leſen, wie 
auch / DaB man unter deffen Zefung ſtehen 
folle, eingeführt worden von Anaftafio 
primo Anno 398. | 
“ 9. Daß der Briefter das Agnus Dei. 
mahl in Der Me betten fol, hat auffge⸗ 
Bradyt Sergius I. anno 687. Das Pax 
Domini mit dem Kuß des Friedens hat 
eingeführt Innocentius I. und Leo II. 
i0. Daß der Prieſter den Seegen ges 
ben ſolle, thut davon Meldung das Con- 
cilium Agathenfe Can. 47. Anno os. 
Andere Gebett, Refponforia, Offerto- 
ria, haben eingefegf. Gelafius, und 
Gregorius M. Der Pabſt Sixtus hat 
befohlen nirgends als auf dem Altar Meß 
gu lefen , Felix Der erfte befahle aud) auf 
en Begräbnuffender Meartprer zu lefen, 
Der Pabſt Bonafacius der II. ordnete 
Daß inder Keil. Meß Die Layen von den 
Geiſtlichen foiten abgefondert ſeyn, Mar- 
Br tinus 
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tinus der Pabſt hat eingeführt Das Ampt 
der Heil. Meß zufingen. Vigilius hat ge: 
wolt, daß die Meß im Chor, ale Oberns 
theil der Kirchen gegen Aufgang geleſen 
werden ſolte. 7 

Erſtlich hat Pius V. das Sf. Joan: 
nis Evangelium nad) der Meß zubetten 
befohlen. | a, 

Aus allem diefem ficheft du genugſam, 
wann / und von wen Die Ceremonien 
ſeynd eingeführt worden Daß «8 ein ur⸗ 
alte Sad) fey um die Heil. Meß⸗Ceremo⸗ 
nien, und Daß man zu den erfiengeiten | 
der Kirchen ſchon die Heil. Meß geleien 
babe : mie ic) ſolches aus den Conciliis 
und Schriften der Roͤmiſchen Päbften 
Klar gezogen babe. 

Neubekehrter. Das gefällt mir uͤberaus 
ſehr: iſt aber ſonſt keine Weiß uͤbrig die Heil. 
— a als ebendiefe nach dem Ley⸗ 

en Chriſti? | 
— Ja freylich: und iſt die fol 
gende: | 

1. Der Eingang , und Das vielfadhe 
Kyrie eleifon bedeut das Seuffzen Der 
Alt Nätter / die auff Chriſtum gewar⸗ 
tet haben. Abſonderlich Die Weiſſagun⸗ 
gen. der Propheten von Chriſto Dem 
| — HErrn 
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HErrn darum der Eingang oder Introi- 
tus der Meß allezeit aus den Propheten , 
abjonderlid) dem Propheten David gezo⸗ 
gen ift, bedeutet als der Chor oder die 
Sangerdn diefem fo ihn fingen Die Pro: 
pheten und Alt-Wätter, Der Merficul 
des Pſalmens wird von dem Chor aud) 
dem Prieſter wiederhohlet/ zu Ehren der 
GOttheit, und Menfchheit Chrifti, daß 
aber Die Pfalmen Davids zum Eingang 
der H. Meß gebraucht werden hat vers 
ordnet Caleftinus der Babft. 

2. Das Gloria in Excelfis bedeut dag 
Engliſch Lobgeſang, als Chriftus geboh: 
ren worden. | 

3. Das erſte Dominus vobilcum bes 
Deut, wie Ehriftusden Hirten , dem N. 
Simeon, und den 3. Königen erfchienen 
4 So man Die Epiftel ließt, wird be⸗ 
Deut /.wie Johannis Die Buß gepredigt 
inder Woften. | 

$. Das Gradual bedeut die Buß 
des Volcks. | 

6. Das Evangelium bedeut das Pre⸗ 
Digen unfers HErren JEfu Chriftt. | 

7. Das Offertorium bedeut, wie * 
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ftus ſich freywillig für unfere Sünd zum 
Todt auffgeopffert. 

8. Das Lanctus bedeut Die Einreitung 
Chriff nad) Jeruſalem. 
9 Die Still⸗Meß bedeut Das: Nacht⸗ 
mahl Chriftt. 
‘10. Die Elevation der H. Hoſtien be⸗ 
deut das Leyden Chriſti. 
* — Paierdꝛoſer die ſieben Wort 


12. Die Communion Des Prieſters 
Chriſti Begrabnus. 
13. Wann der Prieſter ſich nachmah⸗ 
len umkehret, bedeut es den Heiligen 
Pen ng. 

Has ite, mifla eſt; bedeut bie 
auf Chrifti/ und Die Sendung Des 


——— Das iſt wieder ein ſchoͤne 
Weiß, in welcher das gantze Leben ne be> 

riffen ift, nun bild ich mix ein, es w 

e Wei ſehn die Heil. Meß anzuhoͤren. 

Doctor. Sreplich ift es die befte, und 
GoOtt die gefälligfte, fein bitter Leyden 
und Sterben betrachten, oder fein heilt 
ges Reben, als ein verſtreuten Roſen⸗ 
Erang betten. 

Neubekehrter. Wolte doch der Herr Do⸗ 
ctor nicht die Guͤthigkeit haben und mir - — 
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remonien eines hohen Bontifiealifchen Ympts 
auslegen. 

Dodor. Von Hergen gern wann du 
wilſt acht Haben und ſolches faflen kanſt, 
dann groſſe Geheimnuffen Darinn begrif⸗ 

en | | 


1. Wenn der Biſchoff, Prælat oder 
Driefter aus der Sacriſtey gehet bedeut, 
wieder Sohn GOttes aus Dem Schooß 
des Himmliſchen Vatters auff dieſe 
Welt Menſch zu werden kommen. 

2. Der Rauchfaß⸗Traͤger bedeut das 
Menſchliche Geſchlecht wie es zuvor fuͤr 
die Erloͤſung gebetten. 

3. Die zwey Lichtſtoͤck⸗Traͤger bedeu⸗ 
ten das Geſatz und die Propheten, die 
die Menſchwerdung vorgeſagt. 

4. Diacon und Subdiacon, und an⸗ 
dere bedeuten die Heil. Vaͤtter und Pro⸗ 
pheten die den Weg des HErrn zuberei⸗ 
ten die Welt ermahnt, alſo Hugo Victor. 

5. Der Biſchoffraͤuchert vor allem den 
Altar, weil Chriſtus allen den lieblichen 
Geruch ſeiner Gnaden mitgetheilt. 

6. Hat der Biſchoff um und bey ſich 
viel Bediente wie geſagt, ſo die Apoſtel 
bey Chriſto bedeuten. — 

7. Sagt er pax Vobis der Fried I 

i 
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mit euch und nicht der HErr fen mit eud), 
weilder Biſchoff vollfommener Ehriftum 
porftellet als Die Prieſter, Chriftus aber 
bat alfo feine Sünger begrüßt. 
. 8. Setzet fihder Biſchoff, Diacon 
und Subdiacon nieder, währendem Glo- 
ria in Excelfis, weil ſolches den Frieden 
fo die Engel der Welt verfündiget , an- 
eigt. 2. Bedeut es wie Chriſtus unter 
en Doctores geſeſſen. Darum bleibt er 
aud) unter der Epiſtel ſitzen. Wie 
aud) anzuzeigen , DaB wir in der Stille , 
und in dein Frieden Die Lehr der Prophe⸗ 
ten und Chriſti follen anhören. 
‚: 9. Begehrt der Subdiason und Diacon 
vom Biſchoff Erlaubnug die Epiftel und 
das Evangeltum zu fingen, weilohne Be 
ruff, und Schickung GOttes niemand 
das Evangelium verfündigen foll. 
10. Kuͤßt der Biſchoff das Bud) , an⸗ 
zugeigen/ Daß man Das Evangelium mit 
Lieb und Freud des Mergens annehmen | 


oll. 2. 
ı1. Neben Dem Evangelio flehen Die 
2. Kerben » -Zräger , anzuzeigen , Das 
Liecht der Lehr Ehrifti / mit welcher Chri⸗ 
Be durch Das Evangelium Die Welt ers 
(4 | 


: ; 12. aus 
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„Ia. Raͤuchert der Diacon dag Evange⸗ 
lium weil das Predig⸗Ampt ohne lieb⸗ 
lichen Geruch Der Tugenden nichts vers 
fanget , inden Dergender Zuhörer. 
. 13. Daß der Subdiacon die Patenun; 
ter dem Kelch Tuchbededt bat, gefchicht 
1. Das Der Altar Defto freyer feye. 2. Be⸗ 
deut Daß Die Jünger Chrifti fich verbors 
gen haben, zu Zeiten des Lendens, doch 
nicht ale wie der H. Johannes und die 
Mutter GOttes. Darum wird / und 
fol die Paten nicht gar zugededt feyn. 
3. Anzuzeigen wie Gavantus fagt Die Ges 
beinmanen fo nachgehends in der Meß 
werden gehandelt werden, noch verbors 
gen feyn. Solches foll der Pabft Sylve- 
— eingefuͤhrt haben, ſagt Petrus 
UiIz. 


‚14. Haben Diacon und Subdiacon 
mit Ableſung des Evangelii zu thun / weil 
Chriſtus feine Jünger zween/ und zween 
Ba / da8 Evangelium zu predi 
g 


. 15. Raͤuchert der Bifhoff den Kelch 
3. mabl, weilMaria Magdalena 3.mahl 
Ebriftum den HErrn mit Specerenen bes 
ehret, folches fegte ein Leo I. der Pabſt. 
Solches geſchicht nach dem Gebrauch en 
- arten 
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alten Teſtaments, allmo auch die Opf⸗ 
fer feyndgeräuchert worden. Dardurd) 
willder Driefter zu verftehen geben , dag 
daß H. Meß Opffer vor GOtt wie ein liebs 
licher Geruch erſchienen, und ſolches 3. 
— Nahmen der heiligen Dreyfal⸗ 

gkeit. | 


Der Priefter oder Bifhoff wird aud) 


beräuchert; weil er Chriſtum vorftelit. 
16. Wann der Diacon und Subdia- 
con die offene Paten nach dem Pater⸗ 
Noſter dem Biſchoff geben, bedeut , wie 
Die heil. Frauen mit offener Andacht und 
Hertzen, auch die Apoſtel ohne ſcheu zum 
Grab nach der Afferſtehung gekommen. 
Alſo Innocentius Lib. 3. C. ı. was der 
Fuß des Friedens bedeuf, iſt offt geſagt 
worden. RE 
17. Daß der Biſchoff in der Stille 
fagt libera nos. qu&sumus, nad) Dem 


Vatter Unfer , bedeut wie Chriſtus in der 


Stil, in Die Vorhoͤll gefliegen, übris 
= wird alles mit Der Still: Meß oder. ou 
inart hohen Ampt überein ſtimmen. 
Neubekehrter. Mein GOtt ich kan mich 
fehier nicht faffen , vor der gröffe diefer ſchoͤnen 
Seheimnuffen ja einmahl es. ift. ein kahl und 
kalt Weſen bey Lutherifchen und ig? 


- ’ 
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ich möcht doch gern etwas fragen, aberich Ha 
ſchier das Dan nicht. Was Doch die ae 
liche Kleydung und der Diaconen und Subdia- 
conen bedeuten, * doch von dieſen bißhera 
Meldung gefchehn ? 

Dodor, Ey warum nicht, daß will 
id) Dir von Merken erklären. 

1. Die Schub des Biſchoffs bedeuten 
die Menfhwerdung Chriſti. Stephan 
Eduenlis C. ı1. 

2. Daslange meife Teinene a die 
Giori der Aufferſtehung Chriſti. 

3. Der Gürtel Die Lieb —55 

4. Des Bruft Ereutz das Leyden Chris | 
fti, und Nachfolgung der Martprer.  ' 
„„ Die Stopl den Sehorſam ‚Chris 


&. Die Tunicella, die umzertrennte 


ri 
*— —2 — Mantel, Die aroffe Barm⸗ 
bertigtck , und volle der Gnaden Chris 


8. Die Biſchoffs Hauben /. bie bobe 
ürde Chriſti. 

9. Der Stab, den Gewalt Chriſti im 
Himmel und auff Erden. 
— DieHandiehub,diefefnigkeit&prie 


>} 11. Der 
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11.:Der Ring , die Vollkommenheit 
der Gaben des H. Geifts in Chriſto, 
unten fo wir von dem Biſchoff inſonderheit 
werden handlen, werden wir nod) mehr 
Davonvernehmen. Zu Dem Diacon und 
Subdiacon zufommen. a 
1. Die Leviten Roͤck, fo im Form ei⸗ 
nes Creutz, ermahntdiefelbe, Daß fie mit 
Chriſto follen gecreutzigt ſeyn, und das 
Creutz Chriſti in Gedult tragen. 
2. Das vordere und hinter Blat an 
den Roͤcken, bedeuten die 2. Tafflen 
Moyſis auff welchen Die Lieb GOttes 
und des Neben⸗Menſchen geſtanden, de⸗ 
ren ſich der Diacon und Subdiacon ſoll 
vollkommen machen. J 
3. Haben dieſe Roͤck hreite Aermel und 
war offen, darum weil fie Außſpender 
es Allmofens ſeyn, follen fie gegen Den 
Armen frengebig ſeyn. a: 
4. Daß der Diacon ein Stohl tragt 
bat befohlen Sylvefter I. und zwar von 
der lincken Achfel zu der rechten / Daß er 
fi), wiedas Braccarenfifche Concilium 
fagt , befleife von dem Arbeitfamen Leben 
zu dembefchaulichenzu gelangen. 2. daß 
er das Joch Chriſti in dieſem Leben , mit 
Hoffnung der zukuͤnfftigen Ruh tragen 


moͤge. | s. De 
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5. Der Subdiacon hat vor Diefem an 
dem linden Arm ein rein Leinwand ger 
tragen, um die Geſchirr am Altar zu ſaͤu⸗ 
bern, weil nun fonften jetzt Diefem Vor⸗ 
ſehung gethan, tragt er ein Manipel an 
Dem linden Arm anzuzeigen, wann er die 
Muͤhſeeligkeit Diefeg zeitlichen Lebens mit 
Gedult traget, das er mit Frolocken Die 
Dimmlifhe Freuden verdienen werde. 

Lreubekehrter. Was bedeuten aber die 
Kleidungen des Priefters ? 

Doctor. Dieſes will ich Dir auch Fürgs 
lihandeutn: 

1. Das Humeral oder Haupt⸗Tuch bes 
Deut das Tuch, Damit man Ehriſto feine 
Augen verbunden. | 

2. Die Alb, oder das lang weiſſe Kleid, 
fo der Prieſter bis auf die Schuhan hats 
bebeut das weiß Kleid, mit welchem He⸗ 
rodes Chriſtum verfpottete, 

3. Der Guͤrtel, der Manipel, und die 
Stohl / bedeuten die Band und Ketten, 
mit welchen Chriftys gebunden war, 

4. Die Cofel oder Meß: Gewand bes 
deut den Burpur Mantel, Darinnen man 
Ehriftum mit Dornen gecrönt bat. 

5. Durch) das Ereug auf dem Meß⸗ 
Q2 Ge⸗ 
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Gewand , wird bedeut das Creutz Chri⸗ 


* Durch die Cron auff dem Haupt 


des Driefters, wird bedeut Die Cron 


Chriſti des HErrn. 

Dieſe Kleidung hat noch ein ande⸗ 
re ſchoͤne Bedeutung, die Perſon 
des Prieſters betreffend, nemlich: 
1. Das Humeral zeigt an die Himm⸗ 
liſche und heilige Gedancken, damit der 
Prieſter alsdann alſo umgeben nnd ge⸗ 


waffnet ſeyn ſolle; auff daß die irrdiſche 
und zeitliche Gedancken durchaus kein 


Statt und Platz bey ihm finden ſollen. 

3. Die weiſe Alb bedeut die unbemas 
ckelte innerlicye Gerechtigkeit, auch den 
goftfeeligen , reinen unflväfflichen Wan⸗ 
Del; Den der Priefter vor GOtt und den 
Menſchen allezeit führen fol. 
3. Die Gürtel um die Lenden bedeu⸗ 
fen Die Neinigkeit, und Keufchheit der 

rieſter, wie fiemit reinem Hergen und 

änden Diefeg reine Opfer GOtt auff 
opffern follen. 


4. Die Manipel am linden Arm bes 


Deut das bußfertige Leben des Priefters , 
welches er führen fol. 


5. Die 


ME (245 ) 38% 


5. Die Stohl, fo um den Half gehet, 
und über Dem Hergen Creutzweiß zuſam⸗ 


men gefchrändkt ift bedeut Das Merlans - 


gen welches der Prieſter haben folle , mit 
GOtt vereinigt zu ſeyn, welches wir 
Durch den Fall Adam verlohren hatten. 

6. Die Cofel bedeut den Gehorfam / 
fo der Driefter gegen den Gebotten GOt⸗ 
tes, als einem fühlen Soc) Chrifti tragen 
folle; auch die Lieb zum Creutz, und Keys 
Den Chriſti JEſu. 

Neubekehrter. Wer hat dieſe Kleidung ers 
funden, und in der Kirchen eingeführt ? 

Doctor. Das hat gethan, wiePolyd. 
Vergilius begeugf, Der Pabſt Stephanus 
Der erſte, fchier nad) der Mobenpriefter 
Art ; dann vorher die Prieſter nichtsans 
batten / als die ihrige eigen | 

Neubekehrter. Hat man vor diefem auch 
Meß gelefen , wie jegund? 

Doctor. hab deſſen ſchon Mel⸗ 
dung oben gethan, daß zu Zeit der Apoſt⸗ 
len nur die Auffopfferung, Die Confecra- 
tion und Die Nieſung ware, dabey das 
Vatter Unſer gebett wurde, nad) und 
nach feynd allzeit mehr Eeremonien hinzu 
Fommen. Mor altem ware in etlichen 
Biſchthuͤmern der Brauch Daß man. den 

23 Pſalmen 
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Pſalmen Judica in der Sacriften gebeft. 

nggemein hat ihn der Prieſter mit den 
Meß Dienern im hingehen zum Altar ges 
bett, und wurde die Meß gleich von Dem 
Introitu fo in einem Pſalmen beflanden, - 
wovon annod) ein Verſickel davon ſamt 
Dem Gloria nur gefagt wird. Solcher 
Pſalm wurdevor dem Chor gan geluns 
gen, da unter deſſen Die Leuth in. Die 
Kirch giengen, dahero der überbliebes 
ne Doppelte Verſicul famt Dem Gloria Pa- 
tria&c. nod) Introitus gder Eingang ge 
nennt wird. 

Heubekehrter. Was bedeuten die weiße 
Chor. Roͤck, fo die Prieſter und Geiſtliche all 
koch in den Kirchen, und bey Außſpendung der 
bei ige Sacramenten gebrauchen , und anha⸗ 

n 

Dodor, Was die weiffe Alb oben bes 
Deut hat / deſſen haben mir ein Exempel 
in der heimlichen Offenbahrung Cap._7- 
allwo geleſen wird, daß die Heilige GOt⸗ 
kes, Die vor dem Angeſicht GOttes ſtun⸗ 
den, weiſſe Kleider anhatten; welches 
auch billich : Damit unter den Altar⸗ 
Dienern / und dem gemeinen Layen ein 
Unterſcheid ſeye. 
Neubekehrter. Aber man ſieht die Sr 
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Kuraben, und andere MeßDiener auch in weiſ⸗ 
en Roͤcklein? 
- Dodor. Es iſt reif, weil diefe Die 
Engel Gttes vorftellen , welcher Ampt 
iſt, den Drieftern , die an ſtatt GOttes 
bey dem Altarfeynd, je dienen und auffs 
Proz Die Engel aber ſeynd oͤffters 
n weiſen Kleidungen erſchienen, als 
Marc. 16. Sahen Maria Magdalena / 
und audere heilige Frauen bey dem Grab 
Chriſt einen Jungling zur rechten Hand 
ſitzen, der ein lang weiß Kleid an hatte. 
Yeubekehrter. Ich bin gantz mit dieſen 
geiftveichen Auslegungen zu frieden , aber weil 
bh alles aus dem Fundament gern zu 
wiſſen — was, bedeuten wohl der Altar 
und die Kerken ? ZU 
Dodor. 1. Der Altar bedeut Das 
Ereug an welchem Chriftus fich felbit 
‚ bat SDtt auffgeopffert. 2. Den Tiſch, 
Daran er mit feinen Süngern das Nachts 
mahl gegefien. | 
3. Die brennende Kerpen bebeufen 
den ae Chriftum in der N. 
Meß ı das wahre Liecht der Welt 5 
‚tem, daß wir mit reinem Gemüth , leb⸗ 
bafften Glauben, und brennender Ans 
Bacıt bey dem H. Meß⸗Opffer erſchei⸗ 


nen follen. | 
| N 4 4 Der 
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4 Der Kelch bedeut Das Grab Chris 
[fier bedeut auch unfer Herz, welches mit 
em Gold der Liebe GOttes ſoll geziert 


ſehn. | 
E Die Paten bedeut den Stein, ber 
auff dem Grab Ehrifti Io. | 

6. Die Palla bedeut das Schweiß⸗ 
Tuch Chriſti, das ihm über Das Anges 
fiht in Dem Grab gelegt ward. 

7. Das Purificatorium, Corporal , 
und anderes Leinwaht , Die Tücher / mit 
welchen Chriſtus ift eingewickelt, und in 
das Srab gelegt worden, 

Neubekehrter. Warum zünden die Meß: 
Diener nach dein Sandtus die Kergen, fo man 
Wand Liechter oder Wandel⸗Kertzen nennt, 


an. 
Dodor. Wand » Kergen wird ein 


ſolches Liecht genennt weil fie gemöhne 


lich an der Wand nahe beym Altar anges 
henckt. Wandels Kergen, weil fie D 
der Wandlung angezündet werden. Sie 
werden aber angezündet, zur Gedaͤcht⸗ 

nus, und dem. uralten Gebraud) nad), 


weil vor uralten Zeiten Feine Kerzen auff 


dem Altar fondern in zween neben hans 


enden oder ftehenden Leuchtern gebrent 


aben. Zum andern zu erinnern, bar 
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nun durch Die Confecration „ oder 
Wandlung Chriftus JEſus auf dem 
Altar gegenwärtig fene , Der Den Glantz 
Des Matters , und wahre Licht Der Welt 
if. Drittens dasman nun mit garöffee 
rem Glauben und inbrünftiger Lieb dies 
fem Sheil der H. Meß allwo die gröfte 
Geheimnuffen , fol bey wohnen. 

Neubekehrter. Was wollen aber die vier 
Farben fagen, fo man zu unterfcbiedlichen Zei⸗ 
ten bey dem H. Meß Opffer braucht ? 

Doctor. ı. Die meife Farb bedeut die 
Freud an den groflen Selten Chrifti; item 
Die Reinigung Mariä der Sungfrauen ꝛc. 

2. Die rothe: Die Blut» vergieffung 
Der Heil. Apoftel, und Märtyrer. 

3. Die blaue: die Buß / und Traurig⸗ 
Feitin der Saften, Advent, Vigil, und 
Sronfaft. | 

4. Die grüne, zeigt an unfere Hoff⸗ 
nung zur ewigen Geeligfeit / und mie 
wir an dem Juͤngſten Tag grünen wer 


en. 
5. Die ſchwartze: Das Leyd, und Mit 


leyden in der Leicht⸗Begaͤngnuͤs, oder 
fonften in einem Seelen⸗Ampt. 


DE’ 
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Achte Sapitel. 


Was noch zur Heiligen Meß 
gehört, wird weiters aus⸗ 
u gelegt. 


Octor. ' Weil Das obige Capitel 
zu lang würde gemefen feyn, wann 
wir alles von der H. Meß darinn 

hätten erörtern wollen,und dannoch noch 
viel übrig ift, als halt ich für gut, wir fau⸗ 
gen ein befonderes Capitel an, worinn Die 
brige Zweiffel, und Schwerigkeiten auff⸗ 
gelößt koͤnnen werden, 
Heubekehrter. Warum wird die Epiſtel 
auff der rechten Selten des Altar gelefen? 
Dodor. Betrug Andifiodorenfis 
will, es ſey die Urſach / weil Chriſtus 
zu erſt zu den Juden kommen / ſo zu vor 
das rechte auserwoͤhlte Volck war. Es 
wird vor dem Evangelio geleſen, weil die 
Epiſtel die Vorſagungen der Propheten 


andeut ſo dem neuen Geſatz, ſo durch Das 


Evangelium bedeut wird, weit vorgangen. 

Das Evangelium hingegen wird auff 
der Linden Seiten gelefen, weil nach ver⸗ 
u | worffe⸗ 


a 
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worffener Synagog, den Heyden fonders 
bahr das H. Evangelium gepredigt wor⸗ 
den, nach jenem Vers. | 
Dexteralud&os, gentiles læva figurat 


Zum andern anzuzeigen, Daß Chris 
ftus nidyt wegen den gerechten, fo durch 
Die rechte Seit , fondern wegen den Suͤn⸗ 
dern, fo Durch Die linde Seit auff Diefe 
Belt kommen feyn , und das Evangelis 
um gepredigef. ' 

Cieubekehrter. Sie haben meinen Sinn, 

Doctor ; ich Halt es ebenfalls für gut , 

ann ich noch gar zu viel zu fragen hab,als erſt⸗ 

ih: Warum man bey der Heiligen Meß, 

und auch fonft weile Hoftien braucht ; War⸗ 

um nicht Brod, oder Kuchen, und zwar uns 
gefänerte Hoftien ? 

Dodtor. Ungefäuert muß es feyn / 
weil Ehriftus der HErr an dem Abend, 
mo er das Heilige Sacrament eingeſetzt 
bat, fehon. das Oſter⸗Feſt angefangen | 
1. Eorint. s. An welchem die Juden 
nad) Gewohnheit ungefäuert Brod af 
fen ; Aber fittlicher weiß bedeut e8 den 
reinen Leib Ehriftt, fo ohn alle Sünd ge: 
weſen ; Bedeut auc) bie Reinigkeit und 
Einigkeit, ſo Chriffus von den Commus 
Hicanten erfordert. Hoſtien nimmt = 

un 
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und fein Brod, weil Feine Gefahr iſt, 
Bröfamlein zu verliehren, fie auch befier 
ohne Gefahr der. Schimlung auffzubals 
tenfeynd. | | 

Yreubefehrter. Warum fieht man zum 
Evangelium ? 

Dodor. Solches hat befohlen Ana- 
ftafius der H. Pabſt in der erften Epi⸗ 
piftel Cap. ı. Anno 385. An Die Biſchoͤff 
Des Teutfchlande. Erſtlich wegen Der 
Ehrenbietigfeit , zum andern daß mir bes 
zeugen dag wir ftandhafftig in Der Lehr 

es N. Evangelti feyn follen. Drit 
tens daß mir verftehen follen, Daß wir 
für Verthaͤtigung des H. Evangelit bereif 
follen ſeyn, zu flreiten wie Dann in Poh⸗ 
len vor Diefem der Braud) war : zu gleich 
— Schwerdt blos in der Hand zu 
alten. | 

Neubekehrter. Warum wird das Gloria 
in excelfis nur au hohen Feft-Tägen und Sonn⸗ 
tagen gefagt? 

Dodor. Erſtlich weil e8 ein Englie 
ſches Freuden-Geſang / fo fi in der 
Seel Meffen / Advend, Duatember 7 
Vigil und Faſten ald Trauer » und Buß⸗ 
Taͤg nicht ſchicken / alſo damit unter die⸗ 
fen / und jenen ein Unterſcheid ſeye, F 
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Der Pabft Leo der VII. indem zweyten 
Brieff an die Biſchoͤff in Frandreid) bes 
fohlen. In Dominicis diebus & prci- 
uis feftivitatibus Gloria in Excelfis 
dicimus. An Den Sonn: und hoben 
seit Tägen jagen wir das Gloria in 
Excelfis. Micrologusfagt, das gemeld⸗ 
ter Pabſt foldyes Yon Septuagelima big 
Oſtern zu beften verbotten , Innocentius 
der III. hat es in Den Votiv Meſſen zu 
betten verbotten, und Daß niemahl foll ges 
bett werden als warn Das Te Deum 
urn Der Matutin indem Brevier gefagt 
wird. | 
E8 wurde vor Diefem in Franckreich 
aud) gebraucht , GOtt um eine Gnad 
Dand zu fagen/ wie jegiger Zeit Das Te 
Deum. Es thut meldung von dem Glo- 
ria in Excelfisda8IV. Toletanifche Con- 
cilium , S, Gregoriusvon Turon, lib. r. 
de gloria Martyrum, 
Neubekehrter. Warum macht der Prie⸗ 
fer das Creutz am End deffelben ? 
- Doctor. Weil allda genennt werden 
Die 3. heilige Perſohnen, Symachus , 
fagt Gavantus, bat esbefohlen auff als 
le Taͤg der Martyrer und Beichkiger zu 
betten, weil fie durch Die Aufferftehung 
in 
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in der Sloriund Lob der Englen Chriſto 
zugefellet. | 
Neubekehrter. Weil wir von dem Gloria 
in Excelfis zu ved worden, wie fonımt es daß 
we auch nicht in allen Meſſen das Credo 

ettet? 

Hoctor. Deſſen will ich Dir ein kur⸗ 
gen Bericht geben. Das es erſtlich alle 
Sonntäg gebett wurde, hat befohlen Das 
Toletanifdje Concilium , wegen der Ger 
daͤchtnus der Aufferftehung Ehrifti , Def 
fen darinn Meldung geſchicht. 

- Innocentius der dritte, befahle ſolches 
zu betten, auff dengrünen Donnerflag , 
Dftern, Pfingfien, Wenhnachten, weil 
Darinn von alien Diefen Seiten Geheims 
nuffen darinn Meldung geſchicht. Alſo 
aus Diefer Urfachenan den Mutter Got⸗ 
tes Taͤgen / an den Heiligen Creutz Fe⸗ 


ſten. | 
- Anden Zägen der Apoftlen, weil fie 
Denfelben gemacht. 

Daß auff den 4. Lateiniſchen Kirchen 
Lehrern Feſtaͤg Das Credo foll gebettet 
werden, hat verordnet Gregorius Der 
XIII. auffder 4. Griechifchen Kirchens 
Lehrer iS. Pius V. auff S. Bonaventu- 

| ræ 
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ræ Tag Sixtus V. weil dieſe Lehrer alle 
denſelben gelehrt. 

Auff S. Magdalena Tag wird er gen 
. bett , weil wie Innocentius III. fagt, die 
Heil. Magdalena in Der Aufferftehung 
Chriſti, als ein Apoftelin die Urſtaͤnd 
Chriſti den Apofllen verfündigt. 

Neubekehrter. Warum Füßt der Priefter 
Jeder den Altar ehe er fich in der Meß um⸗ 
wen | 


Doctor. Diefes gefihicht aus Ehrens 
bietigfeit gegen GOtt und Chriſto mit 
welchem man währender Meß gleichfam 
redet ‚und befcyäfftiget ift, von welchen 
Darum gleichſam der Prieſter Erlaubnus 
begehrt, daß er fid) von ihnen abwen⸗ 
Ba und gegen dem Mol wenden 

af. . 

Yreubekehrter. Was ift für ein Unterſcheid 
unter dem Graduale, und Tradus vor dem 
Evangelium ? | 

- Doctor. Graduale iſt vor dieſem ein 
Pſalm gewefen ; der gefungen wurde, da 
Der Diaconus die Staffel binauff und 
abgienge/ zum und vom Bifchoff den 
er zu hohlen und das Evangelium 
zu fingen. | 
Es wird auch Graduale genannt. 
Weil Diefer Pfalm Gradatim —— 

we 
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weiß aefungen wurde. Ut duceremur 
nos gradum de virtute in virtutem fa- 
cere debere, damit wir lehrnten Daß 
wir voneiner Tugend zur andern fchreiten 
follen. Alfo Durandus, und dieſes Gra- 
dual wird in allen Meflen geſagt. 

Der Tractus aber wird allein von Sep- 
tuagefima bis Dftern gefagt an ftatt Des 
Alleluja, weil es ein Seit das Traureng 
ift/ foldyes hat der Pabſt Telesphorus 
eingeführt. Tractus wird es genennt à 
trahendo vom ziehen, quia, wie Du- 
randus ſagt, Tractim Dicitur, wird 
langfam gezogen , wegen Betrachtung 
De und Mühfeeligkeit Des Le⸗ 

eng. 

Yreubefehrter. Warum macht der Prie⸗ 
fter das Creutz uber das Waſſer, nicht aber 
über den Wein? 

Dodor. Darum weil wir oben ge 
meldt, der Wein Chriſtum bedeuf, Der 
- den Seegen nicht nöthig / Das Waſſer 
| er a Das old, fo Des Seegens 
bedarfi. 
Neubekehrter. Warum fagt man in vie 
len Meſſen nicht ite mifla eft , fondern benedi- 
camus Domino? 


Dodor, Ite milſſa eft iſt gebrauch» 
| ic, 
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lich, allein in den hoben: Solennen- Fe⸗ 
ften , immwelchen das Volck geheiſen wurs 
De fortzugehen, weil nach der Meß nichts 
zu betten uͤbrig bliebe. In der Faſten 
und Faſttaͤgen aber, wurde dieſes nicht 
geſagt, weil das Volck nach deren Meſ⸗ 
fen nicht fort gehn, fondern bleiben fol- 
te undder Non, oder Nefper noch mit 
betten und GOtt loben beywohnen / dar⸗ 
um benedicamus domino, das iſt laßt 
uns weiter GOtt loben von Dem Prie—⸗ 
fter oder Diacon zum Volck gefagt wur⸗ 
de. Alſo ſteht es in dem Ceremonials 
Buhvon Thu. In fine mifl® dicitur 
benedicamus domino quia nondum da- 
tur licentia exeundi. Am Endder Mef 


fagt man benedicamus domino, weil. - 


noch fein Erlaubnus hinaus zu geben ges 
geben wird. Alſo Grancolas, Darum 
vor altem in der Weyhnachten nur in der 
dritten Meß ite miſſa eit, gefagt wur⸗ 


Dee 
Yreubefehrtr. Warum mifcht. man 
Waſſer unter den Wein in der H. Meß? 

‚ Doctor. Zum ı. bedeut e8 das Waſ⸗ 
fer und Blut Chriſti, ſo aus der Sein 
ten Chrifti gefloſſen. 2. Die Mereints 
gung der u mit Der 

* e⸗ 
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3. Bebeut es unfere Mitwürdung mik 
der Gnad GOttes. Ein andere Urſach 
wollen wir gleich hoͤren. — ẽ 
Neubekehrter. Iſt dieſer Gebrauch ſchon 
lang in der Heiligen Kirchen eingefüljet 
Docor, Die H. Kirch halt es eine 
bellig für eine Apoflolifye Tradition 5 
wie es das N. Concilium zu Trient an⸗ 
Beben Seſſ. 22: c. 7. allmo 3. Urſachen 
eſſen gerogen ſeynd. 1. Das Exem⸗ 
pel Chriſti. 2. Weil zugleich Blut und 
Maffer aus der Seiten Chrifti gefloffen: 
Diele Urſach aibt Alexander I. In Fpiſt. 
ad omnes orthodoxos. De confecrat. 
de 2, c. in Sacramentorum. Um das 
Jahr 119. wie Carranza [chreibf, Summa 
Conc..p. 23, v. 3. Beil Apoc. 17. das 
old, welches allda dem Waſſer verglis 
chen wird / mit Chriſto als dem Haupt 
vereinigt wird. Solches hr thun iſt in 
dem dritten. Braccarenfiichen Concilio 
anno 675. unter dem Pabſt Adeodato 
auffs neue zu halten befohlen worden / 
wetlen einige Schifmatici gemefen , welche 
an flattdes Weins Milch inder Heiligen 
Meß auffopfferten. DieWortdes Conc. 
Can. (a) ı. fepynd Diefe : Audivimus, 
| j | quos 


(a) De C. de 2. cum omne Crimen. 


ii 
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quosdam Schismatica ambitiöne deten- 
tos, contra divinos ordines & Apoftoli- 
cas inititutiones, Lac pro Vino in divi- 
nis Sacrificiis dedicare. Wir haben 
gehört, Daß etliche aus einem Schis- 
matifhen Sochmuth, wider alle 
Goͤttliche Ordnungen und Apoſto⸗ 
liſche Kinſetzungen, Milch fuͤr Wein 
in den Höttlichen Opffern auffopf⸗ 
fern. Die Wort Diefes Concilii ſeynd 
meıter x Calix Dominicus Vino ,& Aqua 
permixtus elle debet. Quia videmus „ 
in Aqua populum intelligi, in Vino ve- 
ro oltendi Sanguinem Chrifti ; ergo 
gnando Agna Vino mifcetur , Chrifto 
populus adunatur, Der Kelch def 
5ERRV muß mit Waſſer und 
Dein vermifcht ſeyn, Dann wir er; 
kennen in dem Waſſer das Volck, 
in dem Wein Das, Blut Chrifti 5 
wann alfo Das Weller mit Dem 
Mein vermifht wird , wird Das 
Dold mit Chriſto vereinigt. (a) 
Es ſcheint auch Daß der NH. Joan⸗ 
nes ın feinem Send : Schreiben dahin 
klar gedeutet habe, da er meldet, Das 
B 2 Jr 





‚ (a) iEp. 3, 
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JEſus Chriſtus durch Das Waſſer 
und Blut kommen ſeye, nicht durch 
Waſſer allein, fondern durch Waſ⸗ 
fer und Blut. 

Yieubefehrter. Warum fügt. mau nad) 
dem erften Evangelium Läustibi Chriſto, Lob 
fey dir. Ehriftg: ; ; Im lefen aber,Deo gratias, 
Laßt GOtt Dand, fagen. | 

Doctor... Wed: wir. Chriffum allein 
wegen Dem ung gegebenen Evangelium 
gl loben , und ung zu dancken, wegen 

er Menſchwerdung / aber deſſen in Dem 
Joannis Evangelio meldung gelhicht, 
und Mollendung unferer Löfung durch 
das Dpffer Danden wir GD TS, 
als. welcher Der Urheber und Wollender 
deſſelben iſt. 

Neubekehrter. Worum ſagt man ſo oft 


Amen. 

‘ Door. Chriſtus da er etwas be⸗ 
Eräfftigen molte, gebrauchte er ſich die⸗ 
fes Wörtleins Amen / Warlid) ; der 2. 
Paulus beſchließt alle feine Epiftel mit 
dem Amen. Alfo Deuter. am 27. pflege 
te das Volck nad) allen Gebetten zu ſa⸗ 
gen Amen, welches ſo viel heißt, ala, 
das Volck wuͤnſche daß möge wahr wer⸗ 

den, was der Prieſter begehrt, und ges 


beit, = 
Neu⸗ 


| 
| 
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Neubekehrter. Warum wird das Heil, 
Meß⸗Offer fruͤh, und nicht Abends gehalten, 
wie Chriſtus getan du: einer 
Doctor. Die Urſach gibt J ertullia- 


nus mit diefen Worten: Chriftum.offer- 


ri oportebat cirga velperam.ligi,- ut 
hora.. ipla Sacrificii oftenderet occa- 
fum, & veiperam mundi. . Chriſtus 
mufte Abends auffgeopffert wer⸗ 
den damit die Stund den Unter⸗ 
gang des alten Opffers und des En⸗ 

e der alten Welt anzeigte Sole 
ches iſt gleich anfaugs in Der Kirch hei⸗ 
lig gehalten worden. Anacletes hat ſol⸗ 
chen Gebrauch wieder erneuerts. 2° _  ? 

Neubekehrter. Warum klopfft man in der 
Heil. Meß und ſonſt oͤffters auff die Bruſt? 
Doctor. Daß geſchicht, Die Reu, und 
Leyd, ſo wir im Hertzen ſollen haben; we⸗ 
gen unſeren begangenen Suͤnden, zu er⸗ 
wecken / nach dem Exempel jenes offenen 
Sünders Luc. 18, Der ſich unwirdig 
ſchaͤtzte, feine Augen gegen Himmel zu 
ſchlagen/ und auff die. Bruft Elopffte / 
ſprechend HErr ſey mir armen Sünder 
guädig. Ordinari ſchlaͤgt man drey mahl 
auff die Bruſt, weil man mit. Gedan⸗ 
en, Worten und Werden den güfigen 


24 
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Gott beleidiget. Zum andern anzugeis 
sen, daß 3. Stuck zu einer wahren Buß 
vonnöthen. Nemlich Die Heu des Her⸗ 
gens. 2. Die Bekandnus mit dem Mund. 

3. Die Genugthuung in dem Werd. 
Neubekehrter. Wie kommt es, daß um 
ter. der Elevation 2. Zeichen mit der Glock ge⸗ 
gebenmwerden ?_ - * er 
- Dodor. Erſtlich in der ‚Elevation 
oder Stile Meß fchellen Die Meß-Diener, 
am die gegenwärtige Chriften zu. ermah⸗ 
nen , Daß man mit gröfferer Stille und 
Andacht der Heil. Meß beywohnen folle, 
als zw weicher Zeit. der’ wahre Sohn 
GDttes gegenwärtig fi) in der Heiligen 
Hoſtia befindet. Zum andern leutet man 
mit. der « * Glocke, damit die abwe⸗ 
ſende Chriſten ihr Hertz und Gedancken 
durch Erweckung eines wahren Glau⸗ 
bens Wuͤrckung dahin ſchicken ſollen 
wo JEſus nun warhafftig gegen 
fich einfindet : Wie der Prophet Dante 
Cap. 6: gethan, von welchem Die Schrifft 
agt, daß er die Fenſter indem Gemach 
eines Hauſes gegen Jeruſalem aufftha⸗ 
e, und biegte feine Knie zu drey Zeiten 
im Tag, und bettete an, und preiſete 
feinen Dt. 1 Co 
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Neubekehrter. Daß gefallt mir überaus 
wohl, daß folche Andachten und Gebraͤuch 
mit der Heil. Schrift ein fo ſchoͤne Verwandt⸗ 
fbafft haben. Warum fügt der Bifchoff Pax 
vobis an ftatt Dominus vobilcum ! und dieſes 
zwar nur einmahl, waͤhrendem Heil. Meß⸗ 

Dpffer ? 
Doctor. Dieſes fast der Biſchoff 


auff eine Weiß das Volck gruͤſſen, 
ne den en: Der Sfber ſeye 
mit euch! Wie zu leſen in dem Buͤch⸗ 
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als welche letztere auff ein nähere, und 

ne ‚fonderbahre weiß Chruftum von 
ellen. 


DNeubekehrter. Warum werden die Gebet⸗ 
ter in der H. Meß, fo der Priefter für dag Volk 
fpricht Colletx oder Collecten genannt? 
„Doctor. La Nuza meldet, es komme 
Daher, weil in denſeiben die Bitt Begier⸗ 
den und alles Begehren des Volcks zu; 
ſammen genommen GOtt von dem Prie⸗ 
ſter vorgetragen werden. Zum andern, 
Weil Das Gebett für und über dag verſam̃⸗ 
lete Volck verricht und geſagt wird. 3. Zu 
ehren der N. Drepfaltigkeitzeine su Ehren 
ber Goͤttlichen Einigkeit Albertus M. 
Freubefehrter... Warum ligt gemeiniglich , 
das Meß⸗Buch auff einem Polſter oder Kuͤſſen 
Doctor. Yynzuzeigen, vaß Male [ 
andaͤchtig und weich feyn folle,. um, (8 
au Kon, Dag rg —5 nd Ein: 
prehungen / deſto beffer an nehmen. 
Freisbekehrter. Warum ge t Brie 
. Her? IR 


| 











zu erſt auff dierechte Seit des tar? 
8 Aa I Fi es nee 
eiten iſt. >. nzugeigen , Daß-ChHei 
Ks fige zu Der rechten deg Himmlifcyen 
atters. “ NV 
Neubekehrter. Iſt es on lang, daß die 
* Sites ſhon it en 


ns 
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Eatholiſche Ehriften alle Sonn.» ımd Feyertaͤg 
die H. Meß zu hören verbunden feynd ?. ⸗?: 
Doctor. Ohne Zweiffel muß e8 lang 
ſeyn, weil: in dem dritten Aurelianenfis 
fchen Concilio-, Can. 22. anno 540. ge⸗ 
botten worden,daß Feiner vor End der N. 
Meß fid) aus der Kirche begebe. Die 
ort des Conciliifeynd folgende : De 
mifis nullus Laicorum ante difcedat 5: 
quam Dominica dicatur Oratio , & ſi 
Epifcopus priefens fuerit , ejus benedi- 
dio exfpedtetur. : Yus Der Meß ſoll 
niemand von weltlichen Leuten hin 
weg gehn, es fep dann gefagt Das 
Deatter Unſer; und wann der Br 
ſchoff gegenwartig wird ſeyn, ſoll 
man auff ſeinen Seegen warten. 
Ja vor dieſem Concilio in Dem Agathen- 
fifhen , (a) anno 506. unter dem Pabft 
Symmancho, wurde ſolches ſchon gebot- 
eu, ‚Can. 31. Millas Die Dominico 
Fecularibustötas audire fpeciali ordine 
r&cipimus ;ita, utante Benedittionem 
— egredi populus non præſut 
nat. Durch eine befondere Anord⸗ 
‚nung BERKBAE HOIEE Die Weltliche 
| — — 





(a) de Conf. D. i. miſſas, 
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om Sonntag Die Wieß gantz hören 
follen , alfo Daß fich niemand vers 
ineſſe, vor dem Seegen hinauszu⸗ 

eben. Woraus nothwendig folgt 

aß, weil in dieſen Conciliis inſonder⸗ 
heit Die gantze Meß zu hören gebotten 
worden / Daß es lang vorher in das gie 
mein: muß gebotten ſeyn geweſen. Daß 
mannur an gemenhten Det darff Meß les 
fen’ bat eingefegt Felix J. | 
- Gieubekehrter. Warum macht derPriefler 
nad) dem Pater⸗Noſter, das Ereug mit Det 


Paten — 
Poctor. Erſtlich wird Die Paten von 
Dem Diacono dem Prieſter offentlich ges 

eben, die zuvor unter dem Corporal‘, 
oder unter Dem Kelch⸗Tuch von dem Sub- 
diacon verborgen war, weil nunmehro 
alle Geheimnuſſen des Lendens und Pas 
ion vollendet mit dem Paten aber macht 
er das Creutz, zu Bedeufung/ daß Die. 
Birlen der Dharifäer und Priefter , das 
Grab Chrifki verfigelt Haben. Er Füßt 
Diefelbe hach bemer das Treug gemacht, 
anzuzeigen daß durch das Treutz Der 
Weli der Fried gegeben worden. 
Meubekkhrter. Zah haͤtte mir 
nimmermehr mein Lebtag * daß die 
Meß ein ſolches Fundament in alten Zeiten 


Er 
u 
. * 





ar 
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und erſten Conciliis hatte. Aber belicht esdem 
Herrn Doctor, mir auch zu fügen, warum 


doch Kelch, Paten, Ciborium , von Gold , 
reiben ſeyn muͤſſen? 

Doctor. Wiewohl ſolcher Gebrauch 
aus dem 72. Can. (a) der Apoſteln wird 
erwieſen, hat doch Urbanus dieſes Nah⸗ 
mens der erſte Anno 222. ſolches insge⸗ 
mein befohlen. Alſo ließt man aud) , 
Daßnachgehends Conftantinus der Groß 
fe, Römifcher Kayſer, der Roͤmiſchen 
Kirchen durch Sylveftrum (b) verehret 
Habe ein filberne Baten von 20. Pfund , 
item 2. filberne Becher, jeber von 10. 
Pfund, wie aud) einen swenpfündigen 
guldenen Kelch. Der Heil, Auguftinus 
bezeugt aud) , (c) daß die Chriften zu 
Zeiten des Diocletiani,2. güldene, und 
6. filberne Kelch gehabt. 

Der Heil. Gregorius Turonenfis 
ſchreibt, daß zu Zeiten der Diocletiani- 
schen Verfolgung , unzehlbahre filberne 
Geſchirr aus den Kräfften und Hölen , 
wo Die verborgene Ehriften Meß —— 

aus⸗ 





Ber. I. ad in vita Urb, r. B: 287. (b) Tom, 
12. Con. invit. Sylv, 1,p. 1. (c) Epiftl: 165. de glo- 
BE ae m 
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ausgegraben fenen worden. DAS vor 
altem: in:hölgernen, und andern gerin- 
gen Geſchirren das Heil. Meß + DOpffer 
perricht worden , mie der H. Bonifacius: 
Mart und Biſchoff bezeugt in dem Con- 
cilio Triburienf. anno 895. mie auch in 
Glaͤſernen, wieder Pabſt Zephirinus | 
gewolt , hat verurfacht die Armuth Der 
CThriſten. Weil nun durch Anwachſung 
Der Chriſten, und Kirchen ⸗Reichthums 
ſolche Urſach auffgehoben worden ‚als iſt 
es billich / daß man ein ſo koſtbahren 
Schatz, als da iſt der Heil. Leib und das 

Blut Ehriſti des HErrn, in koſtbahren 
Geſchirren auffbehalte, maſſen in dem al⸗ 
ten Teſtament auch alle Geſchirr bey Dem 
Tabernackel, Exod. 25. v. 29. und in 


ber 


} 





--Dodtor. Darauff will ic) Dir kuͤrtzlich 
dienen mit. benen WortenEulebi des 30 
Pubſts, anno. 302. wie auch = 

en 
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den Worfen Sylveftri primi., anno 
315. welcher ſolches zu thun verbot⸗ 
ten aus Urſach: ſicut Corpus. D. 
N. 1. C, in findone linea munda fepul- 
tum fuit. MWeilder Leib unfers HErrn 
JeEſu Chriſti nicht in Seiden, fondern in, 
reinem, und ſauberem Leinwath iſt begra⸗ 
ben worden. Alſo hat Sixtus der erſte 
Das Corporal von meifen Leinwath an⸗ 
geordnet, wie Mart. Polonus in Chron- 

fchreibt. — | 
Neubekehrter. Das Argument, Herr 
Doctor, ift mit furken Worten, wohl folvirt , 
Barum muß aber alles geweyhet ſeyn, was 
zum H. Dieß-Opffert gehoͤret, auch fo gar die 
Kleidungen der Briefter ? or | 
Doctor. Um. anzuzeigen, Daß alles: 
beiltg feyn folle , was zum GOttesdienſt, 
fo allweg heilig ift , gehört. Wie dami 
aus Diefer Urſach der Heil. Stephanusg, 
Der 22. Pabſt, Anno 251. ineinem feiner 
Gendfchreiben adHilarium (a) aus Diea 
fer Utſach e8 verordnet hatte; Der auch 
zumahl verbotten, daß keine, als geweyh⸗ 
te Perſonen die geweyhten Kirchen⸗Ge⸗ 
ſchirr anruͤhren ſollen, damit es un 
| ' J gehe/ 


(a) de Conſ. D. 1. C, Veſtimenta. | 3 


um 
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gehe , mieBalthafar dem König. Sol⸗ 
ches iſt nachgehens wieder von Sixtol: 
auff das neue beftätigt worden. Anno 
$26. iftfolches wiederum von dem Pabſt 
Felix IV. befräfftiget worden, welcher 
aud) verordnet, Daß in feinen, als ges 
weyhten Drten folte Meß gehalten wer⸗ 
den. Der Pabſt Soter hat verbotten,daß 
nicht einmahl auch Die eingewenhte Jung» 
frauen, Die. gewehhte Geſchirr und Pas 
ten anrübren ſolten, wie auch,daß fie keinen 
Weyrauch in der Kirchen anzünden follen. 

Neubekehrter. Weil doch der Herr Dos 
tor vondem Weyrauch meldung thut,fo ermahs 
net er mich wohl zufragen, warum doch die Ca⸗ 
tholiſchen in ihren 8Ottes⸗Dienſten fo viel Wey⸗ 
rauch gebrauchen? | 

Doctor. Nach dem Erempel Mopfis, 
und Zacharid. Exod. 30. Exod. 40. Lüc. 
1. Solches lernen wir aud) aus dem: 4. 


Canoneée der Apofteln. Der H. Diony- 


ſius Areop. (a)thutdeflenauh meldung _ 
es —5— aber, anzudeuten, daß unſer 
GoOttes⸗Dienſt und Gebett zu einem lieb⸗ 
lichen Geruch vor dem Angeſicht GOttes 
werden moͤge. Exempel haben wir an dem 
König David, Pſ. 140. Der begehrt: Das 

” ein 


— 


(a) L. 1. de Eccl, Hier. ©. 3. 
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fein Gebett richtig wie ein Rauch 
werd hinauff gehe vor dein Anger 
fiht. 2. Daben nicht die Heil. 3. Rös 
nig Chrifto dem Erin aud) Weyrauch 
geopffert? Matth. 2. Haben nit die 
24. Alte vor dem Lamm ein lieblichen Ges 
ruch von Naudywerd gemacht ? Apoc. 5. 
Der Weyrauch bedeut auch Die Ausgieſ⸗ 
fung Söttlicher Gnaden über unfere See: 
len/ der Altar wird abfonderlidy Damit 
öffter8 beräuchert / wie aud) Das Heilige 
Hochwuͤrdige, weil von Chriſto, der 
Durch Das Altarbedeut wird, alle Gnad 
über unfere Seelen, als vom wahren Gnas 
Den= Brunnen berfliefe. Der Weyrauch 
wird in Dem Rauch Faß auff die feurige 
Koblengelegt, anzuzeigen, daß das Ges 
bett ‚jo wir zu GOtt verrichten von eis 
nem, von Der lieb GOttes entzündeten 
Hertzen, berrühren folle. 

Neubekehrter. Wer hat ſolchen Gebrauch 
in der Kirchen eingeführt ? 

Doctor. Der Pabſt Leo III. 


JYeubekehrter. Ich hab fo vielgehört de 


miſſa Catechumenorum , von d neuen 


er 

—2 su. Meß, mworinn ift dann Dies 
Doctor. Die Meß wird u 
aa ins⸗ 
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insgemein in zwey Theil getheilt Der erſte 
wird genennt Miſſa Catechumenorum 
oder Meß der Taͤufflingen. Der andere 
Miſſa Fidelium. Meß der Glaubigen , 
der erſte Theil wird die Meß der Cate⸗ 
chumenen genennt / weil darinn nichts 
als deren unterweiſſung und noch kein Ge⸗ 
heimnus begriffen iſt. 

Die Meß der Catechumenorum oder 
neuen Taͤufflingen waͤhret von Anfang 
der Meß biszum End des Evangelit , 
und Predigt, bis zum Oftertorio , nem⸗ 
lich als dem erften Theil Der gantzen 
Meß. Mon Diefem Theil wurde nies 
mand abgehalten, noch Heyd / noch Jud, 
noch Ketzer, wie verordnet worden in dem 
Concilio Carthagin. IV. Cap. 84: Anno. 
398. Wann Diefer Theil vorbey war 7 
batder Diaconusmit lauter Stimm ruf⸗ 
fen müffen : Siquiscatechumenus adelt,,, 
exeatforas; (a) Wann ein Täuffling da 
ift, derfoll hinaus gehen. "Won Dem Of-' 
fertorium big zum End, fiengean Mifla 
Fidelium weil in jenem Theil die Taͤuff⸗ 
ling untermwiefen wurden, in Diefem aber 
für die Glaubige das H. Opffer Des Leibe 

undBluts JEſu Chriſti verricht | 
| | eu⸗ 


(a) LaNuza. Gen. 99. p. 293. 
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NVeubekehrter. Weil wir doch von der Meß 
noch zuredt feynd. Was will wohldag geweyh⸗ 
te Brod zu verſtehen geben, welches man in 
Senden ‚ und fonft vielen Ländern in der H. 
deß auszutheilen pflegt ? | 
Doctor. Solches geweyhte Brod 
war ſonderlich bey Den Griechen gebraͤuch⸗ 
lich,/ iſt aber nichts anders, als ein geſaͤu⸗ 
ik ungefäuertes geweyhtes Brod, 
welches | 


..1. Ehriffumbedeutete, als das Brod, 
welches vom Himmel kommet / panis qui 
de cœlo deſcendit. | 
‚ 1. Bedeutete e8 die Einigkeit, und 
Mereinigung der Ehriften, als Glieder 
mit Chriſto ihrem Haupt, wie audy unter 

ſich, durch Die Lieb und Einigkeit im Glan 
ben. Alſo legt esaus der H. Paulinus 
Epift. ad S. Auguftinum, und in einer 
andern ad Alypium. Es redet auch da⸗ 
von der H. Apoſtel Paulus / da er fagt: 
unus panis, unum Corpus, Wir 
ſeind ein Brod, und ein Leib, alle 
nemlid), die eines Brods theilbaffz 
tig werden. 

II. Ware es ein Sinnbild des Nacht⸗ 
mahls, welches / weil es oft nicht würs 
Dig aenoffen Ean Werben, mar doch ji 

| e 
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es zur Gedaͤchtnus deßjenigen von den 
laubigen genommen. Davon ſchreibt 
der Pabſt Syricus. Innoc. r. Epift. 1: 
WEB wurde auch am DOfter_ + Felt 
Den Catechumenis oder den Täufflingent 

egeben an ftatt der HJ. Communion, u 
Zeichen der Lieb , Friedens und Einigkeit; 
ivie St. Auguftinus fhreibt:(a) Id quod 
accipiunt Catechumeni, quamvis non 
fit Corpus Chrifti, Sandtum tamen eſt 
& Sanctius, quam cibi, quibus alimur. 
Wie wohl daß jenige was die neue 
Faͤuffling empfangen, der Leib Chri⸗ 

i nicht iſt, foift es Doch heilig, ja 
heiliger als die Speifen, womit wir 
ernehrt werden. 
V.Iſt es ein übergebliebene Gedaͤcht⸗ 
nus der erſten Chriſten Lieb, da fie nad) 
empfangenem Nachtmahl den Prieſtern 
und armen Chriften , Brod nnd Speiß 
mitgefheilt haben. Deßwegen folde Aus⸗ 
fpendnng agapæ genennet wurden/ das 
ift ‚ Die Lieb , oder Liebes⸗Tiſch. | 
Neubekehrter. Endlich muß ich ein ſchwere 
Frag fürbringen, welche ich wohl vielmahl von 
den Zutheranern hab hören den guten Catholi⸗ 
fchen vorwerffen, nemlich, warum man = 


: (a) Lib. de peccat. merit & ream. U, 6. | 


/ 
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ber 9. Meß, tie auch bey andern GOttesdien⸗ 
fien fich in der Römifchen Kirch, der Lateinis 
Ibn, * nicht jedes Landes Mutter Sprach 

ediene 
Doctor. Es iſt war ; Daß es ein 
ſchwere / aber ſehr nutzliche Frag iſt, 
welche in dem Concilio Trident. Unter 
den Biſchoͤffen von Franckreich und Boͤh⸗ 
men, tote auch andern ſehr agitirt worden; 
wie zu leſen bey dem Cardinal Pallavici- 
nus in Concil, Trident wider Suavem: 
ich will Dir aber gründlich darauf 
Dienen. | 
— dans. 6 e8, Das Die Lateiniſche 





unter Den 3. Haupt: Sprachen dr Welt 
nicht Die gerinfte ift, Darum Die Griechis 
Ihe, Hebreiſche Lateinifche allein aug 
fonderbahrer Schickung GDttes bey 
dem blutigen Opffer Chrifti des Heylan⸗ 
Des an Das Creutz gehefftet worden, mies 
wohl Damahlen vielerley Zungen und 
Sprachen zu Hieruſalem gegenwärtig 
waren. Willfich alfo billich gesiemen / 
DaB bey Dem unblutigen DOpffer des Als 
tars ebenfals allein Diefe Sprachen im 

Brauch ſeyn. (a) 
Die Hebreiſche wegen dem Alterthum, 
S 2 die 


(a) P.Elfen, S. J. P, Georgius Scherer. Soo. . 
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die Griechiſche wegen der Weißheit, die 
Soteinifche wegen der Fürtrefflichkeit , 
Dorum täglich in der H. Meß, Diele 3, 
Sprachen gebraucht werden, Kyrie⸗eley⸗ 
fonauff Sriechifh, fo heißt HERR ers 
barmdid) unfer : Alleluja fo Hebreiſch, 
und fo her kommt von dem Wort 5x Hil- 
lel, Joben , und dem Woͤrtlein x» Ja fo 
einen rahmen GOttes beißt, und fo 
viel ale — ſey GOtt; das uͤbri⸗ 





Lateiniſch, zu erſt iſt auch die 


gealles i 
* Hebreifdyrzu Zeiten Adriani I. Gries 
chiſch, nad) der Hand Lateiniſch gelefen 
worden. 

Zum andern) gibE die Lateiniſche 
Sprad dem GOttes «Dienft ein gröffe 
ven Reſpect, Ehr Æſtim und Reverenz, 
als die Mutter» Sprad); in dem alle und 
jede Nraßküttel und Bauren: Buben fols 
che Geheimnus⸗volle Wort bald auswen⸗ 
Dig werden koͤnnen und bey Wein und 
Bier foldye mißbraudhen. 

Drittens, aus dem ‚Daß fie ein Haupt⸗ 
Sprad), als ift fie um deſto mehr in Der 
sangen Welt ausgehreit, und iſt kein Land, 
wo dieſe nicht florirt. Wann man 
in Teutſchland wolte allein auff Zeutfdy 
halten / wuͤrde ein Franzos, Italiaͤner 

F | | au 
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aud) fein Sprach wollen allda haben; weil 
‚er jo wenig Davon verftehen würde, als 
ein Ungelehrter Die Lateiniſche Meß. 
Muͤßte aljo ein jeder Priefter einem jeden, 
(weil nach Der Zufheraner Meynung ein 
jeder fie verfichen müßte, lernen, ) eın bes 
fondere Meß leſen, und alfo alle Spra⸗ 
chen koͤnnen wie Die Apoftel; oder Die Zus 
börer müßten alle Sprachen verfteben. 
Aber gefent,man thäte fie lefen in Teutfche 
land Teutſch, und fo fort ; würde dar⸗ 
am ein jeder fie verfichen/ die inder Kirch 
verfammlet ? gemwißlich nicht : oder Der 
riefter müßte allzeit fchreyen, mie ein 
ahnbrecher und Marcktſchreyer. Zu 
‚Dem, wie koͤnte ſolches in einer groffen 
Domb-Kirdy geſchehen, mo zumeillen 2. 
big 3000. Seelen zufammen kommen: wer 
wird Denen fo binden, und in der mitten 
Enien, belffen Fönnen. Letztlich probirt 
ſolches gar nichts , aus , weil, wiewohl 
Die Lutherifche ihre Sefänger auf Teutſch 
fingen, ihr Gefchrey der wi nicht ver⸗ 
ſtehet, falls einer felbit zu leſen uners 


ahren. 
Vierdtens, iſt die H. Meß nicht ange⸗ 
ſtellt das Volck zu lehren / welches in den 
Predigten und grse Lehr genuge 
3 A 
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Fam zu gefchehen pflegt ; ſondern es iſt ein 
Opffer zu Dem Ziel und End angeordnet, 
Gott daͤrdurch zu ehren und zu verfühnen, 
und für Des Volcks Wohlfahrt zu bitten. 
Beydes aber geihicht in Lateiniſcher 
Sprad:dann GOtt ja das Latein wie 
Teutſch veriteht: J 

Fuͤnfftens, die gemeine Leut, und un⸗ 
ee haben Die Auslegung 
. Der H. Meß, und deren Geheimnus ge: 

nugfam in ihren Bett⸗Buͤchern, durch wel⸗ 
che fie unterricht werden , auff was Weiß 
fie Die Heil. Meß andaͤchtig hören Fönnen, 
woas ein jeder Theil in fich halte, and mas 
zu jedem Theil für andächtige Betrach⸗ 
tungen und Gebetter koͤnnen und folengen 
braucht werden. | > 

Sechstens und letstlich ift Die Lateinie 
ſche Sprad) lingua Ecclehiz, Die Kits 
chen⸗Sprach, alſo, wiewohl ſie zur Roth 
alle Be. redet / fo iſt doch Die Latei⸗ 
niſche ihre eigene Zung, und meiſte Sprach 
in der Welt,und dieſes fürnemlic) Darum, 
Damit eine Gleichfoͤrmigkeit und Einigs 
keit, fo der Geiſt GOttes allezeit geliebt, 
in. der Kirdy GOttes wiein allen anderen 
Geheimnuffen und Artideln zu gefehehen 
pflegt, auch bierinn gehandhabt An 
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Nun lieber, faa mir, was iſt nun in 
der gantzen Meß, daß nicht gantz hei⸗ 
lig / loͤblich, und lobwuͤrdig iſt. Seynd 
es nicht Wort aus dem Alten und Neuen 
Deſtament ? iſt nicht alles in den uralten 
Conciliis von. den erſten Roͤmiſchen Bi⸗ 
ſchoͤffen genug bewährt ? haben nicht alle 
Ceremonien fihöne heilige Bedeutungen”? 
begreifft fie nicht Die fchönfte Geheimnufß 
fen des Lebens und Leydens Chriftiin ficy? 
iſt nicht alles ſchon lang zu den erfien Zeis - 
ten der Chriften gebraͤuchlich gemwefen ? 
Doß alfo aus dem, was Schrift, und 
Hiftorismäßig oben ermwiefen, hell und klar 
genug / daß weder Die H. Meß an ſich / 
nod) Die Seremonien derſelben ein neues 
Gedicht, oder erft wi, Sad. 
feye. Sag! ob etwas laͤcherliches, ob et⸗ 
was Spottwuͤrdiges in allem / was ge 
ſagt. Gewißlich, wer nicht unfinnig / 
thöricht, naͤrriſch und boßhafft, wird 
Diefes niemahlen Darfür halten 
und ausgebenfönnen. - 


5) 0 (ee 
Sa Deut 
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Meuntes Tapitel. 
Auslegung der Beicht⸗Ke⸗ 
| remonien. | 


Br Eubekehrter. or allem muß ich 

| fragen , warum man ‚Iniend dem 

‚Beiefter ſeine Sund beichtet ? 79% 

Dodor. Die Bernunfftlehrt es, DAB 
ein armer Sünder,der Gnad und Pardon 
ſucht, vor demjenigen. aus Demuth nieder⸗ 
falle / von welchem er Gnad und feiner 
Sünden Verzeihung bittet. Alſo iſt auff 
Die Knie gefallen Petrus Luc. 14. in Dem 
Schiff auff Dem Meer Genezareth, da er 








ſich ais ein Suͤnder erkennt: alſo Thomas, 


Luc. 20. da er ſeines Unglaubens beſtrafft 
wurde / und ſeine Fehler bekennte. 
Neubekehrter. "Das iſt wahr, Herr Dos 
ctor ; folches hätte mir ungeftagt follen einfal⸗ 
ien. Was fpricht aber dev Prieſter yon Ans 
Fang er Beicht? 
octor. Er gibt dem Beicht Kind 
den Seegen, GOtt bittend, daß Das 
Beicht⸗Kind alle ſeine Suͤnden vollkom⸗ 


mentlich beichten moͤge, mit dieſen er 


— 


! 
[ 
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ten: Dominus nofter Jefus Chriftus fit 
in corde tuo, & labiis tuis , utrite con» 
fitearis omnia peccata tua in Nomine 
Patris, & Filii & Spiritus S. Unſer 
HErr JEſus Chriffus feye in dei⸗ 
nem Dergen, und deinen Leffzen, 
uff daß Du alle Deine Sund recht 
beichteft im Namen des Doatters | 
und Des Sohns, und des Heiligen 
Geiſtes, Amen- 

Lreubefehrter. Warum follman dem Prie⸗ 

ſter Die Zeit der leiten Beicht anzeigen ? 
* Doctor. Damit der Beicht Matter 
Defto beffer Die Beſſerung des Beicht⸗ 
Kindes erkennen möge. 2. Wann es lang 
nicht gebeicht hätte, Damit es zu gröfles 
rer Sorg feines Heyls anermahnet wer⸗ 
De. 3. Wann einer oder Der andere zu 
offt beichtet, Daß der Beicht + Watter 
ehen Eönne / ob er dem Beiht- Kind aud) 
v offt die H. Commonion erlauben Eönne 
oder nicht; mit einem Wort: deſto bef 
fer den ganten Stand der Seelen des 
Heicht: Kindes befandt zu haben. . 
Neubekehrter. Was ift aber vonnöthen - 
daß man dem Priefter , der ein Menſch ift, fei- 
ne Sind in befonder beihte?  _,., 
Dodor. Das ift wohl er ge⸗ 

Ss agt 


ME C 232) 3% | 
fragt: fag mir doc), warum iſt vonnoͤ⸗ 
then, Daß ein armer Sünder vor dem 
Richter fein Verbrechen, manner anders 
recht gericht will werden, muß offenbabs 
ren, ob e8 groß oder klein; fag mir weis 
ters, warum mus ein Krancker feine 
Kunden und Krancdheiten dem Wund⸗ 
und Leib⸗Artzt offenbahren ; wann er die 
Geſundheit erlangen will, tft Dann nicht 
der Beicht⸗Vatter ein Richter in der Ders 
fon Chriſti / und nicht als ein Menſch, 
wie du gemeld Haft: Matth. 16. Job, 20. 
Was Du auff erden wirft loͤſen, ſoll 
auch in dem Himmel sans feyn ı 
was du wirft binden, fol auch im 
—— ebunden Welchen 

r die Suͤnd werdet vergeben 
denen ſeynd fie vergeben x. R d 
wohl das Wort du und ihr, nemlich: 
daß er den Menſchen ſolchen Gewalt 

eben. Wie koͤnnte aber der Beichts 
atter willen, was er löfen oder binden, 
vergeben oder bebaltenfolle, warn ihm 
Dep Sünders Verbrechen infonderheit 
unbekannt iſt, ſeynd Die Beicht - Wätter 
nicht wahre Seelen» Xergt ? Matth. 18. 
Luc. 10. Elar fagt «8 der H..Iacobus C. 
V. ſo befennet einer dem andern eue⸗ 
| re 
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reSund, und bettet für einander, 
daß ihr feelig werdet. Alſo redet auch 
Der weiſe Mann in feinen Sprichtwörs 
tern :C. 21. qui abfcondit fcelera, non 
dirigetur. YDer fein Ubelthat ver: 
birgt, dem wird es nicht wohl ges 
ben, werfie aber befennet , und da⸗ 
von abitehet, der wird Barmher⸗ 
tzigkeit erlangen. Soldyes bekräfftis 
= der H. Joannes mit Elaren Worten : 
ob. ı. Epb. 9. Sowir unfere Sund 
betennen, fo iſt GOtt getreu, und 
gerecht, Daß er uns unfere Sunde 
vergebe, und reinige uns von aller 
Ungerechtigkeit. &8 befräfftiat fols 
ches gar ſchoͤn der weife Salomon Eccl. 
4. da er ſagt. Schamedichnicht, fuͤr 
Dein Seel die Wahrheit zu reden. 
Dann es it eine Scham die Sund 
mit fich bringt , auch ift ein Scham | 
Die Ehr, uno Bunft mit fich bringt, 
Barum wir den Menfchen beichten muß 
fen, gibt garein fchöne Urſach Polyd. 
Vergilius de Invent rerum da er fagt: 
n dem Alten Teftament mufte man 
eine Sund BOTT dem firengen 
Richter befennen,wie Davidzc. Da 
aber BOTT ift M worden, 
war 
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war nothwendig, Daß man einem 
Mienfchender.feine Stell auffsErden 
vertritt, Die Bund offenbabre. 

Neubekehrter. Da hat mich gewißlich der 
Herr Doctor vecht bezahlt , bitte nur meinem 
Unverftand , oder vielmehr Unwiſſenheit noch et- 
wasnachzugeben. Es iſt doch fehr gut ‚daßich 
jetzt wiſſe dDaßdie Particular⸗Beicht ſolche Fun⸗ 
dament in der Schrifft habe. Mein was ſeynd 


doch die Caſus reſervati? 


Doctor. Es ſeynd gewiſſe ſchwere 
Sünden, deren Abſolution, und Loß⸗ 
ſprechung der Pabſt, oder ein jeder Bi⸗ 
ſchoff in feinem Biſchthum ſich vorbehalt; 
Darum kein gemeiner Prieſter, Der Die Spe- 
cial Erlaubnus nicht hat, Davon abiol- 
viren oder loßſprechen kan. Vrſach Deis 
fen ift : damit ein deſto groͤſſere Forcht, 
und Abſcheuen, ab ſolchen groſſen Suͤn⸗ 
den, in die Hertzen der Menſchen einge⸗ 


pflantzt werde. Darum zu den erſten 


Zeiten der Kirchen, die erſte Chriſten we⸗ 
gen etlichen Sünden härtere und ſcharf⸗ 
fere Buß / als für andere - baben verrich⸗ 
ten muͤſſen. | 
Neubekehrter. Will der Herr fo gut ſeyn, 
und mir ſagen, mas für Cafus refervati in Dies 
fem unferm Biſchthum feyen ? 
Doctor. ‚Barum daß nicht. gr 


wor 
— 
ex 
J 
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lich, ſeynd dem Bifchoff refervirt oder 
zu ablolviren vorbehalten; alle Hexerey. 

II. Freywilliger Todt⸗Schlag. 

IH. Blut⸗Schand in dem ı. und 2. 
Grad , gewalthätige Weiber - Schäns 
Dung , Sodomit / und Befkialität. 

IV. Duell 


V. Verurſachen einer Mißgeburt oder 
Unfruchtbarkeit. 

VI. Schlaͤg und Verlegung, einem 
Geiſtlichen zugefügt. 

VII Abfolution von der Kegerey , 
Cenfuren und Caſibus Refervatis yon 
dem ‚Der den Gewalt nicht hat. | 

VIII Sacrilegium oder Sünd eineg 
Pfarres , Vicarii, oder BeichtVatters 
mit Dem Beicht oder Pfarr: Kind. 

Neubekehrter. Aus was für einem Fun⸗ 
dament thut diefes die Kirch ? 

Doctor. Aus Diefem : weil Chriſtus 
der HErr Joh. 20. Den Apoſteln fo wohl 
Den Gewalt zu behalten und zu binden ges 
geben, als den Gewalt die Sünden nad)s 

ulaffen. Es lehret auch Die Wernunfft , 
aß , weil Die Beicht ein Zaum des Süns 
Ders ift , durch welchen er_ zur Beſſerung 
von Sünden und Zaftern abgezogen 
wird / folches bey den meiften nicht ae 
en 
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hen koͤnne, mangebe Dann ihnen die gröfe 
fe der Lafter wohl zuverftehen ; welches 
auff dieſe Weiß durch relervation geſchicht 
Gieichwie ein verwundter Menfd) Die 
Schwere feiner Wunden nicht erkennt , 
als warn ihm von vielen Balbierern ges 
agt, Daßfie ſolche Wunden als gemeine 
albirer nicht curiren Eönnen , fondern 
haß man Diefen oder jenen extraordinari 
erfahren Wund » Art von Paris, oder 

traßburg kommen laffen muͤſſe. 
Neubekehrter. Ich muß hier etwas fragen. 
was ich längften zu fragen im Sinn gehabt . 
neinlich, od die Genugthuung des Menſchen 
nicht zumider fey der volllommenen Genugthu⸗ 
ung und Erlöfung Chriſti? | 
-Dodor. Mit nichten ;fondern ſie iſt ein 
rucht derfelben: ja alle Krafft , Die uns 
fere Genugthuung hat, Eommt nirgendg 
anders woher, al8 aus Der Genugthus 
ung Chrifti unfers Heylands. Wie Das 
Ooneiiuen 1 Trient (a) fi darüber 
mit diefen Worten erklärt : Die Genuss 


bezahlen, ift nicht dermafien unfer , 
el ob fie nicht gefchebe Durch Ir 
| m 


“ (a) Se. 14, 0, 8. 
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fum Chriſtum. Denn, die wir aus 
uns, alsausuns felber nichts vermoͤ⸗ 
gen, vermögen alles, wann er mit⸗ 
würdet, und ſtaͤrcket, alfo Daß der 
Menſch nicht Urſach bat , fidy zu⸗ 
ruͤhmen, fondernall unfer Ruhm ift 
in Chriſto, in welchem wir leben. in 
welchem wir verdienen, in welchem 
wir genugthun, und wurdige Srucht 
Der Buß wurden, welch Srucht aus 
ihm die Krafft bat, die von ihm dem 
Datter auffgeopffert wird , und 
Durch ihn von dem Vatter anges 
nommenwird. - | 

Soldye Genugthuung muſt Du allein 
verftehen von Der zeitlichen Straff ‚fo dem 
Sünder zu leiden, uberbleibt ; nicht aber 
von den Sünden, welche allein um Chri⸗ 
ſti Verdienſts willen, Gratis / und ums 
ſonſt, ſamt der ewigen Verdammnus 
nachgelaſſen werden, 

Warum haͤtten ſonſt in der erſten Kir⸗ 
en, und zu aller Zeit, Die Sünder , 
und Sünderinnen fo ſtrenge Buß gethan, 
wann fie unöthig geweſen, oder ohne 
Frucht. Tertullianus ſagt: (a) Set 

du 





(a) in kib, de panit. 
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ou Hefündigt, Du Fanft wider ver 
föhnet werden, wann Du genug thuſt. 
Origenes redet alfo: (a) Der Sunder 
tilge feine Sund aus, mit Buffen , 
Weinen, ie —— Augultinus 
befräfftiget e8: Es iſt nicht genug , 
05 Beben befleren, und Die Laſter 
Iafien ; man muß auch von vergan⸗ 
genen Sachen GOtt genug thun. 

Neubekehrter. Weil der Herr Doctorvon 
der Buß der erſten Chriſten redet, moͤcht ich 
gern wiſſen, worinn ſolche beſtanden; weil ich 
offt gehört, dag ſolche gar fireng foll geweſen 


eyn: | | 

Doctor. Du ermahneſt mid) wohl das 
ran, foldyes iſt aud) würdig zu willen: 
Erſtlich dann muft du wiffen, Daß man 





keinem Eeine offentlihe Buß aufferlegt , 


als wegen offentlich⸗ bekannten Sünden. 
Es waren aber nur 3. Sünden , um wel⸗ 
cher willen offentliche Buß geſchahe. 1. In- 
fidelitas der Unglaub, oder Abfall vom 
Glauben. 2. Luxuria die Unzucht, 
and Unfeufchbeit. 3. Homicidıum Tod⸗ 
(lag. Davonfchreibt Tertullianus lib, 
de Pudicitia c. 14. & ı2. S. Pacianus in 
parem. der). Gregorius Naz, gibt 
Ä deſſen 
(b) hom. 6. in Exod. hom. 3. in lib. Iud. : 
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Deffen Urſach warum nur diefez. Sünden 
offentlichabgeftraffet wurden; nemlich, 
swenen ven 3. Kräfften der Seelen 
welchenfolche ſonders zu widerlauf- 
fen, als, alle Bottloßigkeit in Der- 
lougnung_des Blaubens kehrt uͤm 
ven Verſtand, Die Hurerep den 
Willen, Rad und Zorn im Mord 
und Todtſchlag die Gedaͤchnus. 
Jetzt wollen wır ſehen, worinn ſolche 
beſtanden; nemlich: fie müßten anlegen 
ſchwartze Kleider mit Afchen beftreuet , 
Buß Säd, haͤrene Gürtel und Kleider, 
mit ungezierfem Haupt : fiemuften leben 
in Waſſer, und Brod, in vielem Bet— 
ten , öffterem Wachen, Meidung aller 
Freud, und Ergöglichkeit bey Hochzeiten, 
Gaſtereyen ꝛc. Davon redet das Arela- 
tenfifhe Concil, Can, 21. &c. Kl 

Der Heil. Gregorius Neoczf, und der 
Keil. Bafılius (a) fhreibenvonviererley 
Gattung der büflenden, nemlich ı. Die 
weinende.2. Die zuhoͤrendez. Die liegende, 
4. Die flehende. Die weinende duͤrfften 
nicht in Die Kicch,fondern mußten, vor der 
Thuͤr ihre —— — PR 

Die 


(a) in Can. de pœn. 
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Dieandere Gattung der Büffenden ; 
waren die Zubörer , oder Zuborende, wel⸗ 
che unter der Thür,und Kirchen Schwoͤl⸗ 
Ien fFunden, und nicht hinein Durfften ges 
ben. Diedritte Gattung ware der jenis 
gen , welche in dem hindern Theil Der Kir⸗ 
hen liegend ſich auff hielten , und Die Meß 
der Catechumenorum, wie aud) Die Dres 
Digt anhören Durfften. Die letztere mas 
ren diejenige, welche zwar Meß anhoͤr⸗ 
ten, Doch wurden fie noch beraubt der H. 
Communion. | 

Neubekehrter. Wie lang hat man folche 
-Bußverrichten müffen ? | 

Do&or, Der H. Bafılius in feinen 
Canonen an den Amphilogium ſchreibt 
einem Ehebrecher 15. Jahr vor ‚welche er 
mit folder Buß zubringen möchte : als 
4. Jahr in dem weinen; s. Jahr in zuhos 
ven; 4. unter den liegenden, 2. unter 
den ftehenden. Solche Weiß Buß zu 
thun., bat, wie Cabbafutiut ſchreibt; 
12. Szculaoder Welt: Gäng in befons 
Dern Kirchen und: Bilhthümmern ges 
Daurt. Solche Buß hat nachgehends 
aus michtigen/ und billigen Urſachen 
ein End genommen. | 

| Neu⸗ 


— — 


— N Ze B — — — 


— 


nd — — 
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Neubekehrter. Was ift doch für ein Inter; 
ſcheid unter der Beicht,, Ablaß, und Zubilaum ? 


Doctor, Diefer daß die Beichtzwar 
alle Sünden nachlaͤßt, auch die ſchwerſte 
Zodt: Sünden , mit vor— Behaltung 


der Genugthuung fuͤr die zeitliche 
traff. | 


Der Ablaß aber laßt nacht Die zeitliche 
GStraff völlig, fo er volllommen , ohne 
weitere Genugthuung 5 oder zum heil ‚ 
ſo er nicht vollkommen. Das Zubiläum, 
neben Dem; daß er alle Sünden, ſamt 
der zeitlichen Straff nachlaͤßt, hat «& . 
Doc) groffe Privilegia, ſo noch die Beicht, 
nod) der Ablaß an fich hat, als: daß man 
von einem jeden Priefter von allen Gens 
furen, Cafıbus refervatis . und Excom- 
munieation, aud) Die dem Pabſt vorbes 
baiten, Tanabfolvirt werden : auch daß 


ſie gewiſſe Gelübd veraͤndern, ja auch auf⸗ 


heben koͤnnen. (a) 


Neubekehrter. Könnt der Herr Docter 
mir nichtein ausführlichen Bericht geben von 
Dem Ablog ? 


Doctor. Warum das nicht, und 
Ta um 


7 VEREINE SEPERIEOESDERFIELHIER 
Ca) P. Kleppe Sec. I, his. in Catech, 
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um defto lieber, weilvielan folder Mas 
ferie gelegen; (a) | 


Erftlich mußt du miffen, daß Dreyers 
ley Gattung der Abläßeinder O. Kirch 


im Brauch gemwefen; als ı. zu Zeiten der 
Apofteln; gleichwie der H. Apoſtel Pau⸗ 


lus einem Blut⸗ Schaͤnder von Corintho 


gegeben. 2. Cor. 2. v. 10. 


Zweytens, zu Zeiten Der Martyrer 
als auff deren Zürbitt vielen die offente 


liche Buß ift nachgelaffen worden / wie 
S. Cyprianus fagt, Tra&. de laplıs & 
lit. 1.8. 1, 3. Lapfi , qui libellum Sup- 
plicantium ad Epifcopos à martyribus 
- acceperunt,, auxilio eorum adjuvari 
apud Dominum in delictis fuis poflunt. 
Die Suͤnder, welche — 


von den Maͤrtyrern zu den Biſchoͤf⸗ 


fen empfangen, können hilff bey dem 

— in ibten Sunden ankam 
en. Den 

- Drittens , wegen Mangel und Ab⸗ 

gang der offentlichen Buß; wovon tm 

9. Eapitel erfien Theil gemeldt worden: 

ols welche bat Eönnen erlößt werden u 


* 





(a) P, Mabillon Sæcul. X. in prefat, 
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H: Meflen, Betten, Allmofen, Wahl⸗ 

farthen ‚wie aud) andere gufe Wercke. 
um andern, muſt Du miffen, daß 
erftlich den Todten der Ablaß verliehen 
worden. Wie zu lefen Epifl. so. des 
Pabſts Soannig,fo denjenigen Ablaß ge 
geben, welche in Dem Krieg wieder Die 
Unglaubige umkommen feynd, Eben dies 
fe Gnad haben von dem Roͤmiſchen 
Stuhl. begehrt die Btfhoff aus Bayern 
für den verfkobenen Kayſer Arnolphum. 
Sergius 11. Römifcher Papft, hat erfilid) 
Die gröffere und Eleinere Ablaͤß mitgetheilt) 
als von 3. Jahren: Quadragenarum von 
viergig Taͤgen. Gelegenheit hat anfäng- 
lich zu den Abläffen gegeben die Einwey⸗ 
bung ‚, und Confecrirung der Gottes» 
Käufer. Alſo Anno 1040. hat Bene- 
ditus IX. denjenigen Ablaß mitgetheilt, 
welche die Kirch S. Victoris würden be. 
fuchen. Alexanderll. denen, welche Die 
Kirch auff dem Berg Caflıno würden bes 
fuchen : Urbanus II. hat den fiebenden 
heil der Buß denjenigen nachgelaſſen, 
fo ſich begeben würden in Die vonihm eins 
geweyhte Kirdy des H. Nicolai. Eben 
mit foldyem Ablaß haft Calixtus II. An. 
1120, die Manviniacenfife Kirch . 
| 3 el/ 
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Det / (a) Steuer beyzutragen um das 


heil Sand zu befriegen. _ Innocentius: | 


II. hat denjenigen 40. Täg Ablaß mit: 
getheilt / fo Die Gebein des H. Dionyli 
aͤndaͤchtig befuchen würden. | 
Cieubekehrfer Das verftehjeichnun wohl, 
aber kan mir der Herr Doctor nicht auch far 


gen, was für ein Sefchafrenheit es hat mit dem: 


25. jährigen Jubilaͤo. 


Doctor.  &o vielich bey S. Matillon E 


gelefen , ſoll anfaͤnglich foldyes Bonifaci- 


us VII. Anno 1030. verliehen hadendens 


jenigen , welche reumütig ihre Sünd beich⸗ 
ten würden, und felbiges Jahr fid) in Die 
Kirch der HH. Apofteln Petri und Paus 
li begeben würden. Diefer gemeldte Pabft 
hat: folches Subilaum auff alle hundert 
Sahrtgeftellt gehabt. Anno 1350. Cle- 
mens Vl. folches hundert jährige Jubi⸗ 
laͤum auff alle sox; Jahr gelegt. Urbanus 


VE. hat die ‚sp. Jahr in 30. verändert. 


Endlich hat Paulus. III. gemeldtes Zus 


bilaͤum auff alle 25. Jahr geſetzt, bey wel⸗ 
chen es heutigen Tags noch bleibt. Sonſt 
kommt das Wort Jubilaͤum, wie S. Hie- 
ronymus fchreibt , von dem Hebreiſchen 


Wort Jubal her; welches fo viel heißt 
rk Brut No 





(a) S. Bernhard, Epiſt. 322, 





— 
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Remiſſio, auf Teutſch Nachlaſſung; 
welches in dem Alten Teſtament Levit, 
17. alle so. Fahr gebräudylid) mar mit 
Diefen Worten : Sandtificabis annum 
quinquadefimum , & vocabis remiflio- 
nem cunctis habitatoribus terræ tuæ: ip- 
fe eft enim Jubilzus. 

Neubekehrter. Eines möcht ich noch wifs 
fen, Herr Doctor vondiefer Mater, Mann 
Geſetzt) einer fung als Hundert Jahr vor dem 
Zungften Tag flürbe, und hätte taufend Jahr 
im Fegfeuer für feine Suͤnd noch genug zu fhun, 
= wuͤrde Diefer feine Genugthuung voll⸗ 
bringen ? | 

Doctor. Das muſt du der unendlis 
den. Barmhertzigkeit GOttes überlaf 
fen , daß fie aus. dem Schat der Kirchen 
Die übrige Genugthuung annehmen wuͤr⸗ 
De: oder Die Gerechtigkeit GOttes würde 
in ben. hundert Jahren ihme foldye Pehn 
perordnen, Daß, was er extenfive , wie 
Die Theologi reden, in Länge der Zeif 
nicht abbüffen koͤnnte Intenfive ‚das iſt, 
in Der erfennd Groͤſſe der Straff be⸗ 


zahlen muͤßte. | ne 
 Vreubekehrter. Aus billigen Urſachen. Da 
wir Doc) von dem Jubilaͤo reden , willdoch mir 
der Herr ſagen, was die güldene Pforten zu 
RR EEE ze 2 Kom 


T, 
* 
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Rom ſeye, welche zu Zeiten des Jubilaͤi zu Rom 


geoͤffnet wird? F 

Doctor. Daß diejenige berühmte Pfort 
zu Mom in der VaticanaS. Petri , welche 
nur von Ihro Paͤbſtlichen Heiligkeit aufs 
gethan wird , wann das Jubllaͤum zu 
Nom feinen Anfang nimmt, und offen 
bleibt, fo lang das Zubildum zu Kom 
waͤhret; welches alle 25. Jahr zu gefches 
hen pflegt. Sie wird aber porta aurea 
oder güldene Pfort genannt, nicht, weil 
fie von Gold ſondern wegen dem Eoftbab« 
sen Scha des Ablaſſes und Jubilaͤi. 


Neubekehrter. Wann hat folche Ceremo⸗ 


nie ihren Anfang genommen? * 
Doctor. Das Jubilaͤum, mit Auf— 


ſchlieſſung der Pfort, hat feinen Anfang 


genommen Anno 1295. von Bonifatio 
VII. Römifcyen Pabft. 


Yreubekehrter. Was will aber durch Auff ⸗ 


ſchlieſſung der Pfort geſagt werden? 
Doctor. Daß nunmehto die Gnaden⸗ 
Thuͤr zum Himmel durch das Jubilaͤum 
den Suͤndern eroͤffnet ſeye. u 
Lieubefehrteer Mas eben doch Alaß 
Pfenning infich ‚deren man ein ſo groſſe Men⸗ 
ge zu Rom austheilt? Ä 
“ Doctor. Sıefeynd nichts anders als 


v 


ein Bedingnus, Damit derjenige, wel⸗ 
U chem 
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chem folche zu Theil werden, nad) Ver⸗ 
richtung vorgefchriebener guter Wercke, 
durch die Verdienft Ehriftt Den Ablaßges 
innen möge : faftauff gleiche Weiß ‚ wie 
die Obrigkeit ihren Unterthanen und Be⸗ 
Dienten aus gemeinem Threlor ein Gna⸗ 
Den: Steurmittheilt, wann fie- ein gewiſ⸗ 
ſes Zeichen, fo ihnen zuvor eingehandigt 
worden , auffweifen. | 

Yieubefebrter. Ich hab aber gemeint, es 
feyen von folchen Pfenningen auch viel für Zaus 
berey, Ungewitter , und Kranckheiten? | 
Doctor. Dieſe feynd eigentlich Feine 
Alblaf- Pfennig ,fondern vielmehr Denck⸗ 
Dienning GSttes und feiner Heiligen. 
ndere dienen zur Andacht , weilfie Erins 
nerungen feynd Des Leydens Chriſti 2c. 
Andere haben grofle Seegen und Bene- 
dietionen, welche, wie es die Erfahrnus 
offt genugfam gelehrt hat, Krafit der 
Eräfftigen Worte GOttes, und der Heil. 
Kirchen groffe Gnad und Würdung has 
ben Eönnen : wie oben von dem Weyh⸗ 
Waſſer gemeldt morben. So viel von 
dem Heil. Sacrament der Beicht , 

und deſſen Umftänden. 


T 5 Zehen⸗ 
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Dehndes Vapitel. 


Ceremonien der letzten Oelung. 


Eubekehrter. Ich bin überaus ver; 

9 gnuͤgt mit der obigen Erklaͤruug: Ich 

| hatte mir gewißlich niemahl einbilden 
koͤnnen, daß ſolche dem Schein nach geringe 
Geremonien alſo groffes Fundament haben. 
Damit wir aber zu den Ceremonien der H. letz⸗ 
ten Delung kommen , möcht ich anfänglich. wifs 
fen, warum man das H. Deldarzu braucht ? 
' Dodor, Die gründliche Urſach iſt: 
dieweil es der Heil. Jacobus in feiner 
Cannonifhen Epiftel Eap. 5. v. 14, 
mit ausdrüdlichen Worten befohlen: Iſt 
jemand Frand unter euch: der beruf? 
fe die Driefter in der Kirchen zu ſich, 
und die follen uber ihn betten, und 
ibn mit Oel falben im Namen des 
Seren. Warum Chriftus gemolf / 
daß man Del nehmen folle, ift oben bey 
Auslegung der Heil: Firmung. gemeldf 
worden : abſonderlich aber Die Gnad des 
g). Geiſtes dardurd) zu verflehen zu ges 
ben, welche in Diefem H. — dem 
— — Kran⸗ 
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Krancken mitgetheilt wird in dem letzten 
Todts⸗Kampff und Streit wider den hoͤl⸗ 
Uſchen Gewalt und Anlauff, der am ger 
faͤhrlichſten / und befftigften alsdann zu 
ſeyn pflegt , ritterlich und flandhafftig 
u kaͤmpffen. | 
Neubekehrter. Warum befprengt auch - 


Doctor. , Der Priefter thut wohl noch 
mebr : Dann in Dem Eingehen in das 
Zimmer wünfchet er demgangen Hauß / 
und deflen Einwohnernden Frieden, Dar 
auff gibt er dem Krancken Das Erucefix 
andaͤchtig zu Füffen, anzudeufen, daß 
er durch) Die Verdienſte JEſu Chriſti wer: 
De Die Gnad der Stärkung zum letzten 
Zodts: Kampff empfangen / wie auch 
den ewigen Srieden. - | 

Nachdem — er das Krancken⸗ 
Zimmer mit Weyh⸗Waſſer in Form eines 
Treutzes / zu beſchwoͤren alle böfe Geiſter 
daß ſie Krafft des H. Creutzes von dem 
Sterbenden weichen ſollen: wie die kraͤff⸗ 
tige Gebetter, Die der Prieſter dabey 
ſpricht, klar außweiſen. 

Neubekehrter. Es iſt wahr, ich hab inacht 

enommen , daß man vielmehr bettet bey dies 
md. Sacrament, als bey anderen, 
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Doctor. Weilder Krande an feinem 
legten Ende, woran diegange Ewigkeit 
gelegen am meıften der Hilf des H. Ge 

etts vonnöthen hat, deßwegen bettet Der 
Prieſter eine fchöne Litaney , damit Die 
H. Engel und alle Heilige Gottes dem 
Krancken entweders die Geſundheit, oder 
ein gluͤckſeeliges Sterb Stuͤndlein erhal⸗ 
ten wollen. | 2 

Aus eben diefer Urſach halt der Pries 
fter die Hand auff das Haupt des Krane 
den, ihn zu fegnen, und in befondern 
Schutz GSttes zunehmen, und im Nah⸗ 
men der Heil. Sreyfaltigkeit den boͤſen 
Geiſt, deſſen Anlauff am letzten Kampffı 
am grauſambſten , ernſtlich zu beſchwoͤren. 

Neubekehrter Wie kommt es eben, daß 
der. Prieſter die Augen, Ohren ꝛc und ande⸗ 
| ke — Sinn des Krancken mit dem Oehl 

eſtre 

Doctor. Darum: dieweil das Heil. 
Sacrament der legten Dehlung von Ehris 
fto Durch den H. Kacobum eingelegt wor⸗ 
Den, die Seel zu ſtaͤrcken, Die heimliche 
vergeffene Sünden außzulöfchen , Die noch 
überbliebene Straff der Sünden zuerleich⸗ 
teren , auch abzunehmen (a) gr | u 

2 - | eibsı 





(3). Casech. Rom. C,de ad und. ° 
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Leibs⸗Kraͤfften, wofern es zum Heyl der 
Krancken erſprießlich, wieder auffzumun⸗ 
teren / muͤſſen ————— die +. Sinn 
vor anderen Theilen Des Leibs geöhlt wers 
Den ; weil durd) Diefe meifteng GOTT 
beleidigt wird / aud) Die Seel meiftens 
ihre Würdung Des Leibe indiefen s. Aufs 
ferlichen Sinnen bat. 

YIeubekehrter. Das ift gewißlich fo wohl 

eben, daß niemand nichts darwieder einwen⸗ 
den fan. Noch eines fallt mir in dieſer Materie 
ein; warum man nemlich die Prieſter nicht in«a 
wendig in der Hand , fondern aufferhalb ob der 
Hand mit dem H. Hehl beſtreiche? 

Doctor, Daß geſchicht nicht ohne Urs 
ſach, nemlich: weil die Prieſter in Em⸗ 
pfangung der Prieſterlichen Weyhung 
fchon inwendig in der Hand mit dem N. 

Cryſam ſeynd geſalbt worden. 





Eilfftes 
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Vilfftes Sapitel. 
Ausführliche Erklärung des Heil, 
Sacraments der Prieſterweyh 


- deflen Seremonien , und was 
darzu gehoͤrig. 


Voctor. Nun kommen wir zu einer 
hoͤchſtwuͤrdigſten Materie, welche 
ſehr weitlaͤuffig iſt, und ſehr viel nothwen⸗ 
dige Stuͤck zu wiſſen in ſich begreifft. 
Neubekehrter. Zweiffle nicht daran, dann 
ich geſtehen muß, daß ich viel ſchoͤne, und wich⸗ 
tige Ding allhier zu fragen hab; ſintemahl, da 
ich einſtens von dem Biſchoff die Prieſterliche 
Weyhung austheilen ſahe, iſt es mir alles gar 
frembd fuͤr kommen, als der ich davon gantz 
und garnichts verſtund e 
DPDocor. Das kan ich mir einbilden, 
daß du wenig davon verſtanden haſt; da⸗ 
mit auch du keine zu groſſe Beſchwernus 
in dem yielen Fragen haſt, als will ic) Dir 
Fürglich alle Ceremonien erklären , welche 
bey Zbepbung eines Prieſters gebraͤuch⸗ 


lich ſeyn 
1. Werden 
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1. Werden Dem neu angehenden Pries 
fter von allengegenmärtigen Prieftern die 
Haͤnd aufgelegt, anzudeuten, daß bald 
Durd) Die Hand: Aufflegung des Ordent⸗ 
lichen Biſchoffs ihm der Pricfkerliche Ges 
walt, und Gnad des Heil, Geiftes wer⸗ 
De gegeben werden. | 
2. Legt der Bifchoff Dem neu:angehens 
den Prieſter Die Stohl ereutzweiß über 
Die Bruſt an; dardurch wird zu verſte⸗ 
bengeaeben , Daß der Priefter von oben 
mit. der Krafftund Gnad angefhan wers 
De, mit welcher er das Creug Chrifft , 
wie aud) —— Geſaͤ⸗ 
tzes tragen koͤnne. Welches auch durch 
die Caſel, und Meßgewand verſtanden 
wird, als welches zwar anfaͤnglich nicht 
antz von dem Rucken herunter hanget , 
| fondern nur halb / Damit anzuzeigen, Daß 
ihm die H. Wenhung,und Deffen Gewalt 
noch nicht gaͤntzlich mitgetheilt ſeye. | 
3. Beſtreicht der Biſchoff die Haͤnd 
Des angehenden Prieflers mit dem Heil, 
Erpfam, anzuzeigen, Daß der Priefter 
die Perſon Ehriftt, als der vonder Gals 
bung den Nahmen hat, frage, und ein 
wahrer Sefalbter oder Ehriftus feye, wie 
dann in Dem Alten Teſtament Die —* 
lie⸗ 
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Prieſter auch mit Dehl gefalbet wurden, 
wie von Ariftobulo gefcprieben, qui de 
genere Chriftorum Sacerdotum erat-, 
der von dem Befchlecht der geſalbten 
Drieiter ware. | 
4 Gibt der Bifhoff dem neu⸗angehen⸗ 
den Prieſter den Kelch mit Wein, und 
die guͤldene Paten mit der Hoſtia in die 
Hand , mit dieſen Worten : Accipe po- 
teftatem offerendi Sacrificium.Deo,mif- 
fasque celebrandi , tam per vivis ,‚quam 
ro defundtis. Auff teutfch : Nimm 
* ar men G er bee 
pfer zu opferngund zu le⸗ 
fen , fo wohl fur Ehendige, als Tods 
ten. Durd) welches angedeut wird, Daß 
der Prieſter ein Gefandter, und Fürfpre: 
cher auf Erden zwiſchen GOtt, und Dem 
Menichen feye. Wie gefchrieben : Ipfe 

mediator Dei eft& hominum. Er i 
ein Mittler zwiſchen GOtt und den 
Menſchen. Chriftus nemlich, deſſen 

Perſon der Prieſter auff Erden trägt. 
Letztlich legt dem Prieſter der Biſchoff 
die Haͤnd auff das Haupt, und gibt 
ihm den voͤlligen Gewalt, und Gnad deß 
Heil. Geiſts, die Suͤnden nachzulaſſen / 
mit dieſen Worten: Accipe Spiritum St. 
| quorum 





| 
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quorüm remileritis peccata, remittun- 
tur eis, &auorum retinueritis, reten- 
ta ſunt. Yiehmet bin den Heiligen 
Geiſt, deren Sünden ihr "werdet 
vergeben, denen ayne fie ergeben, 
und denen ihr fie bebaltet, denen 
ſeynd fiebebalten. Davon redet der 
Heil. Paulus zu Timotheo 2. Tim, 1. 
Ich ermahnedich, Haß du die Bnad 

Ottes wiederum erweckeft , wel» 
RC —5 Aufflegung unferer Sande 
in dir iſt. | | 

Freubefehrter. Warum legt man eben die 
Hand auf, umd nicht was anders? 

‚ Doctor, Die Urfad) Deflen gibt der 
9). Dionyfius (a) weil Derjenige ‚Dem Die 
Haͤnd auffgelegt werden, fonderbahr ges 
fegt werde unter den Schuß der Hand 
GOttes. Zum andern, daf Die obere 
Krafft der Göttlichen Gnaden über ihn 
ausgegoffen feye. Drittens, anzuzeigen 
Die Unterwerfung des Priefterg gegen 
SO. MWierdtens, daß er verſtehe daß 
bie Hand GOttes an ihm ſich rächen 
werde, wann er feinem Ampt nicht ge⸗ 
maͤß lebet. Fuͤnſtgens— daß GOtt auff 

ein 





(a) Hierarch, Escl, C. 5, 
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ein befondere Weiß über einen ſolchen 
‚Menfchen herfche / regiere , und ihn in ſei⸗ 
nem Gewalt habe. . 
Neubekehrter. Das ſeynd fuͤrwahr wohl 

Goͤttliche Ceremonien; ſeynd aber ſolche ſchon 
lang in der Kirchen eingefuͤhrt? 
| octor. Du höreft ja, daß foldhe in 

der Heil. Schrift gegründek : Die ganze 

Weiß aber und Form, einen Prieſter zu 
weyhen, wie oben erzehlt, iſt fürnem: 
li) angeordnet worden von Dem IV.Car- 
thaginenſiſchen Concilio Anno 398, (a) 
unter dem Pabſt Anaſtaſio. Nachge⸗ 
hends von Dem Congilio Florentino An. 
1438. Letztlich von dem Trientifchen Sell. 

14. und 23. beftätiget. | 

Neubekehrter. Wann feynd dann die Form 
andere Kirchen Diener zu wenyhen eingeführt 
worden ? | 

Doctor. Eben aud) in gemeldfem Con- 
cilio, wie allda in den Capiteln weitläuffs 
tig zu fehen, und hieher zu bringen zu 
langmäre. 

Neubekehrter. Weil der Herr Doctor doch 
Meldung thut auch von andern Kirchen » Diez 
nern, als, Diaconen und andern, warum muͤſ⸗ 
fen eben , 7. Weyhungen feyn, und nicht mehr 
oder weniger ? 

Doctor. 


(a) Carranza in Summa. Conc, p, 173, 
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Dodtor. Beil nicht mehr noch weni⸗ 
ger noͤthig ſeynd, das H. Meß: Opffer 
vollkommentlich zu verrichten. Die 4. 
erite heißt man Die vier minotes , oder 
prima tonfura , meil fie geringere Vor⸗ 
bereitungen und difpofitiones ſeynd zu 
den . andern, majores oder gröffere ges 
nannt, 

Freubekehrter. Will der Herr Doctor ſo 
gut ſeyn, und mir doch erklären, was ein jede 

eyhung in ſich habe, und begreiffe ? 
„„potor. Warum das nicht: Der erfte 
iſt der Oftiarius oder Thürhüter , deffen 

mpt war Die Schlüffel oder Kirchen: 
<hür zu bewahren, damit Feiner, Dem 
Die Kirch, oder Die H. Meß. zu hören 
Lrootten in Die Kirch einfchleicher 
unte, 

2. Iſt der Lector. der das Alt und 
Neue Zeftament abgelefen , wie auch 
Die Chriftliche Lehr auslegte. 

3. Exotciita oder Beſchwoͤrer, der 
zum beſchwoͤren der beſeſſenen Huͤlff leiſte⸗ 
te, auch dieſelbe beſchwoͤrte. ig 
_ 4. Acolythus , der die Leuchter truge, 
auch anzündete, wie auchdie leere Wafı 
fer- Känntlein herbeybradyte, Nack Dies 
fen 4. mindern Wenhungen, welche eis 

2 gentlich 


EC 308 )I% 
gentlich nad) Lehr R. P. Valquez zum 


Sacrament der Prieflerweph nit ae | 





net werden , folgen Die 3. übrige, welche 
eigentlich Die Weyhungen genennet wer⸗ 
den weil Durch Diefe Der geweyhte Menſch 
alfo GOtt und feinem Dienſt verbunden 
und gewidmet wird, daß er ohne gar zu 
grofie Urfachen, und ohne dilpenfation, 


fein Ampt noch verlaften / noch heura⸗ 


then darff; und Diefes aus Anordnung 
der H. Kirchen. | 
Neubekehrter. Iſt es ſchon lang daß Diele, 
ar Ordnung in die H. Kirch einge 

reift? | 

Doktor. Das Eanft du Dir leicht eins 
- Bilden , Dann alle diefe ergehlt fchon in Dem 
erften Sæculo S. Clemens der Pabſt, 
zu des H. Petri, (a) in feiner 2. 
Epiſiel an den H. Jacobum. tem 
Cornelius der Pabſt, Anno 251. in eis 
ner Epiftel ad Fabium, mie Eufebius 
bezeugt. (b) Der Pabſt Cajus thut deſ⸗ 
ſe Meldung in einem Send⸗ Schreiben 
ad Felicem, Anno 283. Wie aud) das 
Heil. Concilium, unter Sylveftro I. 


Can. 3. Das Laodiceniſche, Can. 24. 
: DDas 


— —ñ — —ñ —ñ — — —— 
‚(a) R.P. G. Scherer. tom, Controy. «b) Lib. VI 
Miltor, Esel, c, 4 „N Ib. Vi 


ı Esel, c. 42, 
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Das 4. Carthaginenſiſche, Dem fich Der 
5). Augultinus unterfchrieben. Seynd 
alfo ſolche Ordnungen von den Apoftolis 
ſchen Zeiten bis auff uns unverruckt kom⸗ 
men, SSnfonderheit vonjeden Weyhungen 
thut Meldung der H. Märtyrer Corne- 
lius. Von dem Lectore thut Meldung 
Der H. Hieronymus , Epift. ad Nepoti. 
S. Cyprianus Epift, 33. Tertullianus 
de przfcript. adv. hæret. eben auch von 
den Acolythen,..gemeldte Heil. Lehrer. 
Non Tubdiacon fchreibt S. Cyprianus. 
Epitt. 28, S. er in Compend. 
Dottri, & hereli. 9. Worausdu genug 
fam ficheft, wie folhe Weyhungen alt 
genugfeyen. Polydorus Vergil. de in- 
vent. rerum lib. 4. C. 7. pag. 321. will, 
daß der Pabſt Cajus in dem Dritten Sæ- 
culo ſolche in der Kirch in ein rechte Ord⸗ 
nung gebracht nach Gebrauch der Alten 
Teſtamentiſchen Einſetzung. Andere 
ſchreiben ſie dem Pabſt Higinio zu. 
„.Yleubefehrter. Nehmen ſie es mir nicht für 
ubel,daß ich dem Herr Doctor in die Rede falle? 
dann ich fürchte , ich möchte es fonft vergeſſen; 
ift es fchon lang, daß die Priefter, Diaconi , 
und Subdiaconi , nicht dörften heyrathen? 
Doctor, _ Seo iſt es alt, mie 1 
| 3 es 
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es dir gründlicy will darthun. Erſtlich 
finde ich in Dem Eliberinif'yen Concilio, 
Anno Chrifti 313. oder 315. Can, 33, 
unter dem Pabſt Sylveitro, Daß foldyes 
gebotten worden mit folgenden Worten : 
(2 Placuit tu totum, prohibere Epi- 
copis, Presbyteris, Diaconis, ac ſub-⸗ 
diaconis politis in minilterio, abiline- 
re fe à conjugibus fuis, & non gene- 
rare filios, quod, quicunque fecerit 5 
ab honore Clericatus exterminetur. Es 
hatigefallen ‚ gantzlich zu verbieten 
den Biſchoͤffen, Prieffern , Diaco- 
nen, und Subdiaconen; die in dem 
Dienft geferst ſeynd, Weiber zu ba’ 
ben, und Kinder zu ziehen, Daß 
mer wird darwider handeln, fol 
von der geiftlichen Ehr verſtoſſen 
werden. Es ſchreibt auch foldyes ſchon 
8. Syricius der Roͤmiſche Pabſt, Anno 
385. in einer Epiſtel ad Himerium Tha- 
ragon. Biſchoff, C.7. item Innocentius 1. 
Roͤmiſcher Pabft, in der zweyten Epiftel 
ad Victricium. Das zweyte Carthagi- 
nenſtſche Concilium, Anno 386. zu Zei⸗ 
ten des H. Pabſt Siricii, hat eben 
| | e 





(a) Tom. I. Con 


BC) 

ches einhelliglich befohlen : welches nach" 
gehends in Dem VI. allgemeinen Conci- 
lio ift beftätigt worden. Die Wort des 
Concilii feynd Diefe : Ita placuit, & 
condecet Sacro fandtos antiltites, & 
Dei Sacerdotes, necnon & Levitas , 
vel qui Sacramentis divinis inferviunt, 
continentes elle in omnibus, quo pof- 
fint fimpliciter ; quod a Deo poſtulant, 
impetrare, ut,quod Apoftoli docuerunt, 
& ipfa fervavit antiquitas, nos quoque 
cuftodiamus. Ab univerfis Epifcopis di- 
ctum eft : placet. ut Epifcopi, presby- 
teri, & Diaconi, & qni Sacramenta 
contrectant, pudicitix cuftotes, etiam 
abuxoribus feabitineant. Auffteutfch: 
Alſo bat es —— und geziemt 
ſich, daß die heilige Vorſteher und 
die Prieſter GOttes, wie auch die 
Leviten, oder welche den Goͤttli⸗ 
chen Hebeimnuffen bedient feynd ‚in 
allem keuſch ſeyen und fich enthalten, 
damit fie einfaltig,was fie von GOtt 
begehren, erhalten mögen, und das 
mit, was die Apoſtel gelehrt, auch 
das Alterthum felbit gehalten, auch 
wir bewahren. Won allen Bifhöffen 
ift Darauf gefagt morden : Es gefallt 

| U4 edlen, 
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allen, daß die Biſchoͤff, Priefter , 
sind Diaconen, und weldye mit des 
nen (Behbeimnuffen umgehen ‚ die 
Keuſchheit bewahren, aͤuch von den 
Weibern ſich enthalten. Da ſieheſt 
Du / nebendem Aiterthum , und Apoſto⸗ 
Jifchen Traditionen, warum ſolches ge: 
ſchehe / nemlich: weil wir haben Das 
Erempel Chriſti, und der Heil. Apoftel, 
welche alle, Petro ausgenomen , unvers 
heyrathet gemefen ‚ der doch, da er Chri⸗ 
fto gefolgt , fein Weib und Kind verlafe 
fen. 2. Weil foldyesallezeit in der heili⸗ 
gen Kirchen gebräuchlich geweſen. 3. Da⸗ 
mit Die Driefter mit ungertrenntem und 
unzertheiltem Hergen GOTT allein ans 
bangen. Denn mer ohne Weib it, 
wie der Apoftel vedet, 1. Kor. 7. Ver i 
forgfältig für dasjenige Daß des 
HEren, wie er GOtt gefallen mo⸗ 
ge : wer aber ein Weib hat, der iſt 
orafaltig für dasjenige, mas Der 
Welt ift, wie er dem Weib gefallen 
möge, und er iftzertheilt. 4. Damit 
fie mit defto reineren Händen und Ges 
muͤth das Eeufche Lämmlein, Chriſtum 
JEſum / GDttauffopffern mögen, wie 
gar ſchoͤn der H. Daulus Davon vedet Ä 
N s 


Zn u "GREEN FE ⏑ e— MB — ei WE — 
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ad Tit. 1. 8. Oportet Epifcopum effe ..., 
ſoprium, juftum, ſanctum, continen- 
tem. 2. Tim. 2. Bin Biſchoff muß 
ohne Laſter ſeyn, nüchtern, gerecht, 
heilig und keuſch. Item fagt er: Clie- 
mand, Der GOtt dienet, verwicelt 
fi) in Die Weltliche Handel. 

Es hat auch GOtt in dem Alten Te⸗ 
ſtament gezeigt, wie gefällig es ihm ſeye, 
daß die Price fich der Weiber enthals 
ten, als Exod. 19. Sacerdotes quoque, 
qui ad Dominumaccedunt, fandificen- 
tnr 5 auch follen die Prieſter gebei- 
lit werden, welche zum RErrn na⸗ 
hen. Dem Volck war es aud) befohlen, 
damit es würdig wurde, durch Monfen 
Das Gefar zu empfangen, ne appropin- 
quetis uxoribus, fie follen fich nicht 
naben zu ihren Weibern. Sa fo gar 
molte Abtmeled) , David dem König, und 
feinem Gefolg Fein gemwenht Brod aus 
Dem Tempel geben, wann fie ſich nicht von 
Den Weibern enthalten hätten gehabt. 
Si mundi funt(fragf er:) pueri, maxi- 
me a mulieribus. Sepnddie Anaben 
auch rein, infonderheit vonden Wei: 
bern, Alſo ſchreibt der Heil, Hierony⸗ 
mus’ und gebraucht ſich dieſes Araus 

Us menfg: 
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ments: nam & in veterilege, quipro 
opulo hoftias offerebant , non folum 
in domibus {fuis non erant, fed z_ 
cabantur adtempusab uxoribuslepara- 
ti. Denn auhindem alten Geſatz, 
welche fuͤr das Dold Opfer sufopf: 
ferten, waren nicht allein in ihren 
Hauflern, fondern fie wurden ein 
eitlangvon ihren Weibern abge 
—** und gereiniget. Wie viel⸗ 
mehr ın dem neueñ Geſaͤtz, wo Fein ſchlech⸗ 
tes und geringes Schau⸗Brod, oder Kaͤl⸗ 
ber⸗Fleiſch von den Prieſtern GOtt auffı 
geopffert wird, ſondern der lebendige 
wahre GoOtt ſelbſt; iſt billich, Daß die 
Prieſter rein und keuſch leben. Wie es in 
dem Agathenſiſchen Concilio Anno 506. 
Can. 9. und in dem dritten und vierdten 
Aurelianenfifhen, Anno 535. Can. 7. 
Anno 547. Can. 7. angezogen und bes 
kraͤfftiget wird. | 
Neubekehrter. Sicherlich iſt esalt genug , 
aber hier fallt mir noch ein groffe Beſchwernus 
ein , welche mir ſchon lang heiß gemacht: wars 
um Der Apoftel fagt, 1. Tim. 3. ja gleich: 
fam defiehlt : Epifcopus fit unius uxoris vir. 
der Bifchoff fo eines Weibes Mann feyn ; 
es dunckt mich doch, der Tert feye Klar genug ? 
Doctor. Du Einfalt! wann er klar 
| genug 
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genugift, daß ein Biſchoff müffe noth⸗ 
wendig ein Weib haben, warum bat 
dann der 9). Apoſtel Paulus, der doch 
gewißlich ein rechter Biſchoff war , nicht 
aud) ein Weib gehabt, warum iſt er dann 
nicht mit einem guten Exempel vorgans 
gen ? warum haben Timotheus, Titus, 
feine Juͤnger, Diefe feine Lehr Durd) Wei⸗ 
ber nehmen nicht behauptet, feynd fie. 
Dann nicht rechtſchaffene Biſchoͤff gewe⸗ 
fen ? warum ſagt dann der H. Paulus 
anderswo zuden Weltlichen : Wianthat 
befier dran, wann manbliebe wie er, 
nemlid) unverheyrathet. Uber höre, Das 
mit ic) zur Sad) Fomm ‚, den H. Ambro- 
fium (a) wie er diefen Paß St. Pauli aus: 
legt : Habentem dixit filios, non facien- 
tem, man fol einen Bifchoff erweh- 
len , der Rinder habe,nicht aber ziehe. 

Höre den Heil, Hieronymum nod) fläs 
rer reden (b) Non dicit Apoſtolus: eli- 
gatur Epifcopus, qui ducat unam uxo- 
rem, & filios faciat, ſed qui nam habu- 
erit uxorem. Auf teutſch: Der Heil, 
Apoſtel Paulus fpriht nit : man 

| erwehle 


(a) Epift. 82. ad Eccl. vercell, (b) Lib. I, Contra, & 
Jovin,fıs, & 18. 
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erwehle einen Bifchoff der ein Weib 
nehme, fondern der nur ein Weib 
zuvor gehabt babe. 

Höre weiter dem H. Chryſoſtomum 
Diefen Text erläutern (a) Nach dem 
man ( fepnd feine Wort_) in der Kirs 
chen Noth halben weltliche beweib- 
te Männer zu Bifchöffen erweblen 
muͤſſen, bat Paulus dannoch ein 
Maß geben, und fuͤrſchreiben wol⸗ 
len, Daß man nicht einen jeglichen 
beweibten annehmen folle zu folcher. 
hohen Wuͤrdigkeit, fondern allein 
Diejenigen, Die ihr lebtag nur ein ei⸗ 
niges Ehe⸗Weib gehabt, dabey auch 
mohl erzogene Kinder, und diedem 
Bauß⸗ Weſen wohl furftehen koͤn⸗ 
nen. Alſo redet Epiphanius hæreſi 59. 
Da ſieheſt du nun, wie dieſer Text zu ver⸗ 
ſtehen feye, nach Auslegung und Ver⸗ 
ſtand der uralten Lehrer. 
Neubekehrter. Das iſt ein mal gewißlich 
ſehr wohl geben, ich bin von Hertzen froh daß 
mir mein Zweiffel, und ein fo groſſer Stein 
von meinem Hergen genommen ift ; wiewohl 
die Zutherifche Prediger nicht viel mehr * 





(@) Hom,2, de patientia. item hom. zo, in Epift, 
1, Tim, 5. 
u 


5 C 317 ) SR 
aufgezogen kommen , weil ihrer ſelbſt viel uns 
verheurathet , oder lange Zeit Wittmaͤnner 
verbleiben ; ich bild mir felbft ein, daß fie nur 
Lutherum zu vertheidigen, ein fo groſſes Maul⸗ 
wäfches gehabt von der Nothwendigkeit des 
Eheſtandes. Warum foll aber Feiner Fein 
Re werden koͤnnen, dev zwey Weiber ge⸗ 


Doctor. Dieſes ſoll eingeſetz haben 
Syricius der Roͤmiſche Pabft 5 eben 
aus der Urfech: Daß der Apoftel faat : 
der Bifchoff [OU nur eines Weibes 
Mann ſeyn; Die Urſach iſt / dieweil 
derjenige, der zwey Weiber zur Ehe ges 
habt, nicht volkommentlich vorſtellet die 
Einigkeit , oder Vereinigung Chriſti mit 
der Kirch, von welcher der Heil. Geiſt 
fast: Una eft Columba mea, una eſt 
perfedta mea &c. $Eine ift mein Taub, 
eine tft meinvollfomene einige Toch- 
ter Weildeffen Fleiſch, wie.der Apoſtel ans 
derswo geredt/ ſchon in viele und mif 
vielen zertheilt worden, Chriſtus aber. 
Der fid) auf ewig nur mit einer Kirch ver» 
maͤhlet hat, alsift billig , Daß derjenige, 
Der Chriſtum vorftellet, auch nur mit eis 
nem Ehemweib folle vermählet geweſen 


fen. 
Neubekehrter. Wer hat zu erſt — 
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daß keiner Prieſter werden kan, der einen Leibs⸗ 
Mangelhat? 
Doctor. Solches hat befohlen Ana- 
ſtaſius der erſte, nach Gebrauch des al⸗ 
ten Geſaͤtzes. 
Neubekehrter. Wer Hat angefangen daß 
gg Eu werden koͤnne, er habe dann 
24. Jahr Ä 

Doktor. Das Concilium Latera- 
nenfe, Alſo mußten Num. s. Diefe älte 
haben Die Leviten, Die bey dem Taberna⸗ 
ckel dienten. . or altem mußten nad) 
Einfegung Bonifacii primi Die Priefter 
30. Jahr haben : fo von gemeldfem Con- 
cilio auf die Biſchoͤff kommen. 

Yeubekehrter. Wir feynd ſchier gank von 
unferm erften Vorhaben verirret ? 
Doctor. Es ſchadt nichts, es hat 
ſich nicht ungereimt daher geſchickt, was 
wir bißhero geſagt: es iſt jetzt noch Zeit 
genug von den andern Weyhungen zu 


eden. | — 
Neubekehrter. Was iſt dann das Subdia- 

conat, und Diaconat? 
Doctor. Das Subdiaconat beſtehet 

darinn / daß die Subdiacon dem Altar 


dienen ſoll / daß er die Leinwaht, Kelch, 


Hoſtien / und den Wein zum heiligen Meß⸗ 
Opffer 
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Hpffer bereite. Darum gibt der Bi⸗ 
fchoffin feiner Weyhung ihm in Die Hand 
ein Kelch, undein Paten. 

Das Diaconat beftehet in dem, Daß 
erum den Briefter ſeye, und ihn bey Dem 
heiligen Dpffer an die Hand gebe , Das 
Evangelium abfinge. Darum wurde 
er vor altem der Evangelier genannt, wie 
bey Königshoffen zu lefen. Er hat aud) 
in der erften Kirch Die Kirchen» Güther 
ausgetheilt , wie zu fehen Adt. 6. von dem 
5). Stephano. Er hat auch gepredigek, 
und in Der Noth die Heil. Communton 
ausgetheilt, beyder Kleidung, bey den 
Ampt der Meß,feynd Anno 324. indem 
Roͤmiſchen Concilio geordnet worden, 

Yieubefehrter. Was ift wohl ein Erk- 
Diacon ? 

Doctor. Er ift der naͤchſte Vicarius 
Des Biſchoffs, Der alle Sorg über Die Cle⸗ 
rifey / als Deren Kirchen hat, foll auch 
von Denen alle Wiffenfchafft haben, Sein 
Ampt iſt unterfchtedlid) , als 1. wohl 
Achtung haben, ob der GOttes⸗Dienſt 
wohl gehalten wird. 2. auf die Kirchen 
Sachen gute Adhtung haben. 3. Die zur 
Heil. Weyhung gelangen examiniren , 
Dem Biſchoff prrfentiren/ &c. 

| Neu⸗ 
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eubetehrter. Worinn beftehet das Prie⸗ 


um‘ 
Dodor. Das er GOTT dem Als 
mächtigen Dpffer auffopffere , wie genug 
famdas Wort Sacerdos anzeigt / ſo von 
Sacrifico, id) opffere , berfommt, mie 
der heilige Apoftel fagt : Hebr. s. Ein 
jeglicher Hoherpriefter wird verord⸗ 
net, Gaben und Schlacht = Opffer 
= opffern. Zum andern/ die Heil. 
acramenten auszufpenden ; und 
das Wort GOttes vorsutragen. 
| Das VBrieftertbpum aber / nad) Lehr 
der Theologorum ift zweyerley / eines 
Das groffe , Das andere Das Fleinere / Das 
erfteift bey Den Biſchoͤffen, Das andere 
bey den Prieftern ; nicht zwar , Daß jes 
nes ein neu Sacrament fepe, fondern Daß 
e8 zwar eins mit dem Priefterthum feye , 
aber/ Daß es ein weit gröffern Gewalt 
und Jurisdiction babe. * 
Neubekehrter. Ich hab vermeint daß nach 
Lehr des Heil. Petri, x. Bet. 1. alle Menſchen, 
die getauft feynd, Priefter fenen, in dem er ſagt: 
Vos eftis Regale Sacerdotium Ihr ſeyd das 
Roͤnigliche Prieſterthum? Br 
Doctor. Ja freylich feynd fie Prie⸗ 
ſter, aber geiſtlicher Weiß, nicht aber 
wuürcklich 


ſte 
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würdlich Sacramentaliſcher Weiß, nad} 
Lehr Des obgemeldten Apoftels ‚ Dereben 
inder ı. Epiſtel c. 2. ſagt: So baue 
euch felbit, zum 9, Prieſterthum 
geittliche Opffer zu opffern. Daun 
gleich wie die wahre wuͤrckliche Driefter 
aufdem Altar das wahre wuͤrckliche und 
weſentliche Opffer Chriſtum SEfum opf⸗ 
fern, alſo opffern die Gerechten durch den 
Glauben, welcher durch die Lieb ange⸗ 
zuͤndet wird, auf dem Altar ihres Her⸗ 
eng, geitlice Dpffer, als da fennd : 
ob und Danckfagung ‚, wie der Prophet 
ſagt: Pſalm 49. Immola Deo facrifici- 
um laudis, opffere GOtt ein Lob 
Üpffer.- Wie aud) , mann der Sünder 
SGDitein zerknirſchtes Hertz auffopfferte 
— u Spiritus pre 
tus. Ein zerſchlagener Geiſt iſt ein 
Opffer fuͤr GOtt. Pſalmẽ . 
a —— Was iſt wohl ein Ertz⸗ 
rieſter? ——— 
Doctor. Er iſt der erſte unter ‚den 
Prieſtern eines Capitels, als welcher 
Diefen vorgeſetzt/ und in geiſtlichen Sa⸗ 
chen auf andere Prieſter / Aempter, und 
Verhoͤlten gute Achtung geben foll. P. 

König iu ſuo, Iure Can. p. 134. 
x Neu⸗ 
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Neubekehrter. : Hier muß ich etwas curios 
fragen , warum die PBriefter ein runde Cron 
Auf: dem Kopff tragen? - 00 
' Doktor. Der heilige Rabbanus will; 
es ſeye ein Apoſtoliſche Tradition : wie 
aud) Iſidorus Hiſpalenſis. Dann ſchon 
davon geredt der H. Dionyſius Areopag. 
wie auch St. Auguſtinus viel von dem 
Haarabſcheren ſchreibt, Sermone ı7. ad 
frätfes in eremo : item de opere Mo- 
nach. c.31.& 32. ia der Seil. Anicetus 
oder Anacletus Roͤmiſcher Pabft Anno 
59. fchreibt ſchon in einer Epiftel an die 
Biſchoͤff in Frandveich : (e) Ut Cleri- 
ci>comam. Apn: nutriant, fed deluper 
caputin modum Sphere radant. Daß 
die Beiftliche ihr Haar nicht pflan⸗ 
— ſondern auf dem Saupt ſollen 

e/es ringweiß ſcheren Das IV. 
Concilium zu Toleto Anno 633. befiehlt 
ſolches wiederum mit Diefen Worten: (b) 
OmnesClerici, velLectores , vel Le- 
vitæ, & Sacerdotes detonfo fuperius ca- 
pite toto , inferius folanı Circuli Coro- 
nam relioquant. Es ſollen alle Geil 
a REN iche 


(a) de inſtit. clet. lib. 2. c. 3. lib. pe offic. Eccl. 2. 
o. 4. Eccl. Hierat. c. 6. p.2, (b) Carranza p. 27. 
Dift. 23. prohibet fratres, 





liche , ſo wohl Ledtores, als Leviten 
und Driefter die Haar auf Dem obe⸗ 
ren Theil des Haupts abfcheren; und 
unten laſſen ein Circkel runde Cron 
Die Urſachen, welche die heilige: Kirch 
darzu bewogen, feynd ſchoͤn und unter 
ſchiedlich. Der Roͤmiſch Catechiſmus 
zeigt talaerbe an: 1. Zu Ehren der doͤr⸗ 
nenen Eron Chriſti. 2. Anzüzeigen:/ 
daß der, Priefter und geiſtliche Menſch 
ſich in allmeg befleiffen fol Chrifto dem 
HErrn gleich au ſeyn. 3. Gleichwie die 
runde Figur die vollfommenfte / alſo ſollen 
fi) Die Priefter , und die geifkliche Perſo⸗ 
nen der Vollkommenheit am meiften bes 
fleiffen.. R. P. GeorgiusScherer, Soc. 
J. gibt Diefe : (a) 1. Daß Die‘ Priefter 
cum crinibus crimina, Die Laſter, abs 
fonderlich die weltliche Eitelkeit mit den 
Haaren hinlegen. follen, 2. Bedeutet 
die Cron Das Königliche Priefterthum / 
und Prieſterliche Koͤnigreich unter den 
Chriſten. Der Heil. obgemeldte Pabſt 
Anicetus gibt diefe Urfad) in feiner Epi— 
ftel : Quoniam laicis, & fimplicibus , 
virtutis , honeltatis , pudicitix & gravi- 
ale Zur X 2 tatis 


(a) Tom Controv. p. 423. 
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tatis exemplar efle’debent. Dieweil 
die Beiftliche denen Layen und ge⸗ 
' meinen einföltigen Leuten ein Exem⸗ 
plar der Tugend , der Ehrbarkeit, 
Schamhafftigkeit/ und Anſehens 


ſeyn follen. EIER 
2:50 viel von der Eron der Driefter. 
Neubekehrter. Was bedent dann der vier 
eckigte Huth, oder Paret ‚des PBriefters, und 
der Katholifchen Geiftlichen ? una 
, Doctor. Er bedeut dag Creutz Chris 
ſti welches zu fragen Chriftus Luck 9. 
befichlt Die feine Jünger ſeyn wollen. Zum 
andern gleich wie Die Prieſter die Creutz⸗ 
förmige Baret auf Dem Haupt tragen 
alfo fol der Gipfel Ihrer Ehr und Glori 
Chriſtus, und fein Ereug ſeyn. | 


Neubekehrter. O mein GOtt! was für 
ein Alterthum und herrliche Urſachen hat nicht 
ein ſo geringe Sach, wie die prieſterliche Blat⸗ 
ten iſt / die doch den Ungeſchornen fo mächtig in 
die Augen ftiht. O was geben die Zutherifche 
darım, warn ihr fürnehmfte Ceromoni ein fol- 
ches Fundament hätte. Nach den Prieftern , 
und Ertz⸗Prieſtern folgt in der Heil. Kirch die 
‚Dignität eines Brälaten oder Abts, was iſt 
wohl ein Abt ? nz 
Dodor. Diefer Nahm Abt; oder 
Abbas fommt von bem Sprifchen Wort 
Br KON 
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xx und von Dem: Mebreiichen Wort x 
Abba, welches fo vıel heißt als ein Vat⸗ 
fer Wie Dannder Heil. Benedidtus in 
'Martyrologio genennet wird, Pater Mul- 
torum Monachorum , ein Batter vieler 
Mönchen. Weil nemlich die Aebt Vaͤt⸗ 
ter , oder Vorſteher feynd vieler Geiſtli⸗ 
hen, Darum fie Drälaten oder Vorge⸗ 
fette genennet werden. Dahero, wann 
ein Abt eingeweyht wird, fo gibt. man ihm 
Die Regel in beyde Haͤnd mit Diefen Wor⸗ 
ten : Accipe regulam à Sancdtis Patri- 
bus traditam ad regendum, cuftodien- 
dumque gregem tibi a Deo traditum 
&c. Yıimm bin die Regel, fo von 
den Heil. Dattern herkommt regie⸗ 
re Damit, und bewahredie von GOtt 
Dir anvertraute Heerd.2c. Darnad) 
in Darreihung des Stabs wird zum 
bt geſprochen: Accipe baculum Pafto- 
ralis oficii, quem pr&feras catervæ ti- 
bi commill, ut {is in corrigendis vi- 
tiis pie @viens, & cum iratus fueris, 
mifericordig memoreris. Nimm bin 
den Steden oder Staab des Hir- 
ten» Ambts, trage ihn Deiner Schaar 
por, Die dir befohlen iſt, auff Daß 
ou in Beftraffung der Laſter mitder 

& 3 Guͤte 
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Büte ſtreng ſeyeſt / und im Zorn vers 
geſſe nicht der Barmhergigteit. Wei⸗ 
ters wird ihnen gegeben io , und zwey 
Faͤßlein. Aus welchem allem genugſam 
erhellet, daß ſie ſollen, als wahre Vaͤt⸗ 
ter die Ihrige Geiſtliche vaͤtterlich er— 
naͤhren, wie auch gegen den Armen und 
rg ein vätterliche ! Freygebigkeit 
aben ꝛc. — 


Ihre Wahl iſt An. 610. von Bonifacio 
III. den Koͤnigen übergeben worden: 
Carolus Magnus aber Anno 789- wie 
auch Ludovicus Pius , haben folche 
Wahl den Geiſtlichen felbiger Gemeinen, 
worinn fie vorflehen folten, wieder heim: 
gefteht und überlaflen. Etlich eſeynd nicht 
 infulirt/ nodymit dem Stab beehret, wel⸗ 
che mehr Priores und Pröbfts als Ab- 
bates / oder Mebt genennet werden. Ans 
dere haben weniger oder mehr geiſtlichen 
Gewalts und Authorität , nad) Dem Die 
Roͤmiſche Paͤbſt ihnen foldye Gnad vers 
liehen:als der Abt zu Fulda, zugleich) des 
Heil. Römifchen Reichs Fürft/ Ord. S. 
Benedidi, darff Die 4. Minores geben 
nicht allein den feinigen Geiftlichen , fon: 

dern auch andern - alsl von de iR 
a Ä 
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wer ſolche zu empfangen bie Gnad ge 
a 2 


Yieubekehrer. Iſt es fchon alt, daß fie 
den Bifchöfflichen Staab führen ? | 
Doctor. Solches iſt uralt, doch ans 
faͤnglich war e8 nicht allein gemein. Erft- 
li) hat Anno 622. Honorius Primus , 
dem Bobienfifhen Abt den Bifhöfflichen 
Ornat zu tragen erlaubet Anno 643. hat 
damit Theodorus der Roͤmiſche Pabſt 
den Abt zu Caflino , und feine Nachfol⸗ 
‚ger beehret mit andern groffen Gnaden: 
ſolches zwar auf Begehren Rotharithi der 
Longobarder ‚König und Quidibergz , 
Defien Königl. Gemahlin An. 1'000. hat 
Sylvefter II. diefe Gnad dem Abt zu Pla- 
centz S. Savinia. Anno 1091. Urba- 
nus II. dem Abt Petro zu Cliniac. Anno 
1040. Leo IX.S. Juſtinæ Patavinzmits 
getheilt. Bis endlich nach und nach ſol⸗ 
ches Privilegium und Dignitaͤt allenans 
dern zum Anſehen der Kirchen zu theil 
worden. Was deren Precedentz angeht, 
Fan man leſen bey Gratiano, C. decerni- 
mus. Item dift: 93. C. fub Daciano. 
Der Premonftratenfer: Drden bat in eis 
ner ihrer Congregationen verwilligt / daß 
Die Praͤlat ihres ap aus _ 

| 4 4 
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Die Biſchoͤffliche Handſchuh nit tragen 
ſolten. Du Fresne in Gloflario. 
Neubekehrter. Weil wir doc) von den Aeb⸗ 
den reden, wird der Herr Doctor nicht veruͤb⸗ 
len wann ich fragen werde, was eine Aebtiſ⸗ 


in fee? | 
- Dodor. In der Sach iſt eine Aebti⸗ 
Bin eine Vorſteherin einer geiſtlichen Ges 
mein , der GOtt verlobten / oder zuge: 
thanen Jungfrauen. Alſo werden ſie ge⸗ 
nennt in ſynodo Parifienſi anno 829. (2) 
Abbatiſſæ, quæ ſanctimonialibus præ- 
eſſe videntur. air welche den 
Elofterfrauen vorſtehen. Won etli⸗ 
chen werden fie genennt Elofter: Mütter, 
wie fie Joannes de Janua nennef : Anti- 
Site , oder Morfteherinnen von Hiero- 
nymo Hemingio (b) Juitinianus nennt 
fie Archimandritas , oder Yebtiffin , 
welche als Dberhaupt und Herrſchafften 
Die ihnen untergebene Cloſter oder 
Stiffts-Frauennad) einer gewiſſen Re⸗ 
gel, und Weiß zu leben regieren. Du 
Fresnemwill, fie feyen den Diaconifhin gen 
folat,, welche ven erſten Rang in den Pro- 
ceflionen, und geiftlichen Zufammen> 
| Fünfften 


(a) inGeneral Rhztix Quriens. princ. (b) Novell 
4 K 109, 
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- Tünfften gehabt. Daß fie aber einen Staab 
gleich einem Abt tragen, geſchicht nicht 
Darum, Daß fie ein befonderen Kirchen 
Gewalt baden, ſondern iſt das Zeichen ei⸗ 
ner ſonderbahren Ehr, und Gnad, ſo 
die Paͤbſt ihnen verliehen, damit anzu⸗ 
zeigen die eigene Jurisdiction, und Sorg, 
welche ſie uͤber ihre Unterhabende, als 
ſorgfaͤltige Mütter, und Hirtinnen has 
‚ben und tragen follen. | 


Yienbekehrter. Was feynd für Eeremonien 
in Einweyhung einer Abtiffin ? 

Doctor. Der Abtiffin feyen zweyer⸗ 
ley die eine foden Eanoniffen vorficht die 
andere foden Cloſter Frauen einer Möns 
chen Regel vorfteht. 

Bender Weyhung geſchicht in der 
Meß von dem Bifchoff nach unterfchieds 
lichen Gebettern, und einer Prefation 
gibt der Biſchoff der erſten Abtiffin die 
Regel mit diefen Worten, | 

Accipe regulam fandtzConverfätionis, 
fimulque gratiam divin® benedidtionis, 
G utper hanc cum grege tibi credita 
inftricti Judicii die Dominoin conta- 
minata repr&fentari veleas qui cum 
Deo patre &c, on 

Nimm bin Die Regel eines heiligen 
Es Wan⸗ 
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Wandels , und zugleich Die Gnad des 
göttlichen Seegens, auffdaß durch diefe 
Du ſambt der Dir anvertrauen Heerd an 
Dem firengen Gerichts » Tag unbefleckt 
Eönneft dem HErrn vorgeftellt werden. 
Der mit. dem Watter und dem Heiligen 
Geift lebt, und regiert in Ewigkeit. 

Nach diefem wird ein Gebett Domine 
Deus omnipotens qui fororem Moyfis 
&c. Da8 Te Deum Laudamus gefungen, 
mit Zuruffen des Volcks Kprie eleifon. 

Darauff wieder ein Gebett von dem 
Biſchoff gebett wird, und alfo der gans 
‚ge Actus beſchloſſen. 

Die Weyhung einer Abtiſſin der Clo⸗ 
ſter oder Moͤnchen Regel / bat alles 
was die Weyhung der vorigen gehabt / 
ausgenommen def Biſchoff in Darreis 
Kung der Regel fid) Diefer Wort ge: 
braucht. 

Accipe regulam aSS. Patribus nobis 
traditam ad regendum, cuſtodiendum- 
que gregem tibi à Deo creditum, quan- 
tum Deus teipſum confortaverit & fra- 
gilitas humana permifferit. 

Nimm hin die von den Heil. Vaͤttern 
uns gegebene Regul, zu regieren, und zu 
huͤthen die von GOtt Dir a 

Head, 
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Heerd / fo viel als dich GOtt ſtaärcken, 
und deine menſchliche Schwachheit zur 
laſſen wird. 

Neubekehrter. Mit Erlaubnus Herr Do- 
ctor , fie haben mich an etwas ermahnt ; Was 
feynd dann die Diaconiflin in der erften Kirch 
gewefen ? | 

Doctor, Aus dem Heil. Clemens , 
Difcipel des 9). Petri (a) aus dem Heil. 


Ignatio Epift. ı2. Antiochund Epipha- 


mo nehm ich folches ab, das fie erftlich 
von der Weiber Seiten in der Kirchen⸗ 
Thuͤr⸗Huͤterin gemefen ſeyen. Dann als 
fo ſchreibt S. Ignatius : Saluto in Chrifto 
Diaconiflas, Sacrorum Veftibulorum 
 cuftodes. Ich gruͤſſe in Chrifto die 
Diaconiflin , welche die heilige Thuͤ⸗ 
renbuten. S. Clemens meloet, daß fie 
Befelch der Briefter zu den Weiberen tru⸗ 
gen, wie auch, daß ſie Diefelbe untermie- 
fen in Glaubens:Lehren, Damit die Prie⸗ 
fter Fein aroffe Gemeinſchafft mit_ ihnen 
pflegen darfften. Drittens, muften fie 
Den armen Weibern Das Allmofen brins 
gen, Viertens muften fie Sorgtragen 
über Die Weibs⸗Perſonen, fo fi) ern 

| eis 


(a) Lib. 3. Conſtit. C. 15, & 16. | Br er 
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lieffen , wie auch Diefelbe aus:und anzie⸗ 
ben bey dem Heil. Sauff ; alfo ſchreibt 
Das Concilium Carthag. fub Anaftafıo 
Can. 12. und ſolche Diaconiflin muften 
fepn ihres Alters so. Jahr, bie nur eis 
nen Mann gehabt, fromme, und auffers 
bäulicye. Wittfrauen, als von meld;en 
S. Paulus ſpricht: ı. Tim. 5. Ut eli- 
gantur vidux non minus [exaginta an- 
norum, neque bigam& &c. 

Neubekehrter. Weil der Herr öffters von 
u en meldung gethan , was ift ein 

iſchoff? 
Doctor. Ein Blſchoff iſt ein geiſtli⸗ 
cher oberſter Vorſteher eines gantzen 
Lands, oder Diceces , der über. alle 
Prieſter, mie auch alle Glaubige Deffels 
ben geiftlidye Wacht und Gorg fragt , 
dieſelbigen regiert / und beſchützt. Dar⸗ 
um werden fie in Heil. Schrifft 1. Petr. 5. 
Ad. 20. Hirten genennt, welches der 


“. Staab anzeigt, fo fie in den Händen 


tragen. Darum der Heil. Hieron. Fpiſt. 
ad Marcellum fie Apofteln nennt :apud 
nos Apoltolorum locum Epifcopi te- 
nent, bey uns vertretten die Bir 
höff die Stell.der Apoftlen. Ihr 
mbt iſt eigentlich Prieſter malen a 

| Ile 


\ 
5 
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Heil. Firmung ausfpenden, das Neil. 
Del und Chryſam weyhen. Soldyer Bis 
(hoff aber der muß von drey Bifchöffen, 
oder zwey aufs wenigfle confecriret wer⸗ 
Den, wie e8 das Concilium zu Nycea 
Can. 4. geordnef und zu holten befollen. 

Neubekehrter. Mitwas für Geremonien 
wird ein Bifchoff geweyhet? 

Doctor. Ich will dieſe kuͤrtzlich aus 
dem hochgelehrten und hochwuͤrdigſten 
Herrn Ludovico Abelly anziehen. (a) 

I. Wird der neue Biſchoff über Pun⸗ 
eten befragt, und examiniref. 
2. Wann er Diefe beantwortet, wird er 
Don den drey Biſchoͤffen in Die zur Con- 
Secration beflimmte Capell oder Kirch 
gſagt allwo erſtlich die Acolythi ihm 

ie Biſchoͤffliche Schuh anthun/ welche 
bedeuten, Daß gleichwie feine durch die 
Schuh von der Erden erhoben und abges 
föndert, alfo follen feine Affecten, und 
Anmüthungen von allem Srrdifchen/und 

eitlichen, entfernt feyn._ Dahero der 

rophet ſagt. Quam fpeciofi pedes 

vangelizantium : Wie fchon ſeynd 
die Fuͤß derjenigen die den Frieden 
verfundigen. 3. Wird 


(a) Enchyr. folicitud, C. 10. $, 12, 
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3. Wird ihm das Bruſt⸗Creutz an 
den Halß gehendt , welches an flatt des 
guldenen Blats, fo Die Hohenpriefter 
im Alten Teftament auf dem Kopff trus 
gen, fepnfolte. Damit , mie Innocen- 
tius tertius redef. (a) Ut IcilicetSacra- 
mentum , quod ille pr&ferebat in fron- 
te, hic recondat in pedore : Damit 
Das Bebeimnus, (des Heil. Creußes) 
welches jener auf der Stirn truge, 
dieſer im Herzen führe. _ Auf Dag er 
mit dem Apoſtaͤ Gal. 6. fagen koͤnne. 
ses ſeye weit, vonmir, ‚Daß, ich mid) 
in etwas beruhme, als indem Creutʒ 
unfers ren JEſu Chriſti. 

. Werden ihm Die innere weife leinez 
ne, und taffete Kleidlein , nach Diefen 
der Chormantel angethan, Tunicella , 
und Dalmatica genennt , anzuzeigen, mit 
was für einem reinen Tugend⸗Wandel 
er ſeine Schäfflein fol regieren, beſchuͤ⸗ 
gen und bewahren. | 

5. Wird ihm das N. Evangelit: Buch 
auf die Schulteren gelegt , „anzuzeigen , 
mie fie ausermwehlte Gefäß ſeyn ſollen, 
daß fie den Tahmen GOttes, und * 

| en 


(a) Lib, 1. myft, miſſ. C. 5. 
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fen Wort jedermänniglic) fürfragen ſol⸗ 
len : es wird auch dardurch angezeigt der 

roſſe Laſt, und MWerantwortung deg 

iſchoͤfflichen Ampts 

6. Legen die drey Biſchoͤff ihm die 
Haͤnd auf mit beygeſprochener Form 
Accipe Spiritum Sanctum &c. Nimm 
hin Den Heil. Geift ; anzuzeigen , daß 
Die Confecrationes eines Biſchoffs ein 
Werck fene Der allerheiligften Dreyfaltig- 
keit, und von diefer in ıhnalle Voͤlle der 
Gnaden und des Gewalts herflieſſe. 

‚7. Wird er auff dem Haupt, md nad) 
diefem in den Händen mit dem Heiligen 
Ehryfam geölet , anzuzeigen, wie Der 
Biſchoff ein wahrer Gefalbter feye, und 
Chriſtum fonderbahr vorftelle. 2. Wird 
aud) Die Gnad des H. Geifts in Würs 
ung feines hohen Ampts angedeutet. 

8. Wird ihm der Biſchoff⸗Staab ges 
eben; Ut fubditos regat, infirmos fu- 
inens. (a) Daß er feine Untergebe⸗ 

ne regiere, und die Schwachen uns | 
—— Wovon ein mehrers oben zu 
ehen. | | 

9. Wird dem neuen Biſchoff darge: 

| eeicht 


(a) Opuſc. de 7, erdin. Tom. 3. 
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reicht Der Ring, wovon bald hernach 
wird Meldung geſchehen. 

10. Wird Das Epangelii: Bud) ihm in 
Die Haͤnd gegeben, Dardurd) er erinnerf 
wird ‚wie er ſchuldig fey, feine Untergebe⸗ 
ne mit Der wahren Lehr zu unterwei⸗ 


fen. | ” 
11. Wird ihin Die Biſchoffs-Hauben 
auffgeſetzt von allen gegenwärtigen Bis 
(hoffen ; Dardurch wird angezeigk : ı. 
Her Schutz und Schirm GSttes, mit 
welchem GDtt den Biſchoff begnabet. 
2. Die ewige Eron der Seeligkeit, fo er 
erhalten wird , wann er feinem Ampt volls 
Eommen nachkommt. 
12. Werden ihm die Handſchuh ans 
gelegt , dardurch verftanden wird feine 
ute Meynung in allen Werden , bie 
einige feiner Affecten. 
Letzlich wird er auff den Biſchoͤfflichen 
Thron oder Seffel geführet / anzudeuten 
‚jene hohe Würde und Anſehen, welche er 
nunmehr angefretten, und in welcher er 
nunmehr beveſtiget. Nach Diefem gibt 
er dem Bold den Biſchoͤfflichen Seegent 
am legten, und zum Belchluß Der gana 
en Ceremonie wird dem neu⸗geweyhten 
ifchoff von den gegenwärtigen Bar 
| fen / 
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fen, zueiner Gluͤckwuͤnſchung und Freud⸗ 
Bezeugung der Kuß des Friedens ges 

eben. 
’ Yieubefehrter. Kan man nicht wiſſen, wer 
—— angefangen und vorgeſchrie⸗ 
en? | | 
PDoctor. Polyd, Vergilus vermeinf | 
von dem Pabft Clemente, welche er nach. 
rt der Hebraͤiſchen Hohenprieſteren 
hergenommen, Die der Kleidung unferer 
Biſchoͤff Worbilder geweſen Die erfte 


Biſchoff⸗Hauben hat Conftantinus der 


groſſe Sylveltro dem Pabſt anfänglich 
von Gold und Edeifteinen verehret, fo er 
aus Demuth nicht auffein Haupt geſetzet, 
fondern eine Seidene. 

Sarg fürglid) legt Vergilius I. 1IV.C. 
VII. die Biſchoͤffliche Kleidung fittlicher 
Weiß alfo aus: Die weiffe leinene Roͤc⸗ 
lein nemlich, bedeuten das reine und uns 
befledite Leben , Deffen fich Die Biſchoͤff bes 
fleiffen follen. | 

Die 2. ſpitzige Hauben, die Wiffens 
ſchafft Alten und Neuen Teſtaments, 
gleichwie die 2. Hoͤrner Moyſis die Weiß⸗ 
heit Moyſis angezeigt. 

Der Staab, den Gewalt, die Laſter 

u ſtraffen, fo durch die Ruthen Moy⸗ 
s und Aaron bedeutet worden, | 
V Der 
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Der Ping / die Vereinigung mit Chris 
ſto und der Kirchen. 

Die Handſchuh, bedeuten Die einig 
Feit der Wercke. | 

Die mit Ereuß geſtickte Schub, den 
eınbfigen Fleiß für die Heerd Chriftt. 
Neubekehrter. Kan mir der Herr Doctor 
nicht fügen , wer zu erft die Biſchthuͤmer eins 
gericht , und ausgetheilet ? 

Doktor, Goldyes fehreibt Polydo- 
nusVerg. Evarifto und Marcello zu, fo 


nach und nad) von den Päbften vermeh⸗ 


ret worden , aud) von Den Königen in ih⸗ 
ven Neichen , wie von Dagoberto gelefen 
wird , Daß unter ihm die Biſchthuͤmer in 
Franckreich gemacht worden. Wie auch 
von Carolo Magno. 
Neubekehrter. Jetzt möcht ich auch gern 
wiſſen, was ein Wehh⸗ Bifchoff , und Chor⸗ 
Biſchoff ve? _ | 
- Doktor. Ein Weyh ⸗Biſchoff iftein 
wahrer Biſchoff, der Weyh⸗ und Gewalt 
nah. Sie feynd aber: zu bilff den Bi⸗ 
Schöffen in einem Biſchthum zugegeben 5 
Dann fie kein eigene Bifhthümer haben , 
fondern fie führen nur den Zitul eines 
Biſchthums bey den Unglaubigen, als 
Argupten, Tuͤrckeh, wo vor zeit, Rn 
| M Ä | e 
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fe Länder noch Chriſtlich waren / Biſch⸗ 
thumer geweſen. ER: 

Ein Chor⸗Biſchoff ift ——— 
Art zu nehmen, Deren vor Diefem zivey 
Gattungen gemwefen. Erſtlich, welche als 
Biſchoff geweyht gemefen , wiewohlohne 
geroiffe Biſchthuͤmer; andere aber hatten 

ein Biſchoͤffliche, fondern nur die Prie⸗ 
ſterliche Weyhung Die Erſten fommen 
mit den Wen » Bifchöffen übereing / die 
andere mit den Er&-Priefteren, und Des 
Kanten. Won diefen thut Meldung dag 
Neoczfarienfifche Concililium Can. 13. 
Anno 3 11. wie Caranzamill unter Mel- 
chiade ; wie Binus aber darfür halt unter 
Sylveitro 1. Das Nycenif de Concilium 
Can. 10. erlaubt den letzteren Ledtores A 
Exorciffenund Subdiaconen, zu weyhen/ 
aber fonft Feinen, bog Doch jetzund be⸗ 
** Paͤbſtliche Erlaubnus vonnös 
Then ift. | 


Yeubekehrter. Wie Fomts aber daß die 
Biſchoͤff, Aebt, und andere hohe Prieſter mit 
groſſen Chor⸗Maͤntlen, Bifhoff-Hauben, und 
en anfehnlichen Kleidungen gesieret 
eyn 


Doktor. Das ggihean Zierden * 
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ſehen, und Authorifät der Kirchen / and 
GoOttes⸗Dienſt. | 

Gleich wie in dem Alten Teflament 
Exod.39. mit dergleichen Kleidung Die 
Hohepriefter angefhan feyn muſten. Der 
groffe Chor-Mantel bediutet den Schuß 
und Schirm ; welche Die Slaubige bey 
den Bilhöffen , als ihren Mirten und 
Nättern zu finden haben.” Der Bi⸗ 
(choffs » Staab bedeutet den Hirten⸗ 
Staab, und den geiftlihen Gewalt / 
weil fiemit dem Staab der Lehr / als gu⸗ 
te Hirten Die Heerd Ehrifti vegieren ſol⸗ 
len. Dergleichen hat der H. Petrus S. 
Fuchario Biſchoff zu Trier zůgeſchickt, 
in welcher Stadt foldyer Staab mit groſ⸗ 
fer Ehr auffbehalten wird. Zu Zolofa 
wird gleichfalls der Staab S. Saturni- 
ni eines Difcipel der Apoſteln, fo von 
Helffenbein/ mitgroffer Verehrung bes 
wahre. Des H. Auguftini zu Valentia 
wie Gavantus ſchreibt, oder in Sarbinia, 
wie Baronius will ; andere zu geſchwei⸗ 


Neubekehrter. Was bedeut aber der 
Ring / fo man den Paͤbſten, Biſchoͤffen, und 
Aebten roh wann ſie confecrirt werden ? 
Doctor. In der Mauriniacenfifhen 

| | Ehros 


RECHT ER | 
Ehronid iſt die Urſach angezogen: per ! 
ipfos annulos Ecclefix defponfatio ex- 
et Es werde bedeutdurch die 

ing die Dermählung der Kirchen 
Gottes mit den Bilchöffen. Du- 
randus redet viel von foldyen Ringen 
. Lib. 2. C. 9. Mehr hat: davon Carolus 
du Fresne in feinem Gloſſario. 
Lieubefehrter. Weil wir doch von den 
geiftlichen Kleidungen zu redt ſeynd / was wol⸗ 
len die Beltzlein der Canonicorum ſagen? 
Doctor. Einige wollen / es ſeye vor 
altem der Gebrauch gemefen, Daß fie 
Beltz⸗Roͤck unter den weifen leinenen 
Chor: Röden getragen ; welche fie vor 
der Kältinder Kirchen, und langem Ges 
fang 55 ſolten. Dahero die Chor⸗ 
Roͤck auff Lateiniſch noch ſuperpellicea 
genennt werden. Dieſem ſeye / wie es 
wolle / es wird ſolche Urſach von vielen 
verworffen. Sittlicher weiſe finde id) / 
daß ſie bedeut haben die ihm Stand ge⸗ 
maͤße Tugenden, als, Miltigkeit, Sanfft⸗ 
muth / Demuth, Unſchuld, und Hei: 
nigkeit des Lebens, wie Franciſcus Mo- 
dius ſchreibt: | | 
Scilicet admonitu, ut veftis fciremus 
ab illa, - . = 
Y 3 Quis 
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Quisque animi mentem canoidam ha- 
bere fui. 
Wie der Eccl. am neunten Cap. fagt : 
(a) Omnitempore fint veftimehta tua 


candiga. Zu allen Zeiten follen dei? 


ne Kleider weiß feyn. 

Durandus tyut Deren aud) Meldung. 
Solche Kleidung macht nicht wenig zum 
Anfehen, und Authorität der Kirchen, 
zu welchem Zielund End meifteng die Ca- 
nonici eingeführt feyn, Darum fie von 
Den Pabſten decus, & ornamentum 
Ecclefix genennt wurden. _ | 

Neubekehrter. Diefe Urſachen feynd ges 
wißlich ſchoͤn, amd lehrreich. Was ift aber 
ein Ertz⸗Biſchoff? — 
Doctor. Welcher gewiſſen Biſchthuͤ⸗ 
meren vorgeſetzt iſt, und welchem gewiſſe 
Biſchoͤff unterworffen ſeynd, gleich tie 
denen Biſchoͤffen gewiſſe Pfarrherren. Sie 
haben ein Wenhung, und Conſecration 
mit den Biſchoͤffen, ſie werden aber in 
vielem von ihnen unterſchieden als 1. (6) 
in der groͤſſeren Jurisdiction, dann man 
von der Sententz des Biſchoffs zum Ertz⸗ 
Biſchoff appelliren kan, aber nicht im Ge⸗ 


gen⸗ 


(a) Lib. 3. in Ration C. 1, m. 10. 11, (la) Cateck. 
Rom, p, 303. | | 


{ 
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gentheil. Zum andern, in pallio Epif- 
copali, in dem Ertz⸗Biſchofflichen Mans 
tel, ohne welchen keiner Fein Erg Biſchoff 
Be wird , mann er aud) ſchon con- 
ecrirt iſt. In der erften Kirchen iſt 
der Tram Er: Bilchoff nicht befand ges 
wefen , wie Cabbafutius fchreibt , (a) fons 
dern fie wurden Patriarchen genannt. 
- Sie werden jetzund aud) Metropolitz ges 
nannt , weil die Ertz⸗Biſchoͤff nunmehro 
‚in. den fürnembften ; und gröften Staͤd⸗ 
ten der fürnehmften Landfchafftenzu mohe 
nen pflegen. Der Mantel ift gemacht von 
der reinnflen zarteften mweifen Woll, ſo 
von beyden Achfeln herunter hängt ; dar⸗ 
Durch bedeut wird das verlohrne Schaͤff⸗ 
lein, welches Der gute Hirt auff feinen 
Achfeln getragen. Es bedeut weiter Die 
vaͤtterliche Sorg / welche fie als gute Hir⸗ 
ten fuͤr ihre Schaͤfflein tragen ſollen. 
Solchen Mantel aber darffen ſie nicht 
tragen, als in den Kirchen ihres Erde 
Bilhthumbs. Der H. Gregorius ſchreibt 
an ben H. Maximum, (b) daß Dies 
fer Mantel bedeute die Miltigkeit und 
Gerechtigkeit, | 

N) 4 Ä Neu⸗ 


(a) Notit. Becl, P. b) Diſt. C. 2, Tit. de auth. 
& uſu pall. u er En . 
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MNeubekehrter. Was ift dann wohl ein 
Batrich? | 
Doctor, Die Patriarchen feynd zu 
den erften Zeiten der Kirchen bey 400: 
Jahr von den Erg: Bilchöffen nicht uns 
terſchieden gemefen, wovon das Conitan- 
tinopolitanifche Concilium Can. 36. wie 
aud) Juftinianus Novell 123. Meldung 
fhun. Sie werden nad) Zeugnus Plati- 
næ von Dem Pabſt Aniceto genennt Pri- 
mates, oder wie der. Catech. Romanus: 
Primi füpernique Pätres : Dieerfteund 
oberfte Datter der Kirchen. Deren 
Murden vor Zeiten a. gezehlt. 1. Der 
Conftantinopolitanilche, welcher , wie 
wohl inder Zahl der legte ware, hatte er 
Dod) vor anderen Den Vorzug und Præ- 
.cedentz 5 und folches wegen der Kayſer⸗ 
lichen Refideng allda. 2. Der Alexan- 
drinifhe , deffen Lirheber der 9). Marcus 
geweſen. 3.Der Antiocheniſche, wo der 
I). Petrus erftens feinen Sitz gehabt. 
4. Qer.Hierofolymitanifche, welche Kicch 
anfing non dem Heil. Jacobo regiert 
urde 


Heutigstags iſt es ein beſondere Ehr 
und Wuͤrde in Der H. Kirch: zu Deren 
groͤſſerem Anſehen hat Clemens ve on 
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Diefes Namens ihnen den Patriarchali⸗ 
(hen Mantel gegeben, wie Fran. Modi- 
us fchreibt : wieauch verordnet / daß man 
ihnen ein zweyfaches Creutz vortragen 
fol, Durch welches fievon den Biſchoͤf⸗ 
fen unterfchieden feynd. Heut werden 
neben den 4. obernennten nod) zwey ges 
aebit ‚ nemlich der Venetianifche,, und der 
‘Portugiefifche in der neuen Welt. | 
Neubekehrter. Hiermöcht ich gern fragen 
von dem Pabft , weil aber befler ift , wann wit 
an der Ordnung bleiben , als belieben fie mir zu⸗ 
vor zu fagen , wasein Sardinalfeye? 
Doctor. Das8Cardinalat iff nunmeh⸗ 
ro eine Hohe, und von den fürnehmften 
Wuͤrden in Der H. Kirch, ich will Dir 
deſſen einen gründlichen Bericht geben. 
. 1. Damafus, und Platina wollen) daß 
Diefer Nam Cardinalis herfomme von den 
4. Haupt⸗Winden, fo venti Cardina- 
lis genennt werden : daß fie in der Heil. 
Kirch Die erfte, und fürnehmfte feyen 5 
nicht zwar wegen einem aufler ordentlis 
Sen Prieſterlichen, oder Biſchoͤfflichen 
‚Gewalt, ſie ſeyen Dann zugleid) Priefter 
oder Biſchoͤff, fondern wegen anderem 
groſſem Gewalt , und Privilegien , (a) 
* ds welche 


(a) Diſt. 21. C. Sacroſancta. ad finem & C. ubi penis 
colum, | Ä 
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welche fie haben. Die Canoniften 2 
wollen, Daß Das Wort Cardinalis von 
dem Wort Cardo herrühre, fo ein Thürs 
Angelbeift, gleidy wie nemlid) Die Thür 
in. den Anglen vegiert wird, fo werde 
die Kirch durch Rath und Beyhilff der 
a regiert, wie wir unten ſehen 
40 en. | 
2. Wann eigentlich Die Caͤrdinaͤl ih⸗ 
ihren Anfang genommen ſeynd unter: 
fchtedliche Meynung Eugenius IV. in eis 
ner Epiftel an den Cantuarenfifchen Erg» 
Biſchofft ſchreibt alſo: (a) Der Name 
der Cardinaͤle iſt zwar a den erften 
eiten der Kirchen nicht ausdrud- 
ich im Brauch gewefen , aber ihr 
Ampt ift vondem 9. Petro und ſei⸗ 
nen Nachfolgern eingefegt gewefen. 
Her Nam Cardinal dann tt erftlid) in 
dem NRömifchen Concilio Anno 324. uns 
ter Sylveftro auffommen / dann Can. 7. 
ſagt eg: Diaconinon fint plures per Pa- 
rochiarum examen , nifi duo ; & Car- 
dinales urbis Rom&feptem: Es follen 
durch Die Pfarreyen nicht mehr. — 
als 2. Diaconi und 7. ARE See 


(a) Francolinus Soc, J. Tyroc. Theol p, 125. 
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Stadt Rom. Ihr Ampt ware , Daß 
fie Fuͤrſprecher, Schaffner für die Armen, 
Waͤiſen, und Wittwenmwaren: Zumans . 
Dern, Daß fie Die Todten begruben, und 
Kinder taufften. Seynd alſo anfänglich 
Die Cardinalesnur Diaconi gemefen, wie 
aus den Epiftlen Des Heil. Gregoriflar 
zu ſehen. Nachgehends bey Anwach⸗ 
ſung der Glaubigen und Prieſtern, wa⸗ 
ren von ihnen die erſten unter den Prie⸗ 
ſtern. Endlich zu Zeiten Honori II. wie 
etliche meynen / oder zu Zeiten Petri Da- 
miani, nemlid) Anno 1057. ſehnd hinzu⸗ 
kommen Biſchoͤff, fo zugleich Cardinaͤl 
ſeynd, als die naͤchſte bey Rom, die in 
allem dem Pabſt mit Rath und That an 
die Hand geben können ; E8 feynd aber 
folgende: Oſtienſis, Sabienfis, Portu- 
lenſis, Tufculanus, Præneſtinus, & 
Abanenfis : Der Pabſt Marcellus 1. 
um das Jahr 309. follfhon 25. Zitul der 


Sardinälen beftimmt gehabt haben: Als - 


fo Breviarium Rom. in FeftoS. Marcel- 
li. 16. Janu. 12. Zabarella fcheribt, daß 
Anno 232. ungefehr unter Pontiano , 
200. und 30, Cardinaͤl geweſen. Die 
zahl der Cardinaͤlen ware auch unters 
ſchiedlich, dann unter Bonifacio VII. 

wur⸗ 
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wurden 20. gezehlf. Zu der Zeit, Da die 
Paͤbſt zu Avinion ſich auffgehalten , was 
ren in der Zahl 30. Die Patres auff dem 
Contſtanſiſchen Concilio Sefl. 42. haben 

-befchloffen , daß ihrer nicht mehr follen , 
als 34 Unter Leone, aber dem zehens 
den , der haft auff einmahl 31, erweblt, 
mo dann zu gleich) Ss. gegehlt wurden, Uns 
fer Paulo IV. waren 70. Unter Pio IV. 
76. endlich hat Sixtus V. Durch eine bes 
fondere Conftitution oder Satzung ver; 
ordnet, Daß nur an der Zahl ihrer 70. 
ſeyn ſolten, nicht mehr'nod) weniger;gleich 
wie von dem Iſraelitiſchen Volck 70. der 
Aeltern erwehlt ſeyndwordẽ, welche Moy⸗ 
fi als Raͤth ander Seiten ſtunden Num. 11. 
von dieſen 70. Cardinaͤlen ſeynd 14. ſo 
Diaconi feyndso.fo Prieſter.c. ſo Biſchoͤff, 
wiekurtz oben gemeldt wordẽ. Dahero der 
Heil. Bernardus die Cardinaͤle nennt; 
orbis Judices (a) der Welt Richter. 
Non ihrer Eminentz und Würden , 
fchreibt Petrus Damiani alſo: (b) Roma- 
næ Ecclefix Cardinaless „ Romanum 
Pontificem principaliter eligunt, & qui- 
busdam aliss pr&rogativis, non modo 

| quo- 


(a) Lb. 4. deConfid. (b)Lib, 1. Epiſt. 10. 
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ıorumlibet Epifcoporum , fed etiam 
Betierchnronn „ atque primarum jura 
transcendunt ; ipfe ſunt oculi uniusla_ 
pidis, ipfi lucernæ unius candelabri, 
Auff teuiſch: Die Cardinaͤl der Ro: 
mifchen Kirchen erwehlen fürnemlich 
den Roͤmiſchen Pabſt, und mit etli- 
chen anderen Derzugen uberffeigen 
fie nicht allein Die Rechten der Bir 
ſchoͤffen, fondern auch der Patriar⸗ 
chen, und Ertz⸗Biſchoͤff. Eugenius 
IV. Lib. de Concit. gıbt diefen Unter⸗ 
fcheid unter Den Bifchoffen, und Cardi⸗ 
nälen : Daß jene nur Particular - Kir 
chen, Diefe aber der ganzen allgemeinen 
Kirch vorftehen. Die a. Concilia, zu 
Lion gehalten, wie auch das Florentints 
fe, geben den Eardinälen den Vorzug 
und Precedentz vor den Bifhöffen bey 
den Conciliis. | 
Yieubekehrer. Iſt es fchon lang, daß fie 
die Römifche Paͤbſt erwehlen? 
octor. Davon will id) unten weit⸗ 
läuffiger reden, warın wir von der Wahl 
des Mömifchen Pabſts werden handlen. 
Gewiß ift es, wieCabbafutius fchreibt, 
(a) daßfehr ungewiß fee, mann Pan | 
. | es 
nen ann 


(a) Notit. Eccl. ad fecul. XIII. p- 1490. 
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Gewalt den Eardinälen allein zugeeignet 
worden. In dem Lionifhen Concilio 
Anno 1274. iſt zwar ein. Conftitution 
oder Satzung gemacht worden wegen 
dem Conclavi, oder Cammer ver Car: 
Dindlen, wo fie den Pabſt ermehlen. Anz 
no 1060. ſchreibt aber Petrus Damiani 5 
mie oben gemeldf, Daß die Cardmaͤl 
ſchon die Paͤbſt erwehlt haben. Andere 


vermeinen, der Anfang, deſſen ſeye 


gemacht worden, als Leo Der IX, 
erwwehlt worden Anno 1049. Fran- 
ciſcus Modius ſchreibt, folder Gewalt 
feye den Eardinälenvon Nicolao II. Ans 
no 1054. gegeben worden. Iſt alfo von 
Der Zeit eine Ungewißheit. Mehr Das 
pon mollen mir hierunten melden, Wie 
Die Päbftlihe Wahl fell gehalten und 
fürgenommen werden , bat Julius Il. 
Pius IV. Gregorius XIV, und Urbanus 
VIIL.in gemifien Conftitutionen, ſo vor 
jeder Wahl abgelefen werden, verfaßt ? 
müffen aud) von den Eardinälen zu hal⸗ 
ten geſchworen werden. 

Neubekehrter. ft es fehon lang , daß fie 
rothe Kleider tragen, und was bedeuten fie 


wohl? | | | 
Doctor, Wie ih leſe, hat Innocen- 
tıus 


| 
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tius IV, Anno ungefähr 1244. ihnen zus 
gelaffen dag fierothe Muͤtzen tragen darf—⸗ 
fen ‚ wie es im Leonifchen Concilio aud) 
verordnef worden. Paulus II, aber Ans 
nd 1464. hat gewolt, Daß fie gantze 
Feuer⸗rothe Kleidung trügen, zu Diefem 
—— und End, daß die bereit feyn follen, . 

ir Befhügung der Kirchen ihr Blut 
zu vergieſſen. Sum andern wird durch 
Die Seuersrothe Ba angedeut Die ins 
brünftige feurige Lieb / mit welcher Pabſt 
und Cardinaͤl vor allen anderen Ehriften 
gegen GOtt/, und dem Nächften follen 
angezündet ſeyn. Darum der Heil. 
Geiſt in Feuer⸗Geſtalt erfchienen : Das 
rum Chriſtus am meiften Die Lieb von 
feinen Apoſtlen, abfonderlid) von Petro 
erfordert. Solches wirft Du vernehmen 
aus Den NBorten/ mit welchen Ihro 
Paͤbſtliche Deiligkeit den Cardinaͤlen ih⸗ 
ren rothen Huth, überreichen und auffs 
fegen ; Die Wort fepnd folgende ; 

Ad laudes & gloriam Omnipotentis 
Dei , accipe rubeum galerum. magn& 
Cardinalatüs dignitatis infigne, quod 
per manus noftras Apoftolic® ſedis no- 
mine capitetuo imponitur, in nomine 
Patris,,& Filü. & Spiritus re : 

| | en. 


— 
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Amen. Etficut idem Paracletus ſu- 
per capita diicipulorum Chrifti in fi- 
gura ignisdefcendit, eorum corda Dei 
timore inflammans, ita & tu, qui 
eorum typum cum aliis S. Romans 
‚ Ecclefix Cardinalibüs in terris geftu- 
ruses, caritate fervens,zelodomusDei 
ardens;& ſcias te pro exaltacione, & tui- 
tioneCatholicz fidei , pro pace, & quiete 
- Chriftiani populi,pro defenfione Chrifti- 
anz libertatis, honore, ftatu, commo- 
doque S. Roman Ecclefix ufque ad 
effufionem fanguinis, &ipfius corporis 
mortem , perpetuo fore obligatum 
Quod, ut pr&ftare valeas , ipfe conce- 
dere dignetur. quicum Patre ,& Spiri- 
tu S. vivit, & regnat, in ſæcula ſæcu- 
lorum, Amen. | 
 Zugob, und Ehr des Allmach- 
tigen BOttes ‚und zum Zeichen der 
groſſen —— Wuͤrdigkeit, 
nimm bin dieſen Huth, welcher die 
— unſere Hand im Namen des 
Apoſtoliſchen Stuhls_ auffgefegt 
wird ‚im Namen des Detters, und. 
des Sohns, und des Heil. Beiftes 


Amen. 
Undwie der Heil, Geiſt, der Troͤ⸗ 
Be er, 


t ge 6353 I 
er, in Feuers » Beftslt über die 
Baͤupter der Junger Chrifti kom⸗ 
men, und ihre Herten in GOttes 
Forcht angeflammt hat , alfo folft 
such du, der du fampt Den anderen 
Eardinalen der Heiligen Römifchen 
Kirchen, gedachte Jünger des 
plkrenreprz entireft, inbrünftig in 
er Lieb fepn, und aus Eyfer für 
das Sauß GOttes brennen, du 
ſolſt auch wiſſen, daß Duden Catho⸗ 
liſchen Glauben zu erweiteren, fort 
zu pflantzen, und zu befchiemen, des 
Chriftglaubigen Dolds Rube und 
ried zu ſuchen, Der Kitchen Frey⸗ 
eit zu retten, und der Roͤmiſchen 
Kirchen: Stand Ehr, und Wohl 
ms zu beförderen , bis zu Dergief 
ung des Bluts, und bis in Todt zu 
— Zeiten verbunden ſeyeſt. 
Welches damit du es leiſten koͤnneſt, 
wolle Dir gnaͤdiglich verleihen der, 
welcher mit dem Datter und Heil. 
(Beift, lebt, und regiert in Kwig⸗ 
beit, Amen; Zr 
Neubekehrter. ch muß geftehen, daß ich 
faum etwas fehöners mein Kebtäg gehört bad. 
als dieſes. Weil aber fp viel "Congregatio- 
; nen. 


ſacræ univer 
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nen der Cardinalen feynd, möcht ich doch auch 
darinn einen rechten Bericht haben , mas diefe 
feyen, und was fie in fich haben? | 

Doctor. Es feynd Der Congregatio- 
nen oder Verſammlungen Der Cardinaͤ⸗ 
len fuͤrnemblich fieben. — 

1. In der erſten wird gericht und bes 
rathfchlaget überdie Glaubens Sadıen. 
Diefe wurden auffgericht von Paulo III. 
und beftättiget von Paulo IV. und wird 
genennt ae Per ſancti officii oder 

inquiſitionis. 

2. Inder zweyten wird Kath gehalten 
über die Erweiterung des Glaubens / 
wie man neue Miflionen anftellen, oder 
Die Alte erhalten und einrichten folle in 
den Theilen oder Landen Der noch Uns 
glaubigen. Diele ift auffgericht worden 
von Gregorio XV. und wird genennt 
Congregatio de propaganda fide. 

3. In der dritten werden ausgemacht 
alle Zweiffel und Fragen, fo wegen der 
Decreta des NM. Concilii zu Trient, die 
Gemeine, und fonderbahre Dilciplin 
betreffend , fürfallen. 

4. Iſt die Verſammlung der Biſchoͤf⸗ 
fen und anderer Geiſtlichen: In dieſer 
werden eroͤrtert die Sachen CHEN 

4 
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fo die Biſchoͤff und Geiſtlichkeit anges 


en. ; 

s. In der fünfften werden zu Rath 
geführt Die Gebräucd) und Ceremonien 
der Kirchen. In Diefer werden auch die 
Procels derer , fo heilig gefprochen follen 
werden, fürgenommen ; und wird ger 
nennt CongregatioSS. Rituum. 

6. Diefechfteift gefegtüber die verbot⸗ 
tene Bücher , welche allda examinirf und 
unterfucht , verboffen , oder verbeflert: 
werden. —— 

7. In der ſiebenden werden eroͤrtert 
Die Zweiffel, und Controverſen, fo me: 
gen der Kirchen Freyheit Eönnen fürfal 
len. Sie ift angefangen worden von dem 
Pabſt Urbano VIII. und wird genennt - 
—— Immunitatatis Eccleſia- 
ſticæ. = 

Ben foldyen Congregationen erfchets 
nen Die Cardinäl alle Wochen zweymahl, 
wie LeoIV. Joannes VIII. verordnet , 
um: Die fürfallende Geſchaͤfften auszus 
machen. 

Neubekehrter. Jetzt ift dann nichts mehr 
übrig, alsdag wir das Haupt aller obangezo⸗ 
genen Beiftlichen reg vor uns . L 

2 en. 
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den Roͤmiſchen Pabſt nemlich , um feirte hohe 
Wurde, Ampt und Dochheit zu erkennen? 

Doctor. Kur ſolches Dir zufagen , 
legt folches Aus der H. Cyrilkas in dem 
Ephefifhen Concilio, in dem: er den 
Pabſt nennet: aller Ertz⸗Biſchoffen Der 
gantzen Welt Vatter, und Patriarchen, 
einen Vatter Der allgemeinen Kirchen/ 
Den Nachfolger Petri, Stell: Nertrets 
ter Chrifti. Dann Pabſt auf Griechiſch 
mans ſo viel s heiſt als Vatter: wie der 
Heil. Ignatius der dritte Biſchoff zu An⸗ 
tiochia an Den Pabſt Anacletum ges 
ſchrieben Epiſt. I, 70 — ——————— 
auff Teutſch: dem ſeeligen Vatter. 
Anacleto. Alſo wird der Pabſt von 8 
Auguſtino genennt: Pater Chriſtianæ 
plebis, ein Vatter des Chriſtlichen 
Polcks. Juſtinianus der Kayſer nennt 
ihn: Apex Pontificatus, ein Gipffel 
der Biſchoͤffen. Das Nyceniſche Con- 
ciliumnennet ihn: (a) Caput, & Prin 
ceps omnium Patriarcharum , das 

aupt , und Fuͤrſt aller Patriar⸗ 
en. S. Hieronymus nennet ihn Sa- 
cerdotem fummum,denboöchften Peier 
Ä er 


(a) Cap, 39. apudPifanum 1. 3. in Præf. Evang. ad 
Damaf. 


few : S. Ladtantiustitulirf ihn: Epift. 
ad Nicol. ı Apex fubliflimus Apoftola- 
tus, der allerhoͤchſte Gipffel des Apo⸗ 
ftolats : S. Ambroſius nennet ihn: Vi- 
carium:Ohrilti ab eo in Coelumieleva- 
to relictum, einen Statthalter Chris 
fti , der nach feiner Himmelfahrt hin- 
derlaſſen worden. Andere vieltaufend 
Ehren Titul zugefchmeigen / welche fo 
wohl die Concilia, als H. Lehrer, und 
Vaͤtter der Kirchen dem Paͤbſtlichen 
Stuhl zugeeignet, woraus ſeine Hoheit 
klar erhellt, und an Tag kompt. 
Neubekehrter. Jetzt nimmt mich nicht 
mehr wunder die groſſe Majeſtaͤt, und Anſe⸗ 
hen der Heil. Roͤmiſchen Kirchen, von welcher 
ich fo viel noch im Lutherthum hab hören ſa⸗ 
gen, Ja billich muß man von der Heil. Roͤ⸗ 
mifchen Kirch-fagen , was geſchrieben ſtehet. 
Cant. 6: tereibilis , ut Caftrorum acies ordi- 
nata :: daß fie ſeye erfchröcklich , wie ein 
wohlgeorönetes Kriegs⸗Heer; daß fie feye 
jener fchöne, und unuͤberwindliche Thurn 
Davids, ex qua mille pendent Clypei, da⸗ 
ran taufend® Schild bangen : & omnis ar- 
matura. fortium ‚; und alle Zuruͤſtung der 
Starcken. Damit ich aber ein völlige Wiſ⸗ 
fenfchafft von allem , fo den Pabſt, und Kirch 
angeht, habe, werden fie mir erlauben , noch 
ein und andere Fragen vorzubringen, als erſt⸗ 
* 33 lich: 
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lich: was für Geremonien bey der Wahl eines 
Pabfts vorgehen? a 

Doctor. Won Herten will ich dir Die» 
ſes erzehlen : Erſtlich ift zu wiſſen, Daß 
Krafft Der Werordnung Stephani IV. 
keiner zum Pabſt erwehlt Eönne werden, 
als, der Diacon, oder Prieſter iſt. 
Wann nun ein Diacon darzu erweht 


wird , muß er zum erſten Driefter gewey⸗ 


het werden. Wie nun dieſe Ordinatio- 
nes, und Conſecrationes verrichtet wer⸗ 
den waͤre zu weitlaͤuffig hier zu erzehlen. 
Wir wollen unſerem Vorhaben gemaͤß 
allhier nun von der Wahl des Pabſt aus 
Dem Ceremonial Chriſtophori Meldun 
thun. 1. Nach Anruffung des Heil. 
Geiſts, wann alle Cardinaͤl verſammlet, 
begibt ſich ein jeder in das Conclave, oder 
darzu beſtimbte Ort, allwo ſie ihre Stim⸗ 
men verfaſſen, und ſammlen laſſen: nach⸗ 
Dem nun einer durch mehrere Stimmen ’ 
erwehlt / wird ergefeßt auffeinen Thron, 
allwo ihm angelegt wird Annulus pifca- 
toris an den Finger ; Des ift der Ring, 
morauff Detrus Der Apoftel : Nad) 
Diefem ermehlt er fich einen Nahmen, 
wie unten wird gemeldt werden ; welches/ 
wann es geſchehen, wird der nenerwehi 
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te Pabſt verkuͤndigt durch den erſten 
Cardinal Diacon , worauff der neu⸗er⸗ 
wehlte Pabſt feine Cardinals⸗Kleider 
ablegt, und mit einem weiſen Kleid an⸗ 
gethan wird, wie auch mit rothen Schu⸗ 
hen, worauff guldene Creutz geſtuͤckt 
ſeynd; er wird ferner umguͤrtet mit ei⸗ 
nem rothen Gürtel, mit guldenen Flo— 
cken, und der uͤbrigen Kleidung Wann 
der neue Pabſt alſo mit der Paͤbſtlichen 
Kleidung angethan, wird er auff einen 
Stuhlgefegt, und Die Cardinaͤl nad) der 
Drdnung küffen ihm Fuͤß, Haͤnd / und 
Baden : nad) End Deffen wird er mit 
einem Plurial-oder Chor⸗ Mantel anges 
than, womit der Pabſt fich auff den 
Altarder Eapellen nieder ſetzt, allwo die 
Cardinäl vorige Eeremonien widerhohlen 
wann foldyes alles vollendet, werden 
. nad) auffgelchloffener Thür der Eapell , 
unter groffen Zuruffen des Volcks alle 
Glocken geleut / Stüd loß geſchoſſen, 
und allen Freuden⸗Zeichen auffgebotten. 
Unter ſolchem Jubel und Feltivität wird 
Der neue Pabſt mit der Proceßion fo von 
dem Vaticanifhen Clero , und Cardio 
nälen indie Bafılica S, Petri getragen, 
wobey er dem zuzuffenden Volck aM 
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Seesen: gibt. In gemelder Kirch wird 
er auffiden Altar geſetzt, allwo:die Cars 
Dinäl nbige Ceremonien wieder beobad)« 
ten. Darauff Entet der Dechant der Car⸗ 
Dinälen,nieder, und intonirt Das Am- 
brofianifche Lob » Siefang dag Te Deum. 
rad) vollendeten Te Deum, gibt der 
Pabſt dem Volk den Seegen / und wird _ 
alſo foldye Ceremonie. befchloffen. 3 
Neubekehrter. Wer cront den Pabft % 
Doctor. Joannes V. hat gewollt und 
geordnet, Daß die 3. Biſchoff, Oftien- 
fis , Portuenfis.und Volaterranus. ihn 
erönen oder Die dreyfache Eron auffſetzen 
ſolten, jeßund thut es der Oſtienſis ala 


ein. UNE be * n4 
Neubekehrter. Koͤnnt ich nicht auch in die 
rfahrnus Formen, wie ihre Paͤbſtliche Heilig⸗ 
keit gekroͤnt werden? het teuer 
Doctor. Freplid) / warumdasnicht, 
weil ſolche Ceremonien fehr merckwürdig 
Te Begeben ſich ihre Paͤbſtliche Heilig⸗ 
keit ſampt allen Officieren des Pallaſts 
pie auch allen Praͤlaten, Fuͤrſten / Ba⸗ 
onen 2c. die alle voran gehen, in den 
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die Schlüffel S. Petri als der Haupt; 
Kirchen übergeben werden. Nach dies 
fem werden alle Canonici zum Hand; 
Kuß gelafien. 3. Won Dar geht Der 
Pabſt zu dem Hochwuͤrdigen Sacra⸗ 
ment , alda er bettet. Won dannen bes 
gibt er fid) zu S. Georgii Altar , allwo 
ervondem H. Collegio Die adoration 

empfangt. 4. Darauff wird von ihm 
der Seegen gegeben, nad) welchem der 
aͤbſtliche Ceremonien » Meeifter mit den 
atriarchen, Cardinaͤlen 2c. vor Dem 
abft vorbeyh gehet mit angezundetem 
Hanff oder Flachs auff einem Rohr aus⸗ 
ruffend Sancte Pater, ſic tranfit gloria 
mundi, fie 9. Dotter ‚fo vergeht die 
Herrlichkeit Der Welt. s. Darauff 
wird er gefragen nad) Dem Altar der HN. 
ppolen allwo Ihre Paͤbſtliche Heilig: 
eit das Ampt der Heiligen Meß abſin⸗ 
gen. 6. Nach vollendter H. Meß wird 
der Pabſt auff einen Thron geſetzt, wo⸗ 
bey ein a Ned gehalten wird. 
Nach geendigter, Red wird. ihm von dem 
Sarpindl Oftienfi die dreyfache Cron aufa 
e et j 50 Ihre Paͤbſtliche Heilig⸗ 
ki reymahl den Seegen ertheilt, 7. Letz⸗ 
ich werden unter Loͤſung Der Stud die 
35 Gluͤck 
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Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Complimenten abges 
legt, Damit der Croͤnungs⸗Act beſchloſ—⸗ 
ſen wird. | | 

Yieubekehrter. Der Herr Doctor hat oben 
verfprochen was mehrers von der Babftlichen 
Wahl zu reden ; ich vermeyn, es werde ſich 
gr füglich hieher fchicfen, wann fie von dem . 
a ehr den Pabſt zu erwehlen, Meldung thun 

olten ? 

Dodor. Ohne Zweiffel wird es fid) 
gar wohl hieher fchicken ; von Diefer wich⸗ 
tigen und Meldungs: würdigen Mate⸗ 
rien , will ich Dir ein gründlicdyen Bes 
richt geben. 

* Erftlid) dann von Anfang der Kir 
chen war es gebräuchlidy Daß der Pabſt 
von den Biſchoͤffen erwehlt ift worden, 
Doch alfo , Das Zeugnuffen des Wolds, 
und der Confens der ganten, oder der 
meiften aus der Elerifey hinzu Famen. Al 
fo begeugt e8 Cyprianus mit diefen Wors 
ten : Epift: &8. Apud nos , & fere per 
omnes provinciastenetur, ut ad ordina- 
tionesrite celebrandas, ad eamplebem, 
eui pr&pofitus ordinatur , Epifcopt 
ejusdem provinci® proXimiquique con⸗ 
veniant, & Epifcopus deligatur plebe 
pr&fente, qu& fingulorum vitam ple- 
niſſimè novit, & uniuscungue RE 
oe | e 
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de ejuis canverfatione perlpexit, Bey 
uns und faſt durch alle Provintzen 
wird gehalten, Daß die Bifchoff 
naͤchſter Drovingen, Damit Die Or- 
dination eines Bifchoffs recht Sek 
ten werde ‚fich zu demjenigen Dold 
begeben, zu welchem der Bot 
verordnet wird, und der Biſcho 
fol in Gegenwart Des Dolds er: 
wehlet werden, welchem aller Le⸗ 
bens Wandel bekannt iſt. Eben ges 
meldter Heil. Cyprianus meldet ſolches 
von Cornelio.dem Pabft : Fadtus eft 
Fpifcopusa pluribus Collegis noftris , 
qui tunc in urbe Romana aderant , 

ornelius iſt Biſchoff, nemlich ke 
Rom von unferen meilten Wit: Be 
fchöffen , weldye alsdann in der 
Stadt Rom gegenwärtig waren , 
erwehlt, und gemacht worden. Eben 
Diefes wird verordnet indem Nycenifchen 
Concil. Can. 4. & 6. item'in dem An⸗ 
tiochenifhen Can. ı9. Eben foldyes 
fehreibt Pabſt Leo Epift. 92. ad Rufti- 
cum. Francifcus Modius fchreibt alfo: 
adConftantinum magnum ufque penes 
Collegium Sacerdotum Romanorum 
fuit electio Pontificis, bis auff Con- 
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ftantini deß groſſen Zeiten ware die 
Wahl des Pabſt bey den Boͤmi— 
ſchen Prieſtern. se te 
Nachgehends, als Damafus erwehlf 
wurde, bat ſich Valentianus: der Kay 
fer darein gelegt, wegen Dem Schisma, 
-fo zwiſchen Damafo und Nificino gewe⸗ 
ſJen; gleichwie aud) gethan Honorius , 
and Theodoricus, daß die Wahl der 
Biſchoͤffen nicht alfo frey mar. 
‚ » Juftinianus der Kayſer, machdem er 
Italien von. den Gothen erobert, wolte 
Teinen Babft "anzunehmen: erlauben ‚er 
habe dann die Wahl gut geheiffen 5 mels 
ches bis auff Conftantinumden vierdfen 
Anno 685: Daurfe. Diefer auff Ermah⸗ 
nung Benedicti II, übergabe wieder die 
Paͤbſtliche WMahl dem Roͤmiſchen Clero, 
und dem Volck; welches Carolus Ma- 
gnus nachdem er die Longobarder uͤber⸗ 
wunden, und die Kirch in die alte Frey⸗ 
heit wieder eingeſetzt, beſtaͤtigte. Es 
hatte auch ſolches Beſtand big auff Le- 
onem VIII. zu welcher Zeit wegen vielen 
Schismata, da ſich viel durch unrich⸗ 
tige Wegennd Mittel mit Hilff der Koͤ⸗ 
nigen und Kayſer in das Pabſtthum 
eingetrungen haben, die —— 
33,71 ah⸗ 
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Kayſer das Recht einen Pabſt zu erweh⸗ 
len / nach dem boͤſen Exempel der Orien- 
taliſchen Kayſer ſich zugemaßt; welches 
auch bis auff Die Zeiten Henrici tertii 
Anno 1039. gedauret hat. - Gregorius 
VII Anno 1073. hat dann die vorige 
und erffe Seenbeit der Roͤmiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit von obgemeldtem Kayſer wieder 
erhalten, und zugeſtellt, wiewohl Fran-: 
ciſcus Modius darfuͤr halt daß Nico- 
laus II. die Paͤbſtliche Wahl auff die: 
Cardinaͤl allein gebracht habe, wie oben) 
gemeldt, nemlih um Das Jahr Chriſti 
1054. oder 1059. in dem Römifdyen Con- 
cilio mit dieſen Worten : Primo namque 
infpectore Deo ftatutum eft, ut electio 
Romani-Pontificis in poteftate Cardina- 
liumEpilcoporum fit. Und zwar erſt⸗ 
lich in der Besen warth GOttes bes: 
ſchloſſen worden, daß die Wahl deß 
Römifchen Pabſts in Gewalt der‘ 
Cardinaͤlen, fo Biſchoͤff ſeye. Unter: 
Stephano dem III. auch Roͤmiſchen 
Pabſts iſt in dem Concilio zu Conſtanti⸗ 
nopel actione 3. ſolches mit dieſen Wor⸗ 
ten beſtaͤtigt worden. Si quis Apolto- 
licæ ſedi ſine concordi & Canonicä ele- 
ctione Cardinalium ejusdem — ac 

| h ein 
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dein fequentium religioforum clerico- 
ruminthronizatur nonpapa vel Apofto- 
licus fed Apoftaticus habeatur. Bann eis. 
ner ohne einhellige und Canoniſche Wahl 
Der&ardinälen Der Roͤmiſchen Kirchen u. 
Der übrigen Geiſtlichkeit auff Den Paͤbſtl. 
Stuhl gelangt. Als fol er nicht für ein 
Pabft, nody für ein Apoſtoliſcher fon“ 
dern für ein Abtrünniger gehalten wer⸗ 
den. Nichts deflomeniger hat ſolche des 
nen Biſchoͤffen und Cardinälen gehörige 
Gewalt abfonderlid) unter Henrico IV. 
viel Beunruhigungen gelitten, bis Pa- 
Ichalis II. die Kirch wieder in ein zimm⸗ 
lichen Ruhſtand geſetzt hatte, fobishero 
bey den Cardinälen veft und befländig er» 
halten worden ; mie folches im Concilio. 
Rom. Anno ıog9. Can. ı. einhellig bes 
Schloffen worden. Und folche Unruh und 
Verfolgung der Kirchen muß did) im ges 
ringften nicht ärgern,dann ja das Schifl, 
worinn Die Apoftel auff dem Meerſchiff⸗ 
ten, groſſe Wind und Wellen ausgeftan- 
den hatte, wiewohl Chriſtus, der Darinn: 
1. ſchlaffen fchiene , eben in dem. Schiff: 
ich auffgehalten ; welches alles Chriſtus 
nicht ohne groffe llrfachen gulaßt. 
Neubekehrter. Iſt es aber gewiß, baß 
ee 
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dee H. Petrus zu Rom gewohnethat, und alls 
da die Kirch regiert ?- | 
Dodor. Daß ift alfo gewiß, daß «8 
niemand , als unfinnige Menfchen laͤug⸗ 
nen Eönnen, und alle, fo mohl geiftlicye 
als weltliche Hiftor, Schreiber, Die Au- 
thorität fo vieler H. Vaͤtter, und Lehrer 
übern Hauffen werffen wollen. : Eufebi- 
us der berühmte Kirchen s Scribent 
fchreibt in feiner Chronid alfo : Petrus, 
natione Galileus, Chriftianorum Ponti- 
fex, cumprimum Antiochenam Eccle- 
fiam fundaflet, Romam proficifcitur , 
ibi Evangelium pra&dicans, 25. annis 
 ejusdem urbis Epilcopus perfeverat. 
etrus ein Balilser von Yiation, 
er Chriſten oberfter Bifchoff , als 
er zu erft der Antiochenifchen Kirchen 
- Grund helest hatte, veißte nach 
Rom, allda predigte er das Evan⸗ 
elium, und verbliebe 25. Jahr der: 
elben Stadt Bifchoff. Anno 3675. 
ſchreibt Optatus Millevitanus Lib, 2. 
an Parmenianumein:n Donatiften alıo: 
Negare non potes, fcire, in urbe Ro- 
ma à Petroprimö Cathedram Epifcopa- 
lem eſſe collocatam. Du Fanft nicht 
laͤugnen, als wufteft du nicht, daß 
| ' * 
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der Bifchöffliche Stuhl von Petro 
zu erſt in der Stadt Rom geſetzt iſt 
worden. Wie dann Irenzus eben bes 
zeugt, L. 3. C. 3. Daß Petrus zu Nom 
mit Paulo gemartert iſt worden , der zus 
vor die Roͤmiſche Kirch mit vielen Lehren 
befeſtigt, mit vielen verdienſten und Mi⸗ 
rackeln anſehnlich gemacht hatte. Alſo 
ſchreibt und bezeugt es S. Antherus S. 
Anacletus, S. Marcellus, S. Hierony- 
mus, (a) S. Leo Serm. ı. Gelafius Pa- 
pa in Conc, Romano „Pelagius in Editt, 
ad Benignum , S. Gregorius ad Eulogi- 
umlib, 6. Epiſt. 37. | 

Neubekehrter. Das ift ja flarck genug , 
und Frafftig genug probirt , und kommt mir 
vor, wann einer das längnen wolte, als wann 
einer verneinen darffte, daß Doctor Luther 
niemahl zu Eißleben , und Wittenberg gelebt 
hatte, dann ja ihre Hiftorien nicht authentis 
fiyer, als der obangezogenen Kirchen + Scris 
benten und heiligen Zehrer. Es feynd aber nody 
mehr Zweifel, welche ich möcht auffgelößt ha⸗ 
ben, den Römifchen Pabſt betverfend , als erfte 
- \ warum der Pabſt ein dreyfache Cron 
ragt? 
octor. Dardurch wird angezeigt 

a 


(a) In Comment Epik, ad Galat, & Lib. de Script, 
Ecclel 
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Daß der Paͤbſtliche Gewalt über der 
Könige und Kayſern zu fchäten fepe, 
gleichwie derjenige, dern Statthalter er 
it, aller König und Kahſer Nochheit und 
Gewalt übertrifft ; wie Valentinianus 
wegen einiger Biſchoͤffen widrigen Haͤn⸗ 
deln außſagte: (a). ſupra nos eft Ve- 
rum negotium , & ideö vos de veftris 
caufis inter vos agite, quia lupra nos 
eltis, aufiTeutfh: euer Befchäfft iff 
uber unfere Gewalt , deßwegen 
macht ihr eure Sachen unter euch 
auß , dann ihr feyd ber uns. Daß 
aber Die Paͤbſt ein drẽeyfache Cron tragen, 
kommt ber von Bonifacio VI. (b) eg 
bebeut fonderbar den dreyfachen geiftlis 
hen Gewalt. 1. Den Gewalt zu leh⸗ 
ven, 2. zu diſpenſiren, 3. zu ſtraffen. 
Freubefehrter. Wann nun dem alfo, tie 
es der Bernunfft ähnlich, warum nennt er fich 
dann fervus lervorum ? | 
Doctor. Diefen Zitul hat ſich zu erſt 
gegeben der Neil. Gregorius Magnus, 
und dieſes aus groffer Demuth, dann 
Diefer H. Lehrer wohl wufte ‚ je höber und 
gröffer man iſt, jemehr fol man fich dea 
muͤthigen; welches u Dann nachges 
| a 


bhends 
(a) Concil. Arelat. VI. Can. 303. 
(b) Anton, Stazen lib, de tribus Coron. 
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bends alle Roͤmiſche Päbft ſich bedient 
haben. Eigentlihe Urſach mag deſſen 
auch ſeyn, weilfie der gangen Chriftens 
beit, aud) dem geringiten in allen Eden 
Der Belt zu Dienen bereit feynd. Maſ⸗ 
fen auch Ehriſtus bekennt / Daß er zu Dies 
nen Eommen feye: fum inter vos, ficut 
unus, qui miniltrat. Ich bin unter 
euch, alseiner, Der Dienet. (a) 

Neubekehrter. Wie ift das zu verftehen, 
daß er fich beatifimum und fandifimum nen⸗ 
nen laßt ? 

Dodor. Du muſt wiſſen, daß die 
Paͤbſt Diefen Titul fidy nicht ſelbſt zuge 
eignet haben , fondern Die vier erfte Con- 
ciliaund andere, wie auch Die Roͤmiſche 
Kayſer, Conftantinus , Jovinianus , 
Theodofius, Arcadius, Honorius &c. 
Es wird aber Diefer Titul ihm gegeben 
um Chriſti willen, und wegen feines tras 
genden / und obliegenden Ampts, daß 
er von GOtt geſetzt iſt / als ein fichtbar- 
liches Dberhaupt, über Die Slaubigen, 
welche S. Paulus heilig undIS. Petrus ein 
heiliges Vol nennt. Zum andern will 
dardurch der Pabſt erinnert werden, daß 
er diejenige Perſon trage, die die Heilig⸗ 
ſte iſt. Drittens daß er ſich befleiſſen * 

er 
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le, alle feine Schäflein an Heiligkeit zu 

übertreffen, a ann 
Neubekehrter. Das. ift billich und recht, 
woruͤber doch die Lutheraner fo mächtig kirren. 
Warum pflegt man ihm aber die Fuͤß zu füffen? 
Doctor. Nicht darum , dag fülches 
die Päbft begehrt hätten: Nein! fons 
Dern die erfte Chriften waren alfo Demüs 
thig, Daß ſie ſolches für ein groffe Gnad 
hielten ‚, inder Perfohn des Pabſts nicht 
einen Privat-Menſchen , fondern Chris 
flum zuverehren, Deßmegen der Dabft auf 
feinem rechten Schuh ein Creutz vonGold, 
fo Ehriftum vorftellet, traget, welches man 
kuͤſſet. Im uͤbrigen iſt die Fuͤß⸗Kuͤſſung 
ein Zeichen des angenommenen Evange⸗ 
lii / und Worts GOttes. Sie bedeut 
auch die gaͤntzliche Unterwerffung, unter⸗ 
thaͤnigſten Gehotfamb, tieffe Zemuth, 
hoͤchſte Ehr / und Reverentz / fo wohl ge 
gen GOtt, als feiner Kitchen. Dan 
tote Cyprianus fagt: (a) Eccleha enim 
eftin Epifcopo fuo. Solches alles gethan 
u haben leſe idy , Juftinus der Kanfer 
em Pabſt Joanni, Carolus Magnus 
Dem Pabſt Adriano. I. Pipinus dem 
abft Stephano II: Juſtimianus dem 
abft Conſtantino. Alſo bezeuget Bo- 
zius To. 2, de Sign. Ecclef. Sigrio 68: 
rc Vie 





(#) Lib. 4. Epift. 9; 
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Yreubekehrter. Warum pflegt man die 
Paͤbſt aufeinem Seffel zu meh ; 

octor. Francifcus Modius will, e8 
komme her von Stephano II. welcher mes 
en feinen groffen Tugenden und Heilige 
eit Dem Volck zu Rom alfo beliebt ware, 
Daß es ihn nach feiner Wahl vor Freuden 
in dir Kird) getragen. Andere Urfach 
magfenn, Damit zu weifen feine von GOtt 
empfangene Hochheit, und Daß ihn je⸗ 
Dermann feben foll fonnen , er auch allem 
old, das häuffig zu ihm dringt, Den 
Apoſtoliſchen Seegen geben, und leich» 

ter mittheilen Eönne. \ 
Yreubekehrter. Alle die Urfachen laſſen 
ſich wohl hören. Wie kommts aber, daß die 

Paͤbſt ihre Nahmen ändern ? | 
Doctor. Die Urfach ift 1. weil Chris 
tus aud) Petro feinen Nahmen änderte, 
Der ge Simon hieſſe. 2. Damit Die 
Paͤbſt veritehen folten, daß fie einander 
re Perſohn, Chrifti nemlid) , tragen 
Demnad) fieihren Lebens » Wandel einzus 
richten ſich befleiffen follen. Die Luther 
raner werden auch bierinn nicht viel tad⸗ 
len, dann ihre Prediger felbit ihre Nah— 
men geaͤndert haben, als Jacob Schmi⸗ 
Del nennte ſich Jacob Andrex.[a]Oeco- 
lampadius hieſſe zuvor Haußſcheim, Me- 
lanchton 
& Schleidanus ib. 4 . — 
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lanchton hieſſe Philippus Schwargerd ‚ 
Joannes Buzerus hieſſe Kuͤh⸗ oder Och» 
fen: Horn oder gar Buß, 

Neubekehrter Ich hab aber gehört, es 
fenen viele Paͤbſt geweſen, fo ein argerliches 
Reben geführt haben, thut das der Heiligkeit 
ihres Stands oder der Kirchen nichts ? 

"Doctor, Das ift nicht zu läugnen, 

daß deren geweſen, es werdenaber nur 
eilffunter 247. gezehlt auch von den aller⸗ 
ſcharffaͤugigſten Seribenten, Die einen 
unloͤblichen Wandel geführt, Da hinge⸗ 
gen 77. heilige Paͤbſt gezehlet werden, 
woraus Du dannficheft, wie nemlid) Die 
Heiligkeit der Paͤbſten weit gröffer. Zu 
Dem ſeynd nod) lang nicht jo viel nad) 
Proportion unfer ben Bäbften, algunter 
Den Mpoftlen geweſen; dann wann Du 
—* unter zwoͤlff mahl zwoͤlffen Roͤmi⸗ 
chen Paͤbſten nimmſt, ſo boͤß geweſen, 

ſo haſt du noch hundert und 23. unter wel⸗ 
chen Fein boͤſe geweſen. Zu dem ſeynd ſie 
boͤß geweſen, fo waren fie für ſich boͤß, 
nicht in der Lehr gegen die Kirch: ſie wa⸗ 
ren boͤſe Privat⸗Porſohnen / nicht als alle 
emeinevon GOtt gefegte Mirten. Dann 
fe niemahl eine Sund, oder Lafter, fo 
fie beganaen ‚ der Satholifchen Gemeind, 
alseine Wahrheit oder Gerechtigkeit fürs 
Aa 3 getra⸗ 
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getragen: gleichwie ein König oder Fuͤrſt 
afterhafft ſeyn Fan für fih/ und doch 
wohl und gerecht feine Unterthanen regies 
ren. Spmenig dann die Boßheit Judaͤ, 
Thomaͤ Unglaub, Petri Werlaugnung, 
dem Apoſtolat einen Schandflecken an⸗ 
gehenckt oder veraͤchtlich gemacht, ſo we⸗ 
nig die Laſter eines und Des andern 
Pabſts der Rich, ſo ſeine Privat⸗Per⸗ 
pn allein betreffen. Jetzt will ich dir kuͤrtz⸗ 
ich herbey bringen / mag noch von den 
Paͤbſten zu wiſſen übrig iſt, und Damit 
wollen mir diefe Materie befchlieffen. 

Erſtlich, Die Zahl der Wäbften belan⸗ 
gend, fo fennd nad) Ausrechnung R. P, 
Balthaf, Francolini Soc. J, und R. P. 
Arsdekin Soc. J. 247. ander Zahl gewe⸗ 
fen. Nach Ausrechnung R. P. Cabba- 
{utii Ordin, Orator. 243. Nach Rech 
nung Bartholom&i Carranz& , Erg Be 
(hoffenzuZoleto ası. Aus diefen ſeynd 
nad) Meynung R. P. Richardi Arsdekin, 
Soc, J. 32, Martyrer / und 38. Beichtis 
ger geweſen, wiewohl andere Seribenten 

mehr zehlen. [a] ' 
Aus den Drden- Ständen feynd viel 
Paͤbſt geweſen. Trithemius erzehlt aus 
| dem 
(@) Lib. de vitis Illuftr. ſuĩ Ord, ’ 
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Dem Drden des Heil. Benedidti 13. Ans 
dere wollen 30, in Die Zahl bringen. 

Aus Dem Drden Der Canonicorum 
Regularium und Eremiten S. Auguftini 
werden ebenfalls ı 8. gezehlt von Leone 
I1. bis auf Innocentium IIL 

Aus dem Drden der Eluniacenfer mers 
den von P, Azor 4. gezehlt, Gregorius 
VII, Urbanus IT. Pafchalis Il. Urba- 
nus V. 

Aus dem Drden der Eiftercienfer, 2. 
Eugeniuslll. Benedictus XII. 

Aus dem Orden S. Dominici 3. Inno- 
censius V. Benedictus X1.S. PiusV. 

Aus dem Drden S. Francifci, 4. Ni- 
colaus IV. Alexander V. Sixtus IV. 
Sixtus V. 

Ausdem Drdender Theatiner, Pau- 
lus IV. 


Ausden Eremiten werden 2. gezehlt; 
andere zehlen mehr, andere weniger aus 
obgemeldten Drden. Die Hiltorici has 
ben gemeiniglidy unterſchiedliche Metz 
nungen, meil ein jeder vermeint, er treffe 
es am beften. 

Gleichwie nun faft aus allen Ordens; 
Ständen Paͤbſt gemefen, alfo ſeynd auch. 
aus allen Nationen, Damit, gleichwie 
fie alle Nationen regieren , mare aud) 

Ans von 
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von GoOtt fürgefehen, Daß auch aus als 
len Nationen aufdem Stuhl Petri eint- 
ge follen erhoben werden. R. P. Azor 
erzehlet folgende: (a) aus Frandreich s. 
aus Teutichland 4. andere s. aus Spas 
nien 4. aus Engelland ı. aus Spaniſch 
Niederland ı. aus Italien 68. aus Rom 
102. aus Griechenland ı5. aus Palztti- 
na 2. aus Syria 7. aus Africa 3. aus 
Sardinien 2. aus Cicilien 2. andere zeh⸗ 
len aus Italien 187. anderer wenigen zu 
geſchweigen / die bißhero noch hinzu kom⸗ 
men , und derer Watterland unbekannt 

ober ftreitbahr. Damit du aber auch 
wiſſeſt, wie ale Paͤbſte von Ehrifto an 
bis auf den jegigen geheiffen, will id) 
dir Diefelbe nad) der Ordnung erzehlen ‚ 
and die Jahr ihrer Megierung anben fes 
ten , wie Diefelbe P. Balthafır Francoli- 
nus verzeichnet hat. So viel von den 
Roͤmiſchen Paͤbſten: mas fonft noch 
wichtiges wırd übrig feyn / wird unten 
im folgenden Capitel angesogen werden. 
Freubefehrter. Ich bin damit gar wohl 
vergnuͤgt, fie haben zu befehfen, Herr Dodor. 
Sie würden mir ein überaus groffen Gefallen 
thun, wann fie mir von der Kirchen- Monar- 
chi einen Bericht und Unterweiſung geben u 
en 
(@) Inſtitut. mot. Lib, 5.Cap. 4 | 
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len , weil ich viel davon hab fagen hören , und 
wir ohne dem von allen Kirchen⸗Staͤnden oben 
gehandelt haben ? | | 
Doctor. Warum das nidyt; Das will 
ich von Hertzen gern in dem folgenden : 
Capitel thun. \ 


Zvwoͤlfftes Sapitel, 


on der Monarchie‘, und Regie 
rung ber Roͤmiſchen Kirchen, 


Octor. Aus dem, wasbishero ge 

fagt, wirft du genugfam erfehen has 

ben, wie weislich Die Kirch GOttes ein- 
‚gerichtet ſeye / wie heilig fic vegiere werde; 
es iſt nichts übrig / als daß du aud) Wiſ⸗ 
ſenſchafft ſchoͤpffeſt von der Weis und 
Monarchiſchen Regierung der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen. | 

Neubekehrter. Was ift wohl eine Mo- 
narchie? 

Doctor. Monarchia iſt ein Griechi⸗ 
ſches Wort, welches ſo viel heißt, als 
eine Allein⸗Herrſchung, da nemlich nur 
ein Haupt, ein Negent allein über ein 
ganzes Reich herrfchet, nich zwar, daß 

Aa s ſonſten 
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fonften Eein nachgefegte Obern / Die bee 
fondere Brovingien regieren/ feyn Eöns 
nen, fondern, Daß dieſe Dem Dberhaupt 
unterworffen, und durd) eine gewiſſe Sub- 
ordınation , anfeiner Direction oder Re⸗ 
gierung bangen, und von Derfelbigen de- 
pendiren; als von welchem fie allen Ge: 
walt und Authoritzt, fo fie haben , her⸗ 
nehmen, undempfangen. Diefer Mlleins 
Herrſchung iſt entgegen geſetzt Policratia, 
oder Poliarchia, wann viele gleichen Ge⸗ 
walts mit einander regieren. Noch ein 
andere Art zu regieren iſt Ariſtocratia, 
wo die Beſten und Fuͤrnehmſten aus dem 
Volck das Regiment fuͤhren. 

Neubekehrter. Wie ſoll ich nun verſtehen, 
daß die Heil. Roͤmiſche Kirch eine Monarchi 
ſeye, oder Monarchiceregiert werde? 

Doctor. Das wirſt du leicht verftes 
ben, wann du wohl beobachtet haft, mas 
in bem vorigen Eapitelift angezogen wors 
den / wie nemlich der Roͤmiſche Pabſt dag 
einige fidhtbarlicye Dberhaupt auf Erden 
fene , von welchem alle andere Biſchoͤff 
und Priefter ihren Gewalt / die befondes 
re Drovingien, und Kirchen regieren , 
haben. Nemlich in der Heil. Kirch ift.ei- 
ne Subordination von dem Pabft bis auf 
Prieſter, und Diacon , alfo daß der N 

| | miſche 
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mifche Pabſt unmittelbar einen Gewalt 
von GStt und Chriſto, Defien Statt» 
Halter er auf Erden ift, her hat, als wel- 
chem Chriſtus allein gefagt: Petre, pa- 
Ice oves meas, Petre pafce agnos meos; 
Detre, weyde meine Schaff, Detre, 
weyde meine Sammer. Ihm allein iſt 
gefagt worden ; Dabo tibi claves Regni 
Coelorum, dir gib ich die Schluͤſſel 
des Simmelreichs. Von ihm wird es 
allein geſagt: ſuper hanc Petram ædifi- 
cabo Erclefiam meam, auf dich will 
ich meine Kirch bauen. on Diefem 
fihtbarlichen Oberhaupt haben ihren Ge⸗ 
malt die Patriarchen, Erg: Bifchöffe und 
Biſchoͤffe, Daß fie Particular - Kirchen 
regieren, als von welchem der Heil. Geift 
gefast: (a) SpiritusS. poluit Epilcopos 
regere Ecclefiam, Der F Geiſt bat 
euch zu Bifchöffen geſetzt, Die Kirch 

Ottes zu regieren, doch im Schrans 
cken der Direction, und Subordination 
Des Roͤmiſchen Biſchoffs, als des allei- 
nigen fihtbarlidien Dberhaupts. Won 
den Bifchöffen haben ihren Gewalt die 
Driefter und Diaconi, von welchen ohn⸗ 
mittelbahr das gemeine Chriftliche Bold 

reglert, 





Aha 
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regiert, und Au einem feeligen End gelet- 
tet wird, alfo daß, wann dem Volck 
ein Zweiffel vorkommt, das Volck zum 
Prieſter, der Prieſter zum Bifchoff / der 
Bifchoff zum Ertz⸗Biſchoff / der Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff zum Paͤbſtl. Stuhl ihre Zuflucht, 
Den Ziveiffel zu erörtern, nehmen, Der Roͤ⸗ 
miſche Pabſt alsdann mit den Cardinäs 
len, oder nach Geſtalt der Sachen mit Den 
Conciliis die im weiffelund Streit vorge⸗ 
fallene Sachen uͤberlegt und examinirt / 
und endlich denSchlußdaruͤber ertheilet. 

Gleiche weiß zu regieren (weil es die 
fuͤrtrefflichſte, und vornemſte Weiß zu 
regieren iſt) hat der allerweiſeſte GOtt in 
ſeinem himmliſchen Reich; allwo, wie⸗ 
wohl der einige GOtt alles regiert, nichts 
deſtoweniger die neun Choͤr der Engli⸗ 
ſchen Geiſter alſo einander nachgeſetzt 
ſeynd, daß zwar alle Urſpruͤnglich von 
Gott / doch wird ein Chor von dem an⸗ 
deren/ der Unterſte yon dem Mittleren, 
der Mittlere aber von dem Dberften, und 
folches in gewiſſer Maaß und Ziel, wels 
cheihnenvon GOtt vorgefent iſt / regiert. 
Muß alfo nothwendig feine Kirch auf Er: 
Den aleiche Weiß zu regieren haben, al& 
welche ein Ebenbild der himmliſchen Mo- 
narchi ſeyn ſolte. Der H. —— Hr 

r 
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Elärt foldjes mit folgenden Worten noch 
deutlicher, indem er dieſe Gieichheit zwi⸗ 
fhender Himmliſchen und Kirchen: Mo- 
narchiinfeinem Buch de Hierach, Eccle- 
ſiaſt. anziehet: quemadmodum qui Deo 
proximius aflıdent, ab. inexhaufto Di- 
vinitatis fonte vim perficiendi, illumi- 
nandi & purgandi recipiunt, &ab his 
in fpiritus inferiores diffunduntur per 
urgationem, illuminationem & per- 
ectionem , gleichiwie diejenige , ſo 
naher an GOtt ſeyn, von dem uns 
erfchöpflichen Brunnen Der Gott⸗ 
beit Die Krafft vollfommen zu mas 
chen, zuerleuchten, und zu reinigen 
empfangen , und von dieſen folche 
Krafften, durch Reinigung, durch 
Erleuchtung, und Dolbeingung, in 
die Geiſter, fo unter ihnen jeynd, 
ausgegoſſen werden ; Similiter in Ec- 
cleſia militanti triplex eft hieriarchicus 
ordo, nimirum Epilcoporum Sacerdo- 
tum, & Diaconorum : Epifcoporum ofh- 
ciumin perficiendo conliftit, Sacerdo- 
tumin populis illuminandis, Diacono- 
rum in purgando, laicos fcilicet cenfura 
notatos, ab Eccleli& limitibus arcendo, 
omnilocoru'n prophanationi obſiſtendo 
&c. dergleichen ift in der fFreitenden 
Kirch 
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Kirch eine Drepfache —— 
nemlich der Biſchoͤffen der Prieſter, 
und der Diaconen: der Biſchoͤffen 
Amt beſtehet in Vollkommenma⸗ 
chung, nemlich die Prieſter zum 
— Amt der Driefter, daß 
ie das Dold Durchs Wort GOt—⸗ 
tes , 2c. erleuchten, Der Diaconen, in 
Reinigung , indem fie die Excommu- 
nicirten von der Kirchen ausfchlief 
fen, und widerftehen der Entheili⸗ 
gung aller heiligen Oerter. Aus die 
ſem fieheft Du Dann genug Die Weis, mit 
welcher die Roͤmiſche Kirch Monarchice 
regieret wird. Daß nun dem aber alio 
fene, und Eeine andere Regierung in Der 
Roͤmiſchen als in der wahren Kirchen 
Gottes ſeyn Eönne , wird aus folgenden: 
Difcurs und Probſtein ermiefen. 

Dann folte fie ſehn «rear oder haupt⸗ 
loß, welches Die Ketzer Acephalianer ge⸗ 
nannt anno 434. unter Sixto III. gelehrt 
haben , wird gewißlidy Diefe fichtbare 
Kirch GDttes keinen Regenten, Feinen 
Richter haben; und würde alfo ein jeder 
thun, was feinem Bedunden nach am bes 
ſten wird ſehn: ein jeder wird glauben, 
was feiner Phantafey am wahrſten wird 
fcheinen; ein jeder wird Das a — 

a 


BE ( 383 ) SR 
was ihm und feinem Merftand wird am 
beften anftändig fepn, und: werden alfo 
in einem Glauben fo viel Glauben feyn, 
als Menfchen darinn werden gezehlt wers 
Den; wie 68 dann wuͤrcklich bey unfern 
Wiederfachern befchaffen iſt. Solte eg 
feyn eine Policratia, oder daß viel gleis 
den Gewalts regieren, mie e8 bey den 
Lutheranern und Ealviniften gefchicht, 
wird es ein zertrenntes Reich fepn, wel⸗ 
ches nothwendig mit der Zeit müfte zu⸗ 
fammen fallen, weil endlich Eeiner mit 
Demandern würde übereins fommen, und 
ein jeder am Verftand, Gelehrtheit und 
Wiſſenſchafft der Schrift esdem andern 
wird wollen vorthun , mie es in einer Ar⸗ 
mee pflegt herzugeben, wo viel Generale» 
Derfohnen das obere Commando führen 
wollen. Welches alsdan ebenfabs in Ari- 
Stocratia zubefördyten wäre, wo Die befte 
und fürnemfte regieren würden, ft al 
fo Feine Weis % regieren übrig, ale Mo- 
narchia, Die Allein⸗Herrſchung, meil 
 SDtt ohne allen Zweifel die befte und 
fürnemfte Weis zu regieren, in feiner 
Kirch hat haben wollen ; gleichwie er jes 
Dem Leib, und vielen Gliedern nur einen 
Kopff gegeben: gleichwie aud) in einen 
ordentlichen Haußweſen nur ein Mauße 
a 
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Vatter: in einer Heerd nur ein Hirt: in 
in einem Schiff nur ein Schiff + Patron: 
in einer Armee riur ein Dber- General: an 
Dem Simmel nur ein Sonn ſeyn kan, das 
mit alles wohl regiert wird. Wie Fan 
GoOtt feine Kirch) Dann anders regiert 
wollen haben, da er / gleichwie er fienady 
der beften Form eingerichtet, auch auf die 
befte Weis dieſelbe wird wollen regiert 
baben , gleichwie es nach Der Lehr der 
Philofophorum in der natürlichen Din⸗ 
gen ein ausgemachte Sad) ift; ut perfu- 
.periores caufas creatas dirigantur infe- 
riores per virtutemab ipfo Deo, utpri- 
mo & univerlaliomnium Motore dima- 
nantem, Daß Die untere Geſchoͤpff 
von den Oberen erfchaffenen Durch 
eine von GOtt, als Dem erften und 
nen — aller Dinge 
herflieſſenden Krafft regiert werden, 
es ſey darnach die Red von den Geſtir⸗ 
nen des Himmels als Gewaͤchſen der Er⸗ 
den. Dahero Elias Cretenfis gar ſchoͤn 
ſolches erklärt und befräfftiget , Da er ale 
fo fchreibt: (a) Ecclefix noſtræ Hierar- 
chia interjecta eft inter cæleſtem, & 
Mofaicam feu legalem, & cum harum 
uträ- 





(a) Inorat, 3. Gregorii Naziaz, 
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uträque communicat, Die Regierung 
unferer Kirch ift Die mittlere zwi 
ſchen der GBöttlichenund der Moſa⸗ 
iichen. Jene zwar nemlic) die Hımmlis 
ſche begreifft nur Die, leiblofer und pur 
— und Goͤttlicher Dinge Herr⸗ 
Hung: Die Mofaifcye,, allein der leibli⸗ 
hen und finnlichen oder fleifchlichen Sa⸗ 
chen: als da waren die Opffer, Beſchnei⸗ 
dung / und Ceremonien 2c. Die Herrſchung 
aber der Kirchen Chriſti ſchließt beybe in 
ſich, Dieweil fo wohl eines, als das andes 
re von ihr regiert wird, der Geiſt fo wohl 
als der Leib. Gleichwie dann in der 
Göttlichen Regierung nur ein Monarchi, 
in dem Moſaiſchen Geſaͤtz / ſo ſchwach ale 
es immer, und nur der Kirchen Chriſti ein 


Schatten war, nur ein Oberſter Prieſter 


regiert iſt bilig,, und vernünfftig, Daß Die 
Roͤmiſche Kirch), als die wahre Kirch 
Chriſti müffenur einen fichtbarlichen Re⸗ 
genten, folglid) eine XBei8 Monarchice 
zu regieren haben. 

NYeubekehrter. Iſt dann Chriftusder Herr. 
nicht unſer Oberhaupt, und für ſich genugam 
die Pen ohne Babft zu einer Monarchi zu 
machen? 


mach | 
Doctor. Das iſt ja die allgemeine 
Bb Catho⸗ 
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Catholifche Lehr, daß Chriſtus Das 
Dberhaupt fimpliciter der Heil. Kirchen 
fene; der Römifche Pabſt aber, als fein 
Statthalter , Das nachgeſetzte Haupt. 
Chriſtus ift Das unfichtbarlihe Haupt 
der H. Kirchen, der Roͤmiſche Pabſt 
aber, als fein Stel» ertretter, Das ſicht⸗ 
barliche auf Erden ; welches Chriſto Dem 
HErren nichts benimf. Dann wiewohl 
Petrus von Chriſto ſelbſt ein Felß ge⸗ 
nannt wird: tu es Petrus, & ſuper hanc 
Petram: Du biſt ein geb: und auf 
diefen Selfen will ich meine Birch 
bauen, benimt es Chrifto darum nicht, 
Doß er nicht der oberfie Stein / und 
auserweblte Eckſtein der 9. Bir⸗ 
chen feye. (a) Gleichwie wann ein Kos 
nig lang von feinem eich abwefend iſt 
und ein Vice-König an feine flatt geſetzet 
wird, der Vice- König der Authoritäf 
des Königs nichts benimmt , Daßer nicht 
der erfte und obere Herrſcher ſeye. Re⸗ 
‚siert alfo Chriftus als das erfte Ober⸗ 

aupf Petrum , und feine Nachfolger , 
und durch fie als ſichtbarliche Dberrichs 
ter die Glaubigen durch innerlichen Eins 
fluß feiner Gnaden, und verfprochenen 
Beyſtand des Heil. Geiſtes, Petrus oben! 

un 


(a) Eph, 4 20. I. Petr. 2. 
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und feine Nachkoͤmmling durch äufferliche 
Regierung und Direction, worinn eis 
gentlich, wie gefagt, die geiftliche Monar- 
chi der Kirchen beſteht. Auf das andere 
zu antworten, ob die Kirch GOttes alls 
zeit ſichtbarlich feyn muß, wie fie aud) all 
eit geweſen, wie David geweiſſaget, 

ſalm. 18. Poſuit in fole Tabernacu- 
lum ſuum, in der Sonn hat er ſei⸗ 
ne Hütten geſetzt: wie Chriſtus Der 
HErr auch felbit vezeuget Matt. 5. non. 
poteit civitas abfcondi füpra montem 
polita, Eine Stadt, welche auf eis 
nem Berg list, mag nicht verborgen 
werden. Kan eine Monarchi fepn ohne 
fichtbarliches Oberhaupt ? ich fag nein 
Darzu, welches ich alfo erweiſe. 

Ein ſichtbarliche Monarchia iſt, welche 
ſichtbarlich von einem ſichtbarlichen 
Oberhaupt regieret wird; nun aber res 
gieret Chriſtus, als das unſichtbarliche 
Oberhaupt die Kirch nicht durchleine 
Aufferlicye fichtbare Regierung burch 

4), weil er ſichtbarlich abwefend, ergd 

n die Kirch ohne fihtbarliches Dbers 
haupt Fein ſichtbarliche Monarchi feyn, 
weil fie von Chriſto äufferlic) nicht.regiert 
Wurde, welches Doch zu einer ſichtbarli⸗ 
v7 Bb 2 en 
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chen Monarchi erfordert wird. Dann 
Die Kirch nicht aus Englen, und unfichts 
baren Geiftern beſtehet, mie Die Himm⸗ 
lifchen, muß alfo unter diefer und jener 
ein Unterfcheid ſeyn. Nemlich mie fie aus 
fihtbarlichen Menſchen gemacht, bat fie 
vonnöthen/ Daß fie ſichtbarliche Regen⸗ 
ten und Dichter habe , von welchen fie 
als Menfchen, nicht als Engel, durch 
gufe Lehr untermwiefen, durch Die gute 
Raͤth geleitet, durch Abftraffung gezuͤch⸗ 
tiget müſſen werden, wie die Synagog 
* von einem Obern⸗Prieſter regiert 
murde. 

Wann gewißlich nach dem Todt Chris 
ſti und feiner Auffahrt in den Himmel der 
Kirch auf ewig das fichtbarliche Haupt, 
welches er felbiten war, iſt entzogen wor: 
Den, muß entweder die Kirch Chriftt 
felbft feyn verändert worden, und die 
vollkommene Weis feine Kirche zu regies 
ten mußein End genommen haben, wel⸗ 
ches niemand fan und darff ſagen; fons 
dern, fo wenig als Chriſtus ſeine Kirch 
verlaſſen, ſo nothwendig muß er ihr die 
vollkommene Weis die Kirch zu regieren, 
gelaſſen haben. fx 

Damit du auch ficheft, mas die Neil. 

Kirch, 
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Kirch, und deffen Dodtores vonder Mo- 
narchi der Roͤmiſchen Kirchen gehalten, 
willich Dir es kuͤrtzlich erklaͤren. U 
Erſtlich Cardinalis Bellarminus Lib. 

1. de Rom, Pont. c. 5, item Andreas 
Duvaltus in tradt. de fuprema Pont. 
Rom. in Ecclefiam poteltate. p. 1. q. 2. 
bezeugen, daß darinn alle Catholiſche 
überein Fommen. Jo. Gerfon Cangler 
zu Paris in einem Tradtat von den 
Ständender Kirchen Confid. 1. fagt als 
fo: fchifmaticus & hæreticus eft, qui 
negaretftatum Papalem inititutum efle 
a Deo fupernaturaliter, & immediate 
tanguam habentem primatum Monar- 
chicum & Regalem in Eccleſiæ Hierar- 
chia. Derjenigefey ein zertrennter 
von der Kirchen und ein Keber, 
der laͤugnen wolte, Daß der Dabit- 
lihe Stand nicht von GOtt uͤber⸗ 
noturlicher Weis eingefegzet ſeye, 
und unmittelbahr den allein herr⸗ 
fehenden und Königlichen Dorzug 
in Kirchen Regierung babe, M. 
Bail. in Summa Concil. p. 82. & fegg. 
meldet , Daß Die Univerlität zu Paris 
Die Sententz Marci Antonii de Domi- 
nis, der gelehrt lib. 2. de Republica 
353 C. 3. 
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c. 3. Chriſtus habe in feiner Kirch) Fein 
Monarchifche Regierung eingefenet, fons 
dern per multös, miniftros fine uno 
Monarcha mortali regere perfedte, & 
gubernare Ecclefiam , daß Chriſtus 
durch viele Diener ohne einen fterb- 
lichen Monarchen Die Kirch _volls 
kommentlich vegiere, für ketzeriſch er⸗ 
klaͤrt und erkennet habe. Eben dieſes bes 
waͤhret Pius II. in Bulla retractatio- 
num, mie aud) D. Thomas 4, contra 
gentes.C.76.num. 3. \ 

Neubekehrter Hier fallen mir noch groffe, 
und ſchwere Zweifel ein , wann der Herr Do- 
tor mir diefelbe aufzulöfen die Gutheit haben 
wolte, als : wer die Kirch regiert nach dem 
Todt eines Roͤmiſchen Pabfts? 

Doctor. Das thut die Heil. Wer: 
fammlung der Cardindlen , wie Joannes 
Cardenas Soc. J. und Balth. Francoli- 
nus ermiefen, (a) wie aud) , mann es Die 
Noth erforderte / das Concil. generale, 
welche alle zufammen in der Verſamm⸗ 
lung von dem Heil. Geift vegiert werden ; 
fonft würde Chriſtus feiner Kirch nicht 
genug Vorſehung gethan haben, Der doch 
verſprochen, allzeit biß an das End 

| er 


(a) Differt, 1, Criſ.n.99. Tyrocin, Theol, p, 2. $. 2. 
pag. 70. 
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der Welt bey der Kirch zu verblei- 
ben : Matth. 23. würde aud) fons 
ften Eein Mittel feyn, Die einveiffende 
Spaltungen , und Zerfrennung Der 
Kirchen zu verhinderen, und auszu⸗ 
löfchen. 

Neubekehrter. Warum geht dann die Roͤ⸗ 
mifche Kirch allen anderen in den Privilegien 
vor, abfonderlich,, Daß fie das Haupt anderer 
. feyn folle? 

Doctor, Erftlich weil die Nachfolger 
Petri zu Rom gewefen , dem alles was 
oben gemeldt / allein von Ehrifto verfpros 
chen worden. Zum andern, weil Die 
Roͤmiſche Kirch nimmermehr von Dem 
Glauben abgefallen, und Fegerifche Paͤbſt 
gehabt, mie andere Kirchen. Dann in 
der Confkantinopolitanifhen Kirch 
- feynd Eexerifche Bifchöff gemelen, als 
Macedonius,, Neftorius , und Sergius, 
dergleichen noch viele, fo theils Ario, 
theils Eutycheti, theil8 Den Monothe- 
liten angehangen. In der Alexandrini- 
nifchen ſeynd dergleichen ketzeriſche Bis 
ſchoͤff geweſen, al8Gregorius , Lucius, 
Arioner, Diofcorus, Thimotheus, Alu- 
rus, Eutychianer , Cyrus, Monothelit. 
Deraleichen in der Antiochenifhen mas 

Bb 4 ren 
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ren Paulus , Samofatenus , Petrus, Cna- 
pheus ein Euthychianer, Macarius, ein 
Monothelith. Alſo in der Hierofolym. 
\ Kirdy waren Fegerifche Biſchoͤff, Euty- 
chius,Irenzus, Hilarius, Arianer &c. Die 
Roͤmiſche Kirch aber hat niemahl einen 
Pabſt gehabt, Der ein Ketzer war, und 
ein Fegerifhe Lehr gelehrt hätte, mie 
Ruffinus f&reibt, In fymbolum. mie als 
ledieobige Biſchoͤff gethan. Dabero bils 
lich, Daß Diefe allen anderen vorgehe, und 
alle andere ſich Diefer unterwerffen ; mie 
Irenæus in II. Szculo ſchreibt: Zu diefer 
Kirch, nemlid) der Roͤmiſchen, wegen 


ihres mächtigeren Dorzugs ift von: ı 


noͤthen, daß alle Kirchen, daß iſt 

alle Glaubige, wo fie ſeynd, zuihr 
kommen, als in welcher allzeit iſt 
erhalten worden die Apoftolifche 
Lehr und Satzung. Worausgenugs 
fam erhellet, mie der fürfichtige GOtt 
| = Kirch mit befonderem Beyſtand bes 
wahre. 

Neubekehrter. Ich hab doch, weiß aber 
nicht wo, oder von wen , fagen hören, daß 
auch Paͤbſt gewefen, die unterfchiedliche Ketzer 
ſehr beſchuͤtzt hatten, als, der Pabſt Zephiri- 
nus, Liberius, Zofimus, Vigilius, Honorius. 


Doctor. 


— — —— — 
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Doktor. Du haft hören läuten , du 
weiſt aber nicht wo, ih will dir aus dem 
Zraum helffen. ı. Der Pabft Zephi- 
rinus iſt zwar von Montano dem Keger 
Dahin durch einen Fund und Betrug ges 
bracht worden , Daß er ihm hat freye 
Brieff, und Patenten gegeben, frey und 
ficher durd) Phrygiam und Alıam zu ges 
ben; nachdem aber Des Montani, der 
feine Ketzerey nod) verdecdt hielten, 
Betrug und Lift entdeckt worden , wie 
Daß er nemlich Dem Pabſt eine falfche 
Glaubens» Bekandtnus überreicht hats 
fe, bat der Pabſt feine Brieff widerrufs 
fen, und Montanum in Bann gethan. 

Dergleihen Brieff haft Euftadius Se- 
baftenus von Liberio dem Pabſt aud) 
erhalten, (a) nachdem er aber feine Bes 
trüg erkannt, hat der Pabſt Liberius 
Sebaftenum gleichfalls in Bann gethan. 
 Caleltius, ein Ketzer, der ſchon von 
Innocentio zwar verdammt gemefen,hat 
Zoſimum alfo betrogen / daß Zofimus 
dem Concilio Carthaginenfieinen fcharf- 
fen Verweiß zugefchrieben, als hätten fie 
Cæleſtium unfdyuldiger Weis der Reber 
ven befcehuldiget; nachdemaber Zofimus _ 

Bbr von 

(a) Socrates Lib, 4, cap. IH, 
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von den Mättern, und Affricanifchen 
Bifhöffen erfahren, mas maflen er von 
Cæleſtio feye hinter das Licht geführet 
worden, tft er alfobald in den Kirchen» 
Bann verdammt worden. (2) Woraus 
genugſam zu fehen, mie Diefe Paͤbſt der 
Ketzer Lehr nicht gut geheiſſen, ſondern 
weil fie fid) Catholiſch anftelleten , ſeynd 
fie fo lang defendirt worden , biß ihr 
e= Mantel und falſche Larven bekandt 
Mmurde. - 

Daß Honorius fol übermiefen morden 
feyn indem ILL. Conftantinopolit. Con- 
cilio, Cyro, Sergio und Paulo , den 
Monotheliten angehangt zu haben und 
viel favorifirt , macht wieder zur Haupt⸗ 
Sach nichts , weil foldyes eine privats 
Fehler geweſen; dann er niemahl ſolchen 
Sebler Der ganzen Kirch für eine Lebr 
wollen fürhalten , fondern er hat für ſich 
und feine privat⸗Perſohn gefehlt gehabt, 
welche nad) Lehr der ganzen Catholiſchen 
Kirch nicht für unfehlbar ausgegeben 
wird. Dergleichen iſt zu antworten auf 
Marcellini Abgötterey, und Liberii Uns 
terfchreibung wider Anaſtaſium in dem 
Sirmienfifhen Concilio der Arianer / 

" welches 





(a) Cabbaſutius Sæcul. p, 223. 
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welches alles aud) mehr dem äufferlichen 
Schein nad) aus Forcht geſchahe, als 
mit innerlicher Gemüths: Meinung, mel 
ches doch zu einer formalen Kegerey vons 
noͤthen ift. 

Yieubefehrter. Ich bin mit diefen Ant- 
worten gar wohl zufrieden, weiß auch vor diß⸗ 
mahl von der Kirch , umd deſſen Regenten 
nichts fonderlichs ‚mehr zu fragen; bitte nur 
noch die . zu nehmen, und mir eine Erlaͤu⸗ 
terung zu geben von den Conciliis und flir- 
chen-Berfammlungen , von welchen doch der 
Herr Dodtor fo viel Meldung gethan hat ? 

Doctor. Dieſes will ich dir in folgen _ 
dem Capitel mit allem XBillen thun , da⸗ 
mit du fieheft / wie zu allen Zeiten die 
Kirch GOttes mweislich ift regiert wor⸗ 
Den, und wie zu allen Zeiten Die Heil, 
Kirch wider alle Ketzer triumphiret habe. 
————— — —— 6 


Dreyzehendes Sapitel. 


Don den Concilis oder Kirchen; 
erfammlungen. 

I) Nor allen Dingen muß man 

wiſſen, Daßviererley Concilia feynd, 

1. das Seneral, oder Allgemeine. 2. das 

National. 3. dag Provincial. 4. das 

- Concilium Dioecefanum, Das 








— — 
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Das General-Concilium iſt dasjenige, 
wozu von dem Roͤmiſchen Pabſt, oder 
mit deſſen Gutheiſſen alle Patriarchen, 
Ertz Biſchoͤff, Biſchoͤff, verſammlet wer⸗ 
den. Das National iſt, wann von einem 
Patriarch oder Paͤbſtlichen Legaten alle 
Ertz⸗Biſchoͤff und Biſchoͤff einer gantzen 
Nation, oder Reichs zuſammen beruf⸗ 
fen werden. “ 

Das Provincial-Conciliumift, wann 
von einem Ertz⸗Biſchoff alle ihm unterge⸗ 
bene Biſchoͤff beruffen werden. 

Das Dicecefanum iſt, wann ein Bi⸗ 
fchoff die ihm untergebene Geiſtlichkeit 
zufammen rufft. 

Neubekehrter. Woher, und was für Recht 
haben die Paͤbſt und Biſchoͤff Concilia, oder 
RBerfammlungen zu berufen ? | 

Dodor. Aus Goͤttlichem Recht, und 
Apoſtoliſcher Tradition, oder Handrei⸗ 
chung. Fuͤr das erſte, iſt es aus den 
Worten Petri Ad. ıs. abzunehmen, ine 
Dem er in einer Werfammlung geſagt: vi- 
{um eft Spiritui fandto & nobis: es hat 
dem 9. Beift und uns gefallen. Ja 
Chriſtus der HErr felbft fagt Matth. 18, 
Mo zwey oder drep in meinem Nah⸗ 
men werden verfammlet feyn , er 

we 
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werd ich mitten unter ihnen ſeyn. 
Wie ſolche Wort Pabſt Caleftinus in 
der Epiftel an das Ephefinifc) Concili- 
um, wie auch Das Conciliunı Chalcedon 
in einem Send-Schreiben an den Pabſt 
Leonem auf Die Concilia augdeuter. 
Für das andere haben wir Das Exempel 
der Heil. Apoſtel felbft, Die unterfchieds 
liche Concilia gehalten haben. — 
Yfeubefehrter. So' iſt es ein Heilige‘, ja 
nothwendige Sach um die Kirchen» Concilia ? 
Doctor. Sa freplich, wie ſolches dag 
Conitantinifhe Concilium Seſſ. 39. mit 
nachdrudlihhen Worten anzeigt: Con- 
ciliorum generalium celebratio &c. Nie 
altung der allgemeinen Derfamms 
lungen iſt die fuͤrnemſte Bauung des 
Ackers des SErrn, welche Hecken, 
Diſtel/ und Dorn, der Aepereyen 
und der Fehler, und der Spaltunz 
den ausrottet, indem fie die Liber: 
trettungen beflert , was beßlich und 
ungeftalt, abſchafft und wieder zu 
recht macht, und den Weinberg des 
Herenzur ubehupigen Srucht brins 
get, Da hingegen ihre Vernachlaͤßi⸗ 
‚gung die vorige Ubel ausfäet 
und ernehret, 


Gene. 
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Cmenil- Concilia fo durchauß 


Das Ort, Das Jahr. 


1. Nycea.r. 325. oder 327. 
in Pythinia. » 

2. Conftantinop. ı,| 381. 

3. Ephefinifde 1. | 430, 
4. Chalcedon. 1. | 4rı. 

e Conitantinop 2.| 553. 


6. Conftantinop. 3.| 680. 
7. Nicenifche 2. 737: 
2. Conftantinop. 4.l 869. 


Dieſe bißhero erzehlte Concilia 
Die folgende 


9. Lateranent. I. { 1122, 


10. Lateran, II. 1139. 
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gut geheiflen worden. 


Dobft, —— u vers 
| dammt 
Silvefter I. Arius verdammt. 
Damafus. Macedonius. 
Celeftinus, Nettorius. 
eo 1. Eutych. Diofcor- 
Vigilius. Origenes. (rus 
Agatho. Cyrus Sergius 
Paulus Monothe- 
- Jiten. 
Adrianus I. Bilder Stürmer. 
Adrianus II. Photius. 
feynd in Orient gehalten worden. 
in Occident. 
Calixtus III. Der Fried zwiſchen 
dem Reich und der 
Kirchen. Item die 
Eroberung des ge⸗ 
| Ä lobten Lands. 
Innocentius II. Petrus deBrouis, 
Anacletus,undVi- 
ctor, unrechtmaͤßi⸗ 


ge Paͤbſt. 
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Das Ort. Das ehr, : 


ı 1. Lateran. III. 1179. 
12. Lateran. IV, 1215, 


13. Leoniſche I. 1245 


14. Leon. II, 1294. 0068 1274 
15. Wien in 1311. 
Srandr. 


16. Florentinifdje, | 1438, 


17. Lateranenf, V.| ı512. 


18. Tridentinifche, m 
1545. angefangen.| 1563. geendigt. 


Die fieben allgemeine Concilia, 


1, Antiochenifche, | 341. 
2. Maͤhlaͤndiſche. 357. 
3. Ariminenlifdye, | 372. 


N E heſin. II. 449 
4. EP 4 Me: : 


BE (41) 3% 
Dobft. Urach oder ver 


| Oampte, | 
Alexander III. Waldenf. Albigenf. 
Innocentius UL, |Albigenfer Abt Jo- 
achim Almaricus 
Innocentius IV. Abfegung Friderici 
des Kaͤhſers. item 
Die Eroberung deg 
gelobten Lands. 
Gregorius X. Die Griechen. 
Clemens V. Fratricellianer, 
| Bequarder., 
Eugenius. IV. Die Vereinigung 
der Griechen mi 
der Nom. Kirch. 
Julius und Schifma Pifanum. 
eo X. 
Angefangen von |Lutherus. 
Paulo III. 
Forfgeführt von |Calvinus. 
Julio IM. — 


von Pio. IV. 1563. 

ſo gaͤntzlich verworffen worden. 
ulius. S. Anaſtaſius. 
ulius. Arianiſmus. 
iberius. Arianiſmus. 

Vigilius. Des Futychetis 


| Ketzerey mit Ges 
E € walt gut gebeiffen. 


Ort, 
5. Conftantinop, V.| 730. 
6. Conftantin. VI.| 754. 


7.Das Pifanifhe. | 1510. 


— 


Nun folgen ſieben Concilia Generalia, 
worffen. 


| Is Sardicenfifche, 347» 


o. Sirmienfifhe IL| 356. oder 351. 
3, Conitantin. VIL| 69% 
4 Franckfort. 794 

8. Pifanifhe. 1409. 

6. Conttanfifche. 1414, 

7. Bafileenfifche, 1431. 
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abft. Urſach. 
—— II. Leo Ifauricus Bil⸗ 
Dder- Stürmer, 
Stephan, Il. Weil da vermworfs 
fen die Verehrung 
Der Heiligen. 
‚Julius. 11. Von den Cardi 
nälen wieder ge 
meldten —8 zu 
ſammen beruffen. 


ſo theils gut geheiſſen, theils ver⸗ 
worden. 
Julius. Weil die meiſte Ari⸗ 


aner darinn vers 
mengt waren. 


Felix II. Photinus. 
ohne wiſſen Des Merbefferung des 
Pabſts. V. und VI. Con- 


ſtantin. Concil. 
Hadrianus Il, Verwerffung der 


19. Ehr. 
Alexander V. Schismata unter 
den Paͤbſten. 
Joannes XXIIl. & |Wicleffus und Jo- 
Alexander. V. annesHufs. 


Martinus VI, & Es hat der Autho- 
Eugenius IV, rität des Pabſt de- 
rogirt. 


Cca Da 
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Da haft Duin kurtzem alle General- 
Concilia, fo von Anfang gewefen bis auf 
unfere Zeiten : mehr Davon zu reden, iſt 
unfers Vorhabens nicht. Jetzt mill ich 
Dir Die Particular, theils National , 
theils Provincial-Conciliagang £urg ans 
ziehen aus Cabbafüutii Notitia Ecclef. 


1. Carthagin. 1. unfer Cornelio. 


| | Anno 2575. 

2. Ancyran, Marcellino, 308. 
3. Neockfari.. Melchiades. 314. 
4. Aretanfifche. I. |Melchiades. 314. 
5. Roͤmiſche. Sylvefter. 1. bald 


| nad) Dem Nycen. 
6. Eliberitaniſche. um felbe Zeit wie an⸗ 
dere sehlen. 305. 
7. Gangrenfifdye, |Sylvefter 1. 324. 
3. Antiochenifhe& |Vigilius. 341, 
9. Carthagin.1l. |Julius. 347. 
10. Sardicenſiſche. Julius. 348, 
ı1.Hierofolymit. !Julius 348. 
12» Laodicenifche. |Liberius, 356, 
13. Das Valentin.|Damafus. 373. 
24. Telenfifche. Siritius. 417. 
(15. Carthagin. III. [Siritius. 428, 
16. Carthagin. IV.|Siritius. 





17. Car- 


BE .( 405) SR 


17. Carthagin. V. 
18. Toletanifche. 


19. Taurinenfifche.. 


20. Milevitan. 


21. Carthagin VI.| 


22. Carthagin VII. 
23. Regenfifdhe. 

24. Araulican. J. 
25. Valenfifhe. 
26. Darpentoradt. 


27. Aretanfifche, 1. 


23. Andesav. 

29. Auretan.lll. 
30. Venetifche. 
31, Agatenſiſche. 
32. Aurelian. 1. 
33, Epaunenfifche 
34. Araufican. II. 
35. Aurelian. II. 
36. Aurelian, III. 
37. Pariſiniſche. 


38. Braccarenfifche. 


39. Turonenfifde. 
40, Braccarenf, 1ll, 
41. Antifiodoren. 
a2. Mattifconen |, 
43. Toletan. LUI. 
44, Narbonent. . 
— Ce 3 





436, 
Anaſtaſius 400, 
Innocent, 402, 
In, oder 402. 416. 
Zofimus, 418. 
Bonifacius, |, 423.. 
Sixtus 1.438. 
Leo l. 441, 
Leo 1,442. 
Lea. 444, 
Leol, 452. 
453. 
— 47 
——n 460, 
Symmachus 
— Il. 
Hormisdas gı7. 
Bonifaciusll, sa9. 
Vigilius 538, 
— 549 

553. 
Joannes III. 562. 
570. 

7 
Benedidtus 578. 
Pelagius 589, 
589. 
— 589 | 
as. Pa- 





saß 
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as. Parifit. Bonifarius «IS. 
46. Hipalenf. Deusdedit. 619. 
47. Toletan. IV. |Honorius 1. 633, 
48. Cabilonenf. |Martinus 650, 
49. Emeritenfe. |Vitalianus 666. 
go. Toletan. V. |Adeodatus 675. 
gı. Braccarenf, IV, 675: 
52. Foro Julien. |Hadrian. 791, 
53. Arelatenf, VI, |Leolll, 8ı3. 
54. Mentziſche. 813. . 
55. Remſiſche. — 313. 
ss. Turonenf. II. — 813. 
57. Cabilonenſ. 11. — . — | 
58. Meldenfifche, Leo ll. 813. n 

59. Aachiſche. Stephanus V. 816. 
60. Wormſiſche. Hadrian. I. 868, 
“ 61. Mantelenfifcye, Joan. VIII. 879, 
62. Triburienf, Formofus 895. 
63. Anemenſ. Serdius. 1011. 
64. Aurelian. IV. Benedict. ı017. 
ss. Salegultadienf.|— 1022. 
66. Biturienf, — 1031 
67: Lemovic.--- - [—— 1031. 
68. Roͤmiſche. Nicolausll, 1059, 
69, Londonenf.- |Gegorius. 107%. 
70. Melvitanifdye, |Urban. II. 1089. 
71, Placentinifdye. |Pafchalis ll. 1095. 
72, Claramontenf, | 1095. _ 
he . 73. Lon- 
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73, Londonenf. 1. 
74. Londonenf.ll, 
75. Senonenf, 
75. Remſiſch 1, 
77, Turonenf, 
783. Tolofanifch. 


79. Narbonenſiſch. 


8o. Turonenſiſch. 
81. Londinenf, 
82. Budenfifche. 
53. Avenionenf. 
84. Regienfifd), 
85. Coͤllniſche. 
-86, Avenion. 
87. Vaurenſiſch. 
38. Papienſiſch. 
88. Pariſienſiſche. 
90, Rhotomagenſ. 
91. Senonenſiſche. 
92. Pariſienſiſch. 
93. Coͤllniſche ll. 
94. Mengifche 11. 
95. Trieriſch. 
96. Remſiſch. Il. 
97. Cameracenf. 
98. MRenlandil l, 


1. 
IV. 


Cc4 
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u ALT 
Caliſtus. 1125. 


Fusen. III. 1140, 


1148. 
Alexand. 1161. 
Gregorius 1228. 
— I23$. 
1236. 
Clemen. IV. 1268, 
Nicolauslll, 1279. 
1270. 
Honor. IV. 1285. 
Bonifac. 1300. 
Joan. XXll. 1326, 
Urbanus V. 1368, 


' Martin, V, 1423. . 


— 1419, 
Eugen, IV. 144£. 
Innoc. VII, 1485, 
Clem.Vll. 1528, 
Paulus Ill, 1549, 
1549. 
Pius IV. 1564, 
156% 
1567. . 
Grego, XI, 1573. 
1579 
1582. 

99. 10- 


—— 


——— 
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99. Tolentanifche. , Pius IV. 1565. 
100, Mechlinifche. | Pius. V. 1570. 
aot. Rhotomagenf,| Gregor, XUl. 1481. 
102. Burdigalenf, . | — 1583, 
103, Bituricenf, — 1584. 
104. Aquenfifche. | Sixtus V, i585. 
-  aog. Tolofanifcye. | Urban, VIl. 1590. 
106. Burdigalenf, | Urban, VII, 1624. 


Hier haft du dann bepläuffig auch die 
fonderbare Concilia deren etliche Seris 
benten mehr , etliche weniger anziehen ; 
aus Diefen hoffe id), wird Dein Begierd 
erfüllt. feyn. 

Neubekehrter. Ich bin: höchft für folche 
groß Muͤhe verpflichtet ; aber wie kompt es, 

aß der Herr Doctor fein Meldunggethan von 
den Apoftolifchen Concilien ? | 

Doktor. Weil mein Vorhaben allein 
war, Die zu erzehlen Die nad) Petro unter 


den Roͤmiſchen Päbften fennd gehalten 


worden. Doc wann du deren Apoftos 
liſchen Concilien Wiſſenſchafft verlan- 
geſt, will ich dir Fürglidy Darauff Dienen, 
daß nemblich deren drey geweſen ſeyen. 
1. Actor. 1. in welchem S. Mathias zum 
Apoſtolat erwehlt iſt worden. 


Das Il. war Actor. 6. in welchem 
| 7. Di» 
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7. Diaconi ermwehlt feynd worden/ de 
sen Ampt unterfchiedlic) war. 

Das III. war Adtor. 15. in welchem 
von Dem Ceremonialiſchen Gefäß gehan- 
Delt worden. | 

Neubekehrter. Warum eſſen wir Chris 
ſten von dem Blut, und verſtuͤcktem Fleiſch, 
welches doch Petrus in obgemeldter Verſamm⸗ 
lung verbotten ? 

Doctor. Darauff anfwortet dir der 
bochgelehrfe Baronius „ Ita Cabbafüt. 
Not, Eccl. weil nemlich Petrus nicht als 
len in Das gemein Davon zu effen verbot: 
ten, fondern nur den Innwohnern Sy- 
riæ Cicilix, und Judeæ, al8 bey mels 
chen dieſe Quzftion entflanden war , 
ie aus der Epiftel Adtor. 15. an Diefe 
Länder abgenommen wird, 

Yreubefehrter. Wann pflegt aber der 
Roͤmiſche Babft die Concilia zu berufen? . 

Doctor. Die allgemeine pflegt er zu 
beruffen bey inftehender Nothwendigkeit 
der Kirchen / oder groffem Anliegen der: 
felben / abſonderlich bey Zeit der einreifs 
fenden Ketzereyen und zerfrennungen. 
Das Laterananfifche Conc. Cap, 6. hat 
verordnet, DaB Jaͤhrlich Die Erg » Bis 
ſchoͤff mit ihren Bifchöffen, um die Seh: 
ler gu corrigiren / und die Sitten zu re_ 
| | Cc5 for. 
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formiren ‚, Die fonderbahr Provincial. 
Concilia halten follen : (a) wie eben dafs 
felbe verordnet , Daß Die Religiofen alle 
drey Jahr Capitelbaltenfolen. 

VNeubekehrter. Mann aber wahrenden 
‚Concilio ein Babft zu erwehlen ware, würde 
alsdann die Wahl bey dem Concilio , oder Car⸗ 
dinalen ftehen ? j 

Doctor. Bey den Eardindlen, mie 
fonftenaud), wann fein Concilium vers 
famlet wäre. Alfo hat es. verordnet 
Paulus 11. eheer dem Concilio zu Trient 
ein Anfang gab, mie Palavicinus bes 
zeugt: P. ı.hiftor. Conc, Trid, und alfo 
ıft gehalten worden vor Diefem in dem 
Conſtantiniſchen Concilio allwo Marti- 
nus V. nicht von dem Concilio fonderen - 
von den Sardinalenermwehlt wurde, mie 
Cabbafutius begeugt. S&c. i. p. ı$. 

Neubekehrter. Zu guter let möchte ich 
auch die Geremonien willen , fo bey den Con- 
ciliis, vonder H. Kirch gehalten werden ? 

Dodor. Zu allererft wird von Dem 
Roͤmiſchen Pabſt der Tag des Concilü 
beftimmt, und zugleich gemeine Bett 
und Faftl- Täg zu halten befohlen um den 
Goͤttlichen Beyfland zu erhalten- s Ä 

2. An 


(a) Cap, ı2. Extrav. de Statu Monaſt. 
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2. Andem beflimmten Tag verfamms 
len fid) an Dem angefagten Dit zu bes 
ſtimmter Stund, Die zum Concilio be 
ruffene Kichen:Prälät / allmo ein jeder 
von feinen Bedienten nad) feiner Geiſtli⸗ 
chen Würden angefhan wird. 

3. Nachdem fie alfo gebührender 
Weiß angethan feynd, verfügen fie fid) 
zwey und zwey nad) Recht und Drdnung 
mit vorher getragenem Creutz in Die Kirch 
Capell: oder Saal, allwo das Concili- 
um ſoll gehalten werden. 

4. So bald die verſammlete Praͤlaͤt 
in dem Chor ankommen, knien ſie nieder, 
und betten mit erhobener Stimm den 
Hymnum: Veni Creator Romm sei? 
liger Geiſt: mit anderen Gebetteren , 
nebſt dem hohen Amptder H. Meß. 

5. Wird von einem berühmten Red⸗ 
ner ein Predig , das inſtehende Conci- 
lium betreffend , gehalten. 

6 Dad) Diefem wird Das gemeine 
Volck, als welches zu dem Concilio 
nicht gehörig , aus der Kirch entiaflen. 


7. Nehmen Die verfammlete Praͤlaͤt 
Die ihnengebührende Sig und Plaͤtz ein. 
8. Wird Das Diploma Des angefag» 
een | | ten 
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ten Concilii worinn deſſen Urſachen bes 
griffen, abgelefen. 

9. Werden die Officianten Deß Conci- 
lii erwehlt; nach dem wird examinitf , 
ob e8 legitimum ie | 
10 Werden verfündiget die Gefäß , ſo 
indem Concilio follen gehalten werben. 

11. Werden die Oratores der Fürften 
angenommen, nachdem fie ihre Brieff und 
Patenten von ihren Principalen auffge 
wiefen. - | 

12, Werden die Fragen, und Difh- 
cultäten nad) der Ordnung vorgefragen/ 
examinirf, und nad) reiffer Überlegung 
—5— ſeits Urſachen eroͤrtert, und be⸗ 

‚loffen. 

13. Alles / was befchloffen wird, wird 
von dem Secretario Des Concilii auffs 
gezeichnet’ und letztlich abgelefen, 

ı3. Am End’ einer Seflion wird die 
Zeit und Tag der anderen beſtimmt. 

15. Wird deffen Beſchluß dem Pabſt 
zu gefchickt , und deffen Gufheiffung ‚ und 
Bekräfftigung begehrt. 


895) 0 (9 
Diet: 
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Vierzehntes Sapitel, 
- Bon den geiftlichen Ordens; 
| Ständen. 
St Eubekehrter. Weil doch der Herr 
9 Doctor alſo guͤtig geweſen, mich in 
allen Staͤnden der Kirchen zu unter⸗ 
richten, bitte ich, fie wollen mir dieſe Lieb noch 
erweifen und mir erflären was die Neligiofen 
und fo viel Orden - Stand in der H. Kirch in 
ſich haben , als welche fonderbahr zu den Gere- 
monienen , und Unfehen der Kirchen dienen ? 

Doctor. Ich will dir aus alten und 
neuen Hiſtori⸗Schreibern, deren allen 
oder Den meiften ein möalichen Yes 
richt geben , woraus Du deren Urſprung 
und Herkommen einiger. maflen fehen 
wirſt. 

An ſich iſt gewiß, daß die Geiſtliche 
Orden⸗Staͤnd groſſe Zierd der Kirchen 
ſeynd, mie fchön der H. Chryſoſtomus 
bezeugt : non ita variis aftrorum cho- 
is coelum refulget, ut Ægyptus innu- 
meris monachorupi ac er di- 
— in, 
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ftinguitur habitaculis , der Simmel 
fcheinet und alanget nicht mit fo 
vielenund mancherlep Sternen, als 
Egypten mit unzablbahren Woh—⸗ 
nungen Der Moͤnchen und Jung— 
frauen gezieret iſt. So bat aud) 
GoOtt feine fonderbahre Norfichtigfeit 
allen Menſchen durch fo viele Ordens 
Ständ bezeugen wollen, in dem kein 
Menfch, weſſen Stande, Natur und 
Complexion er immer ſeyn mag, nicht 
einen finden wird, ſo ihm darinn zu leben 
nicht dienlich und anfländig feyn wird. 
Da beißt eg billid) mas Chriſtus geſagt: 
in domo Patris mei manliones multæ, 
in meines Dattes Sauß fepnd viel | 
Wohnungen. Da wirftduleichte Re⸗ 
geln finden rür Die Schwachen, ſchwere 
für die Stärdere , ſtrenge und ſcharffe 
für Die Buͤſſende, einfamme für die Ein- 
ſammkeit liebende 20. Damit / weil Die 
DrdensStänd gewiffe Weiß und Ma⸗ 
nier, Chriſtlich und vollfommen nacheis 
ner gewiſſen Negel und Drdnung zu les 
ben feynd, Feiner, fo GOtt zu dienen 
beruffen eine Entfchuldigung finden mös 
ge, warum er feinem Beruff nicht nach⸗ 
komme. Der Heil. Bernardus — 
au 
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auch Die Elöfter Buß⸗Ort und Zuflucht 
der Sünder : degentes in monalteriis , 
ad qu& nospeccata noltra perpulerunt, 
wir wohnenin den Llöfteren, wo⸗ 
Du uns unfere Sunden gebracht 
aben. Wann , und wie nun anfangs 
lich die Orden: Ständ ihren Anfang ge 
nommen / feynd Der Seribenten eis 
nungen unterfchiedlih. Der H. Cafha- 
nus ſchreibt, Collat. 18. c. 5. daß der 
Moͤnchen Stand von Zeiten der Apoft- 
len ber feye mit Diefen XBorten : Coenöbi- 
tarum difciplina A tempore prædicatio- 
nis Apoltolicz fumpfit exordium, der 
Moͤnchen Orden bat feinen Anfang 
enommen von der Zeit, Da Die 
poſtel gepredigt haben. M. Her- 
mant will deren Urfprung gar von Chris 
ſto hernehmen, indem er vermeint, als 
feye darum Chriftus mit feinen Yüns 
gern / aud) anderen Volck offt auff ven 
Berg, und in Wildnuffen gegangen all: 
Da von der Vollkommenheit gepredigt, 
Die Evangelifcdye Raͤth anbefohlen und 
Babe alfo die Flucht der Melt mit feinem 
Erempel gelehrt: Francifcus Modius 
halt Darfür, daß Die Eremiten die Ans 
fänger aller Mönchen und Elofter Bugs 
rauen 
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frauen gewefen. Die Eremiten aber zeh⸗ 
len für ihren Urheber Eliam und den H. 
Joannem Baptiftam, der in Der Wild» 
nus lange Jahr ein Einfidlerifd) Leben 
geführt hatte, wie S. Chryfoftomus bes 
zeugt : Hom. ı. in Marcum. Mona- 
chorum Princeps Joannos Baptitta eft, 
Der — Fiß und Anfaͤnger 
der Moͤnchen war Johannes der 
Taͤuffer. Was aber den erſten Eres 
miten Urſach gegeben ſolches Einſidleriſch 
Leben zu führen ſeynd die Meinungen 
nicht minder unterſchiedlich. Caſſianus 
giebt dieſe: daß weil die erſte Chriſten 
anfingen ihren erſten Eiffer fromm⸗ und 
Heiligkeit wegen Welt⸗Tumult und vie⸗ 
len Gelegenheiten ſuͤndigen, ſincken 
zu laſſen, ſo haben ſich viele in die Einoͤd⸗ 
ten von ſolchem Belt» Getümmel und 
Gelegenheiten entfernet , um den erſten 
Apoſtoliſchen Geiſt ficherer erhalten zu 
koͤnnen. Andere fagen es haben darzu 
Gelegenheit gegeben die Verfolgungen 
der Tprannen , abſonderlich Maximiani, 
Diocletiani, Decii, Valeriani, zu wels 
- den Zeiten die Chriften indie Wildnufs 
fen fliehen müffen um ſolchem Wuͤten zu 
entfliehen, wie Der H: Paulus fagt Heb. er 

te 
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fie ſeynd in Schaaff⸗ und Beiß- Fel⸗ 
len herummer gangen, , durftig, ge 
angitigt , und Geplaget, Deren Die 
Melt nicht wuͤrdig war, und ha⸗ 
ben. irrig herum gefchwebet in den 
Wuften auff den Bergen in den 
en und Alüfften der Erden. 
Von welchen Dann viele Luft. gewonnen 
ihr Leben alfo in Der Einſammkeit zu zus 
bringen, und in folder Weiß zu leben 
GDLE zu Dienen, um ihre Seeligfeit zu 

ewinnen; Dahero fie Monachi oderals 
lein lebende, auff Griechiſch Anacoretz, 
Eremitz, Kinfiedler , genennt wurden. 
Deren erfles Haupt der H. Paulus von 
jedermänniglidy gehalten wird, der im 
ısten Jahr feines Alters im untern 
Thebaide aus Forcht, , er möchte nicht 
ftarck genug feyn , die Verfolgung Dio- 
cletiani auszuſtehen, ſich in Die Einöde 
begeben. Ob nun diefe durch frepmillige 
Gelübden zu den Evangelifchen Raͤthen 
verbunden gemwefen,difputire ich bier nicht. 
Volaterranus, Vergilius, und andere 
halten Darfür daß der H. Bafılius um 
Das Jahr 373. Der erſte gemefen fene , 
Der Die erſte Geiſtliche Regel und Drds 
nungen den aus Den Wildnuſſen fich 
gezogenen Eremiten RER habe L | 

un 


88 C418 ) 3% 

and ‚diejenige fo nad) verſuchtem Pro⸗ 
biersSSahr ſolche halten wolten, und ges 
trauten zu Den Elofter » Gelübden mit 
Confens des Römifchen Stuls, zu hals 
ten obligiert Habe. - 

Gleichwie nun S. Bafılius anno 373. 
und S. Sabbas, um eben Diefe Zeit in 
Drient der erflen Geiftlihen Form die 
erfte Urheber gemefen, alfo mar der N, 
Benedictus in Occident, oder wie ans 
Dere wollen, Athanafius unter den inden 
Wildnuflen ohne befondere Drdnung 
herum zerftreuten Einfidler: der erfte , 
Der fie an fi gezogen, und gemwifle Re⸗ 
gel, gottſelig und heilig zu leben vorge- 
ſchrieben, bis endlidy nach und nah, 
nad) verſchwundenen Tyranneyen Die 
Einnoͤdten ausgelaͤhrt, oder in Clöfter | 
die Wälder in Städt, die Klüfften ; 
Hütten, und Höhlen /in groffe Gebäu 
und praͤchtige Palläft veraͤndert wor⸗ 
Den, und zwar an ſolche Ort, welche 
den Stiffteren ihrem Inſtitut, und Art 
zu leben am dienlichſten ſchienen / dahe⸗ 
ro jener gemeine Vers: 


Bernardus valles, montes Benedictus 
amabat, 


Oppi 


Bl) 

Oppidä Francifcus, celebres Ignatius 
urDes, 

Bernardus liebte das Thal, 

Die Berg Benedidtus überall, 


Die Eleine Ort Francifcus; 
Die berühmte Städt Ignatius, 


Run wollen wir von den Drdens 
Ständen in befonder handlen, und fes 
ben, mann, und von wem ein jeder hers 
Tomme : zu vor aber will ich von den 
Clericis, als von welchen die Heil, Mö« 
miſche Kirch von den erften Zeiten vers 
walt und regiert worden , etwas melden. 
da indeffen die Einfidler nur den Bes 
trachtungen, und beſchaulichem Leben 
allein oblagen. Clerici die zu erft die 
Kirch GSttes vor allen anderen vera 
waltet, ſeynd die erften unter allen gewe⸗ 
fen, don welchen die Heil, Matter, und 
fo viele Concilia Meldung thum 

Poflidonius ergehlt von S.Auguftino; 
In vita ipfius C.sacum ipfo femperCleri= 
ci und etiam domo, & menfa ſumpti- 
busque communibus alebantur, & ve- 
ftiebantur, die Clerici Oder Beiftli 
che wurden jeder Zeit mit ihm in ein 

auß, und an einem Tiſch, wie 
Dd a auch 
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auch mit. gemeinen Köften:ernährt 
und gekleidet. Clericus aber heift fo 
viel nad) Auslegung des H. Ifidori als 
einer Der nad) Dem Erempel des Matthix 
Durd) die Wahl oder Looß zum geiftlie 
hen Dienfte beruffen iſt der GOTT 
und. fein Dienft für fein Erb und An« 
theil hat der ohne Verhindernus der 
Welt GDtt allein dienet, und fid) Des 
fleißt arm im Geiſt zu leben/ Daß er fa- 
gen Ean Dominus pars hxreditatismex 
Der HErr ift mein Erbtheil. Sie wers 
Den tonſurirt oder ihre Haar werden ihr 
nen abgehauen, ut wie der Heil. Iidorus 
ſagt, qui in divinis cultibus mancipa- 
ti domino confecrantur quafi Nazaræi 
Crifo pr&cilo innoventur.. Damit die, 
welche dem geiftlichen Dienft gewidmet, 
dem HCrren geheiligt werden, als wie 
die Nazareer mit abgehauenen Haaren 
erneuert werben, wovon weit entfernt 
die Puder⸗Kraͤmer und eitele Parucken 
Traͤger, in welchen mehr der Welt Ei⸗ 
telkeit als Geiſtlichkeit zu ſehn. Das 
Concilium Arelatenſe verbietet / Daß die 
Clerici nicht mit den weltlichen Leuten 
wohnhafft ſeyen. Das Concilium gu 
Aachen unter Ludovico Pio a 
a 
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Daß Die Clerici gleihe Portion an Les 
bens: Mitteln haben follen. Dahero ka⸗ 
men in folchen Verſammlungen oder 
Stifftern die Scholaftici , welche Die juns 
ge Clericos unfermweifen muften, wie vers 
ordnet das IV. Toletanilche Conciliunı. 
Item das andere Concilium zu Aachen 
ichreibt vor Die Weiß obgemeldte Cleri- 
cos zu ſtraffen und auffzuerziehen/ wo⸗ 
von kurtz vor des Caroli Magni Zeiten 
Diefe Canonici genennt wurden, weilen 
fie nach der Kirchen, und der alten Vaͤt⸗ 
ter vorgefchriebenen Regeln zu leben 
pflegten : weil aud) ihrer Seits in dem 
Hauß GOTCTES, worinnfie Mei 
ſter waren zu vermehrungder Ehr GOt⸗ 
tes feine Muͤhe noch Fleiß gefpahret/wure 
Den fie genennt Dom: Herren. Alfo wur⸗ 
den Anno 440. Die Canonici zu Nom 
zu S. Joann Lateran. von Gelafio eins 
gelegt. Nun Eommen wir zu den Geifts 
lichen Drden-Ständen. | 
Unter allen war der erſte Anfänger und. 
erfte Abt über Die Mönchen und Einfieds 
ler Der Heil. Antonius fo gebohren Ans 
no 250. undftarb Anno 350. denen der 
5). Pacomius die erfte Hegel vorge 
ſchrieben hatte. Anno 1095. wurde ein 
| DD 3 andes 
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anderer Antoniers Drden geltifftet ben 
Wien in Srandreich von Qualtono eis 
nem Edelmann, unter der Regel Des H. 
Augultini ; führen in ihrem Wappen 
das Zeichen Tau. 
- Um das Jahr 335. ware nad) gefuns 
denem H. Creug von der S). Helena der 
H. Ereug Drden geftifftet 5 waren meiß 
mit einem gelben Creutz bekleidet; wurde 
gut arbeiten von Sylveltro I. 

nno 383. ſeynd aufffommen Die Ba- 
filianer von dem Neil. Bafilio Biſchoff 
zu Cxfarea in Capadocia, 
Von dieſen feynd bald darauff ent⸗ 
ſproſſen die Armenianer, welche ſich in 
den Bergen in Armenien auffgehalten 
haben; nahmen letztlich an die Regel 
deß H. Auguſtini. 

Um das Jahr 394. waren geſtifftet die 
Auguſtiner, Canonici Rugulares ges 
nannt, mie auch Die PP. Auguſtiner, 
Eremiten, welche in den Einoͤden ſich 
auff hielten an welche der H. Auguſti- 
nus 66. Predigten geſchrieben fol ha⸗ 
ben. Diefe weil fie unter Der Regel deß 
Heil. Augultini viel Namen führten , 
bat Alexander IV. uno 12756. alle 
Augultiner wollen genennt haben 3 Des 

- ren 
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ven Lancfrancus erſter General war. 
Anno 1554. wurdediefer Drdenvon R. 

Thomas von Jefu d’Andrada- in 
Spanien reformirt. Anno 1591. von 
R. P. Andrea Diez in Italien: in Grand; 
reich von R. P. Matthia von S. Francifco, 
Anno 1596. wurden alle von Clemen- 
te VIII. gut gebeiffen. ie; | 

Im VI. Szculo um das Jahr 526. 
auf dem Berg Caflıno haben die Bene- 
dictiner ihren Anfang genommen ; von 
weldyem Diden nachgehends viele andere 
entſproſſen fepnd. Diefer wurde refor- 
mitt erſtlich von Odone, Abt zu Cluny; 
nach dieſem von Eufebios von Modena 
1504. Unzahlbahre Drden haben Die 
Bien! des H. Benedicti angenommen. 
| n Diefem Sæculo lißt man von ans 
Dern Mönchen, un das Jahr sos. fo 
von Gregorio Magno follen geftifftet 
ſeyn worden Gregorianer genennt : wa—⸗ 
ren braun gekleidt, auff der Bruſt trus 
gen fie ein roth geflicktes Creutz, waren 
aͤrtig. 


In dem IX. Sæculo, nachdem in den 
en Zeiten Die Kaͤyſer und König bes 
Ihäfftiget waren , den weltberühmten 
Benedictiner Orden zu ermeiteren mit - 

DD 4 Reich⸗ 
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Reichthum, und Elöftern zu vermehren, 
hat Berno ein mächtiger Graff die Clu- 
niacenfer auffgebracht um das Jahr 
Ho0. welche den in etwas verloſchenen Eyf⸗ 
fer der Benedictiner wieder in die — 
gebracht, wie oben gemeldet worden (a 
Hier iſt nicht vorbey zu gehen dieſer be⸗ 
ruͤhmte ud Welt⸗bekandte Benedicti- 
ner » Drden ſintemahl er nach etlicher 
Rechnung, bey 30. Roͤmiſche Paͤbſt 
zehlet 200. Cardinaͤl. so. Patriarchen. 
600, Ertz⸗Biſchoͤff. 4600. Bifchöff. 4. 
Käpfer, fo den Drben angenommen , 
12. Käyferin, 46. König , und ein uns 
zahlbahre Menge der canonizirten Heili⸗ 

gen. S. Bened. To. 2. paneg, 
Im X. Sæculo hat der O. Romual- 
dus zu Madula die Camaldulenfer , wie 
Sabellicus will um das Jahr 1030. ges 
ftifftet. Eneas Sylvius meint 1os8. 
andere 1017. andere mollen noch befler 
Die Wahrheit ergründen, und fagen Daß 
diefer Drden feinen Anfang genommen 
anno 1009, fintemahl der H. Romuald 
Anno 1027, ſchon geftorben iſt. — 
—V N nr 


(a) P, Dexier in fermo 30, 
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In Dem XI. Szculo, waren geftifft 
von Joanne Gualberto einem Florenti- 
ner in der Apeninifchen Einoden der Or⸗ 
den vallis Umbroſæ zu Zeiten Nicolai 
II. um das Jahr 1060, wie andere ſchrei⸗ 
ben, 1040. 

In eben dieſem Welt: Gang Famen 
auff Die Grandimontenfer von Stepha- 
- no aus Arvernia gebürtig ; foldyes hat 
ſich zugetragen um Das Jahr 1016, zu 
Zeiten Urbani oder Alexandri Il, gehen 
ſchwartz mit einem Cilicio. | 

Innocentius IV. Anno 1247. und 

Clemens III, Anno 1309. haben Dies 
fes Ordens gar zu ſtrenge Regel in ef» 
was gelindert. Alle Diefe obgemeldte 
Drden halten Die Regel S. Benedidti. 
- Eben in Diefem Szculo.ift der wegen 
der Strengheit des Lebens Welt wuns 
Derfame Orden der Cartheufer von Dem 
Heil. Bruno von Coͤlln gebürtig um das 
Jahr 1080. angefangen worden, wur 
de canonizirt von Leo X. Anno 1520. 
Ihre Regeln fo aus 8. Hieronimi , und 
Benedidi gezogen worden , wurden von 
Bonifacio IX. beftätiget, | 

Am End des Xl. Szculi hat Gerar. 
dus , ein edler Srantog zu Hierufalem 

Od s den 
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den berühmten Johanniter: Orden auffges 
bracht , Dahero alfo genannt/ weil des 
ren erfte Wohnung,allwo fie den Fremd» 
lingen, und Bilgramen, (dahero fie 
auch Hofpitalarii genennt wurden ) aufs 
warteten, bey der Capell S. Joannis def 
Taͤuffers ſtunde. Welchen beliebten 
Orden nachgehends Raimundus à Podia 
ihr erſter General ſehr erhoͤhet indem er 
durch eine gantze neue Lebens⸗Art den 
Den mit Dem Brevier vereinbahret 
atte. | 
Anno 1198. haben die Ciftercienfee 
ihren Urpfrung genommen in dem Biſch⸗ 
t hum Chalon andem Ort Cifters oder 
Citeaux genannt erftlid) von S. Rober- 
to einem Benedictiner, Dem gefolgt der 
H. Stephanus, Der H. Bernardus aber 
hat neben andern heilfamen Regeln, und 
eingeführtem Enffer , Die Kleidung vers 
ändert, und durch feinen unermütheten 
Fleiß, aroffer Heiligkeit fich alfo mere- 
tirt gemacht, Daß fie ſich nunmehro als 
7 m geſammt Bernardiner nennen 
aflen. 

Um das Fahr 1100 if gu Ehren der 
Mutter GOttes fo unter dem Ereug 
Joanni anvertraut mar, von — 

TU- 
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Abrufellis einem Pariſiſchen Theolo der 
Drden Fontis Ebraldi, oder Abralds⸗ 
Bronnen angefangen worden, in wels 
chem Die Geiſtliche männlichen Ge: 
ſchlechts von einer Aebtiffin regiert wer; 
Den, Die erſte ware Petronella de Chem- 
mille , fie gehen ſchwartz mit einem weiß 
fen Wehl. | 
Im XII. Sæculo ift die Heil. Rich 
mit fehr vielen Orden⸗Staͤnden anſehn⸗ 
lic) worden. Zwar um das Jahr 1116. 
oder wie andere zehlen An. ı 120. hatS. 
Norbertus im Cleviſchen Land gebohren, 
in dem Biſchthum Laon , aneinem Ort 
Premontrè genannt, dem weifen Orden 
der Praemonftratenfer den Anfang ge 
macht 5 halten Die Regel S. Augultini, 
Honorius ll. und Innocentius Ill: has 
ben Diefen anfehnlichen, und fehr bes 
rühmten Drden beftättiget. 
Anno 1118. iſt der Drdender Tempel 
Herren entfprungen unter Gelafio 11, 
alfo genannt weil fie bey Dem Tempel su 
Hierulalem wohneten,fepnd aber imXI1V, 
Szculo von Clemente V. und Carolo. 
VI. ausgeroftet worden. Zu Diefer Zeit 
unfer Innocentio Ill. nahm feinen An; 
fang der Weltoberühmte Teulſche -. 
| er 
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fer s Drden, Deren voriger Werderber mas 
ve diefer und anderer Auffkommen. 

Anno 1119. entflunde der Drden der 
Wilhelmiter von S. Guilielmo Her⸗ 
tzog in Burgund. Alexand. Ill und 
Alexander IV. haben diefen Drden Ans 
no 1161. wieder in Den Flor gebracht. 

Anno 1190. wie Sabellicus will,oder 
‚wie Volaterranus vermeint Anno 1017. 
unter Benedicto VII. hat der Drden Hu- 
miliatorum oder der Humiliaten ihren 
Anfang genommen ; waren weiß geEleidt, 


‚wurden von Innocentio III. beftätiget. 


‚Pius V. bat Diefen Anno 1570. gan 
ausgerottet. 
Anno 1196, kame auff der Orden von 
Fleuri genannt / von dem Abt Joachim, 
welcher einen ſonderbahren Wrophetis 
ſchen Geiſt gehabt. Dieſer Orden iſt 
lang hernach mit den Ciſtercienſern ver⸗ 
einbahrt worden. 

Anno 1197. wurde angefangen von 
Cyriaco Bifhoff zu Hierufalem der 
Creutztraͤger⸗Orden, tragen allzeit ein 
Ereug in der Hand, und bat von Pio 
II. ein blau Kleid empfanaen. 

Anno 1170. wie Polidorus Vergili- 
us ſchreibt feynd mehr in Europa — | 

or⸗ 
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worden, als erft aufffommen die Carme- 
liter. Denen Almaricus Biſchoff zu An- 
tiochia anfaͤnglich ein Cloſter auff dem 
erg Carmelo, woher fie ıhren Nah⸗ 
men haben, und allmo fie lang vorher 
gemohnet hatten, gebaut hat. Alber- 
tus, Pattiarch zu Conftantinopel hats 
te ihnen ihre erſte Regel aus des Neil. 
Bafılii feinen gezogen, ihr Inititut iſt von 
Innocentio, und Honorio III. gut ges 
beiflen worden. Es wurde auch Diefen 
Ordens Leuten erlaubt von gemeldtem 
Dan daß fie ſich Brüder der Heil. 

ungfrau vom Berg Carmel- nennen 
darfften. Um Das Jahr 1238. fepnd 
fie in gantz Europa fehr berühmt , und 
ausgebreitet worden. | | 

Diefen Drden bat Die Heil. There- 
ſia um das Jahr ı 561. reformirt. Dies 
fe Ordens⸗Leut gehen braun mit einem 
weiten Mantel wie Die vorige ; aber Der 
Unterfheid meiftens ift, Daß der Mans 
tel etwas Fürger , und gehen baarfuß / 
werden Carmeliter Baarfüßer genennt. 
Ihre Megeln ſeynd Anno 1562. von 

Pio IV. beftätiget worden. 
An dem XIII. Szculo fennd nicht mes 
niger zum Schuß und Zier der = 
ir⸗ 
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Kirchen Chriſti fürtrefflihe Orden— 
Staͤnd entſtanden, als: | 
Im Anfang Die Dominicaner, oder 
Prediger von dem H. Dominico ; deren 
Inftitut iſt 1226. oder 1216. von Hono- 
rio 1ll. beflätiget worden ; halten die 
Regel S. Augultini. 
Zugleich wurde geftifft der Drden deg 
5). Francifci von dem N. Francifco von 
Aſſiſs; Deffen Negel wurde gut geheifs 
fen von eben dem obgemeldten Pabſt An⸗ 
No 1228. Diefer wird abfonderlich in 
3. Lebens Gattung oder befondere Con- 
ititutiones abgetheilt/ / nemblich Con- 
ventualen Obfervanten , und Capuci- 
ner. Welche vor den anderh Das Als 
terthum und Vorzug babe / laß ich eg 
ihnen zudilputiren übrig. ar, 1321. Iſt 
bie Dritte Regel aufffommen, benders 
ley Geſchlecht betreffend; iſt wider zweh⸗ 
erley, einige fo in Cloͤſtern, oder Einoͤb⸗ 
ten eingefdloffen, andere , fo an das 
Cloſter nicht gebunden, können Diefen Or⸗ 
den in ihren Behaufungen halten und 
deſſen Privilegien theilhafftig werden. 
Anno 1201. herum ift ge Troſt der 
Gefangenen bey den Türcfen und Uns 
glaubigender Orden SS, Trinitatis de 
| re⸗ 
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redemptione in $randreidy von Joan- 
ne de Matta aufffommen 5 ihre Kegel 
war beftätiget Anno 1207. 

Der andre gleichen Iuftitufs in Spa⸗ 
nien nahm feinen Anfang Anno 1233. 
ungefebr, Ordo B. V. de Mercede gea 
nannte mar geflifftet von Petro Nolalco 
ward beflätiget von,Gregorio IX. hal⸗ 
ten Die Regel S. Augultini, e 

Anno 1218. iſt entflandenein Drden 
Servientium oder der Rranden: Wars 

ter genannt, geben ſchwartz mit einem 
weiſen Mante 

Anno 1257. war dergleichen geftifft, 
Drden der gufen Männer genannt/ von 
Richardo einem Graffen zu Caruvalia 
in Engelland unter Alexandro IV, 

Anno 1269. Sylvefter Gozalini ein 
Edelmann und Dom⸗Herr zu Olimo , 
bat den Drdender Sylveftriner geftifftet: 
wurde erſt nad) feinem Todt beftätiget, 
Sixtus V. hat ihn reformirt ; tragen eis 
nen überaus rauchen Habit von bleicher 
und Pferſich⸗Bluͤthe untermengter Farb. 
Anno 1270. Ungefehr war ein Drden 
von S. Philippo Benitio einem Floren- 
— —— Pi genannt — 

exviten, oder Diener der Jungfrau; 
—R— 
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MARTLE ; haben Die Regel 8. Auguftini: 
feynd ſchwartz gekleidt ‚mit ſchwartz⸗ ge» 
fältelten Meäntlen ;ift von vielen Paͤb⸗ 
ften beftätiget worden. 
Ein noch dergleichen Drden war ſo 
von Bernardo Tolofa geftifft ward ;trus 
gen ein weiſſes Kleid, und nennetenfich 
Montoliretaner. | 

Anno 1244. ungefäbt entffunden die 
Celeftiner von Cleftino V. geftifftet. 
Anno 1273. war Diefer Drden auff Dem 
Concilio gu Lion von Gregorio X. bes 
ftätiget ; haltendie Regel S. Benididti, 
Nor Diefem folle fchon ein Caleftiners 
Drden geweſen feyn, von Petro Damiano 
angefangen um Das Jahr 1073. trugen 
Kimmelblaue Kleidung,dahero Calelti- 
ner genannf. | 
- Sm XIV. Szculo war berühmt der 
Geißler » Drden, wurde aber wegen vies 
len Misbräudyen Anno 1394. von Caro- 
lo IV. und Clemente VI. ausgerottet. 
Anno 1319. iſt aufffommen ein Or⸗ 
den, oder beſſer zu reden beflätiget wor⸗ 
Den Der Olivitaner genannt , von Jo- 
ann Ptolomx&o einem Edelmann von 
Siena geftiffte. Der Biſchoff von Ar- 
reife aus befeld) Joannis Xll. begabt on 
mi 
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mit Dem von Oliveto ; nahmen Die Re⸗ 
gel des H. Benedicti. | 

Anno 1367. war entfprungen ber Or⸗ 
Den S. Salvatoris ſo Quiopetiner genennf 
wurden ‚Deren Urheber ſeynd geweſen 
Stephanus und Jacobus 2. Brüder aus 
Teutſchland. 

Anno 1368. oder 67. wie andere 
ſchreiben ware der Orden der Jeſuaten 
von ‚Joanne Columbino einem Edel—⸗ 
mann von Siena gebürtig gefkifftet ‚von 
Urbano V. und nachfolgenden Bäbften 
beftätiget, flehen unter der Regel des N. 
Augultini fie trugen eine weiſſe Kutten 
und Keftenbraunen Mantel. Jeluaten 
wurden fie genannt weilfie den Nahmen 
JESUS allzeit in dem Mund führen. 

Anno 1370. ungefähr herum iſt in 
Spanien der berühmte Orden des Neil. 
Hieronimi unter Cregorio Xl. aufs 
Eommen und von felbem Anno 1374. be⸗ 
ftätiget worden ; fie gehen Keſtenbraun, 
folgen Der Regel S. Auguftini : wie 
wohl aus alter Scribenten Schriften 
genug erhelt, daß ſchon dergleichen: 
Geiſtliche geſehen wurden zu Zeiten S. 
Hieronymi, in-dem Clofter zu Bethle- 
hem von S. Paulo aufferbauet : andere 

| Ee Ordens⸗ 
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Ordens⸗ Leut dieſes Nahmens fennd zu 
Lupo d’Olmedo, wie aud) gr Monto- 
bello, andere zu Fieſale. 

Anno 13. und etlichen so. herum iſt 
von der Heil. Brigitta zu Nom ein Or⸗ 
Den geftifftet worden der Brigitiner» Ors 
den genannt unfer Der Regel deß N. 
Angultini gehen weiß, und haben auff 
Der Bruſt vier rothe Creutz in einem weis 
fen Circkel. | 

Anno 1389. tft von Bonifaciö Dem 
IX. auffgebracht worden der Bequar- 
Der / oder weiſen Geiſt ⸗Orden. 

Dergleichen ware von Huy einem 
Edelmann von Montpellier geſtifftet ein 
anderer Heil. Geifl:Drden ungefähr 
um das Jahr 1198. wurde aud) 3. oder 
4. Sahr hernach gut geheiffen : Diefer 
Drden ift Durd) Eugenium IV. der Mes 
gel des Heil. Auguftini unterworffen 
morden; fie = weiſſe Ereug aneinem 
Clericalifchen Kleid. 

In dem XV. Szculo feyd unterfchieds 
lihde Drden regulirte Canonicorum 
auffkommen, als, von Jacobo Bergo- 

menfi. nahe bey Lucca Sn Stalia ; 
Der Drden Canonicorum Regularium. 
Wie auch von Arnolpho. S, Ivone. S. 

Ruflo , 
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' Ruffo , dergleichen geftifftet worden. 

Anno 1440. hat der Meil. Laurentius 
Jultinianus nahe bey Menedig dem 
Orden Des Meil. Gregori einen Anfang 
gemacht. 

Anno 1431. Haben drey Edelleut 
von Meyland an einer Einoͤd / wo S. 
‘ Ambrofius zu betrachten pflegte einen. 
Drden aufgebracht, fo fie dem H. Am- 
brofio zu Ehren Ambrofianer neneten; 
wurden reformirf yon. dem % Carolo 
Borromeo, ſtehen unter der regel des 
H. Augultini : mwiewohl fhon Anno 
383. herum unter Gelafio primo von 
anderen Ambrofianern gelefen wird ; fie 
giengen ſchwartz gefleidt. 

Anno 1407. iſt nahe bey Menedig 
bon Gabriele de Spoleto die Gefells 
Ihafft, oder der Drden des H. Geiſts 
aufffommen. | 

Anno 1473. ſeynd Paulaner , niini- 
mi genannt von Dem H. Francifco de 
Paula entfproffen feine Negel war von 
Sixto IV. gut gebeiffen / und von ans 
Deren Paͤbſten beftätiget worden. 

. Das XVI. Sbculum ware mit vielen _ 
fürnehmen und nutzlichen Drden-Stäns 
benfehr berühmt, als: 

Era Anno 
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Anno 1724. herum unter Clemente 
VII und Carolo V. iſt von JoannePe- 
tro Caraffa einem Neapolitaner und Bi⸗ 
fchoff zu Theatino gejtifftet worden der 
Drden der Theatiner ; wurden von Cle- 
mente VII, noch felbiges Jahr guf ges 
beiffen : Petrus Caraffa murde anno 
1555. Babft/ und PaulusIV. genannt. - 
Anno. 1525. ſeynd von R. P. Mathxo 
Bafci die Capuciner auffkommen fo zu> 
vor zu Monte Facone Die Francifcaner 
Mönd) waren : anno 1528. hat Clemens 
VII über feine neue Reformation eine 
Bull gegeben gu Camarino war von Ca- 
tharina Cibo einer Hertzogin ihr erſtes 
Cloſter gebaut; ffarb zu Venedig ı 552. 

Anno ı53 1. entffunden die Somaſcher 
regulirfe Geiftliche , Deren Anfänger war 
Hieronimus /Emilianus : und wiewoh⸗ 
len diefer Deden mit Den Theatinern 
vereiniget wurde , hat der Roͤmiſche 
Pabſt dannoch anno 1555. foldyen von 
Den. "Theatinern wieder abgeſondert; 
ſtunden unter der Hegel des Heiligen 
Auguſtini. — | 

Anno 1516. wurden die PP. von Der 
Ehriftlichen Lehr , fo von Calar von 
Drugs zu Avignon eingeführt, mit — 

. * ens 
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fens Pauli V. mit dieſen Somafcher in 
einen Orden und Regel gebracht :-der 
Drden bekam alSdannden Nahmen: die 
Congregation von der Ehriftlichen Lehr; 
dergleichen ſchon Carolus Borromzus 
auffaebracht bafte ; fie feynd ſchwartz 
mit einem Hut, wie andere Driefter bes 
leidet. — 

Anno 1534. herum bat ihren gluͤck⸗ 
lichen Anfang genommen der Weltbe⸗ 
ruͤhmte Orden der Jeſuiten, oder die 
Geſellſchafft JESU genennt, von Igna- 
tio de Lojola einem ſehr edlen Spanier; 
wurde nach vieler glücklich uͤberſtande⸗ 
ner Verfolgung, und groſſen Progreſ- 
fen anno ı540, von Paulo V. undans 
Deren Päbften geſtaͤrckt, fo mehr befannt, 
als Lan befchrieben werden. ‚m: 

Anno 1784. Famen auff die regulirfe 
Geiftlihe der Sterbenden oder bonz 
mortis genannt ihr Stiffter war Ca- 
millus de Lellis ; wurde von Sixto V. 
anno 1584. beftätiget, noch mehr aber 
von Gregorio XIV, anno ı593. War⸗ 
teten den Kranden ab ; ihr Habit iſt 
Driefterlid) , mit einem braunen Creutz 
auff der Bruft und auff der rechten Sei⸗ 
ten Des Mantels. | 

Se 3. In 
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Indieſem Szculo flarbe der Heilige 

oannis Dei anno 1550—. Diefer flifftete 

en Drden der Barmhergigen , oder uns 
gelehrten Brüdern; feynd Hoſpital Moͤn⸗ 
chen, warten in den Spitäleren Den 
Krancken ab : Diefer Drden wurde von 
Pio V. gut geheiffen 5 ftehen unter Der 
Megel des Meil. Auguftini, fie feynd 
ungelehrt, tragen ein langen Rock mit 
einer Roͤmiſchen Flocken. 

Eben in dieſem Jahr anno 1550. wur⸗ 
de durch den H. Philippum Nerium ge⸗ 
* der beruͤhmte Orden der PP. von 

ett-Hauß: dieſer Orden war beſtaͤti⸗ 
get von Gregorio XIII. 

Petrus de Bercula richtete nach ſei⸗ 
nem Exempel zu Pariß die Congrega- 
tion der PP. vom Bett⸗Hauß JESU 
auff , welche anno 1613, von Paulo V. 
beftätiget wurde, 

In dieſem Szculo faft um gemeldfe 
Zeit iſt aufffommen der Drden der Pii- 
ten oder Patrum Piarum Scholarum , 
fo von etlichen Päbften war beflätiget 
worden ; ſeynd gekleidt faft wie Die PP. 
lehren Die untere Schublen und 

a8 Geſang der KirchMuſie, und der⸗ 
gleichen. In dem Koͤnigreich — 

— nahe 
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nahe bey Pampelona ift ein Drden der 
Brüder S. Joannis von der Buß ge 
nannt : haben von Gregorio XIII fehr 
groffe Privilegia erhalten gehen Braun, 
und Baarfüßig, tragen an ihren Haͤn⸗ 
den ein grofies Hoͤltzernes Creutz. 

Anno 7565. hat der feelige Joannes de 
la Barriere den Drden der Feuillansan? 
gefangen er hat die alte firenge Regel 
des H. Benedidti und Bernardi hervor 
gezogen. Diefe feine Reformation ar 
anno 1573. von Sixto V, gebilliget foll 
der ſtrengſte Drden feyn. Das Tloſter 
ä la Trappe tft davon wohl bekannt. 
Sie leben nur von Kräuteren und Ge⸗ 
müfferen kein Fleiſch, kein Eyer , Fein 
ein Eoften fie, als in der hoͤchſten 
Roth, fennd freng in dem ſtillſchwei⸗ 

en , liegen hart , gehen baarfuß ſonſt wie 

ie Mönchen weiß bekleidt. 

Anno 1506. hat Die feelige Margare- 
tha Rufei aus Stalien ‚u Ra- 
veana angefangen den Drden Der Prie⸗ 
fter Des guten Jelu ; gehen grau mit eis 
nem ſchwartzen Mantel. | 

So viel von den fürnehmften Geiſtli⸗ 
chen. und in Europa bekandten Or⸗ 
den- Ständen männlichen Geſchlechts. 
BE Ee 4 Weil 
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Weil aberdie Geiftliche Drden der Clo⸗ 
ſter⸗Jungfrauen nicht eine geringe Zierd 
und Nutzen der H. Kirchen und der 
Ehriftenheit feynd, als wird ſich gebuͤh⸗ 
ven , aud) von Diefen einige kurtze Mels 
dun zuthun. 

Schwer waͤr es zu ſuchen, welche die 
erſte unter den fronimen und gottſeeligen 

ungfrauen geweſen, fo dem Cloſter Le⸗ 

en einen Anfang gemacht; Dann nicht 
an laͤugnen tft, daß die H. Magdalena 
in Der Wildnüs, Die H. Martha ihre 
Schweſter zu Marfilien bis in das 34. 
Jahr mit vielen Hei. Jungfrauen in bet 
ten, falten , Auffiwartung der Kranz 
den , Beherbergung der Flembden, ein 
geiſtliches Leben geführt: Dergleichen 
Mar berühmt die D Thecla, die Heil. 
Phæbe, Die N. Flavia Domitilla , wels 
che alle einen Anfang, und alfo zureden 
die erfien Stein zum Clöfterlichen Leben 
gelegt. Die H. Thailis anno 320, 
war Die erfle unter den Bußfertigen 
Frauen, fo fid) in ein Elofter verfchlofe 
fen, wie wohl. 
Anno 290. Die N. |Bafıliffa von An- 
tiochia bat bey zwey taufend geiftlichen 
Slofter-Srauen Ivorgeftanden. —— 

⸗ | ei 
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mein wird Die Heil. Marcella für die 
Grundlegerin der Weiblichen Elofters 
Difciplin gehalten ; ftarb im Jahr 410; 
ihr Lebens Art und Weiß zu leben be: 
kame fie vom H. Athanafio und Heil, 
Hieronymo. 

Anno 300. hat der D.Bafilius Die ers 
fie Cloſter-Regel Den Mönchen fo wohl / 
als Elofier Frauen voraefchrieben anno 
340. war Die H. Theodora , ſo den 
Canoniſſin S. Bafılii den Anfang ge 
macht. Den Elofter, Frauen aber S. 
Bafilii , Bafilianerin genennt / die Heil. 
Macriora S. Bafilii Schwefter. | 

Anno 390. hat die H. Fabiola den 
Drden Der Kranden: Wartern aufge 


richtet. Eben in Diefem Sabr hat die - 


H. Perpetua den Drden der Elofterfraus 
en S. Auguftini angefangen. 

Anno 360. war die S). Marcellina 
ein Anfängerin deß Drdens des Heil. 
Ambrofii. | % 

Anno 325. foll die H. Maria nad) 
dem Erempel des Heil. Hilarion ss 
Sungfrauen zu Hierufalem als Aebtif 
fin vorgeffanden feyen. 7 — 

In anno 318. hat die H. Aebtiſſin 
Syncletica in der Egyptiſchen Wuͤſten 

| Ees The, 
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Thebais , die Frauen unter Der Regel 
des N. Antonii und Athanalıi zu einer 
Elofter- Wohnung gebracht. 

Anno 404. herum hat die H. Paula 
ein Clofter zu Bethlehem erbaut , unter 
Diretion des H. Hieronymi, anno 
1374. ift dieſer Orden der Regel des 
H. Auguftini unterworffen worffen von 
Dabft Gregorio XI. und ward ihnen 
der Nam gegeben der Einfidlerin Des 
' 9. Hieronymi. 

Anno 440. unter dem Pabſt Gela- 
1io I. ift zu Kom ein Drden der Cano- 
niffin von S. Joann. gu Lateran ‚S. Au- 
guftini Regels aufffommen , Alexander 
II. hat. den Orden gebilligef. 

- Anno 432. fol die H. Aebtiſſin Sara 
die Clofter-Srauen der H. Jungfrau 
Maria vom Berg Carmel nad) der Re⸗ 
gel der Carmeliter geftifftet haben. 
Anno 530. herumb zu Zeiten Des 
Pabſts Joannis primi 5 hat Die Heil. 
Scholaftica Schwefter des Neil, [Bene- 
dicti Dem Drden der Benedictiner einen 
Anfang gemacht ; ihre Negeln ſeynd von 
Gregorio Magno beftätiget worden. 

Anno 594. iſt die H. Tharlılla Die 
erfte Aebtiſſin geweſen über Die = 

| rau⸗ 
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Frauen des H. Gregori in Sicilien, 
haben die Regel 8. Benedictii 

Anno 598. hat die H. Florentina den 
Orden S. Hidorigeftifftet. Ä 

Anno sıs. ift von der H. Brigitta 
einer Schottländerin geftifft worbender 
Dede der Canoniflin des Heil, Augu- 

in1. 

Anno sıs, hat der H. Columba- 
nus, nachdemer das Cloſter zu Lünen 
Frl , ein Cloſter⸗Frauen⸗Orden ge⸗ 

ifftet fo genennt wurden Die Faremon- 
— von der Schweſter des Biſchoffs 

aton. 

Anno 630. hatte der Heil, Eligius su 
Pariß einen Drden der Elofter : Frauen 
geitintet, deren Die erfte Aebtiſſin mar 

ie 9. Aurea; wurden genannt Obier- 
vanten von der Biſchoͤfflichen Regel. 

Anno 716, herum, wurden Cano- 
niffin von S. Maria in Capitolio zu 
Eöln geftifftet, unter der Negeldes H. 
Auguftini, auff und nad) Form Deren zu 
Andlau in Dem yon „‚ſo alle vomgi% 
ten Adel; aehen aufler der Kirch Welt⸗ 
lic), darffen nach Gelegenheit fi vers 
heurathen. | 

Anno 940. reformirfe Odo er Bene- 


ictinerin 
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dictineringu Cluny : feiner Reformation 
ſeynd 2000.  Elöfter gefolgt. Ein ans 
Dere Reform hatte mit einigen Benedi- 
Etinerin vorgenommen die Aebtiffin von 
Tovars gu Charenton um das Sahr 
1520, 

Anno 1072. herum hat der N. Ro- 
mualdus die Camaldulenferin geftifftet, 

Anno 1080. feynd die Elofler-Srauen 
von S. Joann zu Hierufalem, oder die 
Gaſt⸗Hauß Elofter: Frauen genant von 
einer Roͤmiſchen Matron Agnes auffges 
richtet: worden 5 wiewohl Joannes Hir- 
canus , Oder Joannns Patriarch von 
Alexandria foldyen zu Hierufalem lang 
vorher fol geftifft haben gehabt. 

Anno 1030, feynd ih Spanien Die 
Elofter- Frauen vom rifterlidyen Drden 
8. Jacob aufffommen ; Diefe beherber⸗ 
gen Die Bilgram nad) S. Jacob. 

In Diefem Szculo feynd von dem 9. 
Bruno herfommen die Eartheuferinnen; 
ihre Regeln feynd anno 1174. und 1391. 
confirmirt worden. 

Anno 1100, tft geftifft worden Der 
Orden der Elofter = Frauen Ebraldss 
Bronnen. 

Anno 1118. bat Hambelina ein 

Ä Schweſter 
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Schweſter des H. Bernardi den Orden 
der Bernardinerin angefangen. 

Anno 1120. hat die Heil. Ricereta ein 
Frantzoͤſin Dem Drden der Pr&monftra- 
tenfer Eloflers Frauen einen Anfang ges 
macht; Pabſt Calixtus IL hat fie 1141. 
confirirf. 

Anno 1198. hat Innocentius III. zu 
Nom in Saxia genannt ein Elofter ers 
baut , welches er den Spitaloder Gafts 
Hauß nennete , fo wohl für Männer ; 
als Frauen, Damit fie die Wanders:Leut, 
EEE und Wanfen» Kinder verfor: 
geten. 

. Anno 1206. hat der H. Dominicus 
die Cloſter⸗Frauen feiner erften Regel 
geftifftet ; Honorius III. confirmirte 
Diefelbe. 

Anno 1218. fienge der H. Domini- 
cus feinen Drden Der Dominicanerin 
unter Der zweyten Regel an, unter wels 
— Die erſte war Cæcilia eine Roͤme⸗ 
rin. F 
Anno 1368. hat die H. Catharina von 
Senis dieſen Orden noch ſtrenger ge⸗ 
macht; zu welcher Zeit dann der Orden 
der dritten Regel des Heil. Dominici 
auffkommen. 

Anno 
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Anno 1230. hat Die feelige MariaSo- 
cors den Drden der Elofter » Frauen zu 
Erlöfung der Gefangenen angefangen. 

Anno 1256. iſt der Drden der Eins 
fidlerin Des Heil. Auguftini aus Bo 
felch Alexandri IV. reformirt worden. 

Anno 1210. hat die H. Clara unter 
Innocentio IV. den Clariſſer⸗Cloſter⸗ 
Frauen⸗Orden angefangen, unter An⸗ 
fuͤhrung und Regel des Heil. Franciſci. 
Ebenñ um dieſe Zeit iſt Der Orden der 

dritten Regel genannt, ſo gelinder, als 
der vorige / vom H. Franciſco auffkom⸗ 


men. 

Es ſeynd noch zwey Gattungen der 
dritten Regel des H. Franciſci Cloſter⸗ 
Frauen, 1. der verſchloſſenen genannt, 
fo anno 1405. von einer Graͤffin Ci- 
vitella de Fermis genannt geftifftet. 
Die andere Gattung merden genennt 
die Bußfertige, fo Francilcayon Befa- 
me anno 1627. angefangen. 

Die 3. erſten Drden des H. Francifei 
hatte anno 1410. Die S). Coleta aus Cor- 
pie in der Picardie gebürtig ‚reformirt, 

Anno 1538. ſeynd letztlich entforun« 

en Die Capucinerin yon Der O. Maria 


onga. er 
Anno 
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Anno 1261. bat Der Heil, Ludwig 
König in Frandreidy einen Drden bey 
der Geſchlechts geftifftet, Saͤck Träger 
rin genennt / oder bußfertige Schwe⸗ 
fteren JESU Chrifti; fie giengen in Saͤ⸗ 
cken gefleidt. 

Anno 12650, herum wurde geſtifft von 
Der H. Habellades H. Lodovici Schwe⸗ 
fter , der Drden der Urbaniftin : weil fie 
nachgehends Die Regel der Clariflin ans 

enommen , ſeynd fie Clariflin Urbani- 
Pin genennt worden. Ä 

Anno 1395. iſt der Ritterliche Kriegss 
Drden Calatrava von Adriano beftätis 
gef worden, fo ſchon 1258. von Ferli- 
nando König in Caftilien angefangen 
worden. 

Anno 1340. herum hat Die feelige Ju- 
liana de Falconeriis, die Servitinendie; 
der Sungfrau Mariz dienende Jung⸗ 
frauen nad) dem Erempel Philippe Ben- 
nitii geftifft. Anno 16541. feynd fie 
reformirf worden. 

Anno 1344. hat die Heil, Brigitta Die 
Brigittinerin geftifftet, welcher Drden 
auff Anbalten ihrer Tochter von Urba- 
no V. anno 1366. conformirt worden. 

Anno 1434, bat bie Deil. ar 

e 
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de Pontianis , den Drden von Torre- 
di Speculo , der Werfammlung des Dels 
Bergs geſtifftet, Paulus V. hat Diefen 
Drden gut gebeiffen. 
- Anno 1434. hat Die H. Beatrix de 
Sylva den Drdender Empfängnus Ma- 
rie auffgeriht ; ſeynd ganz blau ges 
kleidt, baben auff ihrem Scapulier ein 
Marien: Bild. Ä 
Anno 1495. haben 2. Spanifche 
Schmeftern Maria und Francifca à Lu- 
cerna nad) der Megel 8. Francifci de 
Paula , die minimas oder minimen auf: 
gebracht. 
Anno 1500. ſeynd von Der H. Johan- 
na Koͤnigs Ludwigs XI. Tochter ent⸗ 
ftanden die Elofter » Frauen der zehen 
Zuaenden Mariæ, fonften Annuntiaten 
genannt ; haben Die Megel des Heil, 
Francifei: Alexander VI. und Leo X. 
- haben diefen Drden gut geheiflen. 

Anno 1556. ift der Drden der Pauli- 
ten / fünften Caftalanen, oder Junge 
frauen der M. Maria genanndf , von la 
Vifa Torella einer Gräffin von Gattal- 
la geftifftet worden ; folen nunmehr ver: 
tilgt fepn. | 

Anno 1606. hat Margaretha Rufci 
zu 
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u Ravenna Elofler» Frauen des guten 
NESU geftiffter. | 

Anno 1568. hat der H. Carolus Bor- 
romzus den Orden oder Werfammlung 
der Chriſtlichen Lehr auffgericht. 

Anno 1544. ift der Orden der Urfeli- 
nerin von Der S). Angela de Brixis ges 
ſtifftet und vonPio III. beftätiget worden, 
wie aud) vonGregorio XII, 

. Anno ı561. herum feynd von der N. 
Therefia à Jefu die Baarfügerin Car- 
meliterin aufffommen, nach dem fonft 
Die Carmeliterin zu unterfchiedlichen Zei⸗ 
ten in Europa ausgebreitet waren, als 
in Niederland anno 1304. 1455 item 
1s65. | 

Anno 1644. feynd die obige in Franck⸗ 
reich eingeführt worden von Maria de 
P’Incarnation, gleichwie in Franckreich 
anno 1461. von Francilca d’Amboite 
Hertzogin zu Bretagne die erfte nicht 
— armeliterin eingefuͤhrt wor⸗ 

en. | 

Anno ı588. hat Margaretha de Pale- 
Itran den Elofter- Frauen-Drdeny Foli« 
antiner genannt geftifftet 5 ihrerfteg Clo⸗ 
fter war zu Toulous, ift der ſtrengſte 
Orden. u | 
J Ff Anno 
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Anno 1598. bat Petrus. Fourier auffs 
Be die Congregation de Nötre- 
Dame , wurde von Gregorio XV.beftd» 
figet. Ein andere. 

Congregation de Nötre- Dame mar 
gene: von Alix à pr&fentatione einer 

othringerin im Jahr 1010. 

Anno 16 10. iſt von Dim H. Francil- 
co von Sales, Biſchoff zu Genff, und 
JoannaFrancifca de Fremiot von Chan- 
tal auffgerichtet worden der Drden von 
der Heimfuchung Mariæ. | 

Anno 1612. bat die Ehrwürdige 
Mutter Anna de Roufli zu Pariß ein 
Urfelinerin-Drden angefangen, weldyen 
Drden Paulus V. beftätiget Anno 1619. 
Anno 1629, feynd fie nach Lüttig Fom: 
men ; Anno 1639. nad) Cöllen : haben: 
Die Regel des H. Augultini : feynd we⸗ 
gen ihrem groffen Nugen bald ins gans 
tze Teutſchland / und Niederland kom⸗ 


men. 
Anno 1617. ſeynd letztlich entſtanden 
die Annuntiaten oder Cloſter⸗Frauen 
von der Himmliſchen Bottſchafft: Des 
ren Stiffterin war ein Genuefifche Jung⸗ 
frau mit Namen Maria Baptifta Fornari. 
Etliche wollen folche in. Das vorige = 
zeblen, 
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zehlen , in Dem obgemeldte Stiffterin an- 
n0 1617. fol nur geftorben feyn : haben 
ein roth Scapulter/SJımmelsbiauen Rock 
und Mantel , ſchwaͤrtzen Weyhel. 

Hier haft Du nun einen Eurgen Bes 
richt von allen oder auffs wenigft meiſten 
Elofter » Frauen; woraus Du genugfamb 
ſehen wirft, mit was heiliger ‚ja Goͤtt⸗ 
licher Weiß und Form zu leben und voll 
Tommen zu werden , für alle Stand ie 
Heil. Kirch verfehen und ausftaffirtifk. 

Wofern in einem oder anderen Jahr 
folte gefehlt ſeyn laß ich es heimgeftellt der 

Authoribus aus Denen ich folche 

- Hiftorien Colligirt und J 
zuſammen gezogen. 





— 
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Guͤnffzehntes Tapitel. 





Von vierlerley Glauben und 


Ketzereyen. 


Octor. Nach allem, was bishe⸗ 
AI vo gefagt, weiß ich nichts, das 
übrig iſt, zu vollkommener Wiſſenſchafft 
der Kirchen / als daß du auch verſteheſt 


wie mancherley Glauben, Spaltungen, 


und Ketzereyen von Chriſti Zeiten bis 
hieher in der Welt geweſen. Dann kaum 
hatten die F Apoſtel den guten Saa⸗ 
men ausgeſaͤet / hat auch alsbald der 
Feind das Unkraut ausgeworffen. 
Neubekehrter. Es wird mir ein groſſer 
Dienft gefihehen, wann der Here Doctor mir 
folche zu erzehlen die Gitigteit haben wolte. 
Doctor. Im Sæculo I. mare erftlich 
zu Zeiten des H. Petri zu Rom Simon 
Der Zauberer/ der gelehrt, die Welt 
feye von den Engeln , und nicht von 
Gott erfchaffen worden ‚er läugnete Die 


Aufferſtehung der Todten, er lieſſe 


4 
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die Seiftlihe, und Güter der Gnaden 
zu fauffen 2c. Anno 70. feynd von Simo- 
ne Mago Cerinthus, Ebion, Menan- 
der, die mit Simon Chriftum für eis 
nen puren Menfchen hielten. Es waren 
noch andere, Nicolaiten, wovon Adtor, 
6. I’hesbules, Hymenzus, Philztus , 
Diotrephes, Cicobius , Dofitheus. 
Im Szculo 11. fepnd um das Jahr 
118, entffanden Die Saturnianer von Sa- 
turnino , Der gelehrt, Chriſtus feye nur 
Dem Schein nad) Menfd) gemefen. An- 
no 124. Die Balılidianer von Balılide , 
der ein Difcipel Menandri gewefen An- 
no 130. Die Chiliaften, die gelehrt / daß 
Chriſtus nad) der Aufferſtehung der 
Zodten taufend Jahr mit den HN. auff 
Der Welt in allen Wollüften des Leibe 
leben werde. Anno 150. Die Cardonia- 
ner, Secundianer , Marcionifen , Valen- 
tinianer, Quartodecimaner. Anno 173. 
Die Tatianer oder Encratifen, fo Die Ehe 
verfluditen , und für boß hielten, mie 
auch das Fleiſch effen. Die Severianer, 
anno 181. Die Montaner von Mon- 
tano, der ausgab, ihm, und nicht den 
Apofteln feye der Meil. Geiſt gegeben 
worden ; wolte Die:40. fägige Falten 
Ff331weh⸗ 
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weymahl Des Jahrs gehalten haben , 

* die zweyte Ehe fuͤr boͤß und gott⸗ 

Anno 194. die Adamiten, die gien⸗ 

gen nadend Daher / hielten nichts auff 

en Eheſtand. Neben diefen waren noch 

Die Florianer , Gnoftici, Theodatianer, 
Garpocratiften. 

Im III. Szculo Tertullianer, um das 

Jahr 250. Die Rebaptizanten, Die ger 
wollt , Daß der Ketzer⸗Tauff ungültig 
wäre: Anno 255. Die Navatianer , Die 
laugneten Die Nachlaſſung der Sünden, 
den H. Cryſam 2c, Anno 260.dieSa- 
bellianer, Die lehrten , es feye nur ein 
Perfon in Der GOttheit, und allein 3. 
bloffe rahmen. Anno 273. die Mants 
chaͤer / Die gewollt, Daß, was boß und 
ſchaͤdlich, vom Zeuffel, was gut / von 
SDtt erfchaffen worden. Deſſen Urbes 
ber war Manes, Der fi yor den N. 
Geiſt ausgab 2. Neben Diefen waren 
noch Die Cathariften, die Matthariner, 
Die Macarianer &c. 

Am IV. Szculo anno 3 10. die Dona- 
tiffen ‚von Donato, die glaubten, Die 
Kirch Chriſti beftehe allein aus Den gu⸗ 
ten, und Die böfe Prieſter Tönnen Feine 
Sacramenta geben. Anno 320. per 
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Arrianer, von Arrio , der gelehrt , Chris 
ftus feyeeine Ereatur. Von Diefen feynd 
entiprungen Die Semiarrianer ‚anno 329. 
Anno 340. Die Ærianer die lehrten nes 
ben der Lehr Arrii , die Prieſter und 

Biſchoͤff wären gleihen Gewalts. 2. 
Das Gebett helffe den Todten nichts. 
Um dieſe Zeit waren die Photianer , Die 
läugneten die Drepfaltigkeit/ und die 
EHDttheit Chriſti. Anno 359. die Ma- 
cedonianer von Macedonio der gelehrt, 
Der Neil. Beift fene eine Creatur Anno 
367. Die Apollinariften, von Apollinari; 
der nahme der Arrianer und Macedo- 
nianer Ketzerey zufammen an. Neben 
Diefen waren Die Meletianer, die Eufta- 
tianer , Eudoxianer ‚Seleucianter / Luci- 
ferianer, Sabbatianer, Jovinianer. 

Sm V. Szculo waren die Vigilantia- 
ner Die läugneten Die Ehr und Anruf 
fung der Heiligen. Anno 405. entſtun⸗ 
den Die Pelagianer ; Die läugneten Die 
Erbfünd , wie aud) Die Nothwendigkeit 
Der Gnad GHDttes zu Haltung deſſen 
Gebott. Won dieſen ſeynd entfpruns 
gen Die Semipelagianer. Nach dDiefem 

amen Die Præteſtinati, Die gelehrt, Die 
gute Werd nugen Den Böen nichts. 
814 Anno 
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Anno 430. waren die Neitorianer / Der 
in Ehrifto zwey Perſohnen annahme , 
und läugnete Marix der Jungfrau Die 
‚wahre Mutterfchafft.. Bald nachdiefen 
entflunden Die Eutichianer , Die lehrten 
in Chriſto nur ein Natur : dem folgten 
Die Dioscorianer, die Jacobiten. Anno 
476, Die Gnapheiften und Studifen, Die 
lehrten, Daß die GOttheit, und die H. 
Drenfaltigkeit we und gecreugiget 
worden ſeyen; Dahero fie genennt wer⸗ 
Den Theopatiten. Neben diefen waren 
Die Conaliften, die Fauftiner die Petili- 
aner, Deuterianer,c. _ 

Sm VI. Sxzculo, anno gro. die Ori- 
giniften von Origene, der läugnete Die 
Ewigkeit der Hoͤlliſchen Dein zc. 

Im VII. S&culo waren die Mono- 
tholiten, von Sergio entfproffen, Anno 
630, Die lehrten / Chriſtus habe nur eis 
sen Willen gehabt. Eben in Diefem Jahr 
entffunde Mahomet, der aus vielen Res 
tzereyen feine zufammen geſchmitt; mit 
Sabellio läugnete er.die Drepfaltigkeit . 
mit Carpocrate die GOttheit Chrifti 4 
mit Den Audzaneren Dichtete er GOTT 
‚einen Leib zu, mit den Juden und Ebe- 
onifen nahme er. Die Beſchneidung an : 

mu 
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mit Epicuro fette er Die Gluͤckſeeligkeit 
Des Menihen in den MWohllüften des 
Leibs, mit Den Tatianeren verbofte er 
den Wein 2c. Neben dieſen waren die 
‚Severianer, Phantafiaften , Tritheiten, 
Monotheiten , Barfanianer / Canoni- 
ten. 

In dem VIII. Szculo Anno 719. ka⸗ 
men bie Bilder: Stürmer , deren Patron 
der Kapfer Leo III. Ifaurus genannt 

mare. Anno 796. waren die Albanens 
fer , Die den Manichzilmum wieder ers 
neuret : läugneten Die Aufferftehung der 
Todten, DaB letzte Gericht, Hoͤll :c. 
Neben Diefen waren die Armenier, Die 
Lampetianer/ Agimenfer, die Maro. 
niten, | 

Im dem IX. Szxculo die Agonycli- 
ten, Iconoclaften, Paulicianer, Elipan- 
Der, Vegelitaner. | 

Im X, Szculo die Taurinenfer, neue 
Photianer ‘, Scotianer , Bertramifer f 
Fredewarder,, neue Manichæer ; An. 
tropomorphifen. | 
Im XI. Szculo, Anno 1050. dag 
Griechiſche Schilma durch Photium , 
durch welches Die Griechiſche Kirch ſich 
das erſte mahl von a Roͤmiſchen u 

| f | ab⸗ 
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abaeföndert hatte, Anno 1050. Die Bes 
rengarier ; der. Ichrte zum erften, Chris 
ſtus feye nicht wahrhafftig im Q. Sa 
crament 2c. Widerruffte aber ſolche Feh⸗ 
ler und ſtarb Catholiſch. Neben Dies 
ſen waren die Cærulianer, Recodinan- 
ten, neue Nicolaiten, Roſceliner. 

Im XII. Sæculo annò 1120. die 
Petro Bruiſianer; Der verwarff die H. 
Meß, das Gebett für die Todten. An- 
no 1140. Die Abailarder: Der lehrte, 
man folte nichts glauben, als was Der 
Merftand faffenfan. Anno 1160. Die 
Waldenſer, von Waldo einen Lionefer 
aufgebracht , Der gewolt, ‚Die Geiftliche 
follen Eeine Güter beſitzen / verachtete 
Die Ablaͤß, Ceremonien / 2c. In Diefem 
Kahr. waren aud)die Marlilianer, Arnol- 
diften, Proretaner, Patriner, Infabba- 


tarier. 

In dem XIII. Sæculo Anno 1200. 
die Albigenſer, kamen mit den Alba- 
nenſeren über eins. Anno 1250. Die 
Guilelmiter, der verwarffe den Moͤn⸗ 
chen⸗Stand. Anno 1273. Die Vagan- 
ten oder Flagellanten ‚die hatten gelehrt, 
Daß von ihrem Urfprung an, Das Evans 
gelium Chriſti auffgehoben ſeye, —* 

| Ä er 
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der Waſſer, in Den Blut: Zauff veräns 
dert worden, haben die blutige Geißs 
lung der Marter gleich geſchaͤtzt. Neben 
Diefen waren Die Almarıcaner ‚Sagarellia- 
ner, Die Defiderianer, die Donantianer, 
Sm XIV. Szculo Die Fratricellianer, 
Die Eamen fchier mit den Waldenferen 
über eins. Anno 1300. die Beguarder, 
bie lehreten, daß der Menfc in dem Les 
ben fo weit Eommen koͤnne, daß er nicht 
fündhafft waͤre, und in der Gnad nicht 
weiter fleigen Eönte : und wann ber 
Menſch Dabin gelangt wäre / darff er 
nichts betten, nicht faften 2c. - Wurden 
verdammt im Sirmienfifchen. Concilio. 
Anno 1340. Waren die Wiclefiften 
von Wiclef, der e8 in vielen mit dem 
Berengarioviel mit ben Waldenſeren hiels 
te, abfonderlic) verläugnete er Den Geiſt⸗ 
lien Gewalt, und Daß die Subftang 
Des Brods, und Weins nad) Der Con- 
fecration überbleibe. Mehr die Dulli- 
niften, Lotfarder, Policianer, 
Am XV. Szculo Anno 1405. die Huf. 
fiten , die des Wiclefs und der Walden⸗ 
fer Ketzerehyen erneuert : Wurde mit obis 
gen verdammt in Concilio Conftatienfi, 
und anno 1415. allda verbrennt mit fets 
nem 
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nem Mit⸗Ketzer Hieronymo Pragenfi. 
In Diefem Szculo waren aud) die Oſ- 
maner, Picarder, Betridyer, Orphaner, 
Hermanniften/ Dresdenfer. | 

Am XVI. Szculo, anno 1517. Mar- 
rinus Lutherus , aus Sadjfen von Eiß⸗ 
leben gebürtig, zuvor ein Auguftiner 
Moͤnch Leo X. verdampte zu erſt feine 
geben: nachgehends Das Concilium zu 

rienf.. Won Luthero feynd entfprofs 
fen Die Semi-Lutheraner, Die Anti-Lu- 
theraner, al8 Die Anababtiften, Die 
Sacramentirer, die Carlitadianer, Zwing⸗ 
lianer, die Confeflioniften, Ubiquiften ⁊c. 
Anno ı532. nad) anderen anno 1557. 
Calvinus ; yon deſſen feinen Lehren ſeynd 
entfprungen Die Proteftanten, die Purita- 
ner, Presbyterianer/ Quacker, Die Tre- 
molanter , Sabbatarii, Infernales, In- 
dependenfen oder Gromueliften, Bai- 


en. 

Im XVII. Szculo die Antipuritaner, 
die Pietiften‘, Methaphoriften, Anno 
.1680, die Quietiften von Michael de 
Molinos. Innocentius X. hat anno 
1640. berum Die fünff Propofitionen 

anfconii verdammt: Alexander VII. 
bat folche ebenfalls anno 1656. vers 

dammt / 
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Damme! wie auch letztlich anno 1705. 
Clemens XI. &Die fünff Propofitionen 
aber feynd folgende. 

1. Etliche Gebott GOttes ſeynd den 
Gerechten, wann fie gleich wollen , und 
ſich unterſtehen, ohnmoͤglich, nad) ih⸗ 
. ren gegenmwartigen Kraͤfften; Es mans 

elf ihnen au) an Gnad, Durd) welche 
e möglid) werden. 

2. In dem Sünden-Stand wieberftes 
bet man niemahlen, der innerlichen 
Gnad. 

_ 3. Zu den verbienfllihen,, und bös _ 
fen Werden, wird nicht erfordert die 
Freyheit von der Nothwendigkeit, fone 
dern vom Zwang. | 

4. Die Semi-Pelagianer waren darinn 
Ketzer, Daß fie darfür hielten, der menſch⸗ 
liche Will Eönne der Gnaden widerftes 
ben,.ober geboren. 

s. Chriſtus ift nicht für alle Mens 
ſchen geſtorben. | 

Freubekehrter. Mein GOTT und Herr, 
was für erfchröckliche Abentheur hat mir der 
Herr Doetor fürgebracht ! das, hätte ich doch 
niemahl mir koͤnnen einbilden , daß fü wiel 
munderliche Lehren und Ketzereyen haben ſeyn 
koͤnnen? | 

| Dodtor. 
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Dodor. Ja es feynd wohl noch 
mehr, dann der H. Auguftinus geblte 
fhon zu feiner Zeit ss. Ketzerehen, The- 
odoretus 76. id) hab bier nur Die. fürs 
nehmfte angezogen. (a) Nach allem Die 
fem , was von Ketzerehen erzehlet 
worden, muſt du folgende Reflexionen 


machen. 

1. Wie die Lehr Lutheri und Calvi- 
ni ein ſchon lang vorher ketzeriſche Lehr 
war / lang vorber im Adrio Berenga- 
rio, Guilelmitern, Pr&deftinatis, Wi- 
clef, Waldenferen, Huſs, vermorffen 
und verdammt gewelen. 

2. Wie Die Roͤmiſche Kirch allzeit bes 
ſtaͤndig von foldem Schwarm, und uns 
glaubigen Ketzer⸗Geſindel iſt angefoch⸗ 
ken und bekriegt worden; nichts deſto⸗ 
weniger fie allzeit beſtaͤndig, unübers 
windlid) geblieben feye, wie Chryfofto- 
mus fagt ; Oppugnari poteſt, expugna- 
ri non potelt, fie ann angeföch- 
—— aber nicht uͤberwunden wer⸗ 

en. 


3. Wie der Ketzer⸗Hauffen taͤglich ab⸗ 
DER nimmt 


(a) Lib. de herefibus & in Pſal. 57. Lib, 3, de 
hereticis ‚fabulis. 
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nimmt, verſchwindt / und zu nichts wer⸗ 
de, weil ſie jenes Hauß, ſo auff dem 
Sand gebaut; Dann der dritte Theil 
von obgezehlten Ketzereyen nicht mehr 
überig ; mie hingegen die Nömifchen uns 
fer währenden Ketzereyen allzeit zuges 
nommen , und täglich vermehrt werden. 
4- Daß alle obgezehlte Ketzer einans 
der in Daaren liegen, ein jeder will die 
Reformation beffer getroffen haben, ein 
jeder gibt fein Wahr für die beſte aug,ein 
jeder verdammt Den anderen , indem 
doc) alle ſich auff die Schrift beruffen , 
und gibt keiner Fein andere Urſach, als 
Der andere, warum ihm mehr zu glaus 
ben,als dem anderen. Dann die Schrift 
allee Stichblatt ift, fo doch ohne ohns 
fehlbahren Ausleger der klare Richter, 
nicht feyn Fan , wie ‚aus ihrem immers 
währendem Streit und Hadder, dev 
niemahl Eein End: Schluß gewinnen wird, 

Kar am Tag iſt. | 
Neubekehrter. Ich hab wohl dem allguͤ⸗ 
en GOlt und dem Herrn Doctor zu danden, 
ß ich aus folchem Gehudel, und Babyloni⸗ 
fcher Verwirrung bin gezogen worden , ich mei» 
nes Orts werd mich an den alten Glauben, wie 
an den alten Bein , und alt Geld allzeit hal 


ten 
Doder, 


Bl AIR 
Doctor. Du haft recht, laß uns 
jetzund weiters in der Auslegung Der 
Ceremonien fortfahren, dann wir ein 
groffen Umſchweiff gemacht, weil alles 
aber fehr lehrreich, wird es noch Dir , 
nod) jemand anders, wie ich hoff, bes 
fchwerlid) gefallen fepn. 


- Sechzehended Sapitel, 


Keremonien von dem Neil, Sa 
crament der Ehe. 


Eubekehrter. Erſtlich möcht ich wiſ⸗ 

9 fen, warum man dreymahl muß aus⸗ 

J geruffen ſeyn, wann man will Hoch⸗ 
zeit machen ? 

Doctor. Aus unterſchiedlichen Urs 
fachen, erfllih zwar: Damit, wann ein 
und andere Ehe⸗Verhindernus, fo vers 
borgen , und unbekandt, vorhanden ift, 
offenbahr werde. Zum andern, meil 
bey Antrettung Der Ehe viel Betrug 
und Lift würden vorgehen, wann Die 


WindelsEhe erlaubt wäre, 
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Neubekehrter. Iſt folches ſchon lang in 
der H. Kirchen gebräuchlich ? r 

Doctor. Man lieft, dag ſolches in 
Dem Lateranenfifchen Concilio unter 
dem Pabſt Innocentio III. gebotfen 
fepe worden : Nachgehends murde fols 
ches wieder Durch das: allgemeine Conci- 
lium zu Trient auff Das neue genau zu 
dalten befohlen. Cap. 15. Se 246 1. 

Neubekehrter. Diefe Urſachen laſſen fich 
hören , warum fan man aber in dem Advent, 
und Faften-Zeit kein Hochzeit mit offentlichem 
Pomp, und Gepraͤng halten ? 
Doctor. Urſach iſt, weil diefe Heil, 
Zeiten dem Gebett, der Buß und Pe- 
— et Rund. mo a De 
zujtbarteiten Der Hochzeiten nicht gezie⸗ 
men wollen. Conc. Trid. Seff. 24.c. 10, 
Neubekehrter. Iſt folches ſchon lang in 
der H. Kirch — as , 
..Dodor. ie ich find ſo iſt ſolches 
in dem Tlerdenfifchen Concilio ‚Can. r. 
Unter dem Pabſt Joanne anno 52 
befohlen worden. Ja mag noch mehr, 
im sten Szculo anno 356, in dem Läo- 
dicenfifchen Concilio 2. Can, #2, Unter 
dem Pabft Liberio war foldyeszu hab 
sen eingeführt mit dieſen Worten : non 
u g;, Oportet 


oportetiinQuadragefima, aut nuptias, 


aut nattlitia celebrare , man foll in 


der viergig - tägigen Faſten nod) 
ochzeiten , > Beburts - Tag 
alten. 2. 
Neubekehrter. Woher fommt es das die 

Sponfalia und Verſprechen muͤſſen vorher ges 


net: 5 Ä ! 
Doctor. Solches hat, wie Marti- 
nus. Polonus ſchreibt, gewolt der Pabſt 
Evariſtus. — 


Neubekehrter. Warum iſt aber vonnd⸗ 


then daß man die Hochzeit⸗Leut in die Kirch fuh⸗ 
ren; könnt man fie dann nicht daheim zuſam⸗ 
men geben ? ; MEE 
Doctor. Darum Damit fie von GOtt, 
undfeinem&öttlihenSeegenden Anfang 
nehmen, und alfo Das Reich GOttes 
fördert zu füchen fich befleiſſen fol 
len, auch einige gute Ermahnung von 
dem Priefter vernehmen, auff Daß fie 
derftehen wie fromm und beiliglich fie ih⸗ 
ven Stand vollziehen mögen ; es erfor 
dert ſolches aud) nicht meniger Die Chrs 
barkeit , welche niemahls das Licht flies 
et, um nicht Des Betrugs verbacht zu 
pn. \ u 
Yeubekehrter. Iſt ſolches fehon lang in der 
Chriſtenheit eingeführt? ie Ä 
er Doctor. 
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PDaoctor. Nach Zeugnug Jacobi Koͤ⸗ 
nigshoven in feiner Ehronid p. 159, fol 
es von dem H. Pabſt Soter anno 163, 
alfo feyn verordnet worden ; mie auch 
von dem Carthaginenfifden Concilio 
anno 348,8. Evariltus anno ı 10, ſchreibt 
u feiner Zeit alſo, Cap, 13. und bes 
le: cum precibus & oblationibus , 
ut mos eft à Sacerdote benedicatur : 
die Braut OU mitbetten, und Opf⸗ 
fer , wie gebraulich, vom Driefter 
gefegnet werden. ; 
 vieubekehrter. Wo für ift aber der Ring 
welchen der Bräutigamder Braut an den ohn⸗ 
leisten Singer derlinden Hand legt? . 
Doctor. Anzuzeigen, daß, gleichwie 
der Ring Fein End hat, alfo folte den 
Eheleuten Lieb und Treu ohne End bes 
ſtaͤndig ſeyn; wie fhön der Heil. Am- 
brofius meldet: in Cap. 15. Luc. An- 
nulus — eſt aliud: nifi ſinceræ fidei 
Tignaculum, was iff der Ring. ana 
ders, als ein Zeichen der auffrich⸗ 
tigen Lieb. Plinius thut aud) Mels 
Dung : Lib. 33. Cap. ı. Daß vor. altem 
ben neuen Eheleuten ein eiferner ing 
ſeye a morden/ zum Zeichen Der 
ſtarcken und ar Treu. abe 
| 2 r 


* 
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20 wird Der King an die linde Hand / 
und ohneinlegten Finger geſteckt, weil, 
wie Gellius ſchreibt, Lib, 10. von Dies 
fem Singer ein Ader zum Hertzen gebt, 
als zum Sig der Lieb. | 

Neubekehrter. Go viel ich auch gefehen fo 
geben fie auch einander die Hand, melche mit 

er — des Prieſters Creutz⸗weiß umwunden 
werden? 
Doctor. Steben dem, Daß es dag 
gethane verfprechen bedeutet, fo will es 
o viel fagen, Daß Die neue Eheleut ein« 
ander Die Hand zu bieten, und in alls 
weg Hilff zu leiften ſchuldig ſeyen, wie 
‚Gen, 2. gefchrieben : Es iſt nicht gut, 
daß der Menſch allein feye, laßt 
uns ihm ein Hilffe machen. 

Die Stohl bedeut, daß fie nunmehr 
nad) beyderſeits gefhanem verfprechen 
Durch das Band der Ehe alfo vers 
Enüpfft werden, Daß fie nur durch Den 
un —5— 1* —— 

etztlich gibt man ihnen 
u End der H. Meß / nachdem allerſeits 
Das Gebett für beyder neuen Eheleut 
Heyl verricht worden, nach dem Exem⸗ 
pel GOttes, welcher Adæ und Avæ 
men Goͤttlichen Seegen mitgetheilt Date 
{ | | te 
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te mit jenen Worten : crelcite, & mul- 
tiplicamini, wachſet, und vermebret 


euch. 
Neubekehrter. Iſt dann auch nöthig dag 
die Braut einen Brautführer habe ? 

Doctor, Es iſt anders nit noths 
wendig, als Daß ſolches die Zierd ‚und 
Erbarkeit erfordert : Es befiblt aud) 
ſolches das IV. Carthaginenfifdhe Con- 
cilium mit diefen Worten : Cap, 13.d. 
23. q. 3. Sponſus & fponla, cumbene- 
dicendi ſunt A Sacerdotibus, a parenti- 
bus, vel paranymphis offerantur , 
Wann die Braut und Der 2 
gam von den Prieſtern den Seegen 
empfangen werden: follen fie von 
ihren Eltern , oder Brautfuhrer da» 
bin gebracht werden. Solcher Ge 
braucht ift von Dem Goͤttlichen Exem⸗ 
pel genommen worden, welcher die Eva 
nad) ihrer Erfchaffung zu Adam geführt 
batte. Gen. 2. v. 22. 

Neubekehrter. Der Herr Doctor gibt mie 
Urſach durch ſolche ſchoͤne Sitten⸗Lehr, Daß ich 
noch mehr frage, und zwar, was der Johan⸗ 
nis-Wein bedeut, den. mar in vielen Orten 
nach dem Seegen den jungen Eheleuten zu 
trincken darreiht ?_ 

- Dodor, Wahr iſt es / das man ſol⸗ 
Gg 3 chen 


J 
“et 
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chen Wein St. Johannis Wein heiſſe; 
Dardurd) aber wird nichts anders vers 
fanden , als das fie ein wahre Lieb ge: 
gen -einander haben follten, deſſen Der 
ein ein Sinn⸗Bild ift : ja mie auch 
Der H. Joannes aug Lieb Ariitodemi , 
ihn nemlic) zu Chrifto zu befehren , fid) 
durch Den veraifiten Wein in Die Gefahr 
Des Lebens begeben ‚ alfo folle den Ehe: 
leuten nichts fo ſchwer feyn , und bitter 
vorkommen‘, daß fie folches nicht aus 
wahrer Lieb mit einander tragen follen. 
So hat auch GDtt in der Hochzeit zu 
Cana in Galilea deflen gleichfalls ein 
Beyſpiel geben mollen , da er den Doch» 
BR: Leuten das Waffer in Wein veraͤn⸗ 
ert hatte. 

Yieubefehrrer, "fr aber wahr dasdie Ehe 
leut in der zweyten Hochzeit nicht geſeegnet 
werden wie bey der erften? 
" Doctor. Freylich ift e8 wahr, es iſt 
aber ein Geheimnus⸗volle Urſach, wann 
du es faſſen kanſt: die Ehe nemlich iſt 
ein Sinn⸗Bild der gens Chriſti 
mit der Kirch ‚als feiner Braut, wie 
der Apoſtel pedet: Eph, 5. hoc Sacra- 
mentum mafnum eft. dico autem in 


Chrilto & Ecclefia ; diß iſt ein groß 
Sa 
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Sacrament, ich ſag ‚aber in Chris 
fto und der Kirchen. Weilnun, Die 
zu der zweyten Ebe-fchreiten, Diefe Bea 
Deutung nicht mehr haben, als Deren 
Herg und Blut ſchon zertheilt, will fich 
nicht arziemen, den Seegen auffs neue 
von der Kırchen , und Chriſto ihnen 
mitzutheilen. / als welchem fie durch Die 
zwehte Ehe ungleich worden. 

Die andere Urſach iſt leichter weil fie 
nemlich den Seegen zur Fruchtbarkeit 
in der erſten Hochzeit empfangen, als 
iſt er in der zweyten Ehe unnoͤthig. 
Neubekehrter. Iſt es allzeit gewefen, daß 
7— nicht in Frendſchafft hat heurathen doͤrf⸗ 

en? a 5 
Dodor. Wie bey Garanza zufehen, 
ToU Die VerhindernusderBluts- Freund: 
fchafft anno 217. der. Pabſt Calix- 
tus eingeführt haben Gratianus ; Cau 
fa 35: q. s. bemeißt aus den Heil. Vaͤt⸗ 
tern, daß Diefes wiralt feye. Die zwey 
erfte Roͤmiſche Concilia das erſte unter 
Nicolao IL, Can:''rti. dag ander ‚unter 
Alexandro II. anno 1063. haben gemwolt 
und verordnet, daß die Bluts:Freund» 
ſchafft bis in den ſiebenden Grad Die 
‚Ehe verbinderen folte. Soldyes befable 
| 384 auch 
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auch Julius‘, und wurde von Gregorio 
A. gut geheifen. Wegen der groffen 

Aergernus aber / fo täglich vorfielen , 
bat Das allgemeine IV. Lateranenfts 
ſche Concilium (a) unter Innocentio IIT. 
ſolche Verhinternus nur auff den vierds 
ten Grad erſtreckt. In Dem Concilio 

u Mayntz Can. ss. iſt verbotten die 
Deyrat in Der Geiſtlichen Freundfchafft, 
f9 entfpringt aus dem H. Sacrament 
der Zauff, und Firmung. Solches fol 
aber zu erft der Pabſt Thheodatus ges 
molt haben mie Vergil. anzeiget. 

Yeubekehrter. Hier muß ich etwas fürs 
witziges fragen, Ywoarum der Mann nur ein 
Weib nehmen, darff ; warum nicht mehr wie 
dor alten gebräuchlich war ? | 
- Dodor, Solches bat GOtt mollen 
zu verſtehen geben weil er dem Adam 
nur ein Weib zugabe, zu welcher Zeit 

Doc) Die Vermehrung der Menfchen ſehr 

noͤthig war. | | 

Zum anderen, weil der Apoftel fagt 

Das Die Ehe ein grofles Sacrament fee 
in Chriſto, und in der Kirch : glei 

wie Dann Chriſtus fih nur mit ge 
0 r 





——— 
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Kirch auff ewig vermählet hatte, alfo 
foldye Gleichheit in dem Sacrament der 
Ehe zu erhalten / muß noth wendig der 
Mann fih) nur mit einem Weib ver 
binden. 
N Drittens , iſt ſolches von GOtt vers 
often. wie Das Concilium Trid. Seſſ. 
24. C. 2. meldet: | 
Si quis dixerit, licere Chriftianis 
plures fimel habere uxores, & hoc 
nulla lege Divina eſſe prohibitum , 
anathema fit, wer ſagen wird, daß 
es den Chriften suge aſſen ſeye, zus 
leich mehr Weiber haben, und daß 
ieſes durch kein Goͤttliches Re: 
verbotten feye , der ſoll verflucht 
feyn. ‚Man liegt auch nicht DaB vor 
Der Sund;$luth ein Mann mehr Wei⸗ 
ber gehabt, als der Lamech , Gen, 4. 
v. 19. den der Dabft Nicolaus in ei: 
nem Brieff an den König Lotharium 
einen Ehebrecher nennt. (2) 
Vierdtens. wegen vielen Ungebuͤhr 
und Ungelegenheiten, welche in der Po- 
ea ober vieler Weiber Ehe nicht 
Önnten vermibten werden, welches auch 
Zr Gss die 


(a) Cap. annon, 24. I }i 
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Die verfländige Heydenſchafft erkannte: 
fo fagt GOtt aud) nicht erunt tresvel 
— in carne una, ſondern: erunt 

uo in carne una, €8 werden drey 
oder vier eing feyn in einem Fleiſch, fons 
dern er ſagt: es werden zwey feyn in 
einem Fleiſch. 

Yreubekehrter. Golches ift nicht ohne; 
aber iſt folches nur ein Göttliches und Kir⸗ 
chen⸗Gebott, oder ift es auch wider die Natur, 
mehr Weiber haben zu einer Zeit? 

Doktor. Es Fan eigentlidy nicht wi⸗ 
der die ‚Natur feyn, weil ſolches nad) 
dem Sünd⸗Fluß, und zu Zeiten Mops 
ſis, und deſſen Geſaͤtz von GOtt ers 
laubt geweſen; Dann wann es wider die 
Natur, und deſſen Geſaͤtz waͤre, koͤnnte 
Gott ſolches niemahl zugelaſſen bar 
ben. Alſo ließt man, Gen. as. Daß 
Abraham zwey Weiber gehabt , DieSara 
und Die Agar, Jacob Die Leam, und 
die Rachel. Icanna Annam, und 
Phenennam. David ‚2. Reg. 27. Achi- 
noam, Abigail, Maacha, Agith, Abi- 
'thail, Eglam, Michol , Bathfeba . von 
welchem der Prophet fagt : dedi tibi 
uxores domini tui in finu tuo, 


hab Dir Die Weiber Deines DR 
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in deinen Schooß Geben. Der N. 
Thomas vermeint doch, Daß Die Poly- 
gami, oder Vielheit Der Weiber feye eis 
niger maffen der Iratur zumider. Dies 
tem H. Lehrer flimmt bey Innocentius, 
Cap. gaudemus. Weil fie Darfür hals 
ten, wann e8 nicht etliher Maſſen mis 
der die: Natur waͤre, würde ſolches 
GOtt glei) Anfangs der Belt, mo 
das Geſaͤtz der Natur regiert, eingefent 
haben. Zum andern laufft es einiger 
maffen wider das Ziel und End des Ehes 
Stands , dann wiewohl Salomon 700. 
Weiber und 300. Kebs-Weiber gehabt, 
ließt man Doch mehr nicht, als ein Kind 
männlichen Geſchlechts, Daß ergehabt, 
memmlich den Roboam. -3. RegC. II. 

Solches aber und andere Urfachen 
‘machen mehr nicht aus, als daß Die 
Vielheit der Weiber einiger maffen, nicht 
aber fimpliciter, & abfolute mider Die 
Natur feye ; Dann allediefe Argumen- 
ten leicht koͤnnen -auffgelößt merden. 
Bleibt allo darbey, Daß Chriſtus in dem 
Neuen Teſtament ſolche in dem alten ges 
ſtattete Freyheit abgetban habe und mies 
derruffen / Damit der Ehe-Stand in dem 
Neuen Teſtament in feinen as“ 
ne h 


BEL A475 ) 3% 
nen Stand, mie ihn GOtt angefangen, 
wieder eingefesst werde. Solches gibt 
Elar gu verftehen der Heil. Apoftel Pau- 
lus : ı, Cor. 7. 2. Aber um der Su⸗ 
rerey willen, babe ein jeglicher fein 
Weib, und ein jegliches Weib ib- 
ren Yiann- Matth. 19. Redet Chris 
tus nur von einem Weib; Wie aud) weis 
ter Der Apoſtel Paulus ad Rom. 7. 
Damit Du alfo Die ganze Sad) in 
einem kurtzen Begriff vor Mugen habeft, 
muſt Dis unterfcheiden Die Zeiten von 
Anfang Der Welt bis an ihr End. 
Erſtlich Dann von Anfang der Welt 
bis auf Abraham. 2. Won Abraham 
bis auf Chriſtum. 3. Mon Chrifto 
bis an das End der Welt. In der ers 
ften Zeit oder Welt⸗Alter ware nur ers 
laubt die Monogamia, oder ein Weib 
zu haben. In Dem zweyten Alter ware 
erlaubt Die Vielheit Derfelben. In dem 
Dritten wieder abgeftellt, und von Chris 
flo verbotten. Welches alles fo viel 
beißt , als. GOtt der Allmächtige has 
be in dem Anfang Der Welt den Ehe 
Standt ineinen volfommenen Standt 
eingefegt 5 In der zweyten Zeit aber hat 
Gott aus einer Gnadund ” 
\ it 
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Vielheit der Weiber zugelaffen, melches 
zwar der Vollkommenheit deffelben zu 
wider war, letztlich aber hat Ehriftug 
Denfelben wider zu feiner Vollkommen⸗ 
beit bringen wollen, nicht anderft, alg 
gleichwie anfänglid) die menfchliche Na⸗ 
fur volllommen erfchaffen, nachgehendg 
aber hat fie Durd) die Sünd abgenoms 
men, und letztlich ift fie wiederum 
von Ehrifto in den erfien Standt ge 
ſetzt worden. 


Neubekehrter. Es ift alles gar wohl aus⸗ 
gelegt ; aber doch möcht ich auch wiſſen, wars 
um dann Gott folche Vielheit der Weiber 
nach dem Suͤnd⸗ Fluß zugelaffen, und nicht 
zuvor , da GOtt Doch um eben der Urſachen 
gelten Tolcy vor dem Suͤnd-Fluß zulaffen 

unte ? 

Doctor. Diefes ftunde bey dem Wils 
In GOTTes; dannoch Eönnen deſſen 
ſchoͤne Urſachen gegeben werden, als 
erſtlich: Die Zeit vor dem Suͤnd Fluß 
ſolte Chriſtum vorſtellen / der ſich wie 
Adam nur mit einer Braut der Heil. 
Kirchen nemlich vermaͤhlen wuͤrde: Die 

eit aber nach dem Suͤnd⸗Fluß ſolte ein 

igur ſeyn ber Heydenſchafft / welche 
n die Kirch Chriſti nach ae > 
Us 
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Synagog ſolten auffgenommen werden. 
Zum anderen, gleichwie GOTT durch 
Moyſen den Juden zulieſſe Deutr. 24. 
Matth. ı9. propter duritiem cordis 
um ihrer Herten Hartigkeit willen, 
den Weibern Scheid⸗Brieff zu geben, als 
fo wegen alzugroffer Hitz und Geilheit, 
wie auch abfonderlidy zur Vermehrung 
des gelobten und auserwehlten Volcks, 
hat Gott wollen die Vielheit der Wei⸗ 
ber zulaſſen, welche er denjenigen in Der 
erſten Zeit , Die fein auserwehltes Volck 
nicht waren ‚verneint hafte, 
Yreubekehrter. Gewißlich folche fchöne und 
herrliche bißhero erklärte &eremonien von den 2. 
Sacramenten follen allein genug fenn ‚die grd- 
fie Hochfehäkung von der H. Roͤmiſchen Kite 
chen in aller Menfchen Gemüther zuverſchaf⸗ 
fen, dann in allem nichts, als was heilig und 
Goͤttlich geſehen wird. Ich dancke wohl dem 
barmherkigen und allguͤtigen GOtt, das er 
mich zu erleuchten , und zu feinem Heiligthum 
zu führen gemindiget hat ? | 4 
| | 1 
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Dritter Theil. 
Von den Ceremonien, ſo das 


Jahr hindurch, auff keine gewiſſe 
Taͤg in * *8* Kirch 
ublich. 


Vrſtes Tapitel. 
Don Sonn⸗und Feyer⸗Taͤgen. 


Octor. Bißhero haſt du vernom⸗ 
men, was fuͤr Ceremonien beym 
Gebrauch der Heil. Sacramenten ge⸗ 
woͤhnlich ſeynd, nun iſt uͤbrig, daß wir 
diejenige Ding zu erklaͤren vor ung neh: 
men, welche das Jahr hindurch monats 
lich, auch zu weilen Wochentlich, ja taͤg⸗ 
lich, wiewohl auff keine beſtimmte Stund 

und Zeit fuͤrzufallen pflegen. 
Neubekehrter. Ja freylich Herr Doetor, 
es wird mir gar lieb ſeyn und angenehm, 
dann ich noch ziemlich viel und wichtige Ding 

zu fragen hab ? — 
| Doctor 
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Doctor. Exempel weiß. 
Yieubekehrter.. Von Sonn + und Feyr⸗ 
Tagen, Andachten, Kirchen , weiß zu betten, 
Bruderfchafften,. Walfahrten, und Ddergkei- 
chen : ich willeins nach dem anderen neh⸗ 
men, und zwar erftlich möcht ich wiflen, wars 
um der Sonntag , und nicht der Sambſtag 

im Neuen Teſtament gefeyret werde. | 
Doctor. Deſſen Urfach gibt das 
zweyte Matilconenfifd) Concilium, an- 
no 588. unter dem Pabſt Pelagio II. 
„ mit Diefen Worten ; cuftodire debemus’ 
diem dominicam, quæ nos denud pe- 
perit, & à peccatis omnibus liberavit, 
wir muffen den Sonntag halten , 

welcher uns auff Das neu gebo 

ren, und uns von Sunden erlo 

hat. Weil alfo das neue Gefäß dur 
Sendung des Neil. Geifts und Gnas 
denreichen Urftänd Ehrifti, an dem 
Sonntag ihren Anfang genommen , war 
billih), Daß der Sonntag dem Samb⸗ 
flag vorgezogen wurde, ung abfonderlid) 
auch Dardurd) zu erinneren, daß gleich⸗ 
wie Chriſtus an Diefem 8 von ben 
Todten aufferſtanden, alfo wir Chris 
ften alle Sonn-Täg durch Buß und Pex- 
nitentz zu einem neuen Leben 
| | n 


a 
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ben ſollen. Es geziemte fich auch neben 
Diefem nicht wenig , Daß, weilam Sonn⸗ 
tag Die Erfchaffung der Welt, und deren 
durch die Erlöfung. Widererfchaffung 


ihren Anfang genommen Daß wir Mens 


ſchen Diefen Tag durch Lob und Danck⸗ 
fagung Gott fonders heiligen. Gar 
fchoön legt aus den Sonntag und deſſen 
Urfach tote auch Den Anfang der H. Ii- 
dorus Lib. ı. de Offic. Cap. 24. mit 
„Diefen Worten :Dominicum diem Apo- 
ftoli ideo religiosä folennitate fanxe- 
runt quia in ea , redemptor nofter & 
mortuis refurrexit , quique ideo Do- 
minicus appellatur, ut in eo äterrenis 
operibus vel a mundi illecebris abfti- 
nentes ,„ tantum dantes divinis culti- 
bus ferviamus, fcilicet huic diei hono- 
rem & Reverentiam propter Ipem re- 
ſurrectionis noſtræ, nam ſicut ipfe 
Dom. Chriſtus & Salvator noſter 
tertia die reſurrexit A mortuis, ita & 
nos reſurrecturos in noviſſimo Sæculo 
ſperamus. Deßwegen haben die Apo⸗ 
feel den Sonntag heilig verordnet, 
weil an dieſem unfer Seyland vor 
den Todten aufferftanden, welcher 
Darum der Tag _ Des Hrren ges 
Hb nennt 
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nennt wird , Damit indem wir an 
demfelben von irrdifchen Arbeiten 
und weltlichen Beluften uns enthals- 
ten, allein GOtt dienen ı nemblich 
in Dem wir Diefem Tag die Ehrund 
sEhrenbietigteitwegen der zukuͤnff⸗ 
tigen Aufferftehung geben. 
eubefehrter. Iſt eg aber fchon lang, 
daß der Sonntag, und nicht der Sambflag 
in dee Chriftenheit eingefegt if ? 
Doctor. Insgemein halt Die Heil. 
» Kirch ſolches für eine ungezweiffelte 
Apoftolifche Tradition und Satzung, 
nie im ss. Canon, Apoftolorum zu fes 
ben; maflen aud) der Heil. Joannes 
Apoc. ı. ı0, den Sonntag/ den Tag 
des Herren nennet. Daß der Sonns 
tag in der erften Ehriftenbeit gehalten 
worden, begeugt im S&culo I. der Heil. 
Ignatius M. ad Magnefium. In dem 
III. S&culo Tertullianus C. 16. Apo- 
cal. & c. 3. de Coron. mil, Origenes 
hom. 7. in Exod. Clemens Alexand. 
lib, 5. Stromat. In dem sten Szculo 
S. Ambrofius, S. Cryfoftomus, Da⸗ 
von thut auch Meldung der H. Augult. 
in der 36. Epiftel item Sermone. 254 
Das Laodicenſiſche Concilium anno 
i 331 


> 
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321. Dder wie andere vermeinen 36%. 
— ausdrucklich verbotten den Sam⸗ 
ag zu feyren C. 29. mit folgenden 
Worten : non — Chriftianos Ju- 
dizare, & in Sabbatho vacare, ſed ope- 
rari eos in eadem diei, dominicam pro- 
ponendo eidem die, die Chriſten 
jollen nicht wie die Yuden am 
Sambſtag fepren, fondern an felbi- 
em Tag arbeiten, und follen den 
onntag dieſem vorziehen. Das 
dritte Aurelianenfifche Conc. anno so, 
thut deſſen ebenfalls. Meldung : Nach 
Diefem Das Matisconenfifche, wie oben 
gemeldt worden. 

Neubekehrter. ben aber die Apoſtel 
amd die Kirch den Sabbath in den Sonntag 
anderen können ? oo 
_ _Dodor. Warum Das nicht ? Hat 
Gott durch Moyſen zur ge Da Das 
Iraelitifche Volck vom Pharaonifchen 
Joch befreyet worden, den Sabbath 
zu halten Fönnen befehlen, und zwar ab» 
onderlich, Die weil GOtt nad) Erfchafs 
fung der Welt an dieſem gerubet hatte; 
als hat er auch Eönnen durch Die Apo⸗ 
fiel, und feine Kirch nad) auffgehobes 
nem Eeremonial-Sefäg , dieſen abftellen, 

| Db 2 und 
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aund in den Sonntag änderen, an wels 


chem Ehriftus der HErr Die Welt vom 
hoͤlliſchen Koch Durd) feine Glor s reiche 
Aufferſtehung erlößt hatte, zu mal Die 
Heiligung Des Sabbath8 nur ein Ceres 
monial-Gefäp war, welches ohne Dem 
von. Ehrifto abgefchafft worden. Dann 
Das morale, GOtt nemlich Aufferlidy 
Durch) Ruhe und Feyrung zu Ehren , 
bleibt. fo wohl am Sonntag / als Sambs 
flag, meil auch der Sabbath, und ans 
dere Juͤdiſche Fer: Täg von GOTT, 
und der Spnagog meiſtens verordnet 
worden ‚zu Erinnerung und Danckſa⸗ 
ung für Die von GOtt verliehene Gnas 
en. War demnad) billicher, daß Die 
Apoftel famt der Kird) den Sonntag 
eingeſetzt, als an welchem Die Chriftene 
beit. Die gröfte Gnaden, und Guttha⸗ 
ten empfangen hatte. 
Neubekehrter. Hier nimmt mich wunder, 
warum die Zutherifche, und Balvinifche den 
Sonntag halten, da es doch nicht in der 
Schrift gebotten, noch durch eine Konfequeng 
rd daraus probiert werden Tan, abfons 
erlich in dem fie die Traditionen verwerffen? 


Doctor. Mas hab icy droben ges 
fast ? | 
Neu⸗ 
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Lreubekehrter. Fa es fallt mir ein, esift 
auch nicht anderſt. Wie kommt esaber , dag 
man an den Sonntägen , und hohen Feyr⸗ 
Tagen vor dem Gottes-Dienft , um oder in der 
Kirch eine Proceſſion haltet ? | 
Dodor. Das gefhicht zu Ehren und 
Gedaͤchtnus der. Aufferfichung Chriſti 
des HErren. Das gefhicht Darum , 
Damit die Sonn und hohe Fenertäg mit 
Defto gröfferer Solennität und Andacht 
ebalten werden. 2. Die Proceßionen 
eynd ein offentlicher Triumph des Heil. 
Creutzes Chriſti, und unfers Glaubens: 
Iſt alfo billich, Daß mit folchem der 
Woch und dem GDtted:Dienft ein An⸗ 
fang. gemacht werde. 3. Ißerden Die 
Ehriften durd) foldyen Anfang mit Creug 
und Fahnen ermahnet, Daß fie rits 
terlich Die Woch hindurch mider Die 
Feind Chriſti, und böfe Laſter, unter 
Der Standarten Se Fämpffen und 
ftreiten follen, wie einhellig um Gott 
lichen Seegen und Beyſtand für Die 
Woch GStt zu bitten. Solche hafzu 
halten befohlen Agapetus I. der Heil: 
pabit nad) Zeugnus — Vergilii 
ib. VI. C. 9. und Guilielmi Durandi 
Lib. 4. Cxp, VI. 
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Neubekehrter. Das feynd gewißlich ſchoͤ⸗ 
ne Urſachen, aber warum und von wem ſeynd 
ſo viel Feyr⸗Taͤg eingeſetzt worden? 

Doctor. Der H. Pabſt Felix anno 

272. foll anfänglid) Die Feyer⸗Taͤg eins. 
geſetzt haben , welche nach und nach ſeynd 
vermehret worden. 
1. Zwar aus Urfad) , Damit GOtt 
in feinen Heiligen gelobt werde, tie Der 
gecrönte Prophet uns zu thun ermah⸗ 
net: Pfal. 150. laudate dominum in 
ſanctis ſuis, Tobet den SErren in ſei⸗ 
nen Seiligen. 

2. Damit wir durch Errinnerung und 
Vorſtellung der Tugenden, und H. Le⸗ 
bens: Wandels der Heiligen, zu gleicher 
Nachfolg anermahnt werden, wie der 
5). Auguftinus bezeugt : Serm, 47. de 
Sanctis folennitates tyrum „ exhor- . 
tationes funt Martyriorum, ut imitari 
non pigeat, quod celebrare delectat , 
daß die Feyr⸗Taͤg Der Martyrer 
ſeyen Ermahnungen zu der Mar—⸗ 

ter, auff Daß es uns nach zufolgen 
nicht verdriefle, was uns zu halten 
erfreuet. 

3. Damit wir Durch fonderbahre Vers 
ehrung Der Heiligen Fuͤrbitt und ie 

| 4 
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Diefe fonderbahre Gnaden erhalten mo; 
gen / wie wiederum Der H. Auguftinus 
ezeugt in obangegogener Sermon : quo- 
tiescunque, fratres chariflimi ! Sandto. 
rum Martyrum folemnia celebramus , 
ipfis intercedentibus expectamus a Do- 
mino confequi tenıporalia beneficia , 
ſo offt, gekenn Bruder ! wir die 
RR g der Martyrer begeben, 
offen wir durch ihre Fuͤrbitt von 
dem SHErren zeitliche Gutthaten 
zu erlangen. Dahero die Dorff⸗ und 
Kirchen Patronen gefeyrt werden ; Das 
hero werden faft in einem jeden Ort Das 
gel⸗Feyer gehalten, fo au Abmendung 
—* und Ungewitters durch der F 
9 itt, dieſelben Tag in der Kir gu 
iliget werden , angeftellt feynd. Es 

- bekräftigt es, der). Iſidorus Lib. 1, 
Cap. 34. mit Diefen Worten : feltivita- 
tes Apoftolorum feu in honore Marty- 
rum folennitates antiquipatres celebra- 
ri fanxerunt, vel ad excitandam imi- 
tationem vel ut meritis eorum confo- 
ciemur, atque orationibusadjuvemur, 
Die Alt Dätter haben Die Seyrtäg 
der Apoftlen, und die Tag zu Eh⸗ 
ren der Martyrer zu halten, ver- 
| 254 ord⸗ 
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ordnet, entweder uns zur Nachfol 
auffzumuntern ;oder Daß wir Durch 
ihre Derdienft zu ihnen gefellet wer: 
ven, oder d08 uns Durch ihr Be; 
bett geholffen werde. 

Yieubekehrter. Ich möchte gar zu gern 
auch wiſſen, wann die Feyr⸗Taͤg der Heilis 
gen EETER worden feyen ? R 
‚ Doctor. Aller Urſprung fagen koͤn⸗ 
nen, iſt ein unmögliche Sad),. weil ein 
jedes Land, Proving, Stadt und Dorffi, 
ihre befondere Feyr⸗Taͤg haben, aus 
Urſachen, Dieweil fie alle befondere Pas 
tronen verehren. ‚Zu forderft iſt zu wiſ⸗ 
er daß das. Dfter-Feft und Pfingſt⸗ 

eſt zu Zeiten der Apoſteln gehalten 
worden: Dann der Apoſtel Johannes, 
das Oſter⸗Feſt, und der H. Paulus Act. 
20. daß Pfingſt⸗Feſt celebrirt haben , 
wie auch Die Weynachten. Das Conr 
cilium zu Mayntz im 36. Canone meldt 
und befiehlt , folgende zu halten : Die 
Dftern, und die zwey Feyr⸗Taͤg darauff: 
Den Auffarths- Bag : Pfingſten, mit 
zwey Fenr-Zägen ! Den Tag SS. Petri 
und Pauli : Den Tag des H. Johan⸗ 
nis des Täuffers : Die Himmelfarth 
MARIE : Den Michaels» Tag : > 

I ng 
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Tag des H. Remigii, Martini, An- 
drez :Die Weynachten, mit 3. Feyer⸗ 
Tagen : Den HN: 3. Königs -» Tag : 
Den Tag der Neinigung MARI: 
Samt allen Zägen derjenigen Hei: 
ligen, Deren H. Leiber in einer Kirch 
auffbehalten worden. Solches gefcha: 
be anno 813. unter Leone III. und Ca- 
rolo Magno. Das Leoniſche Concili- 
um haf die Weynachten, Oſtern, Pfing⸗ 
ften , den Tag der Befcheidung, Den 3. 
Könias:Tag die Reinigung MARIÆ, 
den Palm » Sonntag, den Auffarths⸗ 
Tag, zu feyren befohlen. 

Das Felt aller Heiligen iſt von Boni- 
facio IV. anno DCVII. eingefegt wor: 
den , wie auch S. Stephans, Sylveftri, 
Ioannis des Täuffers, der. zwoͤlff Apo⸗ 
fteln , Mutter GOttes⸗Taͤg, Kaurentit, 
Michaelis, Martini. Der Tag aller 
glaubigen Seelen foll von Dem H. Odi- 
lone um das Jahr 998. angefangen has 
ben, (war Abt zu Cluniac, ) mit But: 
heiffung Des Pabſts Joannis VI andere 
fchreiben e8 Amalarico Fortunato, eis 
nem Biſchoff zu Trier zu. (a) Die Urs 
— bs ſach 


(#) Ribadeneira p. 556. 
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fad) warum der Abt Odilo dieſes Feſt 
Der Glaubigen Seelen in feinem Klofter 
anfänglich eingeführt 7 erzehlt Petrus 
Damianus , daß nemlid) in Sicilia bey 
Dem Berg Etna, öffteres Geheul und 
Geſchrey gehört worden , Dardurd) Die 
böfe Geiſter fich beklagten, daß ihnen fo 
viel Verſtorbene Seelen durch Betten, 
und Allmoſen aus ihren Händen gerif 
fen werden , welches als Odilo ſelbſt ver⸗ 
nommen , hat er zu deren Hilff nach der 
Hand das Felt eingeſetzt, fo nachge⸗ 
bends von Der aanken Kirch angenoms 
men und verordnet worden. Jetzt wol 
len wir fehben den Urſprung aller Mutter 
GOttes Feſten. 

1. Das Feſt der Unbefleckten Empfaͤng⸗ 
nus iſt ſchon bey den Griechen in der 
Orientaliſchen Kirchen von uraltem hei⸗ 
lig gehalten worden / dann Duronius, 
wie auch Petrus de Natalibus bezeugen, 
(a) daß es ſchon vor tauſend und mehr 
Jahren gehalten worden: 8. Anfelmus 
bat ſolches in Engelland anno 1008. cele- 
brirt, Sixtus1V. hat ſolches um das Jahr 
1471. der allgemeinen Kirchen a Fr 


(a) In annot. 8. decemb. Lib. .C,4 
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befohlen,, welches Das Conc. zu Trient 
a) beftätiget. 

2. Das Feſt der Geburt MARI 
fol feinen Anfang haben von Innoc. IV, 
anno 1250, wiewohl fehon von Diefem 
Sei Meldung thun S. Gregorius, S. 
Ildephonſus. 

3. Das Feſt MARIE Opfferung in 
dem Tempel, bat feinen Urſprung ge 
nommen von Dem Pabſt Pio 11. anno. 
1458. war aud) nachgehends beflätiget 
von Paulo II. anno 1464. welche denje« 
nigen Ablaß verliehen haben, Die dieſes 
Be celebriren würden ; welches Caro- 
us der Fünffte, König in Srandreich 
getban, und angenommen. Wiewohl 
Diefes Feſt viel älter geweſen iu feyn 
fcheinet , fintemahl man folches findet in 
der Conftitution Emmanuelis des Kay: ' 
fers. Item inden Predigten S. Grego- 
rii Nyfleni wie aud) S. Germani Par 
triarchen zu Eonflantinopel Sixtus V. 
aber hat ſolches Felt in Der ganten 
Welt zu Halten befohlen Anno 1585. 

4. Das Seft MARIE Liechtmeß, ift 
oben in Dem Februario qusgelegt wor⸗ 


den. | 
5, Das 


4a) Safl. 5. decret, de peccat. Origin, 
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$. Das Feſt der Merfündigung 
MARLE , ift fehr alt, Darumdeffen eis 
gentliher Urfprung nicht wohl bekannt; 
Dann das Concilium gu Laodicea anno 
365. davon fhon Meldung thut : wie 
auch der H. Athanafius, Cyrillus, S. 
- Auguftinus , S. Petrus Cryfologus. 
Der N. Gregorius Taumaturgus hat 
eineLob; Predigt Davon gehalten. Glaubs 
lich iſt, Daß es insgemein zur Zeiten 
Neftorii um das Jahr 430. zu halten 
befohlen worden, als welder MARI 
der Sungfrauen Die wahre Mutterfchafft 
BEDttes verneint. . | 
6. Das Feſt MARIE Heimſuchung 
iſt anfänglid) von Urbano VI. Anno 
1378. eingefet worden : Wurde nad) 
dem von Bonifacio IX anno 1389. bes 
ftätiget. Urſach deſſen war / Damit der 
ütige GOtt Durch Die maͤchtige Fürs 
bitt MARI dag gefährliche Schilma, 
fo durd) die Wahl Urbani VI. entſtan⸗ 
Den, möchte von der H. Kirchen ab⸗ 


wenden. Ä 

+. Das Zeft der Himmelfahrt MA- 

RI ift uralt , dann Nicolaus I, anno 

858. ſchon davon Meldung thut: ja 

lang. vor ihm S. Gregorius M. — 
a 
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auch der N. Bernardus, Wie aber 
Calliftus und Nicephorus meldet, (a) 
ift es auff Begehren Des Kayſers Mau- 
ritii in gan Drient, und bald darauff 
in Decident eingeführet worden. Fe- 
lix der Erfte hat Die Feſt⸗Taͤg der Mars 
tyrer zu halten befoblen. Doß man 
bey ihren H. Gebeinen Meß lefe, hat 
eingeſetzt der H. Gregorius, ja wie etli⸗ 
che wollen, ſchon Anacletus: Wie auch 
hat der Heil. Felix befohlen, den Tag 
der Wenhung einer Kirchen zu feyren. 
Neubekehrter. Was ift ein Feftum duplex, 
femiduplex. &c. ein doppeltes und ein halb 
doppeltes Feſt. 
Dodor. Feftum duplex oder dop⸗ 
: feyen Die gröfte Felt, und wers 
en Darum Doppelt genennt, weil erſt⸗ 
lich Die Antiphonen bey jedem Pfalmen 
Doppelt gefagt werden. Zum andern 
weil ihrer zwey in Dem Chor zugleid) 
dieſe Antiphonen und gröffere und klei⸗ 
nere Refponforia fingen ‚ e8 werden auch 
wegen gröffe der Solennitzet Die ordina⸗ 
ri Gebetter Preces genannt, aud) die 
Gedaͤchtnus anderer Meiligen, fo. man 
= oM- 


N mung 
(a) In Sacramentario Epift, 1. 74. Lib. 17. C. 18. 
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Commemorationes genennt ausgtlaß 


fen. 

- Feftum femiduplex oder halb dops 
pelt ift, wann die Antiphonen nicht vers 
Doppelt werden / noch von zweyen 6 
fagt werden / noch die Preces, noch 
Commemorationes aus gelaflen mers 
den, wiewohl die Matutin 3. Nodtur- 
nen bat und 9. Lectiones, wie Die dop⸗ 
pelte wovon die Simplicia oder einfache 
Feſten unterfchieden feyn, Die nur ein 
Nodturn und 3. Ledtiones haben. 

Neubekehrter. Warum aber ift der Samb⸗ 
flag, in der H. Kirch fonderbahr der Mutter 
Gottes geheiligt und gewidmet? 

Doctor, Petrus Damiani Opufc. 33. 
Cap. 4. gibf Die Urſach alſo: Der Samb⸗ 
flag , fo ein Tag Der Rube heiſſet, wird 
füglid) der feeligften Jungfrau gebeilis 
get, quia fapientia in ea per humilita- 
tis aſſumptæ myfterium velut in facra- 
tiflımo le&tulo requievit ‚weil die ewi⸗ 
e Weißbeit in ihr Durch Das Ges 

eimnus angenommener Demuth, 
jleich in dem füfleften Bethlein ge 
een. Durandus gibf folgende zwo 
 Urfachen 1. daß zu Conitantinopel ein 

Mariæ Bild geweſen, vor WE ein 

ob⸗ 


Be ( 495 ) 3% 
Vorhang ware, Diefer Vorhang aber, 
weil er fich nad) der Veſper am Srep: 
tag von fich felbft auffthate, Daß von 
da bis auff den folgenten Sambftag nad) 
der Veſper Daß man Das Marie Bild 
dieſe 24. Stund unverhindert fehen Funs 
fe, offen fiunde , und nach vollender 
Veſper der Vorhang von ſich felbft zu 
gienge / iſt auff Diefes Meirackel befohlen 
worden, den Sambſtag zu ehren der 
Mutter GOttes zu heiligen. Die an⸗ 
dere Urſach iſt, dieweil nach dem Todt 
und a ri Ehrifti, da alle Apo⸗ 
ftel am Oſter⸗Sambſtag Die Flucht nah⸗ 
men , und an der Urſtaͤnd Chriſti zweif⸗ 
felten/ der Glaub aber andem Sambs 
he Ehriftum allein, in Maria vers 


en 

Doctor. Dieſer Gebrauch hat zu 
Seiten Petri Damiani angefangen, fie 
er. ſchreibt Opuſc. 33, C. 3. in nonnul- 
lis Ecclefiis inolevit, ut fpecialiter ad 
ejus honorem, fcil,B. V. M. per omne 
Sabbathum miſſarum celebrentur ofli- 
| cia , 
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cia‘, nifi forte feltivitas , vel feria 
quadragef. obfiftat , es iſt in etlichen 
Rirchen der Brauch , Daß fonder: 
bar alle Sambſtaͤg, wann nicht ein 
eft, oder Tag der 40 tagigen Fa⸗ 
en es hindert , zu Ehren der Mut⸗ 
ter GOttes, Wieß gelefen werde. 
Yreubekehrter. Warum haben einige Feft- 
Tag Dctav, das iſt, warum werden fie acht 
Tag celebrirt ? . | 
Dodor. Wegen gröflerer Solenni- 
tät fo die Kirch ihnen zueignet / ſolches 
hat die Kırd) von dem Alten Teſtament 
genommen in weldyem ihre hohe Feſt 
aud) acht Tag gedauert, wie in Dem 
Bud) Levitici gelefen wird , dies octa- 
vus erit celeberrimus & fandtiflimus, 
Der achte Tag [OU euch gang herr⸗ 
lich und heilig fepn. In Dem erften 
Tag münfchen wir ven Heiligen gleid) 
fam Gluͤck, wegen ihrem Eoftbaren Todt 
por den Augen GOttes andem achten 
wegen ihrer zukünfftigen Glorreichen Auf⸗ 

ferſtehung. | 
Neubekehrter. Mir kommt wunderlich 
por , daß die Heilige Kirch die Heydniſche 
Kamen der Tagen behalten ‚als den 7. Dia: 

neten gewidmet ? 

Doctor, 
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Doktor. Daß thut nichts zur Sad); 
weil jederman bekant, Daß Die Lateinia 
ſcheKirch ſolche Namen leydet den Unter⸗ 
ſcheid allein der Taͤgen zu erkennen, gleich 
wie fie auch Die Namen der Planeten, und 
anderer Sternen zulaßt, nicht aber , al 
hätte man fonft einen Aberglauben dar⸗ 
mit, wie Die alten Menden : Dannoch 
bat Sylveiter primusdie Namen der Abr 
göfter gaͤntzlich zu vertilgen/ in der Kir⸗ 
chen⸗Ordnung eingeführtdie Ferias, Als 
für den Sonntag, dies Dominica, das 
it, Der Tag des HErren ; An ſtatt 
Montag, feria fecunda sundfdfort bie 
auff den Sambflag, der Sabbathum oder 
Sabbath genennt worden, Und ſolches 
fol gemeldter Pabſt gethan haben auff 
Begehren Conitantini Magni, welches 
auch bißhero in der Heil. Kirch, nicht 
ober in der gemeinen Redens⸗Art 9% 
Halten worden. Seynd alfo dreyerley 
weiß Die Taͤg der Wochen zu erfennen 
und zu nennen. ‚Dem Heydniſchen Ges - 
braud) nad), von den Planeten, dem 
Zateinifhen, nadyden Ferien, und dent: 
Hebraͤiſchen Gebraud) nach, die allein. 
Den Sambſtag nahmentlich nenneten. 
Den Sonntag m fie prima Saba 
Ä | 
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thi, das iſt, der erſte Tag nach dem 
‚Sabbath wovon des Evangeliſt Marcus 
am 16. Cap: meldet, daß Maria Mag-: 
dalena an einem Sabbath, oder den ers 
ften Tag nad) dem Sabbath fehr frühe, 
das ift, am Sonntag Morgens zum 
Grab Fommen feye Den Montagnen: 
‚nen fie fecunda Sabbathi,; dag ift, der 
ander Tag nad) Dem Sabbath, und fü 
fort bie wieder zum Sabbath. 

Neubekehrter. ft es aber nicht wider Die 
en ot, wann man feine Heilige alfo 


vet ? 

: Dodor D du Einfalt ! iſt es dann 
wider Die Ehr Des Königs,’ wann man 
feine Mutter , Hoff: Bedienten , und gus 
fe Sreund ehret : Sagt David nicht aus⸗ 
drucklic) nimis honorificati ſunt amici 
tui Deus, deine Freund ſeynd bey 
dir tvefflich body in sEhren. So y 

Gott auch nicht alfo eyfferfichtig , Daß 
er nicht will feine Meilige geehrt haben; 
maffen er fie ja felbften genugfam geehret 
bat ‚ und nod) täglid) Durd) groſſe Mi⸗ 
Ken an allen Drten der. Welt ehret. 
Bann Gott fagt : ich werd meine Ehr 
niemand geben, iſt «8 zu verſtehen von 
Der Gottlichen Ehr, Die GOTT, als 
| einem 


85.0499. ).3% 

einem Schöpffer und Urheber aller Dins 
‚ge allein gebühret, als da ift das Opf⸗ 
fer / und Die ——7 Kan alſo kei⸗ 
nes Wegs die Ehr der Heiligen der Ehr 
Gottes zu wider ſeyn, weil wir abſon⸗ 
derlich durch die Ehr der Heiligen GOtt 

u Ehren ſuchen, wie David ermahnet: 
audata Dominum in ſanctis ſuis, lobet 
ven Erren in feinen Heiligen. Sa 
die Eutherifche Pfarrer tragen cın Belie⸗ 
an man ihr Weib und Kinder 


ehret. 

Das Feſt der HH. Gerveſi und Pro- 
thaſii hat eingeſetzt der H. Gregorius der 
Groſſe, wegen dem Frieden ſo zwiſchen 
dem Kayſer und Agisalphum Longo- 
barder König ‚und Theofida feine Ge⸗ 
mahlin, zum wahren Glauben befehit, 
gemacht worden. y% 

Unter allen Seften foll des Heil, Po- 
lycarpi das erftefenn geweſen, wiein eis 
nem Brieff von Smirna bey Eufebio zu 
leſen, Lib. 4. ——— nur. 

Unter den Beichtigern / fol des Heil. 
Martini wie. Graucolas fchreibt , Das er» 
ſte Feſt ſehn gemefen, fo ein Odtav Dee 
wegen gehabt / der H. Cyprianus meldet, 
daß zu feiner Zeit fi a Fefta Chori feon 
ni; 2 ge⸗ 
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‚gehalten worden, Alacinus meldet Lib. 
2. Daß vor altem 3. Meffen ſeynd an 
dem Tag des Hell. Joannis des Täufs 
fers gelefen worden, wegen Dem dreyfa⸗ 
chen Triumph) deffelben/ als ı. weil er 
den Weg des HErrenbereit, a. weil 

er Chriſtum getauft , 3. weil 

er in Mutter Leib geheiligt 
war. 





_ 
Swented Sapitel. 


- Bon den Kirchen, und deren 
Einweyhung. 


—Jcc. | Aus was Urſachen 
| s pflegt man Kirchen zu bauen ? 
- * Door. Erfili, daß man darinn 
a GOTT bette, wie Chriſtus ſagt: 
atth. 11. Er: eh 2 — 
onis, mein Sauß iſt ein Bett⸗Hau 
2. Daß man Gott Dem * en 
darinn das ihm gebuͤhrende H. Opffer 
verrichte, wie GOtt zu Salomon as⸗ 
| e 


BE (.sor,) S% 

fe: 2. Para. 7. elegi locum iftumin do-, 
mum facrificii, ich hab mir dieſes 
Ort zum Haufß Des Üpffers er. 
weblt. 3. GOtt eine geziemende Woh⸗ 
nung auff Erden zu zurichten , wie ges 
fhrieben: 2. Para. 7. ich hab mir dies 
fen Ort erwebhlet und gebeilidet , 
daß mein Nahm allda ſeye ewiglich, 
daß auch meine Augen und das 

ertz, die Tag daſelbſt bleiben ſol⸗ 

n. Letztlich das Wort GOttes all⸗ 
Da vorzutragen, und Die Geheimnuſ⸗ 
fen GOttes allda auszulegen , wie auch 
Die x Sacramenta auszufpenden , und 
Die H. Sebeine der Heiligen GOttes 
Darinn gebührender maſſen auffzubehals 
ten. Darum Fein Volck alfo wild und 
Barbariſch, welches / fo bald e8 einen 
Gott erfermet, ihm nicht alfo bald «is 
nen Tempel erbauet wie Plutarchus bes 
zeugt : Lib. Adult. fi quas forte Regio- 


nes obieris, occurrentttibi civitatesfli- : - 


‘ne moeniis, fine regibus, fine domi- 
bus,’ ſine opibus, fine peccuniis , fine 
Scholis, fin& theatris , [ed nemo civi- 
tatem fine. templis videbit, wann du 
etwann. etliche Laͤnder wirft Durch 
reifen , wirft ou zwar Städt feben 
Ä %i3 ‚obne 
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ohne Mauren, ohne Boͤnig, ohne 
ug ohne KReichthum , obne 
eld, ohne Schuhlen, ohne Schau? 
Suhnen . aber Doch Feine ohne Tem: 
pel, oder Kirchen. Wann Dann Die 
Heyden ihren falfchen Göttern fo Eoft 
bare Tempel erbaut haben / wie billicher 
wir dem wahren erkannten GOTT 
Himmels und der Erden. Wann Das 
vid fein Haupt nicht fanfft legen wolte, 
bis er GOtt den Allmächtigen, fürdie 
leblofe Arch eine Wohnung fande: warın 
nachgehends Salomon mit fo un 
zehlihem Gold und Silber einen Tem 
pel erbaut und ausftaffirt, mie viel 
mehr geziemt ſich der lebendigen wah⸗ 
ren Archen, Chriſto dem HErren Kir 

chen zu bauen.‘ | 
Yieubekehrter. Iſt es ſchon lang, daß Die 
Chriſten Kirchen gehabt haben? | 
Doctor. Wann du Durdy die Kir⸗ 
hen verftehelt ein Dit, fo dem Gebett 
und H. Meß Opffer, Predigtemzc. ges 
widmet geweſen, waren freylich Diefel- 
be: ſchon von Zeiten der Apoſteln, wie 
in Actis Apoſt. zu leſen. Wann man 
aber verſtehet offentliche, freye und 
praͤchtige Gebaͤu, hat die erſte zu * 
ie rn en 
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ten Sylveftri I. Roͤmiſchen Pabſts, 
und Conftantinides Groffen Anno 3 18. 
herum ihren Anfang genommen wie im 
Alten Teftament Salomon der,erfte mar, 
fo Kirchen gebaut. Sintemahl dieſer 
mädhtige,heiltgeunderfte Cathol. Kaͤhſer 
hatte micht allein erſtlich erlaubt / of 
fentliche Kirchen zu bauen, ſondern hat 
in ſeinem Pallaſt Lateran genannt, ein 
herrliche Kirch erbaut, von welcher nicht 
weit entfernt ſtunde ein Capell St. Jo⸗ 
hannis des Taͤuffers, in welcher Con- 
ſtantinus getaufft worden; jene waren 
zu Ehren Salvatoris Noſtri oder uns 
ers Heplands von dem H. Sylveltro 
eingewephet. Mad) Diefer hat obges 
“ meldter großmächtige Känfer zu Nom 
anno 324. zwey andere Kirchen erbaut, 
„die erfte zu Ehren des H. Petri, Dieans 
dere in Der Dftienfer Straß zu Ehren 
St. Dauli zu welcher Bee er 
mit eigener Hand ı3, Korb mit Grund 
aus dem Bodengearaben , und auff fei- 
nen Käyferlihen Schultern hinweg ge: 
fragen, und ſolches zu Ehren Der 12, 
- Apoftel : wie nach Zeugnug Suetonii'C, 
8. Velpahanus der Kapyfer in Wieder⸗ 
bauung des Roͤmiſchen Capitolii, Die 
»* Sig: erſte 
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erſte Hand angelegt hatte. Won der 
Kirch St. Petri thut Meldung der N. 
Auguftinus mit dieſen Worten ferm. 28. 
de SS, nunc ad memoriam pifcatoris 
fletuntur genua Imperatoris, ibi ra- 
diant gemmæ diadematis , ubi fulgent 
beneficia pifcatoris, bey der Gedaͤcht⸗ 
nus des Sifchers werden jetzt die 
Knie des Kapfers gebogen , dort -- 
glaͤntzen die Edel Geſtein der Kaͤy⸗ 
erlichen Cron, wo die Gutthaten 
es Fiſchers Leuchten. Auch in Be⸗ 
Ddenckung, mie Conftantinus vor dem 
Grab de8 Heil. Petri gebettet , und ſei⸗ 
ne Zähren vergoffen hatte, fehreibt ger 
meldfer Heil. Lehrer alfo : Be 42. 
videtis nobilıflimi Imperii culmen ad 
fepulcherum piscatoris Petri fubmiflo 
_ diademate fupplicare, ihr fehet Den 
Gipffel des edelften Reichs nach ab: 
elegter Haupt-Zierd bey dem Grab 
tri des Fiſchers flehentlich bitten, 
Dbgemeldter gottfeelige Räyfer bat 
aud) neben anderen vielen Kirchen den 
Tempel zu Hieruſalem dem Chriftlichen 
GOttes Dienſt geheiliget, zu deſſen Eins 
weyhung er alle Biſchoͤff fo zu Thro ver⸗ 
ſammlet waren / laſſen zufammen 
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men. S. Clemens Pabſt und Märtys 
rer, wie aud) Der uralte Tertullianus 
thun der Kirchen ſchon Meldung, (dd 
ift aber glaubwürdig, wann man felbis 
er Zeit , in welcher fie gelebt, der Chris 
en Verfolgung , und der Tyrannen 
Wuth betracht, Daß fie indem Verſtand, 
wie ih) anfänglich gemeldt, verflanden 
müflen werden. Wiewohl Polyd. Ver- 
gilius deinvent. rerum Lib. V.C. VL 
meldet , Daß Der Pabſt Calixtus in dem 
219. Fahr ohngefehr der Mutter GOt⸗ 
tes zu Ehren über der Tinber zu Rom eine 
Kird) , nah) Dem Die Tyranney etwas 
wider Die Chriften nachgelaſſen, foll ges 
baut haben. | 
Neubekehrter. Warum werden aber alle 
Kirchen , oder jollen auffs wenigſt, gegen Auf: 
gang der Sonnen gebauet feyn? | 
Dodor. Weil erftlid) Diefer der für; 
nehmſte Theil Himmels und der Erden 
it. 2. Daß mir unfere Augen in allwe 
esen GOtt wendenfollen , wie Der wei⸗ 
e Mannfagt: adorare ad ortumfolis, 
damit allen Fundig wurde, bep 
Auffgang des Lichts Dich anzubet⸗ 
Er: 7, ten. 
(a) Lib, 2 Conftitut, G, 6. 
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ten. 3. Weil gegen Auffgeng Chriſtus 
unfer Heyland geftorben, und gen Him—⸗ 
melgefahren , wie David fagt : adora- 
bimus in loco , ubi fteterunt pedesejus, 
wir wollen ibn, anbetten an, dein 
Ort, da feine Fuß geſtanden ſeynd. 
Letztlich iſt folches vom Pabſt Clemen- 
te alfo verordnet worden mit Diefen Wor⸗ 
ten: (a) primum quidem fit longa,& 


ad Orientemconverfä , erftlich ſoll die 


Kirch langfeyn, und gegen Auff: 
Gang. Alfo ware aud) der Tempel Sa: 
lomoni8 nad) Zeugnus Sofephi Philo er: 
bauet ; jafo gar Die Heyden hattenihre 
Tempel gegen Siufigang geftellt,, mie 
Virgilius bezeugt : Lib. /Eneid. $. 

Surgit, & ztherei ſpectans orientia 
folis Wımina, rite cavis undam de flu- 
mine palmis fuftulir, ac tales effundit 
ad »thera voces. | 


Das Volck ftebet auff, und ſchaut 
an die auffgebende Sonn, nahm mit 
hohlen Handen das Waſſer, und er⸗ 


heht ihre Stimm gegen dem Simmel. 


- 
« 


% 


t 
Ovid. lib, 4. Faltorum. 
u | | His 


"(a) Lib, 2, Conftitut, C, 6. 
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- His dea placanda eſt, hæc tu con- 
verfus ad ortum dic quater. 

Mit diefen Worten mußmen die 
Goͤttin befänfftigen , Diefe , ſag du 
piermabl gegen Sonnen Yuffgeng. 
Neubekehrter. Seyd aber die alte Kir⸗ 
chen⸗Gebaͤu «mit den unferen jeßigen in allem 
gleich geweſen? 
Doctor. : E8 wird nicht viel fehlen, 
abfonderlic,wasnod) alte Gebäufeynd. 
Dir aber ein rechten Bericht zu geben von 
den erften und Alten Kirchen » Gebauen, 
muſt du wiſſen, Daßfie 4. Theil gehabt, 
eritlich Veltibulum oder Porticus, dag 
aiſt, ein Worfchopff , fo auffer der Kirch 
ſtunde, welches ein nidriges Dad) auff 
4. oder mehr Säulen ware: wie dann des 
ren in allen Länderen und Städten faſt 
zu ſehen. Der andere war von der Kir: 
chen⸗Thuͤr bis zum Chor, und murde 
‚navis oder das Schiff oder Lang Hauß 
genannt, welches zwar mit einer Maur 
mitten durch unterſchieden war, auff deſ⸗ 
ſen rechter Seiten die Maͤnner, lincker 
Seits die Weiber dem GOttes⸗Dienſt 
beywohnen. Der Dritte Theil war Der 
Chor, welcher mit etlichen Staffeln er⸗ 
hoͤhet mare, in. welchem Die Palmen ge 
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fungen wurden ‚wie das Concil. zu Lao- 
dicea Can. ı5, meldet. Der Wierdfe 
und legte Theil war das Sanctuarium 
oder ſanctum fandtorum genennt, in def 
fen mitten der hohe Altar ſtunde auff 4- 
Säulen , wie zu Stragburg und anderſt⸗ 
wo zu fehen/ ware mit Gättern umges 
ben, und Durffte niemand darein treften, 
als die Driefter , weil allda in Dem Tas 
bernackel das Mochbeilige Sacrament 
auffbehalten wurde, wie Paulinus 
ſchreibt. 

Hic locus eſt veneranda penus, quo 

conditur & quo | 

Promitur alma fari pompa minifterii , 

Diefer Det iſt der hochwuͤrdige 

Behälter, in welchem eingefchlofien 
und «auffbebalten wird die Zierd 
und Dracht des heiligen Geheim⸗ 
nuſſes. 
Yreubekehrter, Will jetzt der Herr Dos 
ctor fo aut feyn, und mir die Ceremonien, 
fo in Sonfeerirung und Einweyhung der Kits 
ben gebräuchlich feynd , auslegen ? 

Doctor. Freylich und diefeg deſto lieber, 
weil dieſe ECeremonien ſchoͤne Sitten⸗Leh⸗ 
ren in ſich ſchlieſſen (a) 1. Wird die * 

wo 





(8) Vinsentivs Regius To. 4. Commentat, 
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wohl gefäubert, anzuzeigen/ wie Daß 
das Hauß GSttes fol rein gehalten 
werden , alfo unfere Seel, die ein Tem⸗ 
pel des Heil, Geiſts iſt / ſoll von allem 
Wuſt Der Lafter gereiniget fepn. 

2, Geht der Bifhoff dreymahl her⸗ 
um, alles wohl beobadytend, uns Dars 
durch zu ermahnen, wie wir Deenfchen 
in Gedancken , Worten und Werden 
porfichtig und bedachtfam ſeyn ſollen. 

3. Schlägt der Bifchoff dreymal an 
die Kirchen- Thür , anzudeufen , mie 
Chriftus an unfere Merken durch drey⸗ 
fache Einfprechung anklopffet, um das 
Hers ihm zu einer Wohnung zu über: 
laffen : Apoc. s. Ecce, fto ad oftium 
& pulfo x aperi mihi , ſponſa mea. 

4 Wird eine Vermiſchung gemacht 
von Waſſer, Afchen , Sal und Wein, 
ung zu lehren, DaB, mie Das Waller 
Die Sünd bedeutet, alfo wird folche 
durch die Aſchen der Buß,dur Salt 
der Abtödtung , und Durd) den Bein 
Der En in der Kirchen GOttes aus⸗ 
geloͤſcht. 

5. Wird Der Boden mit Aſchen bes 
fireuet , Die Demuth anzuzeigen mit 
welcher wir Menfchen in ee Kirchen 
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vor dem Angefiht GOTTES, kte 
fcheinen follen. 

6. In der Afchenichreibt der Bifchoff 
Das A. 8. E. Dardurd) mir. erinnerf 
werden , Damit wir in der Demuth, Die 
Lehr Chriſti und das Wort GOtted 
anhören follen , welche Lehr Die Seet in 
fi) wohl eindruden fol. nn 

7. Werden an die Wand. der Kirchen 
Creutz formirt ; dardurh wird anges 
zeigt, wiedas Hauß GOttes das Hauß 
des gecreugigten SEfu feye, dahero aud) 
die meiften Kirchen vor altem in Form 
eines Creutzes gebaut worden : Die Seel 
aber foll fid) an das Lenden Ehriftihals 
fen, und der Gedult im Creug und Key; 
Den befleiflen. | | 

8. Werden Daran die Kerken ange 
—5* auff daß wir verſtehen / wie das 

icht des Glaubens und der guten 
Wercke jedermänniglich leuchten fole.E8 
werden ı2. Kerken angezünd, anzuzei⸗ 
gen , Daß die 12. Apofkel Die Kirch 7 | 
| Du ihre Apoſtoliſche Lehr erleuch 

oben. | 
9 Das Weyh⸗Waſſer, womit offt 
Die Wänd ic. von auffen, und innen bee 
forengt werden, bedeut, wie alle hr 
elluns 
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fkellungen und Verſuchungen deß Teufs 
fels, unnüge und böfe Gedanden, von 
dem Hauß GOttes verjagt und ausges 
ſchloſſen ſeyn follen. Darum werden die 
12. Creutz aud) mit Ehryfam gefalbet , 
um zu wiſſen, Das es ein Hauß GOt⸗ 
tes, und Chrifli des Geſalbten ſeye. 

10, Wird der Altar eingeweyhet, und 
mit Chryſam gefalbet, weil Darauff der 
wahre Gefalbte Chriſtus JEſus auffaes 
opffert, wırd. Der H. Pius und Hi- 
ginius folennad) Meinung Polyd. Ver. 
gilii gewollt haben , Daß. die Kirchen mit 
ſolchen Ceremonien folten eingeweyht 
werden. Felix III. aber bat allein den 
Gewalt, Kirchen zu weyhen, den Bis 
ſchoͤffen gegeben, 

Yreubetchrtee. Warum wird dann die 
Seel des Menfchen ein Tempel GOttes ger 
nan 


nt ? | 

. Doctor. Damit der Menſch wiſſe 
wie feine Seel eine wurdige Wohnung 
GHDttes feyn folle , und zwar nach Form 
und Art der Kirchen , als nemlidy; 1. 
Mas in jener Das Fundament, Das iſt 
in Der Seel der Glaub, und Die Des 
muth. 2. Durch Die Mauren und 
Wand , werdenin der Seelen die Tus 

mi. gen⸗ 
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gm; das Gebett, Beſchuͤtzung der 

ngeln verflanden : Dann gleid) wie 
durch Die Wänd der Kirchen, Die Kirch 
befchügt wird, alfo wird die Seel durch 
Diefe bewahret. 3. Die Zenfter bedeus 
ten Die Erleuchtung der Seelen durch 
das Wort GDttes, und Einfprechung 
Des Heil. Geiſtes. 4. Die Säulen zets 
gen an Die Beſtaͤndigkeit der Seelen in 

em Guten, Die Forcht GDttes, und 
Die gute Meinung, fo Die Seel in alls 
weg haben fol. 5. Die Sauberkeit der 
Kirchen, ermahnet Die Seel, rein und 
Feufd) zu feyn. 6. Das Dad) und Ges 
woͤlb zeigt an Die Lieb, wie der Apo⸗ 
ftel fagt : mojor horunı eft Charitas , 
die Dich ift Der Bipffel der Chriſt⸗ 
lichen Dollfommenbeit. 7. Das 
‚ Ereug auff Thurn und Dad) lehret ung 
die Seel , wie fie ihre Glori allein in 
Dem Ereug JEſu Chriſti fuchen foll. 8. 
Der Haan Darauff erinnert uns Der 
Wachtſamkeit: vigilate & orate, mas 
chet und bettet. Das Altar bedeus 
tet unfer Her, auff welchem wir Danck⸗ 
und Lob⸗Opffer GHDOLt opfferen ſollen. 
Soolches alles befräfftigt gar ſchoͤn der 
5. Augultinus, ferm. 252. mit Diefen 
— | Worten: 
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Morten : Quotiescungue Fratres cha« 
riſſimi altaris vel templi feſtivitatem 
colimus, fi fideliter, ac diligenter at. 
tendimus, & ſanctè & jufte vivimus, 
quidquid in templis manu fadisagitur, 
totum in nobis fpirituali ædificatione 
completur. So offt geliebſte Bruͤ⸗ 
der wir das mo. Altars oder 
Baden besehn , und getreu und 
fleißig acht geben ,. such heilig und 
—* leben, alles, was in den 
mit Handen gemachten Kirchen des 
handelt wird, wird in uns auffeis 
ne geiftliche Erbauung vollbracht, 
Neubekehrter. Ich muß geftehen vor Vers 
wunderung daß ſolche Ceremonien fehr lehr⸗ 
und geiftreic) feyn. Was haben die Kirchen 
für Srivilegin? es | | 
„Doctor. Diefes unter anderen: ſon⸗ 
derlic) , Daß fie feynd Afyla, Zuflucht 
oder Frey⸗Haͤuſſer/ daß wann nemblich 
ein armer Sünder in eine Kirch fliehet 
ein Gerichts» Diener ihn Daraus darf 
zur Straff, oder zum Todt hinweg neh⸗ 
men. Alfo liegt man, das zu Zeiten 
Jofux 21. Civitates refügii ; dag if , 
Städt der Zuflucht gemefen waren: Ta: 
titus erzehlt gleichfalls, daß die Enckel 
Sk: Ki - Hereüs 


— 


el) SR 
Herculis ein Frey⸗Hauß gebauf haften, 
welcher Zempel der Barmbergigkeit ger 
nennt wurde, in welchem fie ſich vor 
denjenigen in ſicherheit ſetzten, welchen 
Hercules zu Athen viel Unrecht und Un⸗ 
billichEeiten zugefügt batte. 
Neuhekehrter. Iſt es ſchon lang , daß fol- 
bes Pri egium den Ehriftlichen Kirchen ges 
en? 





gethan. Eben diefes wird beſtaͤtiget 
Durch den erften Canon. Concilüi er 
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lian. & Can. 21, Concil. Aurel. IV. 
ie aud) im Concilio zu Mayng Can. 
39. mit diefen Worten : reum confu- 
gientem ad Ecclefiam nemo abftrahe- 
se audeat, nec inde damnare ad pœ- 
nam, vel ad mortem, ut. honor ‚Dei, 
& ſanctorum ejüs confervetur , nie= 
‚mand fol. darffen einen armen Sun? 
‚Ver , Der indie Kirch fliehet, Daraus 
binweg ziehen, noch zur Straff , 
oder zum Todt übergeben, Damit 
. ‚Die Ehr Gottes, und feiner Hei: 
digen erhalten werde. Theodolius 
Valentinianus ‚mie zu lefen in Dem. End 
Concilii Ephelini ‚wie auch Cod. Theo- 
doſ. Lib. % tit. 43. & in Juftiniarı. 
Cod, leg. 3. haben eben folche Freyheit 
Den Kirchen gut geheiffen, .Bonifäcius 
V. anno 620. hatte eben folches. beftän 
tiget. Ja Conftantinus der Grofle , 
wie in Den AdtenSylvefttil. gelefen wird, 
bat den Kirchen ſchon foldye Gnaden mit 
getheilet gehabt. | Br 
Neubekehrter. Warum ift aber in Franck⸗ 
- vn ſoſches Aſylum den Kirchen genommen 

Worden? Er 
Doktor. Urſach gibt Cabbafutius p. 
211. & 249, ne hoc afyli genusfomi- 
i | Kfa tem 
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-tem & impunitatem ' criminibus pare- 
et, damit folches Privilegium die 
Laſter nicht ungeſtrafft laſſen möge, 
"noch Gelegenheit, und Urſach de 
be zu den Laſteren. Deßwegen bat 
'Fräncifcus I, anno 1529. Art. 166: und 
Henricus III. anno 1585. Diefeg Privi- 
legium den Kirchen in Franckreich ent⸗ 
zogen. Alſo war aud) im Alten Teſta⸗ 
‚ment -Joab ‚ein Todſchlaͤger Amaf und 
Abners aus Geheiß Salomonig bey 
Dem Altar im Tempel umgebracht wor⸗ 
- den. Welches.nun beſſer und Tödlicher‘, 
üuͤberlaß ich, eines jeden feinem Urtheil, 
"und Meinung 32 
Neubekehrter. Was will der Ehor in einer 
Kirch fagen-?-ı ts! u 03 8») 
- Dodor. S. Ifidorus .C; 3. de Eccl, 
offic. fagt , Chor kommt her von Der 
‚ Eron oder Reyen, meil entweder Der 
Chor in die Ruͤnde gebaut, oder weil 
die im Chor fingen, Eron oder Reyen⸗ 
weiß herum ſtehn, Dann Chorus fo viel 
heißt / als ein Anzahl der Singer, als 
ſo lißt man Exodi ı5. daß Monfes und 
. feine Schwefter mit anderen Weibern in 
einem Reyen fo die Schrifft Choros 
heißt, gefungen haben. Sonſt —— 
| mMe 
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mein ift der Chor wie gefagt der obere 
Theil der Kirch, in welchem Das Ge⸗ 
fang verricht wird, und der Taberna⸗ 
* als ſancta ſanctorum, das Heilig⸗ 
um. 
Neubekehrter. Was wollen die Kirch 
Weyhungen in allen Orten das Jahr hin⸗ 

durch ſagen? | 
Dodor. Die Kirch MBenh tft ein 
jährliche wiederholte Erinnerung und Er: 
neurung gleichfam Der Einwephungeiner 
Kirchen : von Diefen redt der H. Pabſt 
Felix anno 3575. in feiner erften Epiftel: 
de Confecr. D. 1.C. ı7. Solemnitates 
dedicationem Ecclefiarum per fingu- 
los annos folemniter funt celebrandæ, 
die Feſt der Kirch⸗Weyhung follen 
alle Jahr feyerlich gehalten wer: 
den. Der N. Auguftinus hat fünff Pre⸗ 
Don von der Kirchweyh gehalten / 
(a) in Deren einer fchreibt er x celebri- 
tas hujus congregationis eft dedicario 
domus orationis, das Feft Dieferzus- 
ammenkunfft iff Die SEinwephung 
es Bett-Haufes. Eufebius Lib,. 9, 
Cap. 10. bezeugt, Daß die Chriften nady 





(a) Serm, 256, detemp. 
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Dem Todt Maximini an allen Drten , 
und in allen Städten, fröliche Kirch⸗ 
Weyh gehalten, Der H. Chrylofto- 
mus bat ebenfalls viel von der Kirch⸗ 
Weyh gepredigt. Tom. III. ferm, de 
Enczniis, Der H. Gregorius Nazianz, 
Iobet die Kirch⸗Weyh. Orat. in nov, 
Dom. Deſſen Anfang aber fol durd) 
Sylveftrum I. wie Furg zuvor gemeldt, 

emacht worden feyn. Zufoͤrderſt aber 
Bat folcher Solennitäf Den Anfang ger 
macht Salomon welcher mit groffem Sur 
bel des Volcks Den erbaufen Tempel 
Gott geheiligt und eingewenht hatte; 
2, Paral, 7. weldye Eeremonie GDtt fo 
wohl gefiele, Daß er Diefem Tempel nicht 
allein groſſe Gnaden verliehen , fondern 
Chriſtus iſt mit feinen_Apoftlen felbft 
als zu feiner Zeit Die Kirch-Weyh ges 

alten worden, Daben erfchienen, Den 

olck wird auch, ein Luſtbarkeit erlaubt, 

ardurch Die allgemeine Freud zu erken⸗ 
nen zu geben , welche ein jeder deſſel⸗ 
ben Drts Haben foll, die weil fie ein 
Hauß GOttes, das iſt, ein Gnaden⸗ 
Hauß bey ſich zu haben, gewuͤrdiget 
worden. Allein iſt zu dieſen verderb⸗ 
ten zeiten zu hedauren, Daß wegen in- 

| | terelle 
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tereffe mehr die Kirch » Weyh in. Den 
Wirths⸗Haͤuſeren, bey ſchlemmen und 
Iuderen, dantzen und rauffen, als in 
der Kirch gehalten wird. Ja wiewohl 
die Lutherifche wenig. auff Die Kirch⸗ 
Weyh halten, und ſolche abgeſchaffet, 
ſo iſt — die Emweyhung des 
Wirths : Maufes wegen dem intereſſe 
der Herrſchafften überblieben , und if 
alfo die Kirch-Weyh aus der Kirch ind 
Wirths⸗Hauß meiſt transferirt mors 


den. 4 — 
Neubekehrter. Da hat der Herr Dos 
ctor wohl recht; ‚ich heb mich. vielmahl dar 
über geaͤrgert, daß die Lutheriſche Meß-Taͤg, 
ohne Meß , ohne Kirch⸗Weyhe, ohne Kirch⸗ 
Einweyhung halten, mi danten und ſprin⸗ 
en , als wann weiß nidt was fir ein Con⸗ 
erration und Einweyhug in ihren Kirche 
porgangen ware : ich bild mir aber ein , 
folches wegen fonderbahreQorfichtigleit GOt⸗ 
tes geſchehe; damit jedernanniglich ‚erinnert 
werde, wie nemlich foldye ihre Kirchen , alte 
Catholiſche eingeweyhte COttes⸗Haͤuſer ge⸗ 
weſen. Noch eines moͤcht ich von den Kir⸗ 
chen wiſſen, warum man bey den Catholi⸗ 
ſchen ein Creutz, und einen Haan auff den 
Thuͤrnen auffgeſteckt habe? | 
- Doctor, Anzuzeigen, DE das Ereuß 
15k 4 über 
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über alles triumpbire und die Zierd und 
Sipffel aller Hochheiten feyn folle : dee 
Haan, als ein Sınn-Bild der Wachte 
famfeit ermahnet ung, mie Pe- 
trum, zufläter Buß und Wachts 
famfeit für unfere Seel und 





Seeligkeit. 
Drcrittes Tapitel. 
Von Altaͤren, Gemaͤhlden, und 

Bideren. 





Eubekehrte. Warum werden die 
St zur mit dem Heil. Cryſam gefals 
Doctor, Anzeigen , DaB Darauf 
Der wahre gefaltte Chriſtus unſer Heh⸗ 
land auffgeopffer. werde. 


Neubekehrter. Warum feynd die Altar 
emeiniglich hoch und in die Höhe auffge⸗ 


Doctor. Well fie Chriſtum Den 
HErren, der gft ein Berg inder Schrift 
genennt wird borſtellet. 
Lions 


BECKER 
Neubekehrter. es ſchon lang daß ſol⸗ 
ches gebraͤuchlich? Sn | . 
Doctor. Den Anfang deffen ließt man 
im Ribadeneira gemacht zu haben Sylve- 
Iter I. gu Zeiten Conftantini des Groß 
fen ; wie auch Daß Die Altär von Stein 
feyn follen. Sonſt befilcht das Aga- 
thenfifche Concilium anno sor. unter 
Dem — alſo: Altaria pla- 
cuit non ſolum unctione chryſmatis 
ſed etiam ſacerdotali benedictione con- 
ſecrari es hat gefallen, daß Die Al⸗ 
far nicht allein mit der Salbung 
des Cryſams, ſondern mit der Drie: 
fferlihen Segnung eingeweybet , 
und cönfecriet werden. Und zwar 
Daß ſolches allein von den Biſchoͤffen 
verriht werden koͤnne, hat verordnet 
das zweyte Hifpalenfifche Concilium , 
Can, 7. nad) dem Exempel des Hohen: 
Pe Aaron, Der allein in dem Tas 
ernadel Das Altar auffgericht und ges 
falbet hatte Bonifacius der Dritte 
bat verordnet, daB Die Altär mit wei⸗ 
en leinenen Tüchern bedeckt ſeyn müfs 
en. | | 


Neubekehrter. WIN der Here Doctor 
Ks ſo 
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fo gut ſeyn, und mir die Geremonien ausle⸗ 
gen , fo bey Conſecrirung eines Altars üblich ? 
.. Doctor. Ja freylid), Daß Diefes nur 
der Biſchoff kan, haſtu gehört: | 
„1. Dann fängt Des Biſchoff an Deus 
in adjudicium, GOtt anruffend meil 
man ohne fein Beyſtand nichts recht 
noch vollkommen verrichten Fan. | 
2. Wird der Altar mit dem Hell. 
Dehl geöhlet, weil der Altar Ehrifto 
Dem Sefalbten auffaericht wird. : 
3. Wird gewenht das Weyh⸗Waſ⸗ 
fer, wozu Wafler, Wein, Salg, und 
Afchen erfordert werden, weil vier Stud 
des Feinds Gewalt verfreiben ; 1. Ver⸗ 
gieffung der Zähr, 2. geiftliche Freud , 
3. ein natürliche Difcretion ; 4. tieffe 
Demuth. 

4. Mit diefem Weyh⸗Waſſer macht 
der Bifchoff an die 4. Eden des Al- 
tars, 4. Ereug, anzuzeigen Daß Ehris 
ſtus durd) dag H. Creutz, Die 4. Theil 
der Welt erlößt habe. 

5. Macht oder fellt der Biſchoff mit⸗ 
ten auff den Altar ein Ereuß, zum Jets 
hen daß Chriſtus in Mitten der Belt 
gecreugigt worden. 

6. Geht der Biſchoff 7- .— * 

= ar 
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Altar bedeut die Wachtfamkeit , fo, Die 
Bifchöff und Briefter haben follen uber 
den Altar des HErren. | 
7. Wird der Altar fiebenmahl mit 
Weyh⸗Waſſer beiprengt, fo bedeuf Die 
7. Blut : Wergieffungen Chriſti, der Ale 
tar wird auch dreymahl mit Weyh⸗ 
Waſſer zu Ehren der Heil. Drepfaltig: 
keit befprengt. 


8 Macht der Biſchoff 4. Ereug auf 


den Altar mit dem H. Eryſam, weil die 
4 Haupt Zugenden vonnöthen, ſo 
man der Geheimnuffen des Altars will 
theilhafftig werden. | 
9. Werden Gebein der. Heiligen in 
den Altar gethan, meil vor altem nur 
über die Gräber der Heiligen Altär auf 
gericht worden, 2. zur Verehrung der 
Heiligen, 3. ihre Fürbitt zu genieflen 
4. zu ihrer Nachfolg den Priefler zu ere 
mahnen. 

ı0. Werden in die Capell wo Die 
reliquie feynd, 3. Gran Weyhrauch 
gethan, anzuzeigen DaB wir Das Leben 
Der Heiligen im Deren wohl follen eins 
fchlieffen und daß mir die Thaten Der 
Heiligen mit Dem wahren u J 


e., 
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Hal. Drepfaltigkeit im Gedaͤchtnus be 
wahren foHen. | 
11, Legt er den viereckefen Stein auff 
den Altar, fo bedeut den Srabftein - 
Chriſti, und den Sigill, wie Alexan- 
der III. meldet intra de Confecrat; alt, 


Cap. I, 

12. Gieſt er etwas H. Dehls und 
Ehrpfam darein nad) Dem Exempel Sjas 
cob8 , bedeuf Die Gnad des Heil. Geiſts 
durch Ehriftum als den Gefalbten GOt⸗ 
fe8 gegeben wird. 

13. Werden s. Ereug auffden Stein 
emacht bedeut Die 5. Wunden Chris 


i. | 

14. Werden die Ereug 3. mahl geoͤh⸗ 
let , anzuzeigen, Das wir mit Glauben 
Hoffnung und Lieb zum Altar und Chris 
ftum geben follen. | 

15. Wird der Altar mit Weyrauch 
beraͤuchert, bedeuf Die Andacht Des Ges 
bers, fo in allmegen bey Dem Altar foll 
perricht werden. 

16, Wird ein Creutz Darauff auffges 
richt, Damit wir willen Daß Chrifug 
der gecreußigte auff Dem Altar geopfa 
fert werde. 

17. Wird Der Altar mit einem — 
en 
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fen reinen Leinwatt abgetrucknet / bes 
Deut Daß auff Dem Altar ein rein Opfs 
fer geopffert werde, und DaB man mif 
reinem Merten darbey erfcheinen folle. 

18. Wird endlich Der Altar geziert , 
‚Kerzen Darauff angezündet , und Das 
Ambt Der Heil. Meß gelefen. 
Neubekehrter. Mein GHOtt ich bin fchier 
gan auffer mir , was ſeyn das fie Göttliche 
Gedancken, gewißlich Tan man nicht anderft 
fogen und denden , daß folche Ceremonien 
von dem Heil. Geift der Kirchen eingegeben , 
aber warum muß der Altar von Stein ſeyn? 

Doctor. Das tft leicht zuerrathen , 
weil erſtlich der Altar Chriſtum vorſtellt 
‚Der der oberft Edkftein von dem H. Pau- 
lo Eph, 2. genennt wird/ wie auch 1. 
Petri 2. 2. anzuzeigen Daß die Kirch 
Chriſti auff einen &effen gebauf. 

3. Die Veſte und Immerwaͤhrenheit 
Des Glaubens Chriſti anzudenten. 

Neubekehrter. Warum werden die Altär 
am Grünen Donnerftag abgewafchen ? 

Doktor. Diefe Frag brachte eins⸗ 
mahls Andreas Schmidel vor R. P. 
‚Scherer,‘ Soc, J. antwortete ihm, wie 
DaB ſolches gefchehe zur Gedächtnus 
der Walhung Chriſtt in dem lesten 
Abendmahl. Die andere ER 
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ſeyn, daß dardurch angedeutet wer⸗ 
De, was maſſen für ein reines und unbes 
flecktes Opffer darauff geopffert wer- 
De. Wie alt aber Diefer Gebraud) ſeye, 
.böre den Heil. Eligium homilia de Cx- 
‚na Domini, eodem diequo Dominus 
pedes Difcipulorum lavit, Altaria Tem- 
plique parietes lavantur. An eben 
oem Tag, an welchem der HErr 
ven Diiciplen die Fuß gewafchen | 
werden die Altar und Waͤnd der 
Kirchen gewaſchen. Solches zu 
thun hatte das Concilium zu Toleto 
befohlen. Damit du aber verſteheſt / 
was fuͤr eine ſchoͤne Gleichheit zwiſchen 
Chriſto und dem H. Chryſam ſeye, fo 
muſt hu verſtehen, wie daß nach Zeug⸗ 
nus Alcuini der Chryſam aus dem aller⸗ 
reineſten Oehl / und allerbeften Balfam 
‚gemacht ; anzubeuten , Daß zwey Natu⸗ 
ven in Chrifto vereiniget jenen : Das 
Oehl get uns die Menſchheit / der koͤſt⸗ 
liche Balſam die GOttheit zu erken⸗ 
nen. 


Neubbekehrter. Was iſt wohl ein Altare 

Privilegiatum ?_ 
Doctor, Ein Altar, dem Nahmen 
nach tand in der Subftang iſt ein ig 
| “ ge 
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fer Ort / worauff ein Opffer verricht 
wird, dahero es vom Lateiniſchen Wort 
Altare ſo vom Wort altum hoch her de- 
rivirt wird, herkommt. Ein Altare 
Privilegiatum, ſo da und dort auff 
den Altaͤren geſchrieben, iſt ein Altar , 
auff welchem eine arme Seel aus Wer: 
leyhung ihrer Paͤbſtlichen Heiligkeit 
durch ein Heil. Meß⸗Opffer erloͤßt Fan 
werden. Es iſt aber dieſes darbey zus 
beobachten, daß wo in einer Kirch an 
einem Tag nicht ſieben Meſſen geleſen 
werden, kein Altare Privilegiatum daæ- 
rinn ſeyn koͤnne. | 
Neubekehrter. Warum pflegen wir Ca⸗ 
tholifche fo offt auff den Altar, auch in Opf⸗ 
fer: Koften zu opfferen? _._ ©. 

Dodor, i. Geſchicht ſolches zum 
Zeichen der Erkanntnus, daß wir alles 
von G0Ott haben und darum mir durch 
das Opffer dancken fuͤr Leibliche und 
geiſtliche Guͤther, dahero gebraͤuchlich 
daß man in der Meß zweymahl zu 
opfferen pflegt, alſo lobte Chriſtus der 
HErr jene Wittfrau, weil ſie wiewohl 
wenig doch mit erkandlichem Gemuͤth 
geopffert, es befehlet auch GOTT im 
Alten Teſtament Exod. 23, Daß ar 

= ni 
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‚nicht leer vor feinem Angeſicht er 
feine. —— 

Zum andern geſchicht es zu beſſerer 
Unterhaltung der Prieſteren, der Zie⸗ 
rath und Unterhaltung der Kirchen Ge⸗ 
baͤu / abſonderlich wo die Kirchen kein 
Stifftungen haben, alſo hatten Exod. 
29. die Leviten, und Prieſter ein Theil 
an dem Opffer in dem Tempel zu Hie⸗ 
ruſalem, dann wie der Heil, Paulus 
faat ı. Eor. 9. qui pafcit gregem & de 
ladte gregis non manducat ? Welcher 
weidet ein Heerd, und effet nit von 
der Milch der Meerd, und Diefes war 
der eigentliche Urfprung der Opffer von 
Anfang der Ehriftenheit, ehe den Prie⸗ 
ſtern der Zehenten und andere Unterhals 

tungs⸗Guͤther geflifft worden, Das Die 
glaubige Die nothmendige Sachen zur 

ahrung des Prieſters Einer Diefeg Der 
Ander ein anders auff Den Altar ges 
bracht, zu deſſen Gedaͤchtnus nod) in 
‚vielen Länderen Brod oder Kuchen in Der 
Meß geopffert wird. | 

Drittens fo man mit reinen Händen 


‚und inbrünftiger Andacht folhe Opffer 


verricht , erlangt man zeitliche, und 
geiftliche Guͤther, wie Chriſtus * 
agt / 
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fast / date & dabitur vobis Luc. 7, gebt 
ſo wird euch gegeben , man erlangt auch 
dardurch Nachlaſſung Der Suͤnden⸗ 
Straff, dahero man im Alten Teſtament 
Boͤck, Laͤmmer und Kaͤlber, für die 
Sünden opffern mußte / es wußte ſol⸗ 
ches fo gar die Vernunfft begabte Na⸗ 
fur in den Heyden, wie Ovidius ſchreibt. 


Munera crede mihi placant homines“ 
jue Deosque, | 
Placatur donis Jupiter ipfe datis. 
Lib, 3. de art. amandi. 
Glaub mir ; Die Gaben insgemein 7 
Der Menihen und Götter Verſoͤhner 


ehyn , | 
Auch Jupiter in feim Pallaſt 
Sein Zorn durch Opffer fallen laſt. 
- Darum e8 abfonderlidy in den Seel⸗ 
Meflen und Seel: Hembteren verricht 
wird. Wie wir e8 von Juda dem Macs 
cabeer im 2. Bud) 12. Eap. lernen 4 _ 
ver für die in der Schlacht gebliebene 
Soldaten groſſes Opffer nady Hierufaae 
lem in Den Tempel geſchickt. 
Neubekehrter. Wie lang ift e8 wohl daß 
folcher Gebrauch · zuopffern Inder Kirch auff⸗ 
ommen? — 
Doctor Du hoͤrſt ja daß ſchon im 
| 7a el =. alten 
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Alten Zeftament ſolches gebräuchlich 
geweſen / ſteht nicht auch ſchon im Neu⸗ 
en Teſtament gefrieben wer dem Als 
far Dienet-, foll von Dem Altar leben . 
du haft eben auch den SJ. Apoſtel Pau- 
lum verſtanden, der H. Augultinus in 
der aısten Dredig befichlt folches , Ob- 
lationes qu& in Altari confecrantur 
offerte. Die Dpffer fo auff dem Als 
tar geheiliget werden folt ihr opfferen: 
das Vierte Sarthaginenfifche Concilium 

— ſolches ebenfalls, Gegorius der 
VII. anno 1078. befiehlt alſo, omnis 
Chriftianus procurret ad miſſarum So- 
lemnia aliquid Deo ofterre &reducere 
ad memoriam quod Deus per Moyfen 
dixit, non a — in Conſpectu va- 
cuus. Es 6 ein jeder Chrift bey 
der 9. Meß GOtt etwas opffern 
— — — ze or 

en Moyſen g at, du ſo 
por dem — GOttes nicht 
Leer erſcheinen. 

Neubekehrter. Zu was dienen fo vie 
Bilder und Gemaͤhlde in der Kirchen? 

Dodor. Erftlich zur Zierath der Kir⸗ 
chen und Altären. 

Zweytens ben Einfältigen m —* 
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heimnuſſen Chriſti, und deffen Heiligen 
vorzuſtellen. | 

rittens GOtt und feine Heilige 
dardurch zu ehren : gleich mie, melde 
König und Käpfer ehren wollen deren 
Bildnuſſen, und Bruft-Bilder inthren 
Zimmeren und Sälen auffbenden. 
Vierdtens, uns zur Nachfolg der 
Heiligen und deren Tugenden zu ermah⸗ 
nen, wie gar ſchoͤn foldyes ver NM. Gre- 
gorius bezeugt : (a) idcirco in Ecclefi- 
is pictura adhibetur ut illi, qui literas 
nelciunt, in parietibus videndo legant, 
quæ in codicibus legere non valent, 
Darum bat man die Gemaͤhlde in 
den Kirchen ,, Damit diejenige, wel 
che in den Buchern nicht leſen Fon 
nen, an den Wänden Durch ihr ans 
feben lefen mögen. . Ä 
Neubekehrter. Iſt diefer Gebrauch ſchon 
alt in der Kirch? | 
Dodor. Erſtlich, haben wir ſolches 
aus dem Alten Teſtament erlernet von 
dem weiſen Koͤnig Salomon, der, wie 
Die Schrifft ſagt, lieſe alle Waͤnd def 
Tempels rings herum mit allerhand ge⸗ 
| gl ſchnitz⸗ 


(a) Lib. 7. EP. 109, ad Serenum, 


BE 532) IR 

ſchnitzter und gedreheter Bildhauer⸗Ar⸗ 
beit ausgraben: und er machte Che⸗ 
rubim Daran und Dalm: Baum ꝛc. 
neben Diefen waren nod) 3. Cherubin 
10. Ehlen body. 3. Reg C. 6. 

Gleichens hat Conftantinus der Er⸗ 
ſte Chriſtliche Catholiſche Kaͤhſer in der 
erſten Kirchen zu Rom, (wovon oben 
Meldung geſchehen) Das Bild Salvato- 
tis Jaffen an Die Wand mahlen ja er 
lieffe den H. Joannem den Zäuffer wie 
er Chriſtum tauffete/ auff den Tauff⸗ 
Stein fielen , wie egder HM. Damafus 
befchreibt, In vita Sylveftri. mie folgt : 
er war gantz von rothem Marmel 
von auſſen und innen mit dem reis 
neften Silber umfgßt in der Aue 
ten ein Wiarmel : Steinere Saul / 
mit einer gantz guldenen Schelen, 
am Bord. des Brunnens ein dan 
gulden Laͤmmlein, welches Weiler 
von ſi gab; zur rechten des Laͤmm⸗ 
leins ſtunde unſer HSeyland, von 
lauter Silber gearbeitet , zur lin⸗ 
den —58 der Täuffer, auch 
sus Silber , haltend in der Hand 
diefe Schrift nemmt wahr, Das 
ift Das Lamm, weldyes die * 


J 
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Der Welt hinweg nimmt. Andere 
Concilia zu geſchweigen, fo hat anno 
781. die Kirch) unfer Adriano 1. in 
Dem zweyten Nycenifyen Concilio 
Action 5, gut gebeiffen, und befohlen / 
GoOtt und die Engel in leibliher Ges 
ftait abzumahlen, nicht zwar Daß fie Leis 
ber haben, wie gelehrt Joannes Thef- 
falon : fondern, wie das Concilium res 
det: quod in eis vili fint, fi quando 
Minifterium apud homines obierunt, 
daß fie in Denfelben ſeynd gefehen 
worden , wann fie ein Ambt bey 
ven Menſchen zu vertretten hatten. 
Auch wie Francifcus Sylvius in feinen 
Additionibus über die Concilia Carran- 
zæ gar. wohl foldyes auslegt, muß mohl 
zu Bedacht von unferen XBiderfacheren 
gezogen werden: etfi facimus hominum 
iorum -fimilitudines, non tamen ex 
unt, ut adorentur ut Dii ſed ut eas 
videntes ad imitationem facinorum il- 
lorum irritemur , wiewohl wir der 
Leute Bildnuffen machen, ſo ge 
schicht es nicht Darum, Daß fie als 
Goͤtter angebettet werden, fondern 
auff daß wir, wann wir fie fehen,zur 
Nachfolg ihrer Thaten angereitzt 
813 Were 
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werden. Es iſt aud) Fein H. Vatter 
der nicht fuͤr die Ehr der Bilder geſchrie⸗ 
ben / wie der H. Epiph. ſchreibt, dann 
nachdem er alſo 8. Baſilium S. Grego- 
rium Nyſſenium S. Chryſoſthomum 
8. Cyrillum und viel andere angezogen 
beſchließt er mit ſolchen Worten: 
ed quid hos nominatim citamus ? 
omnes enim SS. Patres noftri imagi- 
nes receperunt, aber mas ziehe ich 
dieſe nahmentlich an : Dann alle un? 
fere Heil, Datter haben die Bilder 
angenommen. 

Yieubefehrter. Ich hab einsmahls hören 
fagen als hätte dag Eliberinifche Concilium 
“ Zeiten Sylveſtri I. in dem 36. Cap. ver⸗ 

otten , man folte fein Gemaͤhld in den Kits 
en haben ? 
Doctor. Du haft recht ; du mußt 
aber ſolches recht verftehen und Die Um: 
ftänd derfelben Zeiten anfehen. Das 
mahls waren in Der Kirch groffe Ver⸗ 
folgungen mider die Chriften und Deren 
Kirchen, alſo, daß es offtgefhahe ‚Daß 
bie Menden die Kirchen verwüfleten und 
verflöhrten : Damit alfo, wann man bat 
muͤſſen Die Flucht nehmen, Die ah 

ein 
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* Peine Gelegenheit bekommen, Die 
interlaffene Gemäblde, und Bilder zu 
fpotten, bat das Concilium verbotten, 
- Feine Bildnuffen an die Wind und Maus 
ren zu mahlen, als welche nicht Eunten 
Jalvirt werden ; andere Bilder aber, fo 
ftunden, waren Feines Wegs verbotten, 
a Theod. und Valentinia., Cod. Juft. 
ib, 1. Tit. 8. Roͤmiſche Känfer , hats 
ten gleichfalls verbotten, Daß ein Bild» 
pa Chriſti auffeinen Stein oder Holtz, 
dauffdie Erd gelegt murde, ausgehaus 
en werde, welches das allgemeine Conci- 
lium zuConitantinopel Can. 37. Quini- 
fextum grau gut geheiffen, aber aus 
Eeiner anderenlirfadh, als: ne inceden- 
tium proculcatiöne ‚quod nobis victo- 
rix trophzum eſt, injuria afhiciatur 5 
Damit nicht, welches zum Sieds- 
Zeichen uns gegeben, _mit deren 
darauff trettenden Suflen veruneh⸗ 
ret werde. 


Daraus ſieheſt du alſo / wie nemlich 
ein uralter H. Gebrauch es ſeye, Bil⸗ 
der und Gemaͤhlde in den Kirchen zu 
haben. Darum billich das Voick zu 
| | 214 Eone 
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Conſtantinopel Krieg wider Leonem 

Iſauricum geführt, weil er ein Ertz⸗ 

nes Bid unfers Heylands aus 

| Der Kirchen auswerffen 
laſſen. 

ige? 


Vierdtes VTapitel. 


Von dem Gebett, und unterſchied⸗ 
licher Manier und Weiß zu 
betten. 

F guter Keil wir vom Ge⸗ 
St ) bett zu reden der Meynung ſeynd, 
fommt mir dieſer Zweiffel in Sinn, warum 
wir Eniend , und mit zuſammen gelegten Hans 
den betten ? ä 

Doctor. Dieſe Urſach Fanft Du Die 
leicht einbilden : Das will nemblich 
andeuten Die Demuth, und Verdemuͤ⸗ 
thigung / mit welcher der fündige Menfch 
vor der Göttlihen Majeflät GOttes 
betten fol. Defien gibt ung Der Neil, 
Apoftel Paulus fein eigen Erempel * 

| al10% 
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alfo fagt : Ad. Eph. 3. deßwegen bie 
ich meine Knie gegen oem Doatter 
unfers Herren IEſu Chriſti. Der: 
gleichen bat gemeldter Heil, Apoſtel mit 
gebogenen Knien gebettet  Actor. 9. 
ctor. 20. Adtor, 21. | 
Gleich wie es fehr ungereimbt wäre , 
wann ein geringer und bedürfftiger Un⸗ 
terthan vor feinem König ſitzend umb 
Gnad anhalten wolte / alſo ungereimbt 
und am ungereimbteſten waͤre es, wann 
ein verwuͤrffliche Creatur ſitzend oder 
ſonſt in einer ungebuͤhrlichen poſitur zu 
GoOtt betten wollte. Dahero der weiſe 
Syrach ung Eccl. 31. gar weißlich leh⸗ 
ref : oratio humiliantis penetrat nu- 
bes, das (Bebett eines Demuthiz 
en durchdringt Die Wolden. Doch 
an es aud) firend und flehend geſche⸗ 
ben, in Der Noth, zu feiner Zeit, an 
feinem Drt, undauff gebührende Weiß. 
Gleich wie man dann zur Oeſterli⸗ 
chen Zeit gu Ehren der Urſtaͤnd Chriſti 
ſtehet, wann man zur Wefper: Zeit, oder 
fonft, das Regina Cœli abfingt, 
Neubekehrter. Warum beiten die Ca⸗ 
ae = insgefambt mit Inter Stimm 
in der Kirchen 3 
—WR Doctor. 
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Doctor. Der H. Thomas von A quin 
2. 2. q. 33, art. 12. gibt deſſen 3. Ur⸗ 
ſachen, erftlih die innerlihe Andacht 
zuerweden. Zum anderen GDtt mit 
Leib und Seel mit gantzen Kräfften du 
loben. Drittens anzuzeigen die Voͤlle 
und Freud Des Hertzens wie Chriſtus 
der HErr fagf : ex abundantia cordis 
os loquitur. Aus Voͤlle des Hertzens 
redet der Mund, Matth. 11. Darumb 
bettet man aud) mit blofem Haupt, das 
mit wir mit gröfferer Demuth gröfferer 
Ehrerbietigteit und Niderträchtigkeit 
vor der groffen Goͤttlichen Majeftät bet+ 
ten, mir biegen offt Das Haupt, und 
biegen die Knie, unfere Verwuͤrfflichkeit 
zu bezeugen. 

Freubefehrter. Hier fallt mir eine sr 
ein warum man auch zum Magnifieat u 
| in den Laudibus, und Veſper 

uffſtehe? 

Doctor. Durandus gibt die Urſach: 
Lib. 5. C. 4. n. 28. dieweil das Magni- 
ficat und Benedidtus , für Evangelia 
gehalten werben. 


Veubekehrter. Iſt die Weis, kniend 
In beten, fhon lang in der Kirch einge 


Doctor. 
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Dodor. Es muß ſchon lang ſeyn, 
weil der Heil. Apoftel Paulus ſolches 
fdyon im Brauch gehabt ; es thut Def 
kniens in Dem Gebett, mie aud) des 
auffſtehens, Meldung das Concilium 
— — Can. 20. (2) welches auch vers 
ordnet / daß man von ern bis 

fingſten ſtehend, und nicht kniend 

etten ſoll. 

Neubekehrter. Ich muß geſtehen, daß 
ſolches die Billigkeit erfordere, und dieſer Ge⸗ 
brauch alt genug ſeye. Nun moͤcht ich gern 
den Urſprung etlicher Gebetter wiſſen, wel⸗ 
che taͤglich in der H. Kirch uͤblich, und wor⸗ 
auff die H. Kirch ſo viel halt, als nemblich 
das Te Deum laudamus, und das Salve 
Regina, und andere Kirchen-Geſaͤng? 

Doctor. Darauff will ich dir dienen: 
Das Te Deum laudamus, nad) Zeugs 
nus R. P. Ribadeneira, Soc. JESU, 
in vita S. Auguft. ift von dem H. Am- 
brofio und dem H. Auguftino mwedhfels 
weiß gemacht worden/ nah demder H. 
Augultinus von dem JS). Ambrolio ges 
taufft war, um GDOtt für foldye groſſe 
nad der Belehrung Dand zu fagen. 

er eigentlid) Das Salve Regina ges 

ma 


t, 
(a) De Conf, d. 3. quoniam ſunt. 
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macht, iſt unbekandt ; etliche ſchreiben 
e8 S. Bernardo gu: R.P. Scherer Soc. 
J. ſchreibt, (a) Daß es ſchon 700. Jahr, 
in der H. Kirch heilig , und allzeit mit 
groſſer Andacht gelungen worden. Du- 
randus ſchreibt / daß Petrus Bifchoff zu 
Compoftell dag Salva Regina gemacht 
babe. Hermannus Contratus ein Zeuts 
ſcher, Das Alma Redemptoris: Trithe- 
mius ſchreibt aud) diefem dagSalvaRe- 
gina zu. Die Speiriſche Chronick mels 
Det , Daß der H. Bernardus in dreymah⸗ 
liger Kniebiegung hinzugeſetzt, o cle- 
‚mens, odulcis 0 pia' Virgo Maria. 
Gregorius Der neunte hat foldyes anno 
1239. nad) Der Complet zu betten bes 
fohlen, andere ſchreiben es dem Conci- 
lio zu Benafiel gu anno 1302. Die 3; 
Antiphonen Alma Redemptoris, Ave 
Regina, Regina Cceli ſchreibt Vadin- 

us anno 1249. aus einem Brieff von 
Joanne von Parma General, daß in dem 

rden Des H. Francifei folche anfangs 
lid) in der Complet zu fingen ges 
braͤuchlich geweſen. Eckehardus fchreibt, 
daß Carolus Magnus den hymnum , 
| Veni 


(a) In Apol, contra Harbrand, p. 524. To. ı, 
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Veni Creafor, Innocentius III. de 
hymnum, Veni Sandte Spiritus , ges 
macht haben, der Heil. Venantius For- 
tunatus aber Bifchoff in Den sten Welt⸗ 
gang, Die hymnos, Vexilla Regis, 
und Pange lingua : der H. Pabſt Ge- 
lafıus foll nad) Zeugnug Martini Polo- 
ni viel hymnos und Kirdyen-Gefänger 
gemacht haben, Das Gloria in Excel- 
fis, von dem Laudamus te, haf ges 
macht Hilarius Pidtav. wie ſchon gea 
meldt. 

Neubekehrter. Was will der Roſenkran 
Fen, worauff wir Catholiſche fo viel Hals 
AC 


N: 

 Dodor. Davon iſt viel zureden / ich 
will dir aber den Grund und Meynung 
der H. Kirchen von folder Weiß zu 
betten füurftellen. 

Der Roſenkrantz iſt dreyerley: Der 
erſte wird genennt Der Pſalter, , Diemeil/ 
gleich wie der Pfalter Davids, momit 
er Gott zu loben pflegte, aus 150, 
Pſalmen gemacht war, aud) Diele Weiß, 
Ehriftum und Mariam zu loben, in 
150, Ave Maria verfaßt iſt. | 
Ein Roſenkrantz wird er genennt , 
weilen , gleich wis ein Krank en 
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Kayen Roſen, alſo befteht_ Diefer aus vie⸗ 
len Vatter Lnfer ‚und Englifchen Grüfs 
fen: ſo GOTT und Mariä fehr anges 
nehm ſeynd. Gleich wie nun auch an 
einer leiblichen Roſen⸗Stauden liebliche 
Roſen, und ſpitzige Doͤrn geſehen wer⸗ 
den, alſo werden gefunden gleichſam 
liebliche Blätter und Roſen in Betraͤch⸗ 
tung der Freudenreichen und Glorrei⸗ 
chen Geheimnuſſen; wie hingegen ſpi⸗ 
tzige Doͤrn in Vorſtellung der ſchmertz⸗ 

hafften Geheimnuſſen. 
Der Roſenkrantz wird auch ein Cron 
genennt, dieweil die uͤbergebenedeyte 
Jungfrau Maria mit fo vielen Ave und 
Vatter Unfern aleichfam gefrönet wird. 
Er befiehet in 63. Körnern/ zu Ehren 
Der 63. Jahre fo die Heil. Mutter GOt⸗ 
tes auff Der Welt fol gelebt haben; 
Bill aber einer fagen, Daß fie ein und 
fiebengig Jahr gelebt, mie etliche Kir⸗ 
chen⸗Scribenten vermeinen, als feß bins 
u die 8. Vatter Unfer, fo haft du Die 
ahl 71. Man bett auch 5. Geſetz zu 
ven der H. fünff Wunden Ehrifti , 
tie auch 3. Geſetz und 3. Englilche Grüß 
zu einer andaͤchtigen Gedaͤchtnus Der 
33. Jahren, fo Chriſtus unfer 
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auff der Erden gelebt, und wird ge? 
nennt ein Drenfiger. 

Neubekehrter. Weil Doch der Herr von 
den ı5. Seheimnuffen Meldung gethan wel⸗ 
che ſeynd dann diefe ? 

Doctor. Deren wie gemeldt, feynd 
dreyerley: Die Freudenreiche - Die Glora 
reiche , und Die Schmertzhaffte. 

: I. Die Sreudenreiche 
1. Die DWerfündigung Mariä». 
Die Heimſuchung Marti. 3. Die Ges 
burt Chriſti zu Bethlehem. 4. Die 
Auffopfferung in dem Tempel. s. Die 
Sindung Chrifti in Demfelben. 
11. Die Schmerthaffte. 

1. Der blutige Schweiß auff dem Del» 
berg. 2. Die blutige Geißlung. 3. Die 
Erönung. 4. Die Creutztragung. 5. 
Die Ereusigung. 

II. Die Glorireiche. 

1. Die Urſtaͤnd Ehriſti. 2. Die Him⸗ 
melfahrt Chriſti. 3. Die Sendung 
Des Heiligen Geiſts. 4. Die Auffnahm 
Maris in dem Himmel. 5. Deren 
. Erönung in Demfelben. 

Neubekehrter. Iſt die Weiß den Nofens 
Trank zu betten ſchon alt ? 
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Doctor. Wie ic) aus R. P. Albreu 
Soc. J. erfehen, (a) fo iſt Der Anfang 
Deffen ungewiß, doch findf man daß er 
ſchon anno 854. in dem Gebraud) ges 
weſen: Dann Leo der vierdte Roͤmiſche 
Pabſt hat damahl den Soldatenbefohs 
len, als fie wieder Die Unglaubige im 
Krieg begriffen, in einer Hand die Wafs 
fen, in ber andern den Roſenkrantz zu 
balten. Diefe andäcdhtige Weiß zu bets 
ten ift fehbr Durch den H. Dominicum 
und deſſen H. Drden in der Cdriſtlichen 
Kirchen ausgebreit worden , mie in der 
Bulla canonizationis Dominici zu fes 
ben ; abfonderlich, wie P. Albreu ſchreibt 
umdas Sahr 1418. Die Bruderfaafft 

Des Mofenkranges foll, wie Thomas 

Kemp. ſchreibt, in Chronico S. Agneis 
P- 96. anno 1475. zu Eölln Durd) die 

octores, Drdens des MH. Dominici 
feinen Anfang genommen haben. 

Neubekehrter. Willder Herr Doctor fo aut 
feyn, und etwas ausführlicher den Urfprung 
bes Roſenkrantzes erzehlen? 

Doctor. Ganggern; gewiß iſt, daß 
ehe der Roſenkrantz in die jetzige Form 
gebracht worden, viel den — ge 

a 


? 


— 
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Habt , eine gewiſſe Zahl der Matter Uns 
fer, und Ave Maria zu betten. Alſo 
bezeugt Palladius (a) das der Heilige 
Paulus der Eremit täglich 300. Stein» 
lein in das Drt/ woerfein Gebett vers 
richt fallen laffen , und zu jedem Stein; 
lein ein Vatter Unſer gebettet habe. Go- 
difa ein Gräffin aus Engelland , Ge 
mablin Leofrici , hafte eine Schnur von 
Edelgeftein , zu deren jeden Berührung 
fie gewiſſe Gebetter zu fagen pflegte, 
Alſo fhreibt Wilhelmus Malmesbur: 
Lib. 4. de Pont, C. 4. Thomas Canti- 
pratenfis aus Dem Orden des H. Domi- 
nici, Daß fie einige hundert und 50. 
Ave Maria zu betten im Braud) gehabt. 
Die H. Ida aus dem Eifterfienfer Drs 
Den hatte alle Tag eilff hundert Vatter 
Unfer und Englifcye Grüß gebettet. Mer 
aber eigentlich) Der Anfänger des Roſen⸗ 
krantzes geweſen, ift Eeine eigentliche Ges 
wißheit, mie oben aus R. P, Abreu 
Soc. J. ermiefen, ſeynd derowegen die 
Mepnungen unterfchiedlid) : Polydorus 
ergilius Lib. 5, C. 9. p. 427. der. von 
dem Anfang faft aller Sachen gefchries 
Mm ben 


- 
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(a) Hiſtor. Laufiaca Cap. 23. 
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ben, fehreibt es einem Eremiten zu mit 
rahmen Petrus, Frangöfifcher Nation. 
gebürtig von Amiens, um das Jahr 
ı110, welcher wegen feiner Heiligkeit 
mit Urbano dem Babft viel Freunds 
ſchafft pfloge : dieſer foll den Aſiatiſchen 
Krieg gerathen haben / in welchem Mies 
rufalem ift eingenommen worden. Ma- 
billon vermeynt, Die Anfängerin deſſen 
- feye gewefen Ada, Gemahlin Theodo- 
rici de Avernüs , welcher, als er we⸗ 
en vielen verbrennten Elöfteren für ben 
ichters Stuhl GOttes beruffen, und 
verdammt worden, durch Fürbitt Der als 
lerfeeligften Mutter GDttes in Anſe⸗ 
hung Ad feiner Gemahlin erlöft wurde, 
weil fie alle Tag so. Ave Maria ihre 
zu Ehren bettete, welches einem Eremis 
ten heiligen Lebens in Sylva Broche- 
roia wareoffenbahr worden ; Durd) wel⸗ 
des Miradel Gofceguinus ein Sohn 
Ad bewegt wurde , Daß er täglid) eben⸗ 
falls Die obgemeldte so. Ave Maria nicht 
allein widerhohlt hatte / fondern aud) 
feine Soldaten ſolche zu betten angebals 
ten, bis endlich mehr ſolche Weiß bes 
Fandt und darzu groffe Andacht getra⸗ 
gen worden. Die Engellander frei 
ER en 
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ben €8 gu Ven. Bedæ, weil auff ihre 
Ense ber Roſenkrantz Bedes genennt 
wird. — 

Der Roſenkrantz, ſo ein Dreyſiger ge⸗ 
nennt wird zu Ehren der Jahr Ehriſti 
des HErren, ift von den Camaldulen: 
fer Mönchen angefangen worden ‚denen 
Dann Leo X. gemiffen Ablaß verlichen. 
i — Was iſt aber davon zu 
allen? 


Doctor. Das der Roſenkrantz ein 
Inſtrument ſeye der Andacht, und eine 
heilige andaͤchtige Weiß zu betten, wie 
auch Das Leben Ehrifti , und Marid 
zu verehren. Zum anderen, gleich wie 
Der — Dominicus (a) der Heil. Blan- 
ca Königin in Franckreich um eine Leibs⸗ 
Frucht zu erhalten, denfelben zu betten 
gerathen, alfo iſt er ein Mittel, von 
SGDtt Durch) die Fürbitt Mariä groffe 
Gnaden zu erhalten. 

Drittens, gleich wie der Pfalter Das 
vids ein Inftrument war, mit welchem 
er Den furiofen Geiſt Sauls verjagte / 
I. Reg. 16. alfo werden Des böfen , 
Geiſts Anſchlaͤg und Verſuchung durch 

Mmz eiffri⸗ 
— nn 


(a) Ribadineira in vita S. Domin. 
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eifferiges Gebett Des Roſenkrantzes 
abgemwendt. Abreu de Rofario p. 3837. 

Neubekehrter. Wofür muß man eben ein 

ewiſſe Zahl der Vatter unfer und Ave Maria 
— GOtt weiß in ohne dem wie viel ich 

ett? 
Dodor. Sag mir, warum haft du 
in den Huth gebett, da du noch Zus 
theriſch wareft ?2 gelt, Damit, wie du 
vermeinteft, du defto beſſer verfammlet 
wäreft in dem Sebett : eben Darum bleib 
ich deſto verfammleter in dem Gebett , 
wann ich auff gewiffe Zahl, und Ges 
beimnuffen muß achtung geben. GOtt 
iſt allmegein Liebhaber der Drdnung, al 
welchem das Miſchmaſch fehr zu wieder; 
haben nicht eben die Zutheraner ein Drds 
nungin ihren Gefang:unb Belt: Bus 
chern ? Zu dem haft Du ja genug ges 
hoͤrt Diefer gemwiffen Vatter Unſer und 
Ave Maria ſchoͤne Bedeufung, welche 
ohnmoͤglich GOtt mißfallen Fan. 

Neubekehrter. Warum bett mann mehr 
Ave Maria, als Watter Unſer, , folches fcheint 
ja wider die Ehr Ehrifti zu ſeyn? 

Doctor. Darum, wie fdyon gefagt, 
weil der Roſenkrantz ein befondere Ver⸗ 
ehrung iſt Mariaͤ / und befonders J 

ihr 
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ihr Lob gericht ; und weil aud) Chriſtus 
Durch, und in feiner werthen Mutter ges 
lobt wird, iſt es gar nicht mieder Die 
Ehr Chriſti. 

Neubekehrter. Wäre dann einer nicht 
recht Katholifch, wann er keinen Roſenkrantz 
truge, oder daran bettete? 

Doctor. Das tft fein Confequentz 
oder Folg, warum Das nit ? da du 
ja wohl verflanden , daß Der Roſenkrantz 
ein Andacht, und fein fubftantial Sad) 
feye des Glaubens, weil man viel hun⸗ 
dert Jahr gut Catholiſch gemefen, che 
der Roſenkrantz aufflommen war: doch / 
weil nunmehr unter Den Catholifchen ſol⸗ 
herein allgemeiner Gerauch iſt / als wäre 
es ſehr unloͤblich, ſolchen Q. Werck⸗ 

ug der Andacht vernachlaͤßigen, ja 
aßis— und ſuͤndhafft, ſolchen ver⸗ 
Q en. ’ 
Neubekehrter. Alles dieſes iſt einmal 
nicht in Abredt zu ſtellen. Warum bett man 
auch fruͤhe, mittags, und abends, dreymal 
das Ave Maria, mit dem Angelus Domini? 

Doctor. Fruͤhe bettet man zu Ehren 
der Menſchwerdung Chriſti, mittags 
zu Ehren deſſen bittern Leydens und 
Sterbens, abends zu Ehren der Glori⸗ 

Mm 3 reichen: 
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reihen Aufferſtehung. Diefe H. Weiß 
die Geheimnuſſen zu verehren, bat uns 
ter dem Pabſt Leone X. und Paulo V. 
1000. Taͤg Ablaß gehabt. Wiewohl 
ſolcher Ablaß auffgehoben, P. Arsde- 
ckin. Den Gebraud) / mittags zu leu⸗ 
ten, bat im Elfaß eingeführet Robertus 
der LXX. Bifchoff anno 1428. Da zus 
vor nur am Freytag ne Mittags: Zeit 
geleutet wurde, Guillim. de Ep. Ar- 
gent. 

Neubekehrter. Weil nun alles von dem 
Roſenkrantz erörtert, möcht ich auch eine rech⸗ 
& Ngchricht haben von dem Engliſchen 


ruß 

Doctor. Den ſolſt bu ausfuͤhrlich ha⸗ 
ben : der. erſte Theil deſſen wird zuge⸗ 
ſchrieben Gregorio Magno der in dem 
Offertorio des vierdten Sonntags des 
Advents denſelben erſtlich gebraucht, 
wie annoch gebraͤuchlich. Man ließt ſol⸗ 
chen Theil auch in der Liturgi des H. 
Jacobi, wie auch in dem Leben des N. 
Jldefonſi, Biſchoffs Toleto. Vor 
Dem zehenden und eilfften Sæculo iſt 
das Ave Maria nicht insgemein von al⸗ 
len gebettet worden, oder zu betten be⸗ 
fohlen geweſen, ſondern allein der — 

un 
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und das Matter Unſer. Dann LeoIV. 
da er die Pfarrherren ermahnt, was fie 
Die ihrigen zu lehren ſich befleiffen follen, 
fagt alfo: attendite, ut Parochianisve- 
ftris Symbolum Apoftolorum, & Ora- 
tidnem Dominicam infinuetis , gebt 
acht, Das ihr eure Pfarr » Kinder 
in dem Glauben und Vetter Un’ 
fer untermeifet. Alſo reden auch bie 
Concilia zu Srandfort und Mayntz. 
Mabillon ſchreibt, daß im XI. Sæculo 
ein Braud) aufffommen zu beften Diefe 
ort: Ave Maria gratia plena, Do- 
minus tecum : alſo bezeugt es Petrus 
Damiani. S. Anfelmus. Bey Odo is 
(hoffen zu Bariß, n. ıc. Conftitut 
Opul.:33.C. 3. operum p. 506. ließt 
man, Daß . von den erften obige Wort 
jeden zu betten befohlen , mitdiefen Wor⸗ 
ten : exhortentur populum femper pres- 
byteri ad dicendam Orationem Domi- 
nicam, & Credo, & Salut. B. V. M. 
es folle das Dold ermahnet werden 
zu betten das Vatter Unſer, Den 
Blauben und sEnglifchen Gruß. Ur- 
banus IV. bat hinzugeſetzt Diefe Wort: 
benedidus fructus ventris tui JEfus 
Chriftus Amen. ze 

Mm 4 Endlich / 
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 . Endlich, wie Mabillon ſchreibt, ift 
erft im XVI. Szculo, der legte Theil 
fandta Maria orapro nobis &c. hinzu⸗ 
fommen, da nemblich Die Heil. Kirch 
von vielen Kegern und Mariä Feinden 
angefallen wurde, um ihr Hilff und Bey⸗ 
fland von GOtt, wie aud) ein glückfees 
lige Sterbflund zuerlangen. Alſo iſt zus 
fehen in Dem Eartheufer Brevier anno 
1521. in dem Srancifcaner Brevier anno 
152°. und lang zuvor in Dem Brevier Der 
Geiſtlichen von Erlöfung der Gefange⸗ 
nen anno1514. wie bezeugt Thielman- 
nus, Das Ave Maria follins Brevier 
eingeführt haben der Cardinal de S. Cru- 
ce, insgemein aber foll e8 gethan haben 
Pius. V. der foll auch hinzugefegt haben, 
bitt für uns arme Sünder jegt und in der 
- Stund des Todts Amen. 


Don den Abläffen des Englifchen 
Gruſſes. 


Eubekehrter Ya ich hab auch von 
vielen ablafien gehört , fo dem Eng» 
J liſchen Gruß verliehen worden, wel 
ſeynd doch dieſe? | | 
Doctor, Erſtlich hat Joannes XXII. 
verord⸗ 
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verordnet , Daß Abends dreymal dag 
Sloden:Zeichen fol geleut werden 5 zu: 
gleich, auch denjenigen Ablaß gegeben , 
weiche Dreymabl den Englifdyen Gruß 
Darben betten werden. Solches iſt in 
Dem Senonenſiſchen Concilio ann01346, 
C. 13. beftätiget worden, Defien Wort 
feynd : item authoritate dicti Concilii 
pr&cipimus inviolabiliter, quod ordi- 
natio facta per ſanctæ memori& Joan- 
nem Papam XXII. de dicendoter Ave 
Maria tempore {eu hora ignitegii, in 
qua ordinatione conceditur certa indul- 
gentia ſcil. 30. dierum, auff teutſch, wie 
auch Durch Anfehen gemeldten Con- 
cilii befehlen wir unbruchlich, Daß 
die Derordnung , ſo gemacht wor? 
den Dusch Joannem XXI. wegen 
oem betten der 3. Ave Maria zu 
abends ſoll gehalten werden, in wel: 
cher Derordnung ein gewiffer Ablaß 
30, Taten verwilliget wird. Nach 
welchem der Gebraud) gefolat, Das früs 
be und Abends 3. Ave Maria feynd 
wiederhohlet worden. 

Das Concilium Vaurenfe anno 1368. 
befiehlt allen Dfarrherren und Redtoren . 
unfer der Straff der Ex - Ne 

Zu on 
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tion C. 127. daß fie frühe morgens ges 
gen Auffgang der Sonnen und zu abends 
eine Glocke leuten laffen , zu welchen Zeis 
chen, wer zu Ehren der H. fünf Wun⸗ 
den 5. Vatter Unſer und 7. Ave Mas 
ria Eniend betten wird, Derfelbe foll 30. 
Ne Ablaß haben. Diefe 5. Watter 
Unfer und 7. Ave Maria feynd von Fran- 
cilco Puteo , Prioren der groffen Cars 
thaus in 3. Ave Marla verändert wors 
den, ſo Leo X. beftätiget hatte, zu 
weldyem zii und End gemeldter Pabſt 
soo. Tag Ablaß gegeben, Denen, wel⸗ 
che 3. mahl deß Tags Diez. Ave Mar 
ria mit gebogenen Knien betten würden. 
Andere wollen/ Urbanus IV. babe 30. 
Taͤg gegeben, zu welchen Joannes XXII. 
20. zugefegt haben folle. Mabillon S&- 
cul. X. J 82. in præfat. 

hrter. arum pflegt man in den 
Kirchen zu ſingen? 

Doctor. Der H. Paulus thut ſchon 
Meldung von den geiſtlichen Geſaͤngeren, 
in unſeren aber hat es zu ſingen befohlen 
das Toletaniſche Concilium Cap. 13. 
anno 633. Die Urſachen zeigt es in ge⸗ 
meldtem Capitel: de hymnis canendis 
& Salvatoris & Apoſtolorum habemus 

exem- 
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exemplum, nam & ipfe Dominus hy- 
mnum dixifle perhibetur. Won den 
Lobgefängeren zu fingen haben wir das 
Erempel Chriſti und Der Apoſtlen, Dann 
daß aud) er der HErr Das Lobgefang 

efagt ‚, liefet man. Gemeldtes Conci- 
ium fchreibt, Daß die erften Kirchen: ©es 
fänger der N. Hilarius und Ambrofius 
gemacht haben. S. Iſidorius fagt C. 4. 
daß Monpfes Exodi am 15. dererfte Ans 
fänger des Geſangs geweſen: Canticum 
idem tunc Moyles invexit. 

Neubekehrter. Nach aliem diefem moͤch⸗ 
te ich auch gern wiſſen, was es für ein Ber 
fchaffenheit habe mit den Litaneyen, welche 
fehr bey den Satholifchen gebrauchlich ? 

Doctor. Litaney oder Litania tft ein 
Griechiſches Wort, beift fo viel nad) 
Auslegung desConc. zuMayntz Can. 32. 
als rogationes, auff Teutſch Bitt oder 
Gebett , weil durdy Die Litaneyen Die 
Heil. GOttes um ihre Hilf und Bey⸗ 
fand gebetten werden. 

Yieubefehrter. Wer hat diefe Litaneyen 
anfanglich aufgebracht ? 

Dodor. Wann fie eigentlich ihren 
Anfang genommen iſt unbekandt, etliche 
Ichreiben fie zu Gregorio Dem 5 

elche 
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welcher aber nach vieler Scribenten Meis 
nung fie nicht angefangen , fondern in 
ein gröfferen Gebrauch und Ubung ge⸗ 
bracht wie er fchreibt: er thut aud) Mels 
Dung Epift. 76. ad Caftorium Lib, 2. 
Regiſt. daß die Ravenatifche Kirch fünff 
Litaneyen gehabt. S. Bafılius in der 
63. Epiftel andie zu Neoczfarea fhreibt, 
008 Die Litaneyen ſchon von Zeiten des 
Heil, Gregorii Des munderthätigenannd 
233. gebräuchlich) gemefen. Das Con- 
cilium Laodicenfe anno 321, nennt Die 
Litaneyen Proceſſionen. Tertullianus 
thut auch deren Meldung lib. 2. ad 
uxorum 5 wie auch S. Hieronymus 
Epiſt 12. ad Euſtochium. 
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Vuͤnfftes Tapitel. 


Von den Prieſterlichen Tag⸗ 
Zeiten. 


Eubekehrter. Ich kan nicht unter⸗ 
9 laſſen, weil wir in der Weiß zu bet⸗ 
ten begriffen geweſen, zu — 
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was Doc) das Brevier , oder die geiftliche Tags 
Zelten der Prieſter in fich begreiffen, und 
zwar erftlich , wann folche ihren Anfang ge⸗ 
nommen? 
Dodor. Breviarium heiſt fo vielalg 
breve orarium , furg Gebett, weil in 
einem jeden Tag wenig von den Pfalz: 
men, wenig von der Schrifft/ wenig 
von ber Auslegung der HN. Mäts 
tern, und von Dem Leben der HI). Darinn 
begriffen. Das die Prieſter gemiffe 
Tog- Zeiten ‚oder Dfalmen zu betten hiels 
ten, iſt uralt, und ſchon in der erften 
Kirchen gebräuchlid) gemefen, aber nicht 
in folder Ordnung wie e8 jegund zuges 
heben pflegt. Anfaͤnglich mar das 
Brevier nur in gewiflen Dfalmen und 
Gebettern befanden, fo ein jede Kirch, 
Drden:Stand, und Biſchthum den ih» 
rigen geiftlichen vorgefchrieben ‚ alfo mas 
ren fo vielerley Brevier, als Bilchthüs 
mer und Kirchen, wie Dann ſolche Un— 
gleichheit heutigeg Tags nod) ben den 
Drden: Ständen zufehen ‚ ſolche Ungleich⸗ 
beit Dauerte in Den Bifchthümern big - 
auff Gregorium VII. der das Roͤmiſch 
Brevier auffgebradht , ſo Franckreich aus, 
Befelch Earl des Groflen gleich ange: 
Noms 
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nommen; Diefer Dabft mar auch beflieſ⸗ 
fen Daß es in der gangen Kirchen anges 
nommen wurde, weil e8 aber gar zu 
lang, ware ſolches durch die Llerifey 
Paͤbſtlicher Capell abgekuͤrtzt, welches 
alſo verkuͤrtzt von Nicolao Dem III. in 
alle Kirchen zu Rom eingefuͤhrt worden, 
bis es nad) und nad) verbeſſert von Pio 
V. und Cleniente VIIL der garigen Rös 
miſchen Kirchen zu betten befohlen wor⸗ 
Den. Das Laodicenifdye Concilium an- 
no 321. thut Meldung C. 18. von der 
ron und vonder Welper. Anno 366. 
bat Pabſt Damafus auff Anbringen 
und Begehren Des Kaͤhſers Theodofii 
Das Brevier durch Pſalmen einzuricdh- 
ten dem H. Hieronymo übergeben,tie 
Eufebius Cremon , bezeugt , weldyer 
auch die Epiſteln und Evangelia auff 
alle Sonntäg und viele Feyr⸗Taͤg in 
eine Drdnung gebracht. Diefer Pabſt 
bat aud) verordnet, daß die Pfalmen 
Ehor:weiß , oder Wechfel:weiß, wie auch 
nad) jedem Pſalmen Das Gloria Patri 
folle gefungen werden. Anno 423. bat 
Czleitinus I. die Antiphonen vor und 
nad) den Pfalmen eingeführt. Anno 
506, hat das Concilium Agathenfe bes 

foblen, 
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fohlen, Die Matutin und Veſper zu fine 
gen, item die Capitula, und die Oratio- 
nes nach) den Anthiphonen angeordnet. 
Anno 604. hat der Dem Sabinianus 
Die Tag +» Zeiten in Drim, Tertz und 
Non auggetheilt, nad) dem ErempelDas 
nielig , der des Tags Dreymabl zu bet⸗ 
ten pflegte, Die Sext ift hinzukommen / 
weil Der Heil, Petrus um s. Uhr pfleg- 
te in Tempel zu gehen zu betten, alfo 
S. Cyprianus, Nach dieſen allen bat 
S. Pius V, wie Urbanus VII. in feis 
ner Bull, fo anfangt divinam Plalmo- 
diam , bezeugt, das gange Brevier vers 
mehrt, und ın eine befiere Drdnung und 
wie es jetzund gebräuchlich, eingericht. 
Den Geiſtlichen, und den Brieftern, abe 
fonderlic) den Canonicis beneficiatis 
curatis, iſt ſolches alles zu betten befohs 
len worden in dem Concilio Latera- 
nenfi von Leone X. Can. 9. unter Vers 
liehrung der Früchten ihrer Beneficien. 
u allererft hat Pelagius II. befohlen 
en PBrieftern, Die Tag⸗Zeiten zu bet: 
ten , Polydorus. Vergilius Lib. VI. C. 
a. mit Diefen Worten : velut pr&fens 
remedium human imbecillitati futu- 
zum, quo ficut juftus de die — 
cadit, 
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cadit, ita per orandi curam toties refur- 
gat, als zu einem augenfcheinlichen 
Mittel wieder die  YWienfchliche 
Schwachheit, daß, gleich wie der 
Gerechte des Tags 7. mahl fallt 
alſo vielmahl durch Das Gebett wie⸗ 
der auffitebe. Gelafius , und der N. 
Gregorius haben die Orationes oder Die 
Gebetter die Gefänger/ zu Den Ledio- 
nen und Evangelia die Refponforia hins 
zugefegt. Die neuehymnos hatte corri«. 
girt oder verbeffert ein Frantzoͤſiſcher Con- 
ventual , fo Urbanus ing neue Brevier 
einverleibt, wovon etliche wollen fagen, 
acceflit latinitas & receflit pietas, e8 
iſt hinzukommen ein beffer Katein, aber 
ausgeblieben Die Andacht, | 
Neubekehrter. Was feyn doch die Pfal 
mi Graduales ? ' 
Yieubefehrter. Theodoretus und Eu- 
tymius ſagen, fie bedeuten Die Reiß der 
Fuden von Babylon nad) Hieruſalem. 
Durandus vermeint fie feyen von dem 
aaa David gemacht, Daß man 
ie. beiten folte, da man die ı5. Stafflen 
in den Tempel Salomonis geftiegen. 
Siebedeuten nad) Meinung Lycani Das 
Auffiteigen der Auserwählten durch die 
- Haltung 
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Haltung der 5. GOttes und der Kirchen 
Gebott zu der ewigen Glori, fie bedeu⸗ 
ten aud) die Traur, und das Leid, für 
unfere und Der abgeftorbenen Sünden; 

Neubekehrter. Wer hat die Choral⸗Mu⸗ 
fic in den Tagzeiten und fonften eingeführt? 
‚ Doctor. Anfaͤnglich thate es der H. 
Damafus. Leo II. anno 68 2, verbefferte 
ſolche, welche nachgehends Gregor. Mag. 
in Vollkommenheit gebracht hatte. Caro- 
lus Magnus und Ludovicus Pius ha—⸗ 
ben in Srandreid) Das Gallicanifdye 
Choral abgefhafft, und gewollt zu gröfs 
ferer Einigkeit, DaB Das Roͤmiſche Ge⸗ 
fang folte in Franckreich im Chor ge 
fungen werden/ C. 74. Lib. I. Capitu- 
larium. Wie «8 dann aud) fon von 
Pipino alfo verordnet geweſen. Im 
eilfften Szculo, zu Zeiten des Pabſt 
Benedicti VII. feynd von einem Areti- 
nifhen Mönchen Guido mit Nahmen, 
Die Muficalifche Noten, ut re, mi,fa, 
fol, la, erfunden worden. . Die Figu- 
zal-Mufic fol im 7. Sæculo zu Zeiten 
des Pabſts Vitaliani ihren Anfang ges 
nommen haben , wie auch, Daf Die Org⸗ 
len in den Kirchen zum Geſang folten 
geſchlagen werden. 
— An Neu⸗ 
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Neubekehrter. Warum iſt es aber in 7. 

Theil aufler der Matutin ausgetheilt ? 
Doctor. Anlaß bat darzu gegeben 
Der KRöniglicdye Brophet David, der da 
bekannte : fepties in die dixi laudem ti- 
bi, fiebenmahl im Tag hab ic) Dir 
Bob geſagt. Das Exempel der Apo⸗ 
fteln lehrt uns foldyes aud), als welche 
zu gewiſſen Zeiten des Tags hindurd) in 
den Tempel zu beften, fidy verfügten , 
als um 9. Uhr, wie Petrus und Joan- 
nes Actor. 3. um 6, Uhr, wie Petrus 
Adtor. 19. David Der Pſalmiſt ziehet 
aud) an in feinem s4. Pfalm die Tage 
Zeiten zu betten : Vefpere, mane, & 
meridie, narrabo, & annuntiabo, des 
Abends und Des Wiorgens, und des 
Mittags, will ichs erzehlen und 
—— nemblich Das Lob 
es. 
Warum aber David eigentlich ſieben⸗ 
mahl gebettet, und dieſem die Heilige 
Kirch nachgefolgt, iſt neben andern die⸗ 
fe Urſach;: dieweil David noch im dunck⸗ 
len , im Geiſt, die H. Kirch aber dar⸗ 
Durd) Das gange Leben und Leyden 
Chriſti zu betrachten fürftellet , als wel⸗ 
chem mir durch dieſes ſiebenfache Lob 
für feine groffe Gnaden und —— 
[4 
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Die wir überflüßtg aus Dem Leben ind 
Leyden Chrifti ſchoͤpffen, dancken. Dann 
durch die erſte Nocturn in der Matu⸗ 
tin wird vorgeſtellt ſein Gnadenreiche 
Geburt durch die 2te Nocturn fein 
verborgener Lebens⸗Lauff in Egypten, 
und zu Nazareth; durch Die dritte N 
cturn Die drey Jahr ſeines offentlichen 
geführten Heiligen Lebens , und Wans 


Der Matutin wird vorgeſetzt Das in⸗ 
vitatorium, welches eine Ermahnung, 
und Auffmunterung zu-dbem Lob GOt⸗ 
tes iſt. Datauff folgt der hymnusoder 
ein Kobgelang fo Die Freud der gern 
anzeigt, Daß fie Das wahre Lob GOt⸗ 
tes durch Die Gnad Des Glaubens nuns 
mehro ſagen und fingen Eönnen. 
Die Antiphonen ſagt der H. Iſidorus 
C. 7. de Eccleſ. offic. haben die Gries 
chen zu erſt gemacht, bey den Lateinern 
ware Der Urheber Der O. Ambroſius. 

Die zween Choͤr ſo wechſelweiß dieſe 
Antiphonen, wie auch die Pſalmen ſin⸗ 
gen, ſagt gemelder H. ſtellen vor die 2. 
Seraphin; ‚wie auch Die 2. Teſtamen⸗ 
ter, was maſſen fie mit einander übers. 
einſtimmen, wie die Chor-Singer. 
| Ten 2 a. Durch 
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2. Durch Die Laudes wird vorgeftellt, 
ie Chriftusder HErr nach vollendtem 
Zobgefang fi) auff den Delberg mit feis 
2 Juͤngern, allda zu betten, ‚begeben 
3. Die Prim bedeut, wie Chriftus ges 
fangen Pilato überantwortet morden. 
+4 Durch Die Tertz wird. vorgeſtellt 
Die Seißlung und Croͤnung Chriſti: erat 
autem hora tertia, es war aber umb 
die dritte Stund. Marci ıs, 
5. Die Sext ſtellt ung vor Die ſchmaͤh⸗ 
lige Ereugigung. | 
6. Die Non bedeut, wie Chriſtus feis 
nen Goͤttlichen Geiſt in Die Händ feines 
bimmlifhen Vatters auffgegeben bat : 
a ſexta autemhora tenebræ fadta funt, 
& circa horamnonam clamavit JESUS 
voce magnä, aber_von der fechften 
Stund waren Sinfternus über dem 
gantzen Erdboden , und umb die 
neundte Stund rieff IEſus mit Tau 
ter Stimm. | 
7. Die Veſper und Das Completo- 
rium ftellet ung vor , wie Chriftus vom 
Ereug iſt abgenommen worden’ und 
wie er in das Grab gelegt ift worden. 
Darum werden auch 5. Pſalmen in —* 
e⸗ 
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Veſper gefungen, zu Ehren der 5. Wun⸗ 
= JEſu Ehrifti fo er am Ereug em⸗ 
angen. 
? renbekeheter. Warum wird nur in der 
—* das Magnificat geſungen? 
octor. Solches war ſchon zu Zei⸗ 
ten des Ehrw. Beda gebraͤuchlich, wie 
er ſchreibt, aus Urſach aber weil zu A⸗ 
bend oder zur letzten Zeiten der Welt 
Die Hell. Mutter GOttes mit ihrer Ver⸗ 
einwilligung Dem Merlohrenen menſchli⸗ 
wen Geflecht zu Hilf kommen. Zum 
andern ‚zu bedeuten / Daß die Menfdys 
werdung Chriftt, am Abend, das ül, 
zu der legten Zeit gefchehen feye. 

Neubekehrter. Warum haben dieFeſt⸗Taͤg 

der H. 2. Veſpern, das Officium von dem 
Todten nur ein? “ 
“ Do&or. Erſtlich weit jener mehr To- 
lennität gebühret, als Diefer, zumans 
Dern weil Die Aeilige GoOttes würcklich 
die Glorie des Leibs und der Seelen ge⸗ 
nieſen, die Verſtorbene aber in der 
Gnad allein die gewiſſe Hoffnung darzu 
haben. 

Neubekehrter. Schoͤner koͤnnte einmahl 
nichts gefunden werden, um das Leben Chris 
ſti täglich ‚ ja Fündlich , vor Augen zu ftellen, 

. Rn: war⸗ 
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warum ift aber die Matutin in 3. Nocturn 
oder 3. Theil.ausgetheilt ? . 
Dodor. Nemblich vor altem pflegte 
man dreymahl zu Nacht u betten aufs 
zuſtehen / ı. um Die erfte Schlaf: Zeit. 
2. in Mitternacht , zum Drittenmahl um 
3. Uhr frühe Morgens / woher. meiſtens 
die Matutin ihren Nahmen überkoms 
men : nun aber ift foldyes wegen vieler 
Beſchwerlichkeit, auch ſonſten vieler 
Ungelegenheiten geaͤndert worden, und 
wird entweder Die Matutin allein um 
Mitternacht gebettet, nad) dem Exem⸗ 
pel Davids / Der von ſich meldete: Pf. 
118. mediä nocte furgebam ad confi- 
tendum tibi, ich ffunde auff um 
Nlitternacht, Dich zu Toben. Alfo 
bat der H. Paulus um Mitternacht 
auch pflegen zu betten, oder frühe more 
gens, wie David gethan Pſalm 82; 
mane oratio mea pr&veniet te, mein 
Gebett fol dir am Wiorgen fir 
fommen. Die Urſach, warum e8 ger 
braͤuchlich war, und nod) iſt / die Met⸗ 
ten um Mitternacht zu betten , iſt, weil 
foldye für die gnadenreihe Menſchwer⸗ 
dung und Geburt Chrifti, al8 welche 
um Mitternacht der Welt Fund —— 
nen it 
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GoOtt zu loben und zu Danden einge 
führt ift ; deſſen Erempelder Heil. Pau⸗ 
lus gegeben ı als von welchem Lucas 
fagt, Paulus & Silas media node fur- 
gentes Jaudarunt Dominum Paulus 
und Silesffunden auff um Mitter⸗ 
nacht und haben GOtt gelobt. Der 
5). Epiphanius nennet deſes Gebett 
lucernales oder Liechter⸗Hebett. Wi⸗ 
Derum , gleich wie eine Stadt, fo feft 
als fie auch immer iſt, wann fie zu Nacht 
nicht durch Wachſamkeit bewahret wird, 
leicht von demFeind überwältiget wird, al⸗ 
ſo, damit die H. Kirch, welche ein Stadt 
Civitas ſupra montem poſita, aller 
Glaubigen, von den Feinden und Fürs 
ften ver Sinfternus Fein Schaden leiden 
möge, iſt Die Heil. Kirch Durch das 
Naͤchtliche Gebett, und jingen gleiche 
fam auff der beftändigen Wacht und 
Hut für die H. Kirch zu flreiten, und 
Diefelbige zu befchügen. 

Weil aud) die erften Ehriften wohl 
muften Daß der böfe Feind Unkraut zu 
fäen pflegt , cum dormirent homines , 
da die Leut fehlieffen, feynd fie alfo 
fi) von vielen Laftern zu hüten und zu. 
erhalten , Die Nacht hindurch) zum öff 

Nu 4 teren 
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teren Dem Heil. Gebett obgelegen, als 
welche Zeit fonderlidy Den Sünden und. 
Laſtern gewidmet ift, wie Chriſtus ſagt: 
quimale agit fugit lucem, wer Ubels 
thut, fliehet das Liecht. Daß abſon⸗ 
derlich die erſte Chriſten vor anbrechen⸗ 
dem Tag zuſammen kamen zu betten, be⸗ 
zeugt S. Bafılius Epiſt. 63. ad Clericos 
Eccl. Neo. Czfar. Tertullianus Lib. 
ad uxorem C. 4. ja Plinius fo gar der 
Heyd meldet foldyes von den Ehriften 
in einer Epiffel ad Trajanum : quod 
ſoliti eflent Chriftiani ftato die ante 
lucem convenire carmenque Chrifto, 
quaſi Deo dicere, daß die Chriften 
cepflogen haben vor Tag zufam- 
men zufommen, um Chriſto als ei⸗ 
nem GOtt zu fingen, und zu bet? 
ten. Die drey Nocturn bedeuten aud) 
die 3. Zeiten der Welt/ als Die Zeit vor 
dem Gefatz ‚Die Zeit in Dem Gelag , und 
eitvon der Gnaden, als nemlich, Die 

ie Zeit Adam bis zu Abraham , von 
Abraham bis zu David, von David 
‚bis zu Ehrifto, oder, Dieerfte Zeit Das 
Gefag der Natur, Die andere das ges 
u Geſatz letzlich das Gnaden⸗ 


Neu⸗ 
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Neubekehrter. Warum wird nur wor 
der Matutin, und Prim wie auch der Com⸗ 
plet das Credo oder. der Glauben Gebett ? 
Dodor. Meil alle unfere Werd in 
Defien Nahmen follen anfangen und ges 
redigt werden, in welchem wir glaus 


en. | 

Die Beicht und das Confiteor wird 
allein in der Prim und Completorio 
gebettet, weil wir Verzeihung Der Süns 
den begehren , Die wir Die Nacht und 
Des Tags hindurd) begangen ‚ Dann Die 
- Drim früh morgensnad) / Die Complet 
aber vor dem Schlaff gebettet werden. 
So viel vom Brevier. 

Neubekehrter. Wann und von wen ift 
das Feine Officium oder Tag - Zeiten der 
Mutter GOttes eingeführt worden ? | 

Dodor. Sm X. Szculo ; dann der 
Seil. Udalricus ſolches / wie in feinem 
Leben zulefen num, 44. alle Tag gebets 
tet hatte ; alfo bezeugt Petrus Dami- 
ani Lib. 6. Epift. 29. Daß 2. Clerici 
täalid) Die Tag» Zeiten zu Ehren der 
Mutter GDttes gebettet haben. . Ur- 
banus Il. bat in dem Claremontani- 
fchen Concilio befoblen ‚Daß alle Samb⸗ 
flag das Officium von der Mutter Got⸗ 
tes folte gebettet werden. Mabillon 

Ns fehreibt, 
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ſchreibt, Daß der Heil. Petrus Dami- 
ani , wie zu fehen Opufc. 10. Cap. 10. 
foldyes_ zu erſt componirt habe, wie 
es zu finden im Anfang Tom, 4. ejus 
operum. | 


Zuſatz, was weiters vom Bre⸗ 
vier zu wiſſen uͤbrig. 


Eubekehrter. Will der Herr Doctor 
De) 0 gütig ſeyn, und mir. weiters erklaͤ⸗ 
ven , was von dem Brevier zu wiſſen 


übrig ? 

Dodor. Warum daß nicht, von 
Hertzen gern : Der Heil. Gregorius Ma- 
gnus hat vor den Pfalmen daß Deus in 
adjutorium eingeführt , um Den Bey⸗ 
fand GOttes zu begehren ; wie aud) 
nad) Diefem das Gloria Patri. 

Dear H. Ambrofius wieS. Auguftinus. 
Lib. 9. Confefl. bezeugt , hat in Occi- 
dent zu erſt Die Hymnos und Pſalmen 
zu fingeneingeführt,, als welcher zu Zei⸗ 
fen Damali gelebt hatte. 

Der Pabſt Adrianus hatte eine Kirs 
hen Verſammlung beruffen , in melcher 
beſchloſſen wurde, das Gregorianifcye 

Brevier 
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Brevier folte insgemein angenommen 
werden , hingegen Das Ambroſianiſche / 
fo vormablen ſehr im Schmang , verbots 
‚ten und abgeſchafft fenn , welches Carl 
Der Groſſe über die maflen befürderte, 
Urfach/ die weil das Ambrofianifche 
Brevier zu viel von den Griechen in ſich 
befchloffen , fo der Roͤmiſchen Kirch ent« 
egen. 
. 38 Dem Gerundenſiſchen Concilio 
wurde befohlen vor jedwedern Hora ein 
after Unfer und Ave Maria zu bet 
- ten, um Die Werfammlung in dem Betz 
ten von GO zu erhalten ‚de Confecr. 
diftindt. V, | 
Das Brevier wird aud) wegen 3. 
Gattungen der Sünden auff dreyerley 
Weiß angefangen , als in der Matutin 
durch Domine labia ; HErr thue auff 
meine Leffzen, wegen den Sünden und 
Sehlern Des Munds und der Zungen , 
gemeiniglich Durd) Deus in adjutorium, 
wegen den Sünden, fo manin dem Werck 
begeben thut. Letzlich in der Complet 
Durd) Converte nos Deus : &c, mes 
gen den Sünden des Hertzens / alfo 
urandus. 
aß man zum Deus in — 
08 
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Das Freut machet, hat eingeführt der 
Pabſt Stephanus de Confecrat dift. V. 

In der dritten Nocturn wird jeders 

“ das Evangelium gefagt/ weil die 

rıtfe Noeturn die Zeit Der Gnaden ans 
ezeigt ‚in welcher das Evangelium Chri, 
Er verkündigt worden, 

Insgemein fagt der Heil, Iſidorus C. 
33. Daß die Matutin zu erſt in dem Klo⸗ 
fer zu Bethlehem gemacht , nach dem 
Erempel David der rem; 62. ſagt: 
in matutinis meditabor in te, in der 
Worgenſtund will ich in Dir meine 
Betrachtung haben. 

Der gemeldte Heil. Wabft Damafus 
bat aud) befohlen, das Credo oder Apos 

olifhe Symbolum famt dem Watter 

nfer vor jeder Hora zu betten. Der 
Pabſt Vitalianus fol die Hymnos zu 
fingen angefangen haben ; andere fchreis 

ben es Gelafio und Gregorio zu. 
Paulus Diacon und Ifuardus Haben 
auff Begehren Caroli Magni um das 
3. Szculum Die Leben der Heiligen ges 
fchrieben ; Damafus aber und Eufebius 
haben darvon fchon viel gefayrieben ges 
habt , aus welchen allen, Die zwey obge⸗ 
meldte Seribenten Die u Der 
aͤr⸗ 
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Märtyrer und Heiligen in das Brevier 
zertheilt haben nachdem Damalus den 
Heiligen ihre Feſt Taͤg zugeeignet hats 
fe Dieneue Hymnos bat Six- 
tus V. in Das Brevier 
- einperleidt. 





Fechſtes Sapitel, 


Don noch anderen unterfchiedlt 


chen Andachten und, Wall⸗ 
fahrten gehen, | 


RI LI sEubekehrter. ch bin auch dann 
9 und wann in etliche Kirchen kommen, 
in welchen, wie mir geſagt wurde, 
Das go. ſtuͤndige Gebett gehalten worden, 
was will wohl dieſe Andacht bedeuten? 
Doctor. Dieſes geſchicht zu Ehren 
der 40. Taͤg, ſo Chriſtus in der Ein⸗ 
öde theils mit faſten, theils mit betten 
zugebracht: Dann dieſe Urſach wird ans 
geregt in der Bull, ſo der Roͤmiſche 
Stuhl den RR. PP. Societatis Jeſu 
fuͤr das 40. ſtuͤndige Gebett — 
| 4 ⸗ 
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Faßnacht Zeit verliehen hatte. Deffen 
haben wir auch ſchoͤne Beyſpiel in Goͤtt⸗ 
licher H. Schrifft von Moyſe und Elia, 
welche auch 40. Tag in dem Gebett mit 
GoOtt zugebracht, gleich wie auch das 
Iſraelitiſche Volck 40. Jahr zugebracht 
bis ſie in das gelobte Land angelangt 
ſeynd, alſo ſuchen wir durch dieſe An⸗ 
dacht des 40. ſtuͤndigen Gebetts, neben 
andern Gnaden von dem barmhertzi⸗ 
gen GOtt, in das himmliſche gelobte 
Vatterland zukommen. 

Neubekehrter. Was halt der Herr Dos 
etor von den Bruderfchafften? 

Dodtor, Sch halt darfür, daß, 
mann fie aus einer puren und reinen 
Meinung, wie fie anfänglich geftifftet 
morden , gehalten werden , Daß fie gott⸗ 
Relige Werfammlungen feyen, Darinnen 
man zur Tugend ermahnt/ von Sünd 
und Xafteren abgehalten, zur Buß und 
Beflerung Des Lebens gebracht mird. 
Auch wird GDtt/ und feine gebenedey» 
te Mutter wie auch andere heilige GOt⸗ 
tes Dardurd) fehr gelobt und geehret : 
ſeynd alſo fehr heylſame Andachten, als 
welchen groſſe Ablaͤß, und Privilegia zu 
Nutz der Lehendigen und Troſt der. 

Todten 
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Todten von dem Paͤbſtlichen Stuhlvers 
goͤnnet worden. Deren ein ſchoͤner Ans 
fang war Actor ı. und Actor 2, allwo 
die Heilige Schrifft meldet wie die erſte 
Chriſten alle bey einander beſtaͤndig vers 
harrten in dem Haug GOttes, undin 
dem Gebett. Muß aber dieſes wohl be⸗ 
trachtet werden, wie alle Nachlaͤßig—⸗ 
keit vermeidet muͤſſe werden, als wann 
man nemblich deren — halten 
wolte, oder ſich vermeſſentlich einbildet, 
der Himmel koͤnne einem nicht fehlen / 
wann einer nur in viel Bruderfchafften 
ift, Das Leben mag darnad) befchaffen 
feyn , wie e8 wolle, Die. Gebott Gt⸗ 
fes, und Der. Kirchen , Tonnen gleich⸗ 
mohl auff Seit gefest werden. 
Neubekehrter. Was wollen die fieben 
Fuß - Fall fagen die man Stations⸗weiß zu 
verehren „pflegt ? Zn — 
Doctor. Nemlich, die ſieben Faͤll 
Chriſti unſers Heylands, als der erſte, 
bey Dem Hauß Pilati, Der zweyte bey 
der Mutter GOttes, der dritte bey. Si⸗ 
mon von Cyrenen, der vierdte bey Med 
ronica, der fünffte bey: Der Gerichts, 
Port , der fechfte bey Den. andaͤchtigen 
———— Weibern 
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Weibern, der fiebendebeym Antrittdes 
Bergs Ealvaria. 
NMVeubekehrter. Was wollen dann die 7- 
Schmertzen der Mutter GOttes fagen ? 
Dodor. Das fennd Die firbenfadhe 
Schmertzen, welche Das Heil. Ders der 
übergebenedeyeten Mutter GOttes in 
ihrem Leben bis an ihr Heil. End aus⸗ 
geftanden hat, ale: 4. 

Der erfte, da Simeon Luc. =. ihr 
propbezenhet bat, Dasein Schwerdt ihr 
eigene Seel wird durchdringen. 

Der andere Schmerg war Die Flucht 
in Egypten. Matth. 2. v. 13. 

Der dritte Die Werliehrung ihres lies 
ben Sohnes. Luc. 2. 

Der vierdte Schmertz, als JEſus 
Mariaͤ in der ſchmaͤhlichen Creutztra⸗ 
sung begeanche | 

er fünffte, Die Anfchanung , mie 
JEſus gecreugiget wurde. Johannes 
1 


9. v. 25. 
Der fechfte, Die Abnehmung vom 
Ereug. Marc. ıs. 

Der fiebende, Die Begräbnus ihres 

lieben Sobne. Luc. 23. 
Du fieheft auch die Mutter GOttes 
zu meilen mit einem Schwert oder 
| Schmer⸗ 


— 
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Schmertzen abgebildet : dieſes bedeut 
jenes Schwert von welchem der alte 
Simeon ihr geweiſſaget, daß ein Schwert 
ihre Seel wird durchdringen; welches 
— Zweiffel Den Todt Chriſti bedeus 
et. F 


Neubekehrter. Ich muß geſtehen, daß 
dig einmahl ſchoͤne Gedancken, und Errines 
rungen ſeynd. Was iſt dann von den Wall⸗ 
fahrten zu halten? | 

Doctor, Was die Catholiſche Kirch 
allzeit davon gehalten, nemlich, daß 
es ein Uralter H. Gebrauch ſeye, gewiſ⸗ 
ſe Ort und Kirchen zu beſuͤchen, allwo 
der guͤtige GOtt ſeine ſonderbahre Gna⸗ 
den mitt heilen will. Wiewohl es mans 
hen befier wäre , zu viele Wallfahrten: 
unter wegen zu laffen, fo fchöpffen dan⸗ 
ned) die Chriſtglaubige nicht einen ges 
ringen Nutzen Daraus’ wann fie Diefels 
be mit gebührender Andacht und Heil. 
Meinung vornehmen nicht aus Fürmig, 
Verdruß zu arbeiten oder fonft übler In-. 
tention : Dann durch die Hertzhafftig⸗ 
Eeiten womit fie entweder beſchwerliche 
Weeg und Reiſen fürnehmen, thun fie 
genuglam an Tag ihr "zuverfichtlidyes 
Vertrauen auff Die Fürbitt Der Meilis 

| DD gen, 
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en, deren Gräber und Heiligthümer 
je verehren : Durd) die mühefame Gäng, 
Verſammlung Des Gemüths , betten, 
faften, Gedult , und Demuth, üben fie 
fid) in heylfamen Buß Werden : es Dies 
net aud) Die Meiligkeit des Drts , allwo 
viel Wunder Werd gewuͤrcket werden, 
nicyt weniger, = ihnen, ein mehrere 
Andacht zu ermeden : Das Gebett, fo 
man allda verricht, iſt aud) viel eyffri⸗ 
ger, Die Andacht viel inbrünftiger, als 
in feiner eigenen Kirch / wohin man fich 
mehr aus Gewohnheit , aud) gedrunges 
7 als aus wahrer Andacht ver: 
uͤget. 

Neubekehrter. Iſt dieſer Gebrauch zu 

‚ Wallfarten ſchon alt in den Kirchen? 
Doctor. Auſſer allem Zweiffel, weil 
die aͤlteſte HH. Vaͤtter, und Kirchen⸗ 
Lehrer Davon Meldung thun, als 8S. 
Hieronymus Epilt. ı7. ad Marcellam. 
S. Auguftinus Epift. 137. ad Clerum 
& populum Hippon. Ven. Beda Lib. s. 
C. 67. Eufebius ib, 6. HiftoriarumC. 9. 
Der 9. Chryſoſtomus. hom. 66. ad po- 
pulum Antioch, & in 12. Cap. Epilt. 
ad Corinth. bezeugt, Daß die Chriftlis 
he König und Käpfer bey feinen Reis 
en 
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ten zu Den Gräbern der 2. fürnehmen 
Apoitel, Petri und Pauli, gemallfahrs 
tet haben. Ruffinus Lib. 2. hift. Ecel. 
c. 33. ſchreibt von dem Kaͤhſer Theodo- 
fio, er habe mit den Prieſtern und mit 
dem Volck ale Bett: Häufer befud)t , 
und feye für den Käften der Martprer 
mit einem harinen Buß: Kleyd gelegen, 
S.Bafılius inSerm: de Barlaham ſchreibt / 
daß Die Leut wie Bienen » Schmärm zu 
den Gräbern der Märtyrer ſich begeben 
haben ; alfo ſchreibt S. Ambrofius Fpiſt. 
10. & 85, Epiphanius Theodoretus, S. 
Auguſtinus. Epilt, 137, ad Clerum wel⸗ 
her felbft einen Driefter und einen Cle- 
ricum anein H. Drt gefchickt wo Wun⸗ 
Der: Werd geſchahen. Das Concilium 
Cabilonenfe anno 650. thut der Walls 
fahrten in dem 19. und 25. Can. loͤbli⸗ 
che Meldung. | 
Neubekehrter. Haben folche Wallfahrten 
nicht —X ein Fundament im Goͤttlichen 


ort? | 
Doctor. $reylid ja Dann erftlid) in 
Dem Bud) Deuteron. c. 16. v.. 16. hat 
foldyes GOtt befohlen gehabt ; tribus 
vicibus per annum apparebit omne ma- 
Iculinum in conſpectu Domini tui in 
Do 2 loco 
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locoquem elegerit, dreymahl im Jahr 
ſoll alles, was unter dir maͤnnli⸗ 
chen Geſchlechts iſt vor dem Ange⸗ 
ſicht deines GOttes erſcheinen an 
dem Ort, den er erwehlen wird. 
nicht GOtt der HErr im Alten 
eſtament ſeine gewiſſe Ort gehabt wo 
er ſeine Gnaden mittheilen wollen und 
in andern nicht ? als dem Jacob zu Bes 
thel, Gen. a8. dem Moyſi auf Dem 
Berg x Exod. 24. & 26, bat nicht 
GoOtt feine fonderbahre Snaden bey ber 
Archen Des Bundes und nicht anderſtwo 
wollen ermeifen ? pones & propitiato- 
‚zium fuper arcam , du fit such den 
Gnaden-Thron uber die Archen ſe⸗ 
Ben, Andere viele zugefchweigen. In 
dem Neuen Teflament fchreibt der O. 
Auguftinus alfp : GOtt iſt zwar uber: 
all, und laßt ſich an Feinem Ort 
verbinden oder einfchliefien , wel- 

cher alles erfchaffen , und im (Bei 
und Wahrheit will angeruffen wers 
den ꝛc. ..... aber Doch, wer Fan in 
dieſen Dingen, die jederman fiehet 
und weiß, den Rat GOttes erfors 
fehen, warum an dem Ort Die Wuns 
derwerck gefcheben, an — an⸗ 
ern 
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dern Ort nicht gefchen x. JEſus, 
Maria Joſeph, nd felbft mit ihrem 
Erempelvorgangen , in Dem fie fih nach 
Gewohnheit des Kefts von Nazareth 
nad) Dierufalem in Den Tempel zu bet 
ten begeben haben. Seyndi nicht Die 
Jünger Ehrifti an dem Feſt Scenope- 
gie oder Kirchweyh ebenfalls aus Bes 
fehl Chriſti nach Mierufalem in den Tem⸗ 
pel gegangen, allda ihr Gebett zu vers 
richten ? was war das vonnöthen, hats 
ten fie nicht Chriftum den wahren GOtt 
bey ihnen jederzeit / was hatte fid) ges 
braudt, von GOtt zu GOTT in den 
Zempel zugeben, alldorten GOtt, Den 
fie doch bey ſich haften, anzubetten ? 
aber Chriſtus wolte allda ermweifen, Daß 
er ein Ort vor Dem andern zum beften, 
und ausfpendung feiner Gnaͤden erweh⸗ 
let babe. ud, 

Lieubefehrter. Solches gibt die Vers 
nunfft einem ein ; warum fügt man aber von 
der Wallfahrt nach Rom ad _limina Apo- 
ftolorum , oder zu den Thuͤr⸗Schwellen der 
Dei, Apoſteln, Petri und Pauli ſich bege 

n 


Dodor. Diefer Nam dauret ſchon 
von Zeiten Conftantini des Geoflen , 
| 203 ‚wie 
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wie Orofius Lib. 7. hift, Cap, 39, bes 
eugt : wie nemlid) ein“ Gebraud) ware / 
aß die Pıllgram, fo nach Rom kamen, 
ebe fie in die Kirch ſelbſt eingangen , fo 
Diefen zwey HN. Fuͤrſten der Apofteln 
eingeweyhet war, auf ihre Knie ſich nies 
Der gelaffen / und die Thür » Schwelle 
andaͤchtiglich gefügt haben, dabey ihr 
Gebett verricht / damit ſie durch ſolche 

Demüthige Vorbereitung, wuͤrdig 

wuͤrden, in die Kirch ſelbſt 
einzugehn .·.. 


—————— — (e 
Siebendes Sapitel. 


Von Canonizierung und Heilig⸗ 
ſprechung der Heiligen. 


Octor. Vor allen Dingen iſt zu 
wiſſen, daß Alexander der Dritte 
ewolt und befohlen, keinen fuͤr einen 
eiligen & halten oder ihm die gemohns 
lihe M. Ehr zu erweiſen, der nicht zu⸗ 
vor durch Paͤbſtliche Canonization in 
die Zahl der HH. iſt eingefegt wor⸗ 
den Neu⸗ 
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Neubekehrter. Was halt die Canoniza⸗ 
tion oder die Heiligfprechung in fich ? | 

Dodtor. Sie ift ein offentliches und 
—— Zeugnus der Kırcheny Daß 
Diefer oder jener Heiliger in der Gnad 
Gottes geftorben, und nunmehro in 
der Himmlifhen Glory GOtt anſchaue, 
wie aus der Bulla Leonis X. von dem 
Heil. Francifco de Paula zu fehen , Die 
alſo fagt : decernimus & definimus, S. 
Francifcum de Paula in Calelti Hieru- 
falem inter beatorum Choros jam re- _ 
ceptum zternaque gloria donatum fu- 
iffe, wir fagen und befräfftigen , 
daß der 9. Srancifcus von Paula 
in dem Himmlifchen Sieruſalem un⸗ 
ter die [hör der Seeligen auffge: 
noinmen, und mit Der ewigen Glos 
‚vie begabt ſeye worden. 

Neubekehrter. olcher Gebrauch ſchon 
alt in der Kirchen? St 1010 

Doctor. Solcher Gebrauch ift [yon 
von Zeiten der Apofteln geweſen, aber 
nicht mit ſolchen Ceremonien, wie jegund, 
fondern e8 bieffe alsdann : vox popu- 
li, vox Dei, wie Mabillon Ord S. 

Oo 4 Bene- 
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Bened.begeugt : (a) moris a fuit 
apund prifcos illiug ævi Chriltianos , 
ut quisquis innocens quavis ex caufa 
necaretur , is ſanctus, feu martyr cen- 
feretur , bep den alten Chriften , 
felbiger, nemlich der erften Zeiten, 
it Der Gebrauch gewefen, Daß wer 
unfihuldig, aus welcher Urſach es 
wolte, umgebracht wurde, fur hei⸗ 
lig und als ein Maͤrtyrer gehalten 
wurde. Damit aber foldye Deiligfpres 
ung mit Defto gröfferer Sicherheit , 
Gemwißheit, und Solennität zu Ehren 
Der Meiligen GOttes vorgenommen 
würde, haben Die Roͤmiſche Paͤbſt die 
jest —J— Solennität zu halten 
befohlen. Dererfte aber derdie Canoni- 
zation anfienge , foll Leo III. anno 795. 
gan feyn » der auff Begehren Caro- 
i Magni und Hildebaldi Er Bifdoffg 
zu Cölln den H. Suibertum erften Ca- 
nonicum anno 796. canonizirt (b)und 
heilig gefprochen. Anno ı 130. hat In- 
nocentius II. den Heil. Hugo Bifdyofs 
fen, Alexander III. Anno 1159. den 
Heil. Bernardum canonizirf, von * 

er 





(a) Szcul, 3. Art. 2. p. 8. (b) Surius To, 2. c, 9. 
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eher Zeit her alle, fo für heilt en 
werden / müflen von dem Da ſtlichen 
Stuhl mit vorgeſchriebener Ceremonie 
canonizirt werden. Mehr davon ſehe 

im Zuſatz am End das Buchs. 
VNeubekehrter. Wolte der Herr Doctor 
mir nicht ein gründlicheren Bericht won der 
Ganonization zu geben die Guͤtigkeit haben? 
Doctor. Won Hergen gern, wann 
du nur mit Verſtand ſolchen faſſeſt. 
Erſtlich iſt ein Zweiffel ‚zu welcher Zeit 
eigentlid) Die foͤrmliche Canonization 
der Meiligen von ben Päbften ihren . 
Anfang genommen. Bellarminus will, 
fie Habe angefangen im 8. Sæculo, in wel⸗ 
chem der H. Suibertus auff Begehren 
Caroli Magni der erſte canonizirte Hei⸗ 
lige geweſen ſeyn folle, von Leone III, 
Mabillon * ſolche Ceremonien bis 
auff das XII. oder XI. Concilium, die— 
ſes ſeye nun, wie ihm wolle, ſo wiſſe 

de em darvon ; 

anoniziren tft nichts anders, ale, 
einen in die Zahl der Heiligen fegen. 
Diefes MWorts hat fid) erftlich bedient 
Der H. Udalricus für Die Canonization 
Des Heil. Conradi bey Calixto II. nach 
Diefem Alexander III. inder Bull der 
ODo $ Ca- 
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Canonization Eduardi des Königs in 
Engelland Anno 1171. wie aud) in der 
Canonization Thomæ Cantuar. Ep. 

Durch das Wort canoniziren wurden 
anfänglıdy verftanden die Bücher der H. 
Schrifft, wie bey Athanalio zu lefen 
ra Karanlöuswa Cırla , mie auch Der Kara 
der H. Meß, wie nicht weniger Die Mar- 
tyrologia. 

Die Canonization recht zu faflen und 
verftehen / muß man dreyerley Zeiten uns 
terſcheiden / wie Mabillon ſchreibt: von 
Anfang big zum X. Szculo, vom 
X, Szculo big ad Alexandrum Ill. von 
dieſem big gu unferen Zeiten. 

Von Anfang ware die Canonization, 

wie man Diefes Wort weitläuffig neh⸗ 
men will , bey den Biſchoͤffen, und ges 
meinem Volck, und da biefle es: vox 

opuli,, vox Dei. Zu welcher Zeit aud) 
bie Erhebung eines Leibs für Die Cano- 
nicirung gehalten wurde nach dem wur⸗ 
de auch Die Gutheiffung des Concilii 
und Zürften des Lands begehrt : Drit: 
tens wurde erfordert Die Authorifät und 
Butheiffung des Pabſts/, allo zwar , 
daß die Sad) doch bey den Biſchoͤffen 
bliebe. Letztlich ware die a 

14 
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weil bin und ber viel Fehler vorgiengen, 
allein dem Roͤmiſchen Stuhl vorbehal: 
fen, fo geſchahe zu Zeiten Alexandri III, 
jene wurden Particular , dieſe aber alls 
gemeine Heilisfprechungen genennt. 

- Anfänglich) wurden allein Canonizirf 
Die heilige Märtyrer , deren Thaten 8S. 
Clemens 1], durd) fieben Notarios und 
Der H. Fabianus durd) fieben Subdiaco- 
nos hatten laffen auffzeichnen. 

Nach Canonizirung der Märtyrer 
wurden aud) heilig gefprochen Confel- 
fores, oder die Beichtiger, nad) Weiß 
und Form, wieanfänglid) der Gebraud) 
far, unter denen die erſte, wie S. Hie- 
ronymus fdhreibt in vita S. Hilarion 
Sozom. lib. 3. c. 13, der Heil. Antonius 
und Hilarion gemwefen ; dann als Heli- 
chas fein Difcipel feine Gebein in Pale- 
ftinam brachte, fienge an das Mold 
mit aroffer Andacht Das Felt Hilario- 
nis zu begehen. Socrates Lib. 8. Cap. 
19. meldet, wie das in dem IV. Sæ- 
culo über das Grab Nilammonis ein 
Kirch gebaut worden. In Occident 
waren Martinus und Hilarius Die erſten 
in eben dieſem Sæculo, fo insgemein für 
beilig gebalten worden ; und mar Diefes 

ein 
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ein allgemeiner Gebrauch, daß, fobald 
einer von dem Biſchoff für heilig gehal⸗ 
fen wurde, ein Altar auff deffen Grab 
auffgericht wurde. Dahero noch Der Ges 
brauch) , Daß in einem gewenhten Altar 
Reliqui& der Heiligen feyn follen, wie der 

rieſter anzeigt in Dem Gebett nad) Dem 
ntroitu da er begehrt / vein im hinauf 


gehen des Altars / gu dem Heiligthum 


zugehen und Diefes durch Fürbitt der 
Heiligen ‚fo aldafeynd. Davon fchreibt 
ertul. C. 3. de coron. mil Cyprianus 

Ep. 34. Eufebius Lib, 4. C, 14. 
Surius halt Darfür, daß Ludgerus 
anfaͤnglich die Weiß heilig gu fprechen 
vorgefchrieben ‚ weldyes Mabillon wieder⸗ 
legt, als Der geſagt, daß, nachdem dag 
Leben in einem general-Concilio durch⸗ 
ſucht worden, der Pabſt den Biſchoͤffen 
erlaubnus geben habe , Diefen oder jes 
nen heilig zu fprechen/ wie Pafchafıus 
fecundus in Canonizierung des Heil. 
Petri, Ariagnienfis Ep. durch Bruno- 
nem den Signienfifhen Bifcyoff getan. 
Hat allo erſt im X. XI. und XII. Sæ- 
culo die jegige genaue Unterfuchung von 
Den Paͤbſten ihren Anfang glaublidy ges 
nommen , beflen ein. Exempel bey Pro- 
| wea 
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wea. p. 57. in Dem Leben Bernwardi gu 
fehen. Was aber meiftens examinirf 
wird, warn man einen Neiligen canoni- 
ziren will , zeigt an Gregorius IX. in 
der Canonization S. Antoniı de Padua, 
Da er alſo faat.: ad hoc ut fandtum ha- 
beatur apud homines in Ecclefia mili- 
tante, duo funt neceflaria, virtus mo- 
rum & veritas fignorum, merita & 
miracula, ut h@c & illa {ibi invicem 
conteftentur, cum nec merita fine mi- 
‘ raculis, nec miracula fine meritis ple- 
ne fufficiant ad perhjbendum inter ho- 
mines teitimonium, damit einer bey 
den Wienfchen in der ſtreitbahren 
Kirch fur beilig gehalten werde , 
Er zwey Stud vonnöthen, die 
gend und Die Wahrheit der Jets 
chen, Die Derdienft und Wirackel, 
uff Daß dieſe einander Zeugnus 
geben, indem weder die Verdienſt 
ohne Wiirackel, noch die Wiirackel 
ne Derdienft, unter den Menſchen 
Zeugnus zu geben genugfam feynd, 
Freubefehrter. et möcht ich auch wife 
fen, was für Heilige von den Paͤbſten ſeynd 

canonizirt worden? 
— Doctor. 
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Dodor. So viel id) wiffen Fan will 


ich Dir dem Alphabet nad) erzehlen. 
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. Accurfius à Sixto IV. 

. Adalhardus à Joanne XXI. 

‚ Adjutus a Sixto IV. 

. Albanus ab Hadriano, 

‚ Andreas Corfinus ab Urbano VIIL, 

. Andreas kp. Fefl.ab Eugenio IV. 

Antonius de Padua 4 Gregorio IX. 

. Antonius Ep, ab Adriano VI. | 

Aymundus Archi- Ep. Cantuar.. ab 
Eug yenio IV. 

eg a Sixto IV. 

. Bernardinus Sen. à Nicolao V. 

Bernardus ab Alexandro III. 

Bernwardus Ep.Hild.äCzleftino III. 

Brigitta a Bonifacio IX. 

. Bertinus a Leone IX. 

. Bonaventura «a Sixto IV, 

Bruno à Leone X. 

Burchardus A Benedidto VI. 

Canutus à Gregorio VII. 

Calimirus à Leone X. 

, Catharino Bon. Clemente XI. 

. Catharina Sen. à Pio 11. 

. Carolus Borrum. & Paulo V. 

Carolus Magnus 4 Pafchali IL. 

Cajetanus a Clemente X. S 


NN 
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RECHT) 
. Clara Aſſiſſ. ab Alexendro IV. 


. Conradus a Calixto 1]. 


Conradus Pacentinus Ord, M. Sa- 
culo III. 

Dominicus A Gregorio IX, 

Didacus a Sixto V. 

Emericus à Benedidto VIII. 

Edmundus Archi-Ep. ab Innoc.IV. 

Elifabeth ducifl. à Gregorio IX. 


. Elifabeth Reg. Port.ab Urbano VIII. 


Eduardus Rex ab Alexand. Ill, 
Felix Cant. à Clem. XI. 


. Felix de Valloix ab Innoc. 11. 

. Francifcus Aſſiſſ. à Gregorio IX. 

. Francifcus Pordio ä Gregorio XIII. 
. Francifcus de Paula à Leone X. 

. Francifcus Salefius ab Alexand. VII. 

. Francifca Rom; à PauloV. 

. Francifcus Xaveriusa GregorioXV. 
‚ Gerardus Abbas Elevatus ll. 31. 


Gerardus Ep. a Leone IX. 
Gualbertus a Caiteftino II. 


. Henricus Imperat. ab Eugenio ll. 


Hedwigis à Clem. IV. 


. Hermenegildus a Sixto V. 


Homobonus ab Innoc. Ill. 
Hugo Ep. Carth. ab Honorio Ill. 


. Hugo Ep. Grat. ab Innoc. II. 
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. Hyacinthus à Clemente. VIII. 

. Jacobus Ord. M.a Sixto V. 

. YHabella Soror S, Lud. à Leone X. 
Jeans Capilt. ab Alex. VI. 


VUN 


oannes Dei ab Alex. VIII. 
oanres de Matha. ab Innoc. III. 
. Joannes Nepomucenusä Clem.XL, 
oanna ab Innoc. Xll. 

. Ifidorius à Gregorio XV. 

. Ignatius A Gregorio XV. 

Julianus & Julio ll, 

Ivoa Clem. Vl. | 
Leopoldus ab Innoc. VIll. 
Laurentius — ab Alex. VIII. 
Ludovicus Rex à Bonif. VIll. 
LudovicusBertrand AClem. X. 
Ludovicus Ep. Tol. a Joanne XX11; 
Magdalena de Paz. à. Clem. IX. 
Margaretha Reg. cot, à Clem. X. 
Nacolaus Tolent. ab Eugenio IV. 
Ottmarus ab Hadriano. 

Otto Ep. Bamb. à Clem. ll. 

Otto Ord. M. a Sixto IV. 
Paichalis ab Alex. VIII. 

Petrus Czleftinus à Clem. V. 
Petrus de Alcant. à. Clem. IX. 
Petrus Abb, Cift. à Cœleſt. Ill. 
Petrus Ep. Anag. à Pafch.ll. 
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. Petrus Nolafcus ab Alexand. VIl, 
. Petrus M. ab Innoc. IV. 
. Petrus Pafchafıus 'Ep. a Clem, X, 
. Philippus Benit. a Clem, X. 
Philippus Nerius à Gregorio XV, 
. Pius Papa à Clem. XI, | 
Raimundus à Bennaf,a Paulo ll. & 

Clem. Vlil, 
. Romualdus & Clem. VII, 
. Rofa a Clem, X, 
. Rofalia ad Urbano Vlll. 
Stanislaus Ep. ab Innoc. IV. 
Stephanus Rex à Bened. VII- 
Stephanus Diacon. Fund.Ord. Gran- 
dini a Clem. Hl. 

. Sturmius Abb. Fuld. ab Innoc, Il. 
. Switberdus a Leone Ill, . 
. Theobaldus Erem. ab Alex. III. 
.. Therefia à Gregorio XV. 
Thomas Aquinas à Joanne XXII. 
. Thomas Cantuar. ab Alex. 1. 
. Thomasde Villano ab Alex. VII. 
Ubaldus Ep. & Caleltino Ill, 
a Epifc, Auguft. a Joanne 


nonnnn wmunnnnnn 


DIN UnN 


? Vincentius Ferrerius à Calixto ll. 
. Wolfgangus Ep. Rat, a Leone IX. 


Hier haft Du einige Heilige, fo von 
= Pp den 
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den, Päbften canonizirt worden ‚ hoffe 
alfo Deine Begierd wird nunmehro ers 
fuͤllt ſeyn, nichts iſt übrig, ale daß ich 
Dir auch eine Liffegib , von den heiligen 
Nätternund Kırchen » Lehrern, zu wels 
cher Zeit fie gelebt haben, meil Deren die 
meifte in Diefem Buch offt citirt wor⸗ 
Den. Die Paͤbſt kanſt du in meinem ers 
ften Buch Lutherano inexcuſabili ſehen / 
wie fie einander gefolgt. 


Liften der H. Kirchen : Lehrer und 
Heil. Vätter, zu welchen Zeiten 
fie gelebt und florirt, 


S. Ambrofius anno 374. 

S. Anlelmus Cant. 10g1. 

S. Athanafius 340. 

S. Augultinus 420. 

S. Balılius Mag. 370. 
Beda Ven. zg1. 

S. Bernardus 1130, 

S. Bernardinus 1438. 

S. Bonaventura '1275. . 

S. Cxfarius Arelat, 499. 
Clemens Alexand. 204, 

S, ClemensRom, 92. 
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. Cyprianus 250, 

. Cyrillus Alexand. 430. 

. Cyrillus Hierofoly. 365. 

‚, Dionyfius Alex. 250, 

. Dionyfius Areop. 71. 

. Ephrem, Syrus 365. 

; erg 370. 

. Eucherius Ep. Lugd, 440. 

. Eulogius M. 850. 

. Fulgentius soo. 

. Gelafius P, 492. 

. Germanus Conftant. 729. 

. Gregorius Mag.. 600, 

. Gregorius Naziaz. 370. 

. Gregorius Nyll. 380. 

S. Gregoriuis Thaumat. 233, 

Ss. Gregorius Turon. 596. 

Ss. Gregorius 1. 714. - 

S. Hieronymus 390. 

S. Hilarius 355. 

S, Hildefonfus 658. 

Hugo deS, Vidore. 1130, 

diota. 902. 

S. Ignatius Martyr. zr. 

- Innoc. All, 1200. 

S. Joannes Cryfoft. 398, 
Joannes Climacus 560. 

S. Joannes Damafc. 731. 
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Irenzus M. 180. 


Ifidorus Hiſpal. 630. 


uftinus Martvr, 150. 


S. Laurentius Juftin. 1440, 


N 


NANm 


in 


2 


+ 


nn 


S. 
S. 
S. 
8. 


8. 
S. 
S. 
8. 


Leo I. P. 440. 
Maximus Ep. Taur, 420, 
Maximus M. 650. 
Methodius Ep. & M. 285. 
Nicephorus Ep. Conft. 811, 
icolaus ll, P, 858. 
Nilus Abbas. 445. 
Öptatus Milev. 367. 
Pachomius 340, 
Paulinus Nol. 420. 
Paulinus Aquil. Ep. 780, 
Petrus Blefenfis. 1177. 
Petrus Abb, 1130. 
Petrus Cryfol. 440. 
Petrus Damiani 1060, 
An Sag Mart. 71. 
Profper Aguit. 460. __ | 
Richardus de S. Vidtore 1930. 
Salvianus Ep. Mall. 460. 
Sophronius Ep. 630, 
Theodorus Studita 820. 
Theophilus Ep. Antioch, 17% 
Thomas Aquinas 1265. <. 


\ 
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S. Vincentius Ferrerius 1410. 
Vincentius Lirin 440. 
S. Zeno Ep, & Mart. 260, 


NYeubekehrter. Kan'aber der Roͤmiſche 
a nicht fehlen in heilig-fprechung eines 
Heiligen ? j | 

Doctor,. Antwort mit nein, die iſt 
gemeine Lehr der Theologorum. fonft 
wuͤrde der Pabſt in Canonizierung eis 
nes Heiligen nitht mit alfo Elaren Wor⸗ 
ten befräfftigen und ausfagen , das Dies 
fer oder jener heilig ſey, gleichwie Pius Il. 
in der Bull für Die Heilig » fpredhung 
Catharinz Senenfis meldet : definimus 
& decernimus , Catharinanı Senenfem 
in ceelefti gloria fuiſſe receptam, & 
æternæ glorix coronä donatum, wir 
beflicten und fagen veſtiglich, daß 
die Catharina von Senis in die Him⸗ 
liche Glory auffgenommen, und 
mit Der Cron der ewigen Glory bes 
gabt ſeye. Zum andern erhellt ſolches 
aus Der genauen ‚ forgfältigen und fcharfs 
fen Weiß / und Unterfuchung ‚warn Ih⸗ 
ve Paͤbſtliche Heiligkeit einen Heilig 
ſpricht. Drittens würde aus dem Ges 
m biel ungereimbte Folgen, und 

onflequengen erfolgen, BR 

#3 NMeu⸗ 


BEL 598) IE 


Neubekehrter. Warum fagt dann der 
%. Auguftinus multa corpora honorantur 
in terris, quorum animæ torquentur in in» 
feris, viel Leiber werden auff der, Erden - 
geehret, deren Seelen in der Hol ge: 
zeisiaet werden ? | 

Doctor, Das redet der H. Kirchen⸗ 
Lehrer nicht von den Keiberen Der Heili⸗ 

en , fondern von den Leibern der groflen 

ürften und Herren, . Deren Seelen in 
der Höll ſeynd / indem ihre Zeiber mit 
prächtigen Gräbern, und Begräbnufs 
fen beehrt werden. | 

Neubekehrter. Wie kommt eg aber , Das 
Joannes XXII. darfür gehalten , daß bie 
‚ Seelen der Heiligen, GOtt nicht werden an: 

ſchauen vor dem jüngften Tag, und dannoch 
bat er. drey Canonizirte und heilig gefprochen ? 
Doctor. Du muft willen, daß Jo- 
annes XXII. ı9. Jahr auff dem Päbfts 
lichen Stuhl geweſen, und ſolche privat 
Meinung nur in den fieben erften Jahren 
gehabt, welche Meinungen , als ein Pri- 
vat-Derfon er nad) fieben Jahren geäns 
Dert, in welchen legten Jahren er Drey 
Heilige erftens canonizirt hatte, nems 
Ik) S. Adalhardum ,„ S. Ludovicum 
Ep. Tolet. S. 'Thomam von Aquin. 


Neubekehrter. Was ift für ein Unter⸗ 
SM ‘ ſcheid 
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fheid unter dem Heiligfprechen und felig ſpre⸗ 
gen canoniziren und beatihiciren ? 
Doctor. Daß warn der Pabſt eis 
nen beatificirf, den Geeligen nicht ers 
Färe, daß er wuͤrcklich gewiß mit ber 
Himmliſchen Glory begabt ſeye, ſon⸗ 
dern, daß zwar nicht Daran zu zweiff⸗ 
len, und Daß wegen den ungezmeiffelten 
Zeichen, und Baer Des Lebens oh⸗ 
ne. Wermeffenheit dem Geeligen Die 
wuͤrckliche Himmliſche Glory nicht zu 
läugnen ſeye. —— 
Zum andern iſt die Beatification ein 
ulaſſung, daß man von den Verſtor⸗ 
enen im Ruff der Heiligkeit koͤnne ſeelig 
nennen, und mit Strahlen abmahlen. 
Dahero nicht allzeit erlaubt von: einem, 
Geeligen Meß zu lefen , Brevier zu; befs 
ten, zwey Liechter vor feiner Bildnus 
zu brennen, mie alles foldyes bey ei⸗ 
nem canonizirten Meiligen zu gefchehen 


egt. 

—— Was ſeynd dann fuͤr Ce⸗ 
remonien, wann ihre Paͤbſtliche Heiligkeit ei- 
nen heilig ſpricht oder canonizirt? 

Dottor. Deren ſeynd viel und ſchoͤ— 
ne : zu foͤrderſt wird Das Leben, Die 
Thaten, Die Mirackel, und andere zur 
| Dp4 Hei⸗ 
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Heiligkeit gehörige Gaben und Eigen+ 
ihafften, in der Congregation SS, ri- 
tuum, von Den darzu beftellten Cardi⸗ 
nälen auff das genauefte und fchärffefte 
examinirt und durchſucht. 2do, wann 
alio nichts mehr von Dem Gegentheil , 
Den man Diabolum rotz zu nennen 
pflegt, einzumenden fürfällt, wann alle 
Miradel autbentifdy) , der Geiſt der 
Drophezeibung , Einfalt / Demuth , 
und andere hohe Tugenden ungezmeiffelt, 
empfangt ihre Paͤbſtliche Heiligkeit die 
ota oder Stimmen in geheim durch 
Den Cardinal de Monte , al8 Vorſte⸗ 
ber , oder Pr&fidenten obgemeldter Con- 
egation. 3tio , nad) Diefem wird Das 
Confiltorium in den Paͤbſtlichen Pal⸗ 
laft beruffen, allmo der Babft, Die Bis 
ſchoͤff und Cardinaͤl, famt andern, alls 
mo fie offentlid) ihre Stimmen ablegen, 
ſich einfinden. 
4to Wann ſolches geſchehen, wird 
ein Solenne Proceſſion, ſo in der welt⸗ 
lichen Geiſtlichkeit beſtehet, bey welcher 
Ihre Paͤbſtliche Heiligkeit getragen 
wird , gehalten. 
‚sto, Nach Diefembegibt fich der Pabſt 
wieder in den Palaft , allwo er in 
Päbfte 
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Paͤbſtlicher Kleydung Eniend Die Litas 


ney 9— 

6, Nach vollendter Litaney wird Die 
zweyte Inſtantz bey Ihro Paͤbſtlichen 
Neiligkeit, fo auff einem Thron ſitzet, ges 


macht. 

7. Sad) vollendter Inftantz legt der 
Paͤbſt famt den gegenwärtigen Biſchoͤf⸗ 
fen feine Päbftliche Eron vondem Haupt 
ab, und betten Tniend Das Veni Urea. 
tor, um Erleuchtung, den Willen GOt⸗ 
tes Hierinn zu erfennen. „ 

8. Worauf die drifte Initantz ge 
macht wird, | 

- 9 Rad) geenbigter Inftantz 'erflärt 
Ihro Paͤbſtliche Heiligkeit, DaB dieſer 
oder dieſe heilig ſeye. | ! 
10. Nach dieſem bettet Der Pabſt Die 
Oration oder dag Gebett von Dem neuen 
Heiligen und ein Cardinalis Diaconus 
bettet laut das Confiteor, mit Mel⸗ 
Dung des heliaen Namens. | 

-ı1. Daranff liegt der Pabſt aus eis 
nem Bud) Das Gebett, Leben, und 
Nerdienft Des Heiligen , worauff er eine 
folenne Benedidtion über das Volck 


92, Nach diefem fingt er ein hohes 
PR F Ampt 
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Ampt auff dem Altar der HH. Apo⸗ 
fteln Petri und Pauli. Unter Dem Of- 
fertorio werden‘ geopffert zweh  groffe 
Kerzen, zwey Brod, zwey Käntlein 
mit Wein, drey Koͤrblein; in dem er⸗ 
ſten ſeynd ein paar Zurtel » Täublein, 
in dem andern zwey Tauben, in dem 
Dritten unterfchiedlihe Voͤgelein. 
; 13. Mad) abgefungenem Ampt gibt 
der Pabſt mit einer folennen Benedi- 
ction einen vollkommen Ablaß. nr 

14. Worauff eine folenne Proceſſion 
gehalten wird, unter ſchoͤnſter Mufic und 
groffem Pomp, vonder Kirchen Des H. 
Detri in Die Kird) Des neu-canonizir- 
ten Heiligen / welche mit groffer Zierd, 
und auff Das koſtbarſte Darzu bereitet 


E77 Letzlich wird allda noch vielem 
Gebett um dem Allmaͤchtigen GOTT 
danck zu ſagen, das Te Deum abgeſun⸗ 


gen, womit der gantze Art der Heiligſpre⸗ 


chung vollendet wird. 

Neubekehrter. Ach mein GOtt, was 
herrliche Cerimonien ſeynd nicht Diefe! was 
will das Opffer der Kerken, Zauben , und 
anderer Sachen, zu verftehen geben ? 


Dodtor.. .Diefe haben fchöne Bedeu⸗ 
— tungen 


\ 
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tungen, als: Durch Die zwey Merken wird 
verffanden der flardde Glaub des Neilt 
gen, durch Brod Die Hoffnung, und. 
repgebigfeit gegen den Armen‘, 
Durch den Wein feine brennende Lieb 
gegen GOtt und dem Treben : Menfchen; 
- Durch Die Turtel: Tauben fein bußferttges 
Leben , Durch andere Tauben feine Eins 
faͤltigkeit und Unſchuld, durch die uͤbri⸗ 
ge Voͤgelein feine übrige Tugenden. =: 
VUeubekehrter. Das ift gewißlich wieder⸗ 
um ger u ſchoͤn, da fan man wohlfehen ‚wie 
die H. Kirch nichts durch die Verehrung der 
HH. fucht, als die groſſe Glory GOttes die 
hr der Heiligen, undung zu deren Nachfolg 
anzufporen ? _ | | 
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Achtes Tapitel. 
Bon unterſchiedlichen Weyhun⸗ 
gen, Seegen, und Beſchwoͤ⸗ 
mug 


Noaor. Erftlid) für das Fundament 
aller Benedidtionen muß. Das 
| Fundar 





* 
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Fundament derenaus dem Heil. Apoftel 
Paulo verftanden werden , Daein jeglis - 
ce Creatur Durch das Wort Hot. 
Les , und durch Das Gebett gebeili- 
Get werde. Welches fo viel ſagen will, 
als / Daß fie fonderbahre Gnaden und 
Schutz von GOtt empfangen, warın das 
Driefterlihe und Kirchen-Gebett, mit 
dem Wort GOttes darüber gefprochen 
wird. Deffen haben wir eine Figur im 
Alten Teflament allwo man ließ, Exod. 
25. Daß Die Schau = Brod und andere 
Ding gefegnet waren. Dergleicyen hats 
ten Die Seegen und Benediction der El⸗ 
teren über ihre Kinder viel KRrafft und 
Wuͤrckung. Alles deffen bat unsim Neu⸗ 
en Teſtament fein Elar Erempel gegeben 
Chriftus der HERR, da er Marcı 14, 
Marci 16. Luc. 9. das Brod unterfchieds 
liche mahl geſegnet hatte. Weil nun ale 
Creaturen, die von GOtt erſchaffen mors 
Den, gut ſeynd befunden worden, ſo koͤn⸗ 
nennad) billid) die fo zu Nutz des Mens 
ſchen erſchaffen feynd, auch zu deſſen Nu⸗ 
tzen geſegnet werden. Es ſchreibt der H. 
Hieronymus in dem Leben des H. Hila- 
rionis, I’heodoretus Lib. 5. Hiſt. Eccl. 
C.21, viel von der Krafft und —— 
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Des Weyh⸗Waſſers, wie oben im erſten 
Theil gemeldt worden. 

Neubekehrter. Koͤnt ich nicht einige Zeug⸗ 
nus der H. Vaͤtter hoͤren? | 

Doctor. Freylich warum das nicht/ 
Theophilactus fagt : Quod quid piam 
fit immundum, habes medicinam fi- 
gna, gratias age, glorifica Deum ac 
defecit immunditia, fo etwas unrein, 
fegne eg, fagedand / lobe, GOTT, fo 
ift Die Unreintgkeit vergangen / der Heil. 
Chryloftomus hom. 13. in Ep. ı. ad 
Timoth, medicamentum in promptu 
eit fignum Crucis illi imprime, grati- 
as age, Deo gloriamrefer, & protinus 
immunditia omnis abceflit, Das Mite 
Lelift bereit, ſegne eg mit Dem Zeichen des 
Creutzes fagedand, gib GOtt Die Ehr , 
und alfobald wird alle Unreiniafeit weis 


chen. | 

Der 7: Cyrillus Catech. 3. ficutmun.- 
di cibi hunt immundiinvocatione Dia. 
boli ita aquam fimplicem fieri ſanctam 
Invocatione Dei, | 

Gleichwie die Speifen unrein werden 
durch Anruffung deß Zeuffels, alfo wird 
Das Waffer heilig, durch Anruffung 
GOttes. 


Neu⸗ 
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NVeubekehrter. Was braucht es viel, die 
Zutherifche, die der Satholifchen weyhen und 
fegnen für Aberglaubiſch halten , lehren ihre 
Kinder ja felbft vor dem Tiſch den Seegen 
über Speiß und Trank zu forechen. Iſt 
nichts uͤbrig, als das wir infonderheit von eis 
nem und anderm reden, umd zwar für den 
Anfang : was feynd Die Agnus Dei , wie man 
fie zu nennen pflegt ? | 

Doctor. Eın AgnusDei,tft geweyh⸗ 
tes Wachs, weldyes von Ihro —99 
den Heiligkeit im Anfang feiner Negic⸗ 
rung gemwenhet wird: wiewohl foldhe 
Weyhung nachgehends alle 7. Jahr an 
Dem Sambjftag vor Dem weiſſen Sonntag 
wiederhohlt wird. 

Auff dem geweyhten Wachs iſt ein 
Diter:Lämmlein , alsein Sinnbild Chris 
fti, der das wahre Lamm GOttes war, 
und unfere Sünd hinweg nahm. Diefe, 
weil fie Eräfftigen Seegen in ſich haben , 
henckt man in wiewohl Fleinen Darticeln, 
in Darzu gemachte Eapelen und Creutz⸗ 
lein an den Hals, um von allem Böfen, 
und Zauberey ung damit zu bewahren : 
fie ermahnen ung auch , wie wir wahre 
Lämmlein Ehrifti feyn foHen, an Sanffts 
muth und Reinigkeit der Seelen ; Urba- 
nus V. meldet auch in Dem Gebett ai 

er & 
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Weiß Diefe Agnus Dei zu benediciren , 
daß fie aud) ſeyen wider Die Verſuchun⸗ 
gen, Ungemwitter, Peſt, geben Todt / 
Schiffbruch, Gefpenfter ze. } 

Abfonderlic) au), Damit wir uns ers 
rinnern follen, daß Chriſtus JEfug das 
wahre Lamm GDttes, fo glei mie 
er Die Sünd der Welt hinweg nimmt, 
alfo aud) alles böfes von ung abwende. 


Neubekehrter. Wie fommt es aber das 
a Weyhen, Segnen ıc. keine Wuͤrckung 
e? 


Doctor. 1. Weil fie offt wieder. Der 
NH. Kirchen Meinung ‚oder. nicht wie. 
fievorgefchrieben , gebraucht werden. 

2. Weil wir offt wegen unfern Suͤn⸗ 
Den unwürdig ſeyn, folder Gnad theils 
bafftig zu werden, wie der H. Augulti- 
nus ſagt, tralt. go. in ‚Joan. Signum 
Chrifti à nobis expellit exterminato- 
rem , fi Cor noftrum recipiat Salvato- 
rem , das Zeichen Ehrifti treibt von ung 
den Sathan, fo unfer Hertz den Erlöfer 
aufnımmt. | 

Alto ſagt auch der H. Eligius, profe- 
cto magna res eſt, ſignum Chriſti 
Crux Chriſti fed illis ſolis prodeſt qui 
faciunt mandata Chriſti. Es 
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EB if wahrhaftig ein geofe Sad 
um das Ereug Chriſti, aber allein nutzt 
es denjenigen, fo halten Die Gebott 


Chriſti. 

Neubekehrter. Das iſt einmahl ſchoͤn, ich 
will hinfuͤran mehr darauff halten, als ich g⸗ 
than. Warum weyhet man aber die Kraus 
ter an Marid Himmelfahrt, wie auch ſonſt 
en A Brod, Eyer  Steifch, und andere Eß⸗ 


ahr? 
Doctor. Damit der gütige GOTT, 

ein Vatter aller Seegen und Gnaden 
alle dieſe Ereaturen feegnen wolle, daß 
fie zuleiblicher und geiftlicher Wohlfahrt 
erſprießlich ſeyn mögen, wider alles Boͤ⸗ 
ſes / und alle Nachſtellung des Sathans. 
Warum aber auff Marık Himmelfahrt 
Die Kräuter gemenbt werden’ Fan ein ans 
Dere Urſach gegeben werden: weil nemlich, 
wie viele Hiſtori⸗Schreiber melden,in Dem 
Grab der allerfeeligften Jungfrau ‚.liebs 
liche Blumen und wohlriechende Kräuter 
ſeynd gefunden worden. 2, Werden Die 
liebliche Tugenden Mariä der Jungfrau 
en verftanden. Durandus: ſagt es kom⸗ 
me daher weil Maria in der H. Schrifft 
öffters den Blumen, und Kraͤutern vers 


glichen wird. 
Neu⸗ 
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Neubekehrter. Warum pflegt man die 
Kriegs-Fahnen zu weyhen? 

“ Doctor. Damit glei wie GOTT 
Conitantino dem Groſſen wieder Ma- 
xentium durd) das Creuß » Zeichen, fo 
auffden Fahnen geſtickt waren, Den herr⸗ 
lichen Sieg verlichen hatte, der gütige 
GoOtt durch die Krafft feines H. Creus 
Bes , mider Die Feind die Waffen fegnen 
und Sieg verleihen wolle. Aus diefer 
Urfad) werden auch gewenht die Kriegs⸗ 
Schiff, andere Gebäu, Zimmer, Kels 
ler, Scheuren, Zauben-Scyläg, Bet⸗ 
ter, Kleyder, Damit der Allmädjtige 
GOtt allen denjenigen die Gnad der 
Gefundheit , Abwendung alles widrigen 
Ungluͤcks mittheilenmöge, welche Darinn 
wohnhafft. | 
Yreubekehrter. Was bedeut die guͤldene 
Roß, welche der Pabft in der Mittel - Faft 
oder Dominica Laͤtare zu weyhen pflegt ? 
Doctor. Der Pabſt Alexander der 
Dritte , fehreibt in einem Send: Schrei⸗ 
ben ‚an den König in Franckreich dieſe 
Urſach. Daß es Chriſtum, der ein Blum 
Des Felds genennt wird , bedeute, Die 
Roͤthe zeigt an fein ſchmertzliches Leis 
| 24 den. 
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den. Der: Gerudy, die Glory feiner 
Aufferftehung. | 
Neubekehrter. Hier muß ich aud) fragen, 
was ich oben beym H. Tauff zu fragen ver; 
geilen ‚ als ; warum die nad) vollendeter Kinde 
ett ausgehende Weiber ausgefeegnet werden? 


Dodor. Daß ift ein uralter goftfees 
liger Gebraud) , und geſchicht ſolches 
fürnemli) darum , Damit das Weib 
GOtt dem Allmäditigen Dand fage 
für Die ihr erzeigte Gnaden und Guts 
thaten , deflen wir ein Eyempel haben 
an Maria der reinen Sungfrauen und 
Mutter Chrifli, welche gleichfalls nad) 
vollendten Tägen der Reinigung das 
liebe SEfus: Rind in den Tempel ges 
bracht , allda ihr Danck⸗Opffer GOtt 
dem himmilifchen Vatter zu opffern. Wie⸗ 
wohlen aber, wie e8 in dem Alten Teſta⸗ 
ment ein Gebot geweſen, es bey uns Catho⸗ 
liſchen Chriſten nur ein Andacht und 
gottſeeliger Gebrauch iſt: alſo was 
dort Ceremonial⸗ weiß aus Nothwen⸗ 
digkeit geſchahe, das geſchicht jetzund 
in der Kirch wegen Empfangung des 
pin ee Seegens, und fhuldiger 

anckſagung, auseinerfreymwilligen Ges 
wohnheit und Nachfolg der alttſeeng 

en 
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fen Jungfrau Marid. Der Anfang 
diefer Geremonie war im Alten Zeftas 
ment Durd) Anordnung Monfis gemacht 
worden, alfo zwar, Daß ein Weib fo ein 
Knaͤblein gebohren 33. Täg, fo aber ein 
Mägdlein,swen Wochen, und 66. Taͤg in 
der Meinigung verbleiben mufte., Im 
Treuen Teſtament ift Eeinebeftimte Zeit, 
Doc) pflegt man 4. Wochen ſich zu Dauß 
zu halten, fo alles der Pabft Innocen- 
tius eingeführt , wie Polyd. Vergilius 
ſchreibt. p. 450. I 

Neubekehrter. Was wollen aber die Ce⸗ 
remonien fagen, fo der Briefter bey Ausfeg« 
nung zu gebrauchen pflegt ? 

Doctor, Erſtlich, beſprengt der Prie⸗ 
ſter die ausgehende Weibs Derfohn mit 
Weyh⸗Waſſer, damit der Ausgang aus 
dem Hauß, und erſte Eingang in die 
Kirch von GOtt geſegnet werde, und 
von Der boͤſen Nachſtellung befreyt ſeye, 
welches der 120. Pſalm, Den der Prieſter 
über Das Weib zu betten pflegt, aus» 
weißt. Alles wird letztens Durd) Ables 
fung des Neil. Evangelii St. Johan⸗ 
nis, und Durd) den dreyfachen Seegen: 
beftätiget. | 

Jetzt will ich allhier Die gantze Cere⸗ 

| 242 monie 
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monie und die Gebetter, fo von Dem 
Prieſter gebettet werden, auff Teutſch 
bepfegen- | 

1. Nachdem der Briefter das Neil. 
Creug Zeichen gemacht / beiprengf er 
die Weibs⸗Perſohn, mit dem Weyh⸗ 
Waſſer, und fpricht: 

Unſer Hilff ift im Nahmen deß 
SErrn, der Himmel und Erden ge 
macht bat : Der Nahm des HEr- 
ven ſey gebenedeyet, von nun anbis 
in Ewigkeit, 

Der 120. Dfalm. 

Ich hab meine Augen auffgehoben 
hinauf zu Den Bergen , Daher mir Hilff 
wird kommen / meine Hilff iſt von dem 
HErren, der Himmel und Erden er 
fchaffen hat: | 
Er laßt deinen Fuß nicht bewegt wer⸗ 
den, er fchlafft aud) nicht, Der Did) bes 


hütet. 
Siehe, er ſchlummert und fchlafft 
nicht , der Iſrael bewahret. 
Der MErr behüte dic), der HErr iſt 
dein Schirm über deine rechte Hand. 
Die Sonn wird did) des Tags nicht 
brennen , und der Mond bey Der ur 
er 
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Der Herr behüte dich von allem Bo⸗ 
fen, Der wolle deine Seel bewahren. 

Der HErr bewahre deinen Eingang, 
und Deinen Ausgang von nun an bis in 
Emigfeit. ö | 

Ehr fey Dem Matter und dem Sohn, 
und dem Heil. Geift, mie er mar von 
Anfang jetzund, allweg und zu ewi⸗ 
gen Zeiten, Amen. 


Err erbarm dich unfer, 
Chriſte erbarm Dich unfer! 
Doötter Unſer :c. — 
Err mach ſeelig deine Dienerin 
Mein GOtt, die auff Dich hofft. 
Sende ihr vom Seiligen deine Silff, 
Und von Sion bewabre fie: 
Herr fep ihr ein ffarder Thurn 
Dor dem Angeficht des Seindsı 
HErr erhöre mein Bebett, 
Und mein Geſchrey Fomme zu dir! 
Der Herr ſey mit dir, | 
Und mit deinem Beift! 
Laßt ung betten. 


Allmächtiger ewiger GOtt, wir bifs 
ten deine Majeſtaͤt, damit, gleid) mie 
Dein: eingebohrner Sohn, mit Der Wear 
fenheit walne Sleifee in dem — 
——— 24 3 5 
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ift geopffert worden’ du alfo verfchaffen 


wolleſt, Daß diefe Deine Dienerin mit ger 


reinigtem Gemüth dir vorgeftellt möge 


zum ewigen Leben. 


—⸗ 


werden, durch denſelben Chriſtum un⸗ 
ſern HErrn Amen. 

Nach dieſem gibt der Prieſter der Per⸗ 
ſohn die Stohl, und im̃ einfuͤhren ſagt 


er: | | 
Der HErr bewahre deinen Ein⸗ 
Gang und Deinen Ausgang, vonnun 
on bis in sEwigkeit! un 
Wann Das Kind. gegenwärtig, 
fpricht der Prieſter folgende 2Borr:. = 
Gehe einin Den Tempel GOttes, 
damit Du Theil habeſt mit Chrifto 


Wann alsdann Die Perfohn zum Als 
tar Eommt / liegt Der Driefter Das St. 
Johannis Evangelium , weldyes, wann 
e8 gelefen, veicht er daſſelbe ihr, andaͤch⸗ 
fig zu Eüffen, fagend: 

Durd) diefe Wort des 9. Evan⸗ 
* ſollen glle deine Sund und Le: 

er ausgeloͤſcht werden. 
Letztlich nimmt der Prieſter das Weyh⸗ 
— — und befprengt die Perſohn mit fol- 
enden Worten:der 2 GOtt des 
atters, und des u 
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des Zeiligen Beifts komme uͤber 
euch und bleibe allezeit, Amen. 

Alfo wird Diefe Ceremonie nad) dem 
Die ausgefegnete Werfohn das Kind um 
Den Altar getragen , Daffelbige 892% 
auffzuopffern , befchloffen. 

Yreubekehrter. Ich muß einmahl geftehn, 
daß diefes ein fehöne und löbliche Andacht 
feye. Letztlich muß ich noch eines fragen, was 
die Exorcifmi oder Beſchwoͤrungen ſeyen? 

Doctor. Exorcifmus iſt ein Griechi⸗ 
ſches Wort, heißt auff Teutſch ſo viel 
als ein Belchwörung, Das iſt eine Weiß, 
wodurch der böfe Feind, foer eines Mens 
fchen Drt oder Behaufung beunruhiget, 
beſchwohren und vertrieben wird. Hie⸗ 
her gehoͤren alle Malefits, ſo Vieh und 
Menſchen verderben. 

Neubekehrter. Iſt dieſer Gebrauch ſchon 
alt in der Kirchen, 

Doktor. at ihn nicht Chriftus heis 
un und Fräfftig geübt. Matth. 8. 11. 
17. Marc. 1.3. und 5. Zuc. 4. 8.9.04 
er die böfe Geiſter mit gebieten, mit dro⸗ 
den und fchelten austriche? 

Solchen Gewalt hat er den Apoſteln 
egeben. Matth. 10. Mare. 3. Luc. 9. als 
d a Matbäus ze JEſus f feine 

aa Juns 
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under zu fich beruffen, und ihnen 
ewalt gegeben uber die unreine 
Geilter. Wie Dann ſich einsmahls bey 
Eprilto Die Jünger berühmt haben , daß 
fie im Nahmen Chrifti Die Teuffel 
ausgetrieben. FE 
Actor. 19. ließt man wie Die bofe Geis 
ſter durch das Schweiß » oder Naßtuͤch⸗ 
lein des Heil. Pauli ſeynd ausgetrieben 
worden. Diefer Gewalt iſt in der erften 
Kirchen bey den Exorciften verblieben, 
und H. Leuten ,Darumder Heilige Igna- 
tius in einem Send» Sthreiben zu Den 
Antiocherern die Exortiften grüffen laßt. 
S, ae ſchreibt: viel aus unfern 
Chriſten haben viel Beſeſſene, und 
Sen in Sen 5 — durch > 
NMamen u Chriſti Des gecreutzig⸗ 
ten beſchworen und ge eilet. | 
Alfo fehreibt : Irenzus Lib. 2. contra 
hxres Cap. 58. wie Eufebius Lib. g. 
Hift, Eccl. C. 7. bezeugt : eben dieſes 
meldet Tertullianus in Apologet. adv, 
gentes C. 23. item Lib. de fpectaculis, 
Origenes Lib. contra celfom, fagt , 
viel treiben die Teuffel aus den Bes 
feffenen ‚;. aber durch Feine Schwer: 
Be: Runft oder Zauberey ı m. 
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durch das Bebet undeinfältige Be 
ſchwoͤrung. F = 
S. Cyprianus in traltatu ad Deme- 
trianum fchreibt : Das geſchicht bep un? 
feren Zeiten, Daß die Exorciften mit 
menfchlicher Stimm und Goͤttli⸗ 
chem Gewalt den Teuffel geißeln, 
brennen, peinigen und qua en : alfo 
ſchreibt: Lactantius , Cyrillus, S. Gre- 
sorius Naz. S. Hieronymus. 
Venerabilis Beda ſchreibt : noſtri tem- 
poris Sacerdotes per exorcilini gratiam 
Dæmones ejicerenorunt , unſerer Zeit 
Due können durch Die Gnad der 
Beſchwoͤrung Teuffel austreiben. 
Has Vierdte Carthaginenfifde Con, 
cilium, allwo S. Auguftinus gewelen / 
decretirt alſo: wann der Extocilt or- 
. dinirt wird, fo empfangt, er aus des 
Biſchoffs Hand das Buchlein, da⸗ 
rinn Die Exorcifmi verzeichnet ſeynd, 
und der Biſchoff ſpricht: nimm bin, 
und lerne auswendig und hab Ge 
welt , Die Hand, auffzulegen uber 
die Beſeſſene, fie feyen getauft . 
oder Cathechumeni, A: 
Neubekehrter. GOtt voill,. ift es alt ge: 
mug‘! deffen fich Die Lutherifchen Feines Wegs 
DIS beruͤh⸗ 
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beruͤhmen können. ch hab. auch viel gehört 
von dem Glocken + WWenhen .oder Gloden- 
Zauff , wann der Kerr Doctor mie folchen 
zu erklären die Guͤtigkeit haben wolte. 

Doctor. Das mill ich thun in Dem 
folgenden Eapitel, hab nur ein Fleine 
Gedult. 





Nenundtes Tapitel. 
Von den Glocken, und deren 





Weyhung. | 

c Eubekehrter. Iſt es wohl fchon 

9 lang daß die Glocken auffkom⸗ 
men? 


Doctor. Francifcus Modius vermeint, 
Daß der Gebrauch, Gloden zu haben 
aufffommen von Dem Pabſt Sabiniano 
fo gelebt anno 604. weil ohne zweiffel 
Fein leichtere und beffere Weiß zu finden 
war, das anwachſende zahlreiche Chriſt⸗ 
liche Volck von fern in die Kirch zu be⸗ 
ruffen; maſſen auch ſchon in dem Alten 
Teſtament die Prieſter die u 

| nen 
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ihnen und mit fi) trugen : Dann Die 
Glocken aud) abfonderlich bedeuten den 
Klang des Evangelii ſo durch die Apo⸗ 
fiel in alle Welt ausgangen. - Diefer 
Pabſt foll auch die lihren in den Kir 
hen, die Stunden zu ſchlagen, nad) 
Meinung Martini ‚Poloni angeordnet 
‚haben ‚, Strabo de rebus Ecel. cap. ı5. 
fchreibt , Daß der H. Paulinus zu Nola 
in Campania, der Anfänger der Glos 
cken geweſen ſeye, welcher 200. Sahr 
vor Sabiniano gelebt hatte. Gilber- 
tus -Lib. 3. will in: den Venetianiſchen 
Geſchichten, ald wären fie zu erft bey 
Den Griechen erfunden worden. 
Neubekehrter. Warum Teutet man an 
F Orthen ſo groſſe, weit ſchallende Glo⸗ 
den? — 2 | | 
."Do&or. Wie ich ſchon gefagt, daß 
Das meitsentlegene Volck beffer hören 
möge. 2. Den Klang deß Evangelit und 
der Apoſtel Lehr zu bedeuten, Deren 
Klang in alle Welt ausgangen und das 
iſt der Unterfcheid unter den Glöcklein der 
Hohen:Driefter und Trompeten im Al: 
ten Gefaß , und unfern groffen Glocken. 
Weil die Lehr Des Alten Geſatzes nicht 
in alle Welt, fondern nur in Die a 
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fte Sudifche Land ausgangen. 3. Bedeuten 
fie die Poſaunen am letften Bericht, damit 
wir hey Lebs-Zeiten uns Daran errinneren 
follen. 4. Seynd fie, Daß fie Die Ans 
dacht in den Seelen der Glaubigen er 
wecken wie Gratianus fagt: ut cum filii 
Chriftianorum clangorem Campano 
audierunt crescat in eis devotionis Aug- 
mentum: damit, wann Die Chri⸗ 
ften den Klang der Glocken hören, 
in ihnen die Andacht vermehrt werde 
s. Seynd ſie anftatt der Trompeten im 
Alten Teftament, mit welchen DaB Volck 
in den Tempel beruffen worden. "Die 
Urſach aber warum fie aus Erb ıfl 
weil Die Lehr des Neuen Gelas, und 
das Dpffer Daurhaffter iſt / als deß Als 
ten Geſatzes. Ss. Daß die Glocken fo offt 
geleut werden, bedeut Diß viele und oͤff⸗ 
tere Dredigen der Apofllen, und Apo- 

ſtoliſchen Männern. 
Neubekehrter. Wann hat aber der Ge 
branch, die Glocken zu werben angefangen ?: 
Doctor, Goldhes- find id) nicht eis 
gentlic) und gewiß ; Alcuinus, Caroli 
Magni Prxceptor fchreibt, Daß Diefer 
Gebrauch [don zu feiner Zeit üblid) mar 
re: neque enim:, feynd feine XBort : 
novum 
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novum videri debet, campanas bene- 
dicere, & ungere, & eis nomen im- 
ponere, es ſoll einem nicht neu vor- 
kommen, Die Glocken weyhen, die: 
felbe oblen, und ihnen. einen Kamen 
auffgeben. Anno 968. hat der Pabſt 
Joannis XIII. zu Zeiten des Kapfers 
Öttonis die fürnehmfte Glod zu Kom 
in der Lateranifchen Kirch aemenhet , 
und Den Namen S. Joannis des Taͤuf—⸗ 
fer8 auffgeben. Non der Weyhung der 
Glocken ſchreibt viel Durandus in feinem 
Rationali Lib, ı. C. 4. und andere. 

Neubekehrter. Wie kommt es aber, daß 
man die Glocken tauffet.? 

Dodor. Das Wort tauffen heißt da 
fo viel, al8 weyhen, fegnen : weil fie 
aber mit Waſſer abgewafchen werden , 
wird Diefes Wort Tauffen von Dem H. 
Zauff entlehnet , welches fo viel heißt, 
als abmwafchen. 

Teubekehrter. Warum braucht es aber 
der Abwafchung bey der Glocken⸗Weyh? 

Dodor. Auff Daß, wo man ihs 
ren Klang höret, die Macht der Nach—⸗ 
ftellungen , der Schatten Des Betrugs, 
Der Anfallder Sturm: Winde, das Ein’ 
(lagen und Werlegung der — 

hade 
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ſchaͤdlich Ungemitter, Die unreine Lufft , 
und unreiner Geiſter ſchaͤdliche Alnfchläg, 
famt allem UÜbel, abmeicdye, gleichwie 
durch das Wafler alle Unreinigkeit abs 
gewaſchen wird. 

Neubekehrter. Warum werden fie mit 
dem H. Dehl, und Eryfam beftrichen ? 

Doctor. Damit alle Ehriften, wel⸗ 
che auff ihren Klang zufammen Eommen, 
von allen Werfuchungen des Feinds bes 
freyet , Der Lehr Des Chriſt Catholiſchen 
Glaubens nachlommen das feindliche 

Heer erfchröct , ud Das zufammen be> 
ruffene Volck, als wahre Chriften durch 
Die Gnad des Heil. Geiſtes in Chrifto, 
als wahrem Geſalbten, moͤge nachkommen. 

Yieubefehrter. Warum werden fie zu 
Ehren ,. umd unter dem Nahmen eines Heil⸗ 
getauft ? 

Doctor. Damit GOtt durch deſſen 
Fuͤrbitt die obgeweldte Gnaden verleihen 
moͤge, gleichwie man die Kirchen ſelbſt un: 
ter dem Nahmen eines Heiligen conie- 
crirt, Damitnemlid), vermög ihrer Fürs 
bitt, den Goͤttlichen Schutz, und vers 
langte Wohlfahrt Leibs und der See⸗ 
len zu erhalten. 

Neubekehrter. Wie Tommt es 2 

| a 
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* man Göttel und Pfetter darzu brau⸗ 


et? 
Doctor. Goͤttel und Pfetter, oder 
beffer zu reden Beyſtaͤnd belangend, das 
von thut die Kirdyen = Drdnung Eeine 
Meldung, Dann fie nur eingeladen wers 
den als Zeugen und Benftänd, den 
Glocken einem Namen zu geben: Dahes 
vo der Gebrauch eingeführt, daß man 
fiebloß dem Namen nad), Goͤttel und 
Pfetter nennen thut. 
Neubekehrter. Warum leut man -aber 
die Glocken gegen Donner und Wetter? 
Doctor. Foͤrderſt, Damit die Leuf 
zum Gebett ermahnt werden ; zum ans 
dern, Damit der Lufft zertheilt und dag 
Gewitter vertrieben werde: drittens 7 ⸗ 
auff Daß , wann etwann die Macht des 
böfen Feinds / oder Nachſtellung der 
böfen Leut durch Das Ungewitter zu 
ſchaden fuchen , alles Boͤſes durch die 
Fuͤrbitt des Patronen , deſſen der Klang 
gleichfam eine Anruffung ift C mwieoben 
gemeldt worden, ) abgemendt werden 
Durandus gibt ein ſchoͤne Gleichnus 
warum Die bofen Geiſter und Unhol⸗ 
Den, die Glocken fliehen, da er fagt — 
| gleich 
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gleich wie ein gering bewaffnetes Heer 
ſo es die Trompeten einer maͤchtigen Ar⸗ 
mee hoͤrt, erſchroͤckt, und ſich in die 


Flucht begiebt, alſo die Feind Chri⸗ 
—— 
monien. 
Ss ultima linea rerum, Horat. 
nien der Begräbnus handlen. 
— Bedeutungen ſie in ſich beſchlieſſen wer⸗ 
ſparen, und dir eine nach der andern 


ſti feine —— hoͤren, flie⸗ 
Fehntes Tapitel. 

Eil das End, und letzte Ding 
Lib. ı. Epiſt. 19. ) als wollen wir zum 
Neubekehrter. Ich bilde mir fehon ein , 
e? — 
Doctor. Damit du auch nicht zu 
auslegen. J. Wird 








hen ſie. 
Von den Begraͤbnus⸗Cere⸗ 
des Menſchen der Todt, (mors 
Beſchluß dieſes Buchs von den Ceremo⸗ 
wie ſchoͤn dieſe ſeyen, und was fuͤr lehrrei⸗ 
viel zu fragen haſt, will ich dir die Muͤhe 
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I. Wird an etlidyen Orten, wie in 
Stalien der todte Leib gewaſchen, an 
zuzeigen, Daß nichts unreinesin den Him⸗ 
mel werde eingehen. Ä 

Il. Zegt man den Zodten weiß an / 
zum Zeichen, daß wir mit dem Kleid der 
Unſchuld / fo wir in dem Heil. Zauff 
empfangen , vor dem Kichter s Stuhl 
Gottes ericheinen follen , wie auch Chris 
Rus in weiſſe Leinwad iſt gelent worden, 
Auch nad) dem Exempel Ehrifti der in 
weiſe Leinwad eingewidelt worden. 

III. Wird der Todte in einen hölger 
nen Sarg gelegt , zu bedeuten , daß mie 
ein duͤrres Molg wieder grünet , Diefer 
Todte wieder einsmahl zum Leben auff⸗ 
erfiehen werde ; alfo redt S. Ambrofius 
in Cap. 7. Luc. von dem verftorbenen. 
- Sohn der Wittfrauen ; fpem refurgen- 
di habeat, quia ferebatur in ligno, er 
hatte die Hoffnung wieder auffzu⸗ 

ehen, dann er in dem Holt getra- 
gen wurde. | 
IV. Legt man auff den Sodten ein 
ſchwartzes Todten⸗Tuch mit einem weis 
fen Creutz, zu weiſen, daß alle durch 
Das Creutz und Verdienſte Chrifti JE⸗ 
fu fechigmüffen werden. Wird audein 
| Rr Cru⸗ 
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Crucifix auf das Haupt des Todtensge⸗ 
ſtellt, anzuzeigen daß er ein Chriſt gewe⸗ 
ſen, und Chriſtum fuͤr ſein Haupt gehabt. 

V. Traͤgt man das Creutz der Leich 
vor, anzuzeigen, daß der Todte in dem 
Leben bis an das End unter dem Creutz 
Chriſti als ein ritterlicher Soldat geſtrit⸗ 
nz ägt man brennende Kergen 
. VL Traͤgt man brennende 
bey der Todten-bahr, auzumeilen, daß 
der menſch mit brennenden Amplen ſei⸗ 
nem Bräutigam folle und müfle entges 
gen gehen , manner anderft in Das Hims 
melreich willeingelaffen werden, und Dies 
fer Gebraud) , warfchon zu Zeiten Atha- 
Der Conitantini Magni, S. Chrylo- 

omi. Ä 

VI. Werden geleut die Glocken, das 
mit Die Nechtalaubige ermahnet werben/ 
auff Daß fie für Die abgeleibte andaͤch⸗ 
tig betten follen, wie auch, daß fie ſich 
der Sterblichkeit und des Todts erin⸗ 
neren follen. 

VII. Singt man, man bettet und 
pfallieret, GOtt danck zufagen, und für 
Die Ruhe des Verſtorbenen zu beften. 

IX. Wird der Todte mit Weyhrauch 
geräuchert,, anzuzeigen, Daß, ch 
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Gott kommen fol, mit einem Tieblichen 
Tugend s Geruch erſcheinen ſolle. Zwey⸗ 
tens , Daß unfer Gebett wie ein lieblicheg 
al werd zu GOtt Fommen möge, 

alm 140, 

x, Wird er mit Weyh⸗Waſſer bes 
ſprengt anzudeuten, Daß man bette, 
GoOtt wolle feine Seel mit Dem Waſſer 
feiner Gnad befeuchten 5 Dann in Bea 
fprengung fagt ber Prieſter: Rore Cx- 
lefti perfundat anımam tuam Deus , 
mit bimmlifchen € Gnaden) Thau 
beichutte GOtt deine Seel. Es bes 
deut aud) das Blut Chriſti, Durch wel⸗ 
— Todte die Seeligkeit erhalten 
werde. 

xl. Wird der Todte nlcht ſtehend ſon⸗ 
dern liegend begraben, Urſach, dieweil 
wir nicht mehr auff den Meſſiam wie die 
Juden, warten, fondern, daß wir in 
Ehrifto unferm Heyland ruhen. 
XII. Pflegt der Prieſter etwas 
Grunde auff den Todten zu werffen, 
anzuzeigen / daß, gleich wie der Menſch 
aus Erden erſchaffen, er num wieder zur 
Erden kommen ſeye. 

Deßwegen, in dem er den Grund auff 
den Todten wirfft, ſpricht er: von der 
| Nr 2 Erd 
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Erd haft Du mich erfchaffen , zu der 
Erd haft Du mich wieder gebracht, 
mein Erloͤſer, wecke mich auff am 
Jüngften Tag. 
Xf1l.2ßird ein Ereug auff dem Grab 
auffgericht , anzuzeigen, DaB der Vers 
ftorbene ein wahrer Catholifher Chriſt 
geweſen der an JEſum geglaubt ‚und 
durch Das Heil. Ereuß erloßt worden, 
abfonderlid), Daß der Todt Durch Das 
p Creutz, gleich) wie durch Das Zeis 

en T. Ezech. 9. v. 4. am legten Ges 
richt vom dem fihlagenden Engel wers 
De bewahret werden. 0 

Yreubekebrter. Wer hat zus erft die Kirch⸗ 
Höff zur Begrabnus gewidmet ? 

Dodor, Diefes wird zu erfl dem 
Abraham zugefchrieben , der zu erſt einen 
Acer von Ephron, gekauft, und Die 
- Sara dahin legte. Zu Nom war Ca- 
lixtus der erfle, fo inder Straß Appia 
einen Kirch» Hoff gemacht für Die Heil. 
Märtyrer. — 

Neubekehrter. Warum muͤſſen die Catho⸗ 
liſche auff geweyhte Ort begraben werden? 

Dodor, Diemweil , nad) Lehr des H. 
Apoftels , der. Menſch Fein gemeines Ges 
ſchoͤpff ift, fonbern ein Tempel * 

| ß 
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fe8 und des Heil. Geiſts. 2. Weil er 
Dur) den H. Tauff, und Heil. Cryſam, 
auch andere H. Sacramenten, fonderbar 
gebeiliget / und Chriſto einverleibt wor⸗ 
en. 3. Dardurch wird angezeigt , Daß, 
renden fie im Leben von den Unglaus 
igen und Ketzern ſeynd unterfchieben ges 
weſen / alſo follen ſie nach Dem Todi von ih⸗ 
nen abgeſoͤndert feyn. ;; 
Yreubekehrter. Warum gibt man den 
Friedens⸗Kuß nicht in dem Seelen⸗Ampt? 
Doctor. Weil man nicht weiß, ob 
Die Seel, für welche man Meß ließt , 
m —— ſeye und denſelbigen wuͤrck⸗ 
enieſe. ln 
reubeebrter. Es ift gewißlich alles wohl 
höchft loͤblich, was will doch der. Dritte, Sie⸗ 
bende , und Dreyſigſte Tag fagen ? _ 
Doctor. Alles hat feine ſchoͤne Bes 
Deutung : Erftlicdy zwar heißt man den 
Dritten darum, weil am dritten Tag 
nad) der Begräbnus dem Verſtorbenen 
ein H. Meß nacgelefen worden, zu 
Ehren Ehrifti , der, am dritten. Tag von 
den Zodten aufferflanden. war ; alfo 
redt Davon -S. Clemens Lib, 6. Con- 
ftitut. Apoft, C. 48 3 
-. Der Siebende kommt Daher, Daß Die 
Ä Rr 3 Dei 
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Hellige Kirch am fiebenden Tag gleid)s 
falls um die Ruhe des Todten hefftiger 
‚zu bitten pflege, und Das Meß » Opffer 
SDtt auffopffere, weil Der fiebende Tag 
ein Tag der Ruhe iſt, wie Davon redet der 
H. Augulti, Lib, 2. qq. fuper Genelin. 
Eccl. 22. liegt man aud) von der Traur 
der 7. Tägen- 

Der Drepfigfte ifinad) dem Alten Tes 
ſtament eingericht, almoman Gen. so. 
ließt ; wie Joſeph 30. Tägden Todt as 
cob8 beweint : ebenfalls Deutoron. 34. 
v. 3. hat das Volck Moyſen aud) drey⸗ 
fig Taͤg beweinet. 

Weil aber dieſe Drepfig-tägige Zeit zu 
lang gewefen, und die Hilff den Todten 
zu lang verichoben wurde, als hat Die 
Kirch Die langwierige Zeit verändert , 
und gewollt, daß, Diedreymahlige Hilf, 
fo bald e8 geſchehen kunte, zu Troft und - 
Di der verftorbenen Seelen gehalten 
wurde _ 

Neubekehrter. Warum wird aber in der 
Seelen⸗Meß der Pſalm Judica, viel Ereuß , 
das Gloria Patri, der Kuß auff das Evange⸗ 
lium, die Benediction, und viel anderes aus⸗ 
gelaſſen? | Ä 
Doctor. um Zeichen der Zraur : 

Ä Dann 
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Dann foldjes alles Zeidjen der Freuden 
in ſich ſchlieſſen als audy das Alleluja, 
Das Pacem, wegen obiger Urſach. 
Yreubefehrter. Iſt es aber ſchon lang in 
der Kirch eingeführt, daß man für Die Zods 
ten bettet ? | —— 
Doctor. Was ſonſt, Das zweyte 
Buch der Machabeer am 12. Capitel 
meldet dieſes ja klar genug: aber wir 
wollen jetzund nicht viel von der Schrifft 
‚Meldung thun / Damit wir nicht in Con-. 
trovers gerathen, fondern ich will nur 
Ungiehen , in’ welchen Zeiten dieſer Ge 
braud) üblid) ware. En a 
Erſtlich Haben wir ſolches von den H. 
Apoſteln, wie der Heil. Cryſoſtomus 
'Hom. 65. ad popul. bezeugt mit dieſen 
orten : non temerè ab Apoſtolis hæc 
fancita fuerunt, ut in trementisimyHte- 
riis defundtor, agatur commemioratio‘, 
dieſe Ding feyhö nicht vermeſſentlich 
von den Apotteln eindefetgt worden, 
daß man in den erſchroͤck lichen Be: 
heimnuſſen begehe die Gedaͤchtnus⸗ 
der Abgeſtorbenen. 
Davoͤn thut auch Meldung der Heil. 
Auguſtinus in dem Buch von der Sorg 
für die Todten: non ſunt, (ſeynd feine 
— eo Meg Wort) 
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Wort) pretermittende fupplicationes 
pro Ipiritibus mortuorum , die Gebet⸗ 
ter für die verftorbene Seelen muͤſſen 
Teines Wegs unterlaffen werden. 
Darum gemeldter H. Lehrer Lib. de hæ— 
refibus, Heref. 53. wie auch Epiphani- 
us Adrium unter Die Ketzer zehlet, weil 
er das Gebett, und Opffer für die Tod⸗ 
‚ten verworfen; Die Wort des Heil. Augu- 
ſtini ſeynd Diefe : Aëriani ab Adrio quo- 
dam funt nominati , qui, cum eflet 
presbyter , doluiffe fertur , quod Epifco- 
pus non potuit ordinari, & in Ariang- 
rum hzrelin lapfus, propria dogmata 
‚addidiffe, dicens : orare, vel offerre 
pro mortuis oblationem non oporteret., 
Die Yerianer haben ihren Namen 

‚von einem mit Namen Aërius, wels 
cher als er Priefter war, ſchmertze⸗ 
‚ge es ihn fehr, Daß er nicht Funte 
Biſchoff geweyht werden : darum 
er in die Arianiſche Ketzerey gefal⸗ 
Ien, und hateeigene Lehren Bine e⸗ 
ſetzet, ſagend: man ſolle für die Toͤd⸗ 
ten noch opfferen noch betten. 
das nicht alt genug? ſoll ich dann nicht 
S. Cryſoſtomo, S. Auguſtino, und an⸗ 

dern tauſend Heil. Vaͤttern der erſten 
| Kirchen 
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Kirchen, beffer und mehreren Glauben 
zumüffen als Adrio , Calvino, Lu- 
thero. 

Yieubeßchrter. Das halt ich auch darfür, 
daß, wann mandiefe lettere mit den erften, 
ja der ganken LZateinifchen und Griechifchen 
Kirchen Lehreren auff die Waag : Schalleget 
diefe gewißlich zu leicht, zu ſchwach, und zus 
unfräfftig gefunden würden , das Fegfeuer 
auszulöfchen. Aber noch eins , Herr Doctor 
ich hab gehört , daß die Bücher der Diachabeer, 
woraus unfer Haupt» Fundament genommen 
wird, nicht Canoniſch ſeyn? | 

‚Dodor., Das haft du bey den Luthes 
rifchen gehört, meinft du Dann, Daß fie 
Darum nicht Canonifdy feyen, meil es 
Lutherus und Calvinus fagen ; woher 
Haben fie den Gewalt, Die Bücher der 
H. Schrifft zu Canonizieren, wer haf . 
thnen Die Authorität gegeben ? ic) ſetze 
ihnen entgenen den H. Gelalium, Au- 
guftinum ‚Hieronymum,Innocentium, 
und hundert andere HN. Wätter, den 
84. Canoneım der Apofteln, und viele 
Concilia, ja die allgemeine unfehlbare 
Saihohfüt Kirch, wem ift mehr zuglaus 
‚ben? | 
Ich laß e8 aber gelten, geſetzt, Die 
Bücher Der Machabeer feyen nicht Tas 

Ns noniſch, 
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nönifch , fo ſeynd fie dannoch Feine Fa⸗ 
bel,» Bücyer, oder Eulenfpiegel, fon 
dern glaubwürdige HMiflori - Bücher, ja 
glaubwürdiger , al8 Plinius, Livius 
und andere alte Hiftori » Schreiber. 
Seynd fie nicht authentifhe Hiftoris 
Bücher , fo ift doch Hiſtoriſcher Zeug» 
nus nad) gewiß, Daß man Damal zu 
Zeiten der Macyabeer und Juda in Dem 
wahren GOttes⸗Dienſt für Die Todten 
gebettet und geopffert habe ; ergo fols 
get AO aßderrechte und wahe 
re Glaub für Die Todten recht und nußs 
lic), bette, und opffere. Seynd alſo Die 
MWiderfacher geſchlagen, fie mögen es 
machen ‚ tote fie wollen , fie mögen bie 
Ausflucht hinnehmen, wohin fie wollen. 
Heil aber meine Intention allein ift 
Die Ceremonien auszulegen, als laß ch 
mich weiters in Controvers nicht ein. 

Neubekehrter. Wer hat anfänglich die 
:Zeiten für die Todten gemacht ? 

- Doctor. Ifidorus ſchreibt eg dem al» 
fen Origeni zu, den deßwegen der Neil. 
Auguftinus in feinem Enchiridion lobet/ 
in Dem er ſagt: Origenes feye nad) Den 
Mnofteln der andere geweſen der foldye 
Gebett für die Abgeſtorbene gemacht he 
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be. Garandus ſchreibt als hätte Ama- 
larius Die Tag⸗Zeiten / Der Zodten ge 
macht andere fhreiben es zu der Ver⸗ 
ſammlung der Prälaten Anno 317. da 
wurde eingeführt Daß man Eein Gloria 
Patri noch invitatorium darinn betten 
folte, Die refpoloria fagt gemeldter Ga- 
randus habe gemacht Mauritius ein Bf: 
ſchoff zu Dariß anno 1196. mie foldyes 
bezeugt Der S). Antoninus fp von De- 

mochare angezogen. | 
Neubekehrter. Wie koͤnnen es aber die 
Todten wiſſen, wann man für fie bettet ? _- 

Doctor, Auff Dreyerlen Eönnen fie 
e8 wiffen. Erſtlich wann es ihnen GOtt 
ſelbſt, oder zum zweyten die Schutz⸗En⸗ 
gel offenbahren. 3. Können fie es erfahs 
ren von Den Seelen Die von Diefer Melt 
abfterben und zu ihnen Fommen. Leptlich 
aud) durch die Erfahrnus, wann ihr 
Schmergen gemindert, oder gar erlöft 
werden. 

Yeubekehrter. Iſt es fchon lang, daß man 
Jahr⸗Zeiten vor die Todten halte? 

Doctor. Freylich, dann wiewohl 
Polydorus Vergilius Lib. 6. Cap.9. ver⸗ 
meint, Das foldyer Gebraud) , wie aud) 
die drey Meil. Meffen nach Dem u. 

| Ä ur 
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für die Abgeſtorbene zuhalten, von dem 
Pabſt Pelagio ſey angefangen worden, 
10 ſchreibt Ilidorus ſolches doch Den Apos 
ſtein zu, welcher Iſidorus auch die Ce⸗ 
remonie der Begraͤbnus ſelbſt vermehret 
hatte. Gelegenheit fagtS. Ambr. habenzu 
Dem vorigen gegeben Die Hebreer, wie 
oben gemeldt. Tertullianus hat (dom 
zu feiner Zeit von den Jahr⸗Zeiten ges 
redt in Libro de Monogamia, allwo er 
von einerWittfrau,fo nur einen Mann ges 
habt ſagt:enim vero pro animaejus orat 
& refrigerium poftulat, & aufert annuis 
diebus de peenis dormitionis ejus, dann 
fie bettet für Die Seel ihres Manns, 
und begehrt Hilff für ihn, und jaͤhr⸗ 
lich nach feinem Todt nimmt fievon 
feinen Deinen binweg, Item de Co- 
rona militis , fagt er : oblationes’pro de- 
fundis annua die facimus , wir opfs 
fern alle Jahr für die Todten. | 
Neubekehrter. Wolte der Herr Doctor 
au guter let nicht die Sutigkeit haben und mir 
die Seremonien der SebMeh auslegen? 
. — Von Hertzen gern warum 
aß nicht. 
Erſtlich wird in dem Eingang der Meß 
oder introitu geſagt Der 64. plain te 
ecet 


- 


BE ( 637 ) IR 
decet hymnum O GOtt 'es gehüb- 
vet fi) Daß man Dir in Sion Iob- 
finge , und zu Hierufalem wird man 
dir Geluͤbd —— erhoͤre mein 
Gebett, fo wird alles Fleiſch zu dir 
kommen, und Diefes darum , Daß, 
gleich wie Diefer Pſalm ift gemacht , da 
das Volck aus Egypten zu gehn an⸗ 
fing, als bittet der Prieſter daß die Ge⸗ 
fangene Seelen in dem Feur in das Ge⸗ 
lobte Land der ewigen Seeligkeit mögen 
geführt werden. 

zum andern bettet der Prieſter den 
Palmen Judica nicht, nicht allein we⸗ 

en einigen Freuden Worten , fo darin 

—* ſondern weil der Prieſter in dies 
fem begehrt gericht zu werden von Gott, 
unfähig zufenn , in Reinigkeit das Opfs 
fer auffzuopffern,, weil der Zodte aber 
oo Bericht iſt, als wäre Diefer Pfalm 
überflüßig. | 

3. Der Priefter bezeichnet fich nicht in 
bem Eingang der Meß mit dem Creuß 
Zeichen/ ſondern das Bud), weil das Ges 
bett nicht auff den Priefter. fondern auff 
den Todten gericht ; denen man Krafft 
des N. Creutzes reyuiem zternam Die 
ewige Ruhe wuͤnſchet, wird elle = 

| | reu 
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Cut gleichſam über Den Todten ges 
ma 


4. Meben dem daß man fein Gloria 
Patri fagt das Bud) nicht kuͤſt, Fein See⸗ 
gen am End gibt, meil es Zeichen einis 
ger Freud, und folennität fepn. 

. 5 So macht der Priefter Fein Creu 

über das Wafler im einfchenden, wei 
wie Grancolas fagt , Daß vor diefem der 
Gebrauch war ı DaB der Priefter Das 
Gebett , fo erüber Den Wein fpricht mit 
Dem Gloria Patri geendiget murde, ſo 
eben gefagt wurde ‚da der Priefter Das 
Waſſer eingefchendt, weilnun Das Glo- 
ria Patri in den Seelen: Meßen ausge» 
laffen , bleibt notwendig das Creutz⸗ 
Zeichen aud) aus. 

6. Der Friedens⸗Kuß wird nicht ge⸗ 
geben wie geſagt, weil dieſes ein Zei⸗ 
chen der Sreud iſt. Zum a. weil Die 
Todten nicht mehr in der Unruh Diefer 
Welt ſeyn / fondern im HErren entſchlaf⸗ 


en. 

7. Da der Prieſter Agnus Dei bets 
tet, klopfft er nicht auff feine Bruſt, 
weil er nicht für ſich bettet, ſondern für 
die Abgeftorbene. Darum fagt er nicht, 
Erbarme Dich unfer , noch gebe u 

en 
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den Frieden. Sondern verleyhe ih⸗ 
nen Die Ruhe, und dieſes 3. mahl. 

8. Wird auch Das erſte Gebett, 
pen JEſu Cheifte, der du den 
poftlen gefagt , den. Srieden Ia 
ich euch ıc. Vor der Communion def 
Ku ausgelaflen, meilen vorber der 

uß des Friedens nicht geben worden , 
und weil man nicht weiß, ob Die arme 
Seel würdlid) den Frieden geniefet , 
oder nod) leidet. — 

9. Gibt der Prieſter den Seegen uͤber 
Das gegenwaͤrtige Volck nicht, weil, 
neben Dem Das e8 eine ſolennitaͤt bedeut/ 
Die Meß nicht für Die gegenwärtige ſon⸗ 
Dern abwefende arme Seelen verricht 
wird, denen der Prieſter an Statt des 
Segen mit Dem requiefcant in pace , 
Die Ruhe im Frieden wünfchet. 

Legtlich muft du wiſſen, daß die Ce⸗ 
remonien der Seel⸗-Meß nad) Form der 
Char⸗Freytags Ceremonien ohne Ge⸗ 
praͤng der Traur und Demuth gemaͤß 
eingericht worden. | 

Neubekehrter. Warum opffert man in 
diefer Meß, umd zwar zweymahl? 

Doctor. Erſtlich weil in der Epiftel 
Abfonderlic) der Sahr » Zeiten Meldung 
| ge⸗ 
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geſchicht von dem Opffer Judaͤ des Mas 
chabeers. .. 

2. Weil der Driefter in dem Offerto- 
rio bettef. Hoſtias & precestibi Do- 
mini offerimus tu ſuſpice pro anima- 
bus &c. Gebett und Opffer; opffern 
wir Dir O HErr , nimm Diefe auff für 
Die Seelen deren wir heut gedenden ꝛe. 
Zweymahl, Daß c8 gereihe zu Glory 
Leibs und der Seelen. 

Beſchlieſſe mit den Todten Diefes mein 
ganzes Vorhaben, nicht zweifflend , 
wann Du in Lefung Diefer Geremoniens 
Auslegung dich wirft fleißig üben , daß 
Du eine Hochſchaͤtzung und Lieb gegen der 
J). Roͤmiſchen Apoſtoliſchen Kirchen in 
Dir und Deinem Gemüth werde einges 
pflangt werden, und ich alfo mein Ziel 
und End erreicht haben. 

Neubekehrter. Siehaben alles überflüßig 
geleiftet, Here Doctor ja mehr , als ich ver- 
langt und gehofft hab, jet will ich alles wohl zu 
Hertzen faſſen, oͤffter alles wohl bedenden und 
u Gemuͤth fuͤhren; bedancke mich vor ſolche 

ieb und groſſe Gnad, die der Herr in Aus⸗ 
legung der Ceremonien mir zu erzeigen ſich die 
Muͤhe gegeben, und wuͤnſche, daß, wie bey 
dem Propheten Daniel zu leſen Sie einsmahls 
moͤgen leuchten wie die Stern am u 

u 
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in alle Ewigkeit: Fan ich mit meiner Wenig⸗ 
Leit dem Herrn bedienet ſeyn, bleibe ich ohn⸗ 
endlich verpflicht bis ins Grab : unterdeſſen 
‚wolle Sie der gütige GOtt bewahren, 
und in feiner Gnad allzeit 
erhalten. 2 


Beſchluß. 


Über obgemeldte Kirchen s Gere, 


MMus allem dem, was in den drey 
W Theilen Diefes Buchs ift , erklärt 
worden iſt genug und klar am Tag die 
ſchoͤne und herrliche Zierd der Kirchen 
GOTTES, als welche mit fo vien 
lem Goͤttlichen Geſchmuck ausſtaffieret/ 
und vielen herrlichen Ceremonien und 
Gebraͤuchen Majeſtaͤtiſch geziert iſt. 
Gehe bin Calvine, und bethoͤre dei⸗ 
nen ungluͤckſeeligen Anhang mehr, das 
die Ceremonien der Kirchen ein Ge⸗ 
dicht und Fabelwerck ſeyen; muſt du 
nicht geſtehen, daß wann nad) Auſſa 
des Koͤniglichen Propheten die Kir 
en Ss GOt⸗ 





* 
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GoOttes ein hellglaͤntzende Sonn feye : 
in fole pofuit tabernaculum, er hat ſei⸗ 
nen Sit in der Sonn gefetgt ‚Daß bie 
Ceremon en Die a Strayen ſeyen / 
welche die mißguͤnſtige Augen ihrer 
Feinde nicht anſchauen mögen ? betrach⸗ 
te das Ziel und End derſelben, ſeynd 
fie nicht Elare Lntermeifungen der Ge⸗ 
heimnuſſen GOttes ? - betrachte ihren 
Sinn und Auslegung, fenud fie nicht 
herrliche Sitten » Kehren ? betrachte Die: 
Seit ihrer Einfegung, feynd fie nicht ur⸗ 
alt von der erften Kirchen hergebracht: 
ſiehe an Deren Anfehen und Authoritäf, 
ſeynd fie nicht in der Heiligen Schrift 
gegründet/ von den erften heiligen Vaͤt⸗ 
tern und Kirchen »Kehrern angeordnet 7 
von den allgemeinen Concilis und ers 
fammlungen der Kirchen gut gebeiflen 
worden ? waren fie nicht ın 6 vielen 
hundert und hundert _ Jahren uͤblich 
und gebraͤuchlich — : daß Eger 
lich wer an der Wahrheit der Catho—⸗ 
liſchen Kirchen, an deren Alterthum / 
on Der — derſelben mit 
den erſten Conciliis und Apoſtoliſchen 
Einſetzung zweifflen wollte, nur dieſes/ 
was in dieſein Buch gemeldet und —8 
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biet iſt, den Zweiffel zu erörteren, ans 
ſehen müffe, — 
Wann aber nicht bey jeden ge⸗ 

ringen Ceremonien Die Zeit ihrer Einſe⸗ 
kung gemeldt worden, tft die Urſach, 
daß etliche fo alt, Daß deren Urfprung 
unbekandt verblieben: andere fepd fo gen 
ring, daß unnöthig war, foldye anzuzie⸗ 
ben / weil aus dem, mas weitläuffig.ans 
gezogen worden, man leichtlich die Andea 
re wird fchlieffen Eönnen. 

zum Beſchluß gib ich allen eifferigen 
Liebhabern Der. Ceremonien diefeg zum 
Troſt, wos Gtt dem Patriarchen 
. Abraham gegeben / indem er ihm , weil 
er die Ceremonien heilig gehalten , Diefe 
groffe Gnaden verfpricht ich mil deinen 
Saamen vermehren wie die Stern am 
Himmel ; Darum daß Abraham meiner . 
Stimm gehorfam gewekn nu hat mei⸗ 
ne Gebott und Befehl, auch meine 
Ceremonien und Saguns 

gen gehalten, 


ENDE 
Omnia ad Majoren Dei Gloriam. 


Ss ⸗ Regi⸗ 
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Vrſtes Regiſter. 
Der Capitulen, und aller darinn 
z begriffnen ragen. 
Eingang. 
Bon den Gerempnien insgemein. 


Fragen. _ Blat. 
J. Bes der Catholiſchen Kirch, Paͤbſt⸗ 
ſten und: Biſchoͤffen zulaͤßig, neue 


Sehräuch und Ceremonien einzufuh⸗ 


+ 
% 


% ren. 9 
11, Ob die Ceremonien und aͤuſſerlicher Pracht 
nicht Bharifeifch 23 


eifch. 

111. Ob Chrittug mit dem adgefchafften Cere⸗ 
monial Sefe nicht auch die Ceremonien 
abgefchafft habe. 24 

IV. Warum Chriftus annoch auff Erden Die 
Teremonien nicht felber eingefeßt. 26 

V. Warum die Geremonien nad Antunfft 
des Heil, Geifts nicht quff einmabl , = 


BO) 
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dern nach und nach info viel hunderi Jah⸗ 


ren Zeit auffgebracht worden ſeyen 27 
VI. Warum die Ceremonien nicht an allen Or⸗ 
ten . ſeyen. 29 


Eriter Theil. 


Bon allen Seremonien , fo dag 


Fahr hindurch auff gewiſſe Taͤg 
der 12. Monathen in der 
Kirchen zufallen pflegen. 
Erſtes Capitel. 

Von dem Creutz⸗Zeichen, und 
Weyh⸗Waſſer. 


Arum die Snthelikhen (0 oft * 


Creu 
H. = ſchon — —* Gebrauch eingeführt 


32 
III. F F unrecht ſeye, das Creutz nicht 


IV. um die Prieſter nach allen BHttes> 
Dienften das Creutz über das Volck geben, 
auch zuweilen mit. dem Hochwuͤrdigen 
Sarrament. 34 

V. Ob ſolcher Gebrauch ſchon alt fye. 35 

VI. Warum in Ableſung des H Evangelii man 

ſich mit drey ar bezei nn 4 
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VII. Ob die boͤſe Geifter, und Geſpenſt, und 
Zauberen, durch das Creutz⸗Zeichen * 
jagt werden. 
VII, Warum man gemeiniglich Wey⸗Wi⸗ 
ſer zum H. Creutz brauchet, und ſich * 
| mit befprenat. 
IX. Ob das ey Waffer die Krafft 6 ‚ 
uns von allem böfen zu bewahren. 40 
X. Ob ſolches aus der Heil. Schrift zu - 
ieren. 
XI. Warum Salt zur Weyhung des s af 
fers gebraucht werde, 
Xu. Sb Eee ebrauch ſchon alt, pen 
XII Warum der Briefter nach vollendtem 
GHDttes- Dienft das Volk mit. _. 
Waſſer befprenge. Er 


Anderes Capitel. 
Geremonien, ſo im Monath Des 
cember gebräuchlich. 


L NZ ARM die Kir Kirch ihre Jahr von dem Ad⸗ 
47 
II, ae die Zeit , Advent ——— 


II. Barum in der Advents⸗Zeit vier Kochen, 
oder auff das wenigſt vier Sonntaͤg Ban 


IV. Wasdie Rorate age wollen die ni 
Zeit we. | G 
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V. Warum wird dag Adventhindurch die blaue 

Farb bey dem GOttes⸗Dienſt gebraucht 

und wird feinGloria inExcelfis in Be. 
gebetten , und dennoch das Alleluja. 

VI. — = Prieſter an Weynachten 3. 5 | 

en leſer 
VII. ne die erſte um Mitternacht * 


* 
VIII. die Gebraͤuch ſchon lang einge 
IX. Oiter der: Bebrauch / Krippelein zu bauen 


56 
X. arm "erlaubt ſey, Zleifch zu effen 
wann die auff den vers 
oder Sa gfa 
XI. Was der —— — fagen will. E 
XU. Warum Herr Dodtor werden die 3. Feſt 
des H. Stephäni, Johannis des Evange 
Aiften, und. unfhuldigen. Kindlein nach 
dem Chriſtag gehalten.⸗ 68 
XIII. Warum hat man blaue Farb an dem 
RVeſt der unſchuldigen Kindlein, warum 
wird —— in Excelſis und ite miſſa 
eſa 


Drittes Kapitel. 


„ Keremonien des Jenners und. 


Hornungs. 
Lg die Seren: . roceſſion bedeute 
Maria Li * 
+’ 
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ozu Die gemegbie Kerken nuken. 61 

IIL, Wie lang Diefes Feſt ſchon auffomen. 61 

IV. Warum an St. Slafi 20 die Haͤlß = 
Kerken geweyht vo 

V. —* gathaͤ — in den Häufern w 
gen wollen. 64 


Vierdtes Capitel. 


Ceremonien , ſo in dem Monat 
Mertz in — gebraͤuch⸗ 
lich. 


J. Wus man durch den Sonntag fexageli- 
ma , feptuagefima,. quinquagelima 
66 


verſtehe. 
1. Aus wos Urſach wir die 40, tägige Faſten 
IL. Ob diefe Weiß zu faften ſchon lang einges 


73 
IV. Ob man vor Alters in der erften 20 
auch gefaftet , mie jegund, 
V. Warum wir ung am Sambſtag und Si 
tag vom Fleiſch efjen enthalten. 
VI. Die — die Enthaltung vom Fleiſch a 
entag und Sambſtag ſchon einge⸗ 


ihre 79 

vu. — es vor altem in der Kirch am 
ambſtag zu faſten verbotten war. 83 

VIII. hs gleiche Schuldigkeit fey, am ”"— 
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ſtag, wie am Freytag fich vom Fleich 
zu enthalten. 84 
IX. Barum man am Aſcher⸗Mittwoch Afchen 
auuff die Köpff fireuet. 85 
X, Warum man die Altar von Anfang pi 
Faſten bis ans End zudedet. 
XI. Wer dir gran a Afcher » ik 
wochs aufgebracht habe. 87 
XI, Was die Stationes die Faſten 
in der Stadt Nom bedeuten. 87 
XI. Warum hatdas Fell St. Laurenti un⸗ 
| nn allen Martyrern ein Vigil und —* 


ſeg das freywillige Faſten nicht eben 8 
gut ſeye, und GOtt angenehm, als 
gebottene, 


Fuͤnfftes Kapitel, 
Teremonien des Monats April. 


. arum der ohn eins legt Sonntag in der 
— Paſſions⸗Sonntag en 


1. — laßt man in dem Brevier die Som 
memorationes , oder Gedäachtnus der 
HH. aus von diefem Sonntag an f 
fang die Ofterliche Zeit währt. 

II. Warum man die Cruciffr⸗ Bilder an N 
ſem Sonntag zu decke. 
Ss f- ıV, 
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IV. Was die Palm⸗Sonntags⸗ Geremonicn 
Peduten. 
V. Warum man die Palmen weyhe. nd 
warum der Briefter nad) der Proceſſion 
E Dean Tag dreymahl an die Thür 
pffe 


94 
Shar: Wochs⸗Ceremonien. 


VI. Warum die Metten in der ehar/Wow 
tenebræ genennt werden. 

VI Warum der Freytag dieſer Wochen Char 
Freytag, und die Moch Char - _— 
genennet werde, 

VII. Was die Geremonien bedeuten in eye 
hung des H. Delsund Chrhſams. 98 

IX. Was die 13. Kerken auff einem Keuchter 
bedeuten, fo nad) und nach ausgelöfcht 
werden. 92 Ä 

x. Was das H. Grab bedeut 

XI, Ba die Glocken dieſe Dig nicht gel 


XI. arım m bießutgeiten diefe Tag —* 
wir a 

xl. — wir Catholiſche Goͤttliche Din 
und Geheimnuſſen mit menſch — 
Gleichnuſſen erklaͤren. 

XIV. Warum der Prieſter alle led und Dr 
nat von den Altaͤren nimmt. 

XV. Warum der Gebrauch der Füftwochung 
am grünen Donnerflag , nich 
den Lutheriſchen. „108 
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XVI Warum man am Shar-Sreytag für 
Juden, Heyden und Keker , da fiedoch 
excommunicirt feynd , bette. 108 
XVII. Warum die Briefter am Char-Freytag 
tein Meßlefen, und warum in den Cloͤ⸗ 
fern, und Gollegiat-Stifftern nur eine ge: 


len wird. | 109 
XVIII. Warum man am End des Paffiong 
nieder kniet. I 


II 
XIX. Warum der Briefter das Cruciffr dem 
Bold mit dem Verf Ecce lignum Cru- 
cis zeige 112 
XX. Warum der Briefter die Schuh ausziehe, 
ehe er das Cruciſtx anbettet. 113 
XXI. Auff was weiß man dag Creutz ans 


ette. | 114 
XXU Warum der Briefter die Heil, Hofti 
am Charfreytag nur mit einer Hand 


Auffhebe. | 116 
XXI] Was den Judas verbrennen hei⸗ 


‚fe. Ä 116 
XXIV. Ob diefer Gebrauch ſchon alt. 117 
XV. Mas die drey z zinckende Kerk be 


deute. | 118 
XXVI Mas die fünf Gran, und die Offer: 
| ° 119 
XXVII. Ob dieſer Gebrauch fehon alt. 119 
XXVIII. Warum die Oſter⸗Kertz vom Tri⸗ 
angel angezuͤndet wird. 120 
XXIX. Warum man die Prophezeyhung am 
Oſter Sambſtag ſinge. fer 1 

# 


er 


BC) 
Oſter⸗Tauff Ceremonien 


XXX, Warum mandenOſter⸗tauff weyht. 122 
XXXI. Ob dieſer Gebrauch ſchon alt. 122 
XXXII. Ob GOtt in Erſchaffung der adeit 
nicht alle Creaturen gefegnet. 
XXXU. Warum das Waſſer anfänglich in 
vier Theil zertheilt wird. 
XXIV, Warum das Maffer mit dem Hell. 
Delund Chryſam begofienwird. 124 
XV. Warum man die Glocken wieder in 
eg ingung des Gloria in Excelfis vs 


KEX Was die. Rumpel » Metten —* 


| Sehhſtes Capitel. 


Don der Oſtern, und Geremo 


nien, fa in den Monat Mayen 
zu fallen pflegen. 


As die Dftern fangen will. 129 

i. Ob diefes Feft ſchon lang, und zwar = 
Sonntag eingefebt. 

nl. Warum das Alleluja in der Ofen [ 
offt geſungen wird. 

IV. Warum der Sonntag nach Oſtern der 

weiffe Sonntag oder Dominica in albis 

heißt. 24 
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V. Was die Broceffionen bedeuten, - 135 
VI. Wie lang ſie ſchon gebraͤuchlich. 136 
vu, Ob die Proceſſionen ein: Fundament = 
H. Schrift haben. 
Vi, Ob es nicht beffer wäre, daheim * 
als bey den Proceſſionen. | 
X, — — Proceſſion⸗ weiß um den 
| ann 
x, Barum man darbey vier Coangei 


XI. Bam m man an etlichen Orten um den 
nnre 
Xu — — Creutz und Faͤhnen daben 


tra 143 
XIII. 8 dieſer Gebrauch ſchon alt. 14 
XIV. Was die Proceffionen. am Feſt St. 

Marci, wie auch in der ——— in 


ch halten 
XV ae die ———— an dem Auf 
a 
XVI. — 2 an dieſem Feſt Die oig 
e 
ee die Broceffion auf S. Urbani ef 
u fich ſchlieſſe. 150 


Siebendes Capitel. 


Kirchen Ceremonien, ſo in dem 
Junio uͤblich. 


Bus bie Vigil bedeuten. m 
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U. Obs ſchon J daß die Vigil in den Kir⸗ 


chen Gebraͤuchlich 152 
11. rg e aufgehoben worden. . . 154 
IV, Was das ang; ⸗Feſt in nn 


V. ge 9 — unter dem Pfi nad 
Oſter⸗Tauff fer 157 
v1, Warum ne Wuff nur an Pfingſten, 
und Oſtern geweyht werde. 157 
vi Was die Fron⸗Faſt ſagen will. 159 
VI Barum andem Fronleichnams⸗Feſt ein 
- fo herrliche Broceflion gehalten wird. 162 
x Ob diefes Feſt ſchon lang eingeſetzt. 163 
— — Faſt⸗Tag zwiſchen > 


fing 
XI. * an — Sonntaͤgen keine Sat 
XI. ahenen. Bericht von der * 
XI, arm fügt man in der Gronahen 
Meß fo offt flectamus genua. 
XIV. Warum lift man * Epiſteln in * 
Fronfaſten⸗Meß als ſonſt. 


XV. Warum die letzte allzeit von den BR 
ben im Babyloniſchen Ofen. 171 


45) ö 
* 


Zwey⸗ 
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Dweyter Theil, 


Don den Seremonien der Heiligen 
Sacramenten. | 


Erites Eapitel, 


Don den Keremonien des Neil, 
Tauffs. 

1. DI alle Tauff » Ceremonien — 

I. or Goͤttel und Pfetter fenen. er 

11. Ob die Gevatterfchafft ſchon alt. 182 

IV, Warıım man vor altem den Täufflingen 

Milch und Honig au verfoftengab. 183 


V. Warum Feiner zweymahl getauft kan 
werden. 184 


Zweytes Kapitel, 
l, W9 das Wort Firmung betonen 
1, Barım Heiliges Del dazu gebraucht 
11. Barum die Stirn damit Befteichen 


188 
IV. arm nichts davon in der Schrift. 189 
V. Was die H. Vatter davon reden. * 
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VL Warum das H. Oel nur am grünen Doms 
nerſtag geweyhet wird. 192 
v1. Warum der Firmling mit einem Creutz 
auff der Stirn bezeichnet wird. 192 
VIII. Warum gemeiniglih die Firmung an 
dem H. Biingft-Tag gegeben wird. 194 
x. Warum der Heil. Geiſt über Die — 
hat kommen muͤſſen. 
X ofir der Badenftreich iſt. 
xl. Warum der Bifchoff dem gefembten den | 
Frieden wünfcht. 
A. —— man Goͤttel und Bike 


Drittes Kapitel. 


Geremonien von dem Heil. Sara 
ment des Altard. 


1. Waurum man es nuͤchtern — 1 id 

11. Ob ſolcher Gebrauch ſchon 

11. Wie Lutheriſche map der Schrift 
zu wieder feye. 200 

IV. Warum wir die Heil. Kommunion m 


nehmen 
V. rum esdie Apoftel nicht auch —* 
empfangen. 203 
VI, Warum der Briefter die Abfolution * 


der Communion gibt. 
VI. Was der Prieſter in darreichung Br 
Communion fpricht. 205 


VII. 


Bla) 
vu Welches die Hnupt-Fundamenten feven , f 
warum wir Gatholfche nur unter einer Ges 
— communieiren. 205 
X. Warum man das Heil. Sacrament in 
dem Tabernackel auffhaltet, ob vn 


ſchon alt. 

X, er eg "eingefekt, dag man einmaht. im 
Fahr folches genieflen müffe, und zwar 
in dem Altar, da manden Vernand urn 


| reicht, | 
XL Sie die alten Eremiten die Heil. Eommus 
nionempfangen haben. 
AU. Warum man das ewige Licht in der Ks 
| hen vor dem H. Sacrament hat. 214 


| Vierdtes, Zünfites, Sechſtes 


Siebendes Kapitel. 


u in fic) die Seremonien dee 
Heil, Meß. 


As eigentlich Die Meß ſeye. 217 
| 1. Sn welchen Theilen die Meg beftebet. 218 
| ll, Ob es fihon lang , das man: Meß - 


., fü. 

w. Auslegung der Meß nach den chem 

nuſſen des Leydens Chri 

V. Wer in ſonderheit alle ðeremonien der Rh 
eingeſetzt. m 
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VI. Audiegung der Meß dem Leben _ 


v1. —— eines hohen oder pontiali 


VII. — die Kleidungen des Prieſters ve 
241 243 

IX, Wer diefe Kleidung au fpebradht. 245 
X. Was die weiſſe Chor⸗Roͤck bedeuten. 246 
xl. Warum die Chor: Knaben und Meß⸗Die⸗ 
ner weiſſe Chor⸗Roͤck anhaben. 247 

XL Was die Altar, und Kerken , und andere 
sum Meß « Opffer gehörige Ding bedeu⸗ 


ten 247 
Xu Was die vier Farben bedeuten. 249 


Achtes Capitel. 


Was noch zur Heil. Meß gehoͤrt, 
wird weiters ausgelegt. 


1. Marum man bey der Heil. Meß, und 
auch fonft, weiſſe Does braucht ‚ 
warum nicht Brod_oder Kuchen, = 
| zwar ungefäurte Hoftien. 
1. Warum .- Waſſer unter den —* 
miſcht in der H. Meß. 
III. Ob dieſer ——— ſchon lang in der Set 
Kirchen eingeführt. 278 
AV. Warum das H. Meß⸗Opffer frühe wid 
nicht abends gehalten wird. - | 


4 


EICHE 
V. Wie es fommt , daß unter der Elevation 
wi Zeichen mit der Glocken gegeben ge 


VI arum der Biſchoff Paxvobis an in 
Dominus vobiscum fagt. 

VI. Warum die Gebetter in der Heil. 53 

Collectæ oder Collecten genennt — 


den 
vi, O6 es ſchon lang, daß die Gatholiche 
Ehriften alle Sonn-und Feyrtäg die Dieb 
== verbunden feynd. 265 
IX, Barum doch Kelch, Paten, Ciborium, 
von Gold und Silber feyn müflen _ 267 
X. Warum nicht alles von Daffet und Seien, 
- - wasvon Leinwand ift. 
xl. Warum alles geweyht ſeyn foll, was sm 
Meß⸗Opffer gehöret. 
Xu Warum “ Sarholifie Weyhrauch in 
ihrem GOttes⸗ Dienſten brauchen, 270 
XIIl. er folchen Gebrauch eingeführet. : 271 
XIV. u die Meß der —* 


XV. ons durch das geweyhte Brod verftans 
den wird, fo man in der Meß an Vice 
Drten austheilt 

Vl. Warum man bey der Heil. Meß, und 
faſt allen GOttes Dienſten fi) der Latei⸗ 
mniſchen und nicht * Lands » Art be⸗ 
dient. 275 


Tt 2Neun— 
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Neundtes Capitel. 


Auslegung der Beicht Ceremo⸗ 
nien 


L ale man dem SPriefter — 
ll. > der Brieffer von Anfang der Sci 


u. — man dem Prieſter die gelebte 
Beicht anzeigt. 
IV. Was vonnöthen feye , dem Pri der 
- vn ein Menſch ift , feine Sind zu bei 


V. on die Cafus Refervati feyen. 

VL Ri u. Cafus reſervati in unſerm Bi 
thum fe 

v1. hi 008 "Fundament das die Sir 


VII. pr die Genugthuung des Menſchen 
zuwider ſeye der volllommenen ug⸗ 
thuung und Erlöfung Chriſti. 285 

IX. — ——— die Buß der erſten Chriſten * 


ſtan 
X. —* man er Buß 7 verihtn 


. Was für eye unter De 

u, Se lg, erg en 291 

AU Könnt der Har octor mir bu 
— u 


BE CO ) 5% | 
ausführlichen Bericht von dem Ablaß 


geben. 2891 
ZU, Was für Beſchaffenheit es habe mit dem 
25. jährigen Jubileo, 294 
IV. Wann einer furg vor dem Juͤngſten 
Tag fterben thaͤte, und hätte taufend Jahr 

im Fegfeuer zu büfen , wie er diefe feine 
Genugthuung vollbringen würde. 295 

XV. Was die güldene Borten zu Rom im 
Jubilæo feye. 295 
XVI. Warn foldhe Eeremonien ihren Anfang 
genommen haben. 296 
XV. Was aber durch Auffſchlieſſung der 
Porten will gefagt_ werden. 296 
XV. Was die Ablaf - Bfenning in fich hal 


ten | 296 
XIX. Ob folde Pfenning nicht wieder Zau⸗ 
berey, Ungewitter, feynd. 297 


Zehendes Capitel. 


Keremonien der letzten Oelung. 


l. rum man Del brauche zu dDiefem Sa⸗ 
| erament. 298 
I. Warum der Prieſter das Kranden-Zim- 
mer mit Weyh⸗ Waſſer befprengt, und 
= Krancken das Erucifit zu kuͤſſen 


gibt. 299 
1 Warum er mehr bey dieſem, alg andern 
Sacramenten 7 Ä 2 
| 3 . 


F 
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IV. Warum der Priefter die Hand über = 
Kranden halt. 
V. Warum die Ohren, Naß grund 
| E — dem Heiligen Oel befteichen u. 


VI. Barum man die Priefter nicht —** 
| —— in der Hand, ſondern BE 


Eilfftes Kapitel. 


Don dem Heiligen Sarrament der 
Prieſter⸗Weyh, und was dar 
zu gehörig. 


1. XCeutung d der Geremonien bey Wendung 
rieſters. 
ll. arm man die Hand aufflegt ı u 
nicht was anders. 
11. Wie lang ſolche Ceremonien einge 


führt. 
IV, Wann die Weiß, andere Sichen/Diene 
gi weyhen , aufflom 
— fieben Aephungen feyn if 
307 
v1. m eine jede Weyhung in ſich bes 
307 
vn. Si long folhe Weuhung in der 


308 
VI. es ſchon lang, daß die Briten ı 
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— Subdiaconi, nicht . 


dörffen. 
IX, ie Diefes su verſtehen: der Sion rl 
eines Weibs Mann feyn. 
X. Warum teiner Briefter werden Tan ie 
zwey Weiber gehabt. 
xl. Wer zum erften gewolt habe, daß "tele 
ner Prieſter — koͤnne, der einen 


Leibs Mangel hat. 318 
XII. — das — und Diaconat 
318 

x. Was ein Erk-Diacon feye. 31 


9 
XıV. Worinn das Priefterthum beflehe. 326 
XV, u nicht alle Menſchen Prieſter 


feye | ‚320 
XV. ie ein Ertz⸗Prieſter eye. . „32r 
XV Warum die Briefter eine runde Eron 

auf dem Dee tragen. > 
XV. Was ein Abt feye 
XIX. Ob es ſchon A daß ſie den ee 

Staab führen. * 
XX. Was ein Aebtiſſin ſey. — 
XXI. Was die Diaconi in geivefen. — 
XXI. Was ein Bifchoff iſt. 

XXI nr was Dr Seremonien ein Sikief 
gewey 
XXIV. Wer ee Ceremonien eingefest| ie 


be 
N as ein Weyh⸗ Biſchoff und Chor 
Biſchoff feye 338 
XxXVl En die aa Biſchoff ꝛc. * 


BECO ) 3% 
een Bifchoffs » Hauben , ag L 
XXV Was die Ring, fo die Paͤbſt, Br 


choͤff und Bralät tragen,bedeuten. 340 
XX de zn die Belglein der Canonico- 


341 

XKIX. Bas ein Erg Bifchoff fer 34% 

— Waß ein — u 344 
XXXI Was ein Sardinal 

XXX. nn es ſchon lang, jr fie die wäh 


XXX. —— lang daß fie rothe Sit 
= Kleyder tr 
— | Congregatone ber dar 


354 

— eye der Babft ft feye. * 
XXXVI Was fuͤr —— ſeyen bey der 

Mahl eines Pabfts. 358 

XXXVIL Wer den Babft crönet. 360 


KXXU Wie der Pabſt gecrönet - 


De. 
KXKIX, — das Recht gehabt, und * 
den Pabſt zu erwehlen. 
XL, 6 — su Rom gewohnt, und ie 
ie Kir 
XL. Warum mder Wobt eine dreyfache —* 


XL. a er genennt wird fervus er 
vorum. 369 

XL Warum fandtiffimus der Heiligſte. 370 

XLIV. Warum man ihm die Fuͤß kuͤ x ?% 


- 3860) 5% 
er — er auff einem Seſſel — 
v Barım die Paͤbſt ihre Nahmen in 


xLvn 5 das üble Leben der Paͤbſten ie 
Kirchen nachtheilig. 373 


Zwoͤlfftes Kapitel 


Don der Monarchie und Regie; 
rung der Roͤmiſchen Kir; 
chen. 


1. Mus ein Monarchie iſt. | 
ll, a die Nömifche Kirch ein monni 


1. 5 die Kirch ohne fichtbarliches Same 
ein Monarchie feyn Tonne. 
| Pr die Kirch nach Ableiben des Haile 
V. Darum die Romifche Kirch allen andere 
rgehe 


VI. 8 Baht eweſen, fo die Ketzer b 
hatten, de Reber gain a 2 


Tt 5 Drey⸗ 


Be) 
Drehzehendes Kapitel, 
Don den Conciliis oder Kirchen 


Verſammlungen. 
Je vielerley Concilia ſeyen. 395 
| i, ae die Paͤbſt Hecht Haben, Concilia zu 
396. 
11. Ob die Concilia nußlich. 397 


IV, Bon den Upoftolifchen Concilis 408 
V. Warum wir wider das Gebott Betri 
vom Blut und verftictem Fleiſch efs 


fen. 409 
VI. —— der Pabſt Concilia zu KR 
v1. fer den Pabſt erwehlet wßtenbem 


Concilio. 
vi Was für Ceremonien bey Daltung e 
nes Concilii feyen. 


Vierzehendes Kapitel, 


| Don den Geiſtlichen Orden⸗ 
Staͤnden. 


1. PAS bi die ri und —— 

im fich 

1. Wann L — ⸗Staͤnd none 
auffkommen. 
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Il, u: den Ständen der Elofter - ve 


Junffzehendes Capitel. 
Von vielerley Glauben, und 
Ketzereyen. 


Je vielerley Ketzereyen geweſen. _ 
daraus zu lernen. 


Sechzehendes Kapitel. 
Geremonien von dem Heil: Sa⸗ 
crament der Ehe. 
r run man dreymahl — 
1. Ob ſolches ſchon lang in der Kirchen ge 
raͤuchli 
1. =... in dem Advent , und in = 
aften , keine Hochzeit mit Pomp * 
epraͤng gehalten werde. 
IV. 8 —3— ſchon lang in der Kirch = 
465 
V. Sarım die Verſprechen vorher geben 
VI. —— — in der Kirch fan — 


vi. ie lan ſolches ſeye. = 
IR * hes ſey vun 
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VIII. Was der Ring bedeut. 

IX. Warum die Stohl um die Hand gi 
ckelt wird. 468 

X. — die Braut einen Brautfhre 


XI. Was der Johannis ⸗Wein bedeute. = 

XII. Ob die Eheleuth in der zweyten — 
nicht geſegnet werden. 

Xi. Ob es allezeit geweſen, daß man nicht 
“ * Freundſchafft hat heurathen = 


XIV, Barum der Mann nurein Weib eb 
men darff. 472 
XV, e mehr Weiber haben wider — 


XVI. Warum es vor dem Suͤnd⸗Fluß mise 
laͤßig, und zuläßig nad) demfelben. 477 


Dritter Theil, 

Don den Keremonien , fo das 

Fahr hindurch auff Feine gewiſſe 
Taͤg in der H. Kirch üblich. 


Erſtes Kapitel. 


Bon Sonn: und Feyer s Tägen. 
1. rum der Sonntag , und nicht der 
Seven » Tag im Neuen Zeftament ge 

foret werde, 489 


BO) 3 


4; Ob folches ſchon lana. 
i Ob die Apoftel den Sebbath in den — 
tag haben veraͤnderen koͤnnen. 483 


IV. Warum vor dem Gottes⸗Dienſt an 
‚Sonntägen ein Proceſſion um die Kirch 


BE 485 
rider und von wem (0 viel Feyr⸗Tag! ein⸗ 
geſetzt 486 
VI. a die Fer der Heiligen ſeynd = 
ge 8 
Vi, — 38 — * nSambſtag abſonderlich in 
der Kirch der Mutter GOttes sebeiliget 


werde. 
vu. Bann die Votiv -,Meflen zu Ch 
id der. Mutter GOttes eingeführet wor: 


IX, Wrum die zig der Wochen die * 
men der Heyden haben 


X. Ob die Ehr der Heiligen nicht wider * | 
 Ehr GDtteg feye. | 


Zweytes Kapitel, 


Bon den Kirchen, und deren Ein⸗ 
weyhung. 
"| Us — Urſachen man Kirchen zu —— 


ll. © ne: daß die — fir 
'n 


—X OO )ER 
mM, Warum alle Kirchen gegen Aufigang der 

Sonnen gebaut werden. 505 
IV. Ob die alte Kirchen gleich unſeren — 


ſen. 
V. Weiches die Ceremonien in Gonfecrirung 
der Kirchen feyen. 508 
VI Warum die Seeldes Menfchen ein * 
ppel GOttes genennt wird, | 
vl. Was die. Kirchen für Privilegia * 


ben. 
VII. Sb es ſchon lang, daß fie das Jus Ay 


’ aben. 

IX. Aarum die Kirchen in Franckreich kei 
Alylum habe 

X. — will * "Chor in den Kirchen ir 


16 
XI. Ss 22 Kirch⸗Weyhen bedeuten, mie 
allt ſie ſe 
XIl. Was due Creutz und der Hahn Hr 
dem Dach bedeuten. BEE 77" 


Drittes Kapitel. 


Bon Altären, Gemaͤhlden, und 
Bildern. 


1. drum die Altaͤr mit dem Heil. Crofam 
gefalbt werden. - 520 
1. Warum feyud die Aitaͤr gemeiniglich = 
in die Höhe auffgericht. 


*86060) 38 
11. Warum die Altar am grünen Donner 
ftag abgewaſchen werden. 525 
IV. Was ein Altare Privilegiatum if. 526 
V. au * die Gemaͤhlde und Bilder die⸗ 


530 
VI. —* dieſer Gebrauch ſchon alt. zT 
VI, Warum dag Eliberinifche Concilium die 
Birilder und Gemählde verbotten, 534 


Vierdtes Kapitel, 


fhiedlicher Manier und Weiß 
zu beften, 


. Wurum man kniend bette. 
ii. Warum betten die Catholiſche oͤffters insg 
famt mit lauter Stimm. 
1. Warum man zum Magnificat, und Be 
nedictus aufffteht. 538 
2 Wie alt die Weiß kniend zu beiten feye. = 
V, Mer die Gebetter, und Lateinifche Ge⸗ 
fäng Antiphonen und andere Hymnos 
fo in der Kirchen üblich, gemacht. 539 
VL. Was der Roſen⸗Crantz fagenwil, 54: 
VI Welche die rs. Geheimnuffen ſeyen. 643 
Vu. 7 = Weiß, den Roſen Crautz zu = 
ten, alt 
X Gin ausführlicser Bericht von Dem ur 
ſprung des Roſen⸗Crantzes. + } 
1, 


RE CO) | 

X. Was aber davon zu Halten ift 547 
XL Worfür man eine gewiffe Zahl * 
er unfer , und Ave Maria - 


XI, Warum man mehr Ave Maria, als * 
ter Unſer bettet. 

XIII. Ob einer recht — waͤre, der * 
u Roſenkrantz tr 
V. Barum man dreymahl des T 
hen Gloden - Zeichen das Ave 


XV, Zoe lang, und warum wir Das Ave Di 


XV Weiche Ablaͤß dem Englifchen —* 
ſeyen gegeben worden 
XVII. Warum pflegt man in der Kirch zu Pr 


en. + 
xvıl Was die Litaneyen feynd. 
IX. Wer die Litaneyen anfänglich aufge 
bracht habe. 


Fuͤnfftes Eapitel. 
Don den Priefterlichen Tags 
Zeiten. 

, ie folche ihren Anfang genommen 


557 
1° 2800| kon doch die Pfalmi graduales. 560 
Hl, = die » Choral Mufic me 


Iv. 
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IV, Warum es in fieben Theil getheilt iſt. 


62 

V. Warum wird nur in der Vefper das Ma- 
gnificat geſungen. . 565 
VI. Warum haben die Feft-Täg der Heiligen 
zwo Velpern ‚die Todten Veſper nur 


eine. | 56% 
VII. Warum Matutin in drey Nocturnen auß⸗ 
etheilt ift 6 


56 
vu. Warum wird nur vor der Matutin 
und Prim wie auch der Complet daß 
Credo gebettet. 59 
IX, Wann , und von wen die Heine Tag⸗ 
eiten: der Mutter GOttes eingeführt 


ſeyen. 569 
X. Was vom Brevier weiters zu wiſſen. 570 


Sechſtes Kapitel. 
J. Was das 40. flündige Gebett fagen 
II. Was von den Bruderfchafften zu halten 


iſt. 574 

11. Was die Stationes oder die fieben FZuß- Fall 
fagen wollen. | (75 

IV, Was die fieben Schmergen der Mutter 
GOttes bedeuten: 576 

V. Was von Wallfahrten zu Halten if. 5-7 
VI. Ob diefer Gebraud) ſchon alt fey. 578 
vll, Ob fie ein Fundament in’ der Schrift 
Yu | vu, 


*4860) ER 


vu. Warum man die Wallfahrt nach Nom 
ad limina Apoftolorum nennet. 581 


Siebendes Kapitel. 


Bon Heilig: ſprechung der 
Heiligen. 


Low die ee , oder Heilige 
ll. os Aion Gebrauch ſchon alt in der sh 
583 

il. Ein gründlicher Bericht don der Canon 


zation, 585 
\% Was für Heilige canonizirt feyen. 590 
V. Zu welchen Zeiten gelebt haben die — 


atter 594 
VI, — Kirch nicht fehlen kan in — 


VI, Barum $, Auguftinus fagt : viel —* 
ber werden auff der Erden geehret deren 
— in der Hoͤllen gepeiniget * 


VI, arm oannes XXII. dafiir gehale 
ten, Daß die Seelen der Heiligen dor 
dem jüngften 33 nicht werden GOTT 
— und doch 3. — 

IX. as für ein Unterſcheid unter dem Cano- 
niziren, und Beatificiren ſeye. 5 


BECO ) 3% 
X, Ras für Leremonien in — 
eines Heiligen ſeyen. 
Al. Mas das Opffer der Kerken, Tauben , 
und Anderer Sachen fagen will, ? "802 


Achtes Eapitel. 

Don Weyhungen, Seegen, und 
Beſchwoͤrung. 

8; die: Katholifchei fuͤr ein zunda⸗ 

ment haben, das ſie talk m a 16 ſeg⸗ 

u. as die Aanus Dei ſeyjen. og 

1. Warum man Kräuter an Mariä Dime 

N melfahrt weyhet. sog 

V. Warum: man Kriegs + Fähnen sata. 


hen 
V. Warum die Weiber auceſeonet * 
v1. eine die Geremonien dabey fügen Yon | 
VI. Sn de Exorcifmi oder Sefätoörun 


615 


Eee 
VII. vo —* Gebrauch ſchon We; ges s 
9%.) Pr (Se 


\ a 
‘ ® ın 
28 
4 > 


Un2 Neun⸗ 
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 Reundted Kapitel. 
Don den Glocken, und deren 
Weyhung. 
J. .OB es ſchon lang, daß man _— 
1L Mann der Gebrauch), Glocken zu * 
hen angefangen hat. 
11: Warum man dieſelbe tauffet. * 
IV, arm es der Abwaſchung um 


et. 
Warum fie — — Sa Oelund En 


| : am “an geähletwwerb 
vi Warum ſie zu Ehren ‚und unter dem Star 
men eines H. getaufft werden. 622 


— u. Goͤttel und Pfetter — 
vu u en man „gegen Donner ⸗ ae 


Zehendes Kapitel, 


Don den Begräbnuß: Ge 
remonien. 


1. Von der Begräbnus + € 7 
V deutung 8 s Geremonien * 


— 
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n. er au zu er die Kirch⸗Hoͤff zur Beoräbnug 
gewidmet 

11. Warum mar den. Ps Kuß mi 
in dem Seelen Amp mpt gibt 

IV. Was der Dritte, S ebende, und —* 
ſigſte ſagen will. 629 

V. Warum man in den Seel⸗Meſſen den 
Pſalmen Judica , Gloria Patri, und = 
andere Sachen ausla ßt. 

VL Ob es ſchon —5*— * man in der sich 
für die Todten bettet. 

VI. Wann die Bücher der Machabeer richt 
Canoniſch waͤren, ob doch daraus die 
Su der Todten koͤnnte probirt = 


VII. es ſchon lang, daß man Safe gi 
ten haltet. 


Ende des erften Regiſters. 


Das 


ln) 5 
ERFRERETE HN EEE: ERERER 
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FERFFFTFTT: EIERFETFF 


Das andere Megifter. 
Aller in dem gangen Buch begrif: 





| fenen Materien. 
irn Arfprung, Bedentung. 292 
Ablaß⸗Pfenning. 297 
Ablaß wegen dem oe Maria. 553 
Abfolution vor der Sommunion. 204 
ze Urfprung, Bedeutung. 48 
25 


3 
Aebtißin deren Einweyhungs Ceremonien. 329 
Agnus Dei Bedeutung. 606 
Anblaſen beym H. Tauff. 12 
Ankunfft Chriſti ift vielerley. 

Alma ——— wer es gemacht. Antipho- 


‚558 563 

S. Agathz Settu | Fr 
Alleluja. 
Alleluja warım es in Advent gebettet 7 
und nicht in der Faſten. 

Altars Bedeutung. ** 
Altaͤr warum ſie hoch. 520 
Altars Einweyhung. $21 
Altar waſchung. 25 


Altaͤr ſollen ſeyn von Stein. 521 Sr 
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Altar, weiß bedeckt, | 521 

Altaͤr in der Faſten zugedeckt. 87 

Altaͤr an dem gruͤnen Donnerſtag entbloͤßt. 108 

Altaͤr warum fie am Dfter- Sambflag m. 
gesieret werden. 

Altar mit Eryfam conſectirt. — * 


Aller Heiligen Feſt. 489 
Aller Seelen Tag. | 12 


Altare Privilegiatum. 


Amen warum fo offt in dem Bote Din 


gebräuchlich. 
Ampeln werden in der Char - Wochs⸗ * 

ten ausgeloͤſcht. 
Aſcher⸗Mittwochs Ceremonien. E 
Afpergesam Sonntag. 4. 
Aſylum der Kirchen. 514 
Auffahrts⸗Tags Ceremonien. 148 
S. Auguſtini Staab, wo er ſeye. 349 
Ausruffung vor der Hochzeit. 464 

Auve Mariaͤ Anfang. 550 

Ave Maria leuten. 


$53 

Ausſe Far der Meiber nach der Kindbett. 6ro 

Ave Maria leterer Theil, wann er auf 
fommen. 

Abends Ave Maria leuten,unddarzu dreymahl 

das Ave Maria betten,hat Ablaß. 549. 553: 


B. 
Sy Adenftreic De, der Firmung. 196 
ann » Broceßion. 141 
Begraͤbnus⸗Ceremonien. 624 


Uu4 


| (9) 
Beicht. en 281 


Beatificiren. 599 
Belslein der Canonicorum. 341 
Benedicamus Domino anftatt ite miſſa eft 
warum folches gebrauchlich. 247 
Bericht vom Ablaf. 292 
zum Pſalm Benedidtus fteht man. 538 
eruffung der Conciliorum. | 42 | 
Beſchwoͤrung beym Tauff. 
a lauter Stimm insgefamt in er 
537 
Sehbiohrung der Befeffenen. 615 
Bild 520 
Bi ko ‚F 332 
Diff wartmt er allein firmbt. 190 


ifchoffs Confecration-&eremonien. 333 
Bifchöfflicher — Auslegung. 235 


Biſchoͤffen Gewalt. 327 

Shen -. eines Weibs Mann feyn, wie 

315 

Sifehtfiimer Ei Einfesung ‚ Austheilung. 323 
Erite Biſchoffs⸗Ha 


Blaue ge im ldoent warum ſie gebe 


Blau Farb am ru Kindlein » zu 
‚Jvarıım gebräuchlich. 

Bruſtklopffen warum es gebräuchlich. = 

Boͤſes — der Paͤbſten ſchad der Kirchen 


373 
Brautführer, Ä 459 
Buß der eriten Chriften. 288 


Breviers Urſach, Urſprung, Bedeutung, 8* 


SE LO) 
Brevier zu betten ‚wer fchuldig. 559 
Brevier warum es 7. Theil bat. 559. 562 
Brevier woher es den Namen. 557 


Bruderſchafften. 74 
Anonicorum Lob. 341 
Cardinal. 345 
Cardinals⸗Hut. 351 
Canonization der Heiligen. 99 
Gapitel der Religiofen alle 3. Jahr. 410 
Calus Refervati. 285 
Ehar- Wochen Eeremonien. 


97 
Charfreytag Geremonien werden ausgelegt. 102 
Geremonien insgemein. 9 

Warum die Beicht oder daß Confiteor nur 
5 Prim, und in der Complet ger 
wir 

Seremonial-Befat worinn es beſtanden, un 
von dem neuen unterfchieden. 


Choral Muſic Anfang. 
Chor-Knaben ziehen am Palm - Sonntag = 
die Wett die Kleider aus. 94 
Chor inder Kirchen. 516 
Chorfäriger warum in 2. Theil getheilt. 563 
Chor⸗Biſchoff. 338 
Chor⸗Mantel. 339 
Chor⸗Roͤck Bedeutung, Urſprung. 247 
Collation, wann ſie angefangen. 77 
Collecten, woher ſie alſo genennt. 264 


Commemorationes oder Gedaͤchtnus der hei 
ligen warum im Advent und in der Faften 


von 
Yu gr | 


BE LO ) 3% 
von Dom. Paſſ. feine in den Tag + Zeiten 


gemacht werden. 49. 91 
Communion unter einer Geſtalt. 205 
Concilia Generalis, 398 

Die Weiß die Concilia zu halten, 410 
Concilia der Apofteln. 408 
Congregationender Bardinälen. 353 
Conitantinus. wurde vordem Tauff mit dem 

Del beftrichen. 178 
Corporal, warum von Leinen. 269 


Credo warum esnur von der Matutin und 
der Prim im Brevier gebett wird. 569 


nie Namens Urfprung. 103 
Creutz⸗Woch. 146 
Creutz, vielerley bey dem Tauff. 176 
Ereutz, warum auff dem Thurn. 520 
Greuß-Zeichen. = t 


Creutz mit der Baten in der H. Meß 
Ereuß drenfach bey Aolefung 9 des Evangelil. 3 
Ereuß auf den Bräbren. 628 


Creutz ru | 114 
m ding, — 138 
reutz, bey den Proceßionen. 143 
—* N Zauberey, und den böfen 
37 

Cron auf dem Haubt des Prieſters. 244 
Crucifir-Bilder. 97 
C —A in der Faſten zugedeckt. 22 
— De uns 520 
Cryſam beym H. Tauff. 178 
Bey der Firmung. 180 


Bla) 5 
Was fuͤr ein Unterſcheid unter beyden Heil. 
Cryſam 190 
Cryſen ohungs Ceremonien an dem gruͤ⸗ 
nen Donnerſtag. I9L 
Cryſam bey Glocken⸗Weyhung. 
Canonization der Heiligen. 
Wie alt fie feye. 
Canonicirte Heilige. 
ea ARE 
Canonization ift unfehlbar, 
Unterfchied unter canoniziren und beatihcin 
ren. “99 
— worinnen ſie vor altem rn 


—D 


583 

Credo in der * an welchen Taͤgen es ge⸗ 
bettet wird. 255 
Warum im letstenEvangeliö Deo Gratias in 

. Dem erften Laus tibi Chrifte gefagt wird, 260 


Duni warum er ſcbenmahl des Tage ge ge 


ettet. 
Diacon. = 
Diäconat. | | 319 
Diaconiflin. 3 
Drenfache Cron dus Pabſts. 


Dreyfaltigkeit/Feſt, warum es nicht fo Doch 
wie Oſtern und Pfingſten er 
wir 160 

Deffen eff Anfang, und Urfprung, Votiv- 
Meß, md d Tag: zeiten von u Diefem get 
wer A ie gemacht, 

worum 


ECO) ER | 
— dieſes Feſt gleich nach Ping 


Drey zinckende Kerk am Oſter Sambftag 7 
Dritter, Siebender⸗-Dreyßigſter. 629 
Drey Nocturn im Brevier. 566 
Drey Meilen in der Weyhnachten. {3 
Drey Gloden-Zeichen , des Tags dreymahı, 
fo man Angelus Domini nennet 549 


Deus in adjutorium &c. Urſprung. g70 
Duplex Semidu plex was für ein Bedeu⸗ 
tung, 493 

u E. 
er Ehe: Berhindernuffen von der Freu 
ſchafft, — der Tauff. 471 472 
Ehr SO F 


Ehr der Deilinen, 
Epiftel warum fie auf der rechten Seiten ger ge 
bettet wird. 


Eremiten Urfprung. = 
er fie vor altem communicirt. 213 
Ertz⸗Biſch > 
—— — Pallium 342 
Ertz⸗Diacon. 219 
Ertz⸗Prieſter. 322 
Evangelia 4. bey der Bann⸗Proceßion. 140 
Evangelium warum auffder linden Seiten ges 

lefen wird. 2:2 


Warum ſteht man beym Evangelid. 2753 
Evangelium warum es im der dritten Nocturn 
geleſen wird. 572 

Evangelia 


BEL ) 3* 
ar u. * wer ſie auf alle er 
ausge 
BR un vor dem Hochwuͤrdigen — 


214 

Exoreifn m u oder Beſchwoͤrung beym Tauf. 176 
Engliſcher Gruß , wann er aufkommen zu bet 
ten, abfonderlich der letzte Theil. 549 

a Weyhung, Gewalt, und Alter⸗ 


thum. | 615 

| guten bey den Brocefionen. 34% 

| Fahnen bey den Proceßionen. 142 
Faͤhnen Urſprung. I 

—— — der Prieſterlichen Kleidung ben 

j 249 

aften der erften Kirchen. | E 

Faſten, worinn fie beftehet. 


Safttag ift keiner zwiſchen Oftern und Ding 


ſten. 

aſten im Advent ift anfgehoben. - 
aften am Sonntag ift verbotten. - 

fo duplex femiduplex Bedeutung. 
soven am — Donnerſtag und Chaͤr * 
geziemt ſich nicht. 104 
ech — Anfang, Urheber. 485 
eſttaͤg des D. Sephani 8. Joannis und der uns 
ſch —— Kinder warum ſie gleich nach 







hnachten gefeyret werden. 9 
— — Anfang. * 
irmungs⸗Ceremonien. 


185 
PFlecta. 


| BEL © ) 3 
F mans genua in der Fronfaft, an dem Chars 


09. 169 
Freundſchafft, mie weit fie die — hindert. 471 
Freytag und Sambſtag, ſo die Weyhnachten 

darauf fallt iſt kein Enthaltung vom 

eiſch. — 17 

Grentan — wie lang, man daran = 
Senf Anfang , Urfprung r ‚zo 


arm in der Fron⸗Faſt die —— > 


ben werden. - 167 
—— 162 
uͤß⸗ waſchung am grünen Zonnerſag. 109 
Siß- Lahn beym Tauff. 112 
Go llicaniſch Kirchem Geſang. 561 
Gemaͤhld, Bilder, inder Kirch. 530 


Gemeinde machen das Creutz aufden Mund. 145 
Genugthuung Ehrifti,und des Menſchen. 287 
Sevatterfcharft. deren Alterth. Bedeutung. 182 
Geweyht muß alles feyn ‚ was zu dem H. Meß⸗ 


Dpffer gehört. 270 
Sewenht Brodin der Kirchen. 273 
Geheimnuſſen des Bee 543 
Gloria Patri, Urſpru 555 

Wird nicht age ind Im de En Woch. 46 
Auch in der Se 683 
Glocken Urſprung. 68 


Glocken Wenhung. | 619 623 
Glocken Bedeutung. 518 
Glocken 


BELO ) ER nn 
—— werden nicht geleut in der Char⸗ 
O 


102 
Glocken⸗Zeichen des Tags dreymahı. 549 
Gloria in Excelfis , wer es zu betten befohlen in 
der Meß. 233 
Gloria in Excelfis, warum nicht an unfchuls 


digen Kindern Tag, aber doc; in deren 


Odav und " 6o 
warum nicht im Advent, und in der Faſten 
geſagt wird. 51 
Gloria in Excelſis wann es geſungen wird. 
| 233 253 
Wer es bis zum End gemacht. 541 
Glocken⸗Zeichen bey der Elevation, 266° 


Glockenzeichen, Frühe, Mittags, Abends. 549 
Glocken — ſie gegen Gewitter geleutet 


werden. 
Goͤttel und Pfetter bey dem Tauff. 183 
irmung. 197 
Graduales Pfalmi woher den Namen, 560 
Graduale in der Meeß. ‘60 
Gregorianifcdje Brevier , mann eg angefangen 


gebett zu werden. 70 
Gregorianifches Gefang wann eg ein geführt 
den | 570: 


worden. | 
Guͤldene Roß am Sonntag Lztari. 648 


HaAhn auff dem Kirchen⸗Thurn. 520 | 


Halß⸗Weyhung aufS. Blafii Tag 64. ° 


Dand-Aufflegung in der Prieſterweyh. 305 
Dandgebungben ber Hochzeit. ' Fr 
| | 2 


BEcO) 3 


Häufer einweyhen. @ 

Heilig.fprechung. 

Heurathen , warum ‚wie langes den grieflern 
verbotten. 


7 

Heydniſche Namen auf alle Tag der Wochen. 496 
Sm haben viel Tempel. 506 
immlifche Geheimnuſſen, warun man fie mit 
irrdiſchen Dingen vergleicht. - so 
Hochzeit, warum feinein der Faften. <06 
Hochzeit⸗Leut, warum fie in der Kirch enge 

fegnet werden, 


Hoczeit-Ring. | | = 
Hochzeit⸗Ceremonien. * 


Hohen⸗Ambts Ceremonien Auslegung. 238 
Hoͤltzene Klepper am Charfreytag was we 


euten. 
Honig gab man vor altern dem Täufflingen.ı N = 
oftien in der — F— 
or ungefäurt 

e wird ” char⸗Freytag mit einer Sand 

aufgehoben. 
Juhr Zeiten fuͤr die Zodten. 634 
St. Johannes⸗Seegen 469 
Irregularität wegen Leibs⸗Mangel. 218 
das ver 292 
udas verbrennen. 1409 


NS ‚ fehe Charwoch. 
Kelch — 


Bl a) 
Kelch, Paten, Ciborium von Silber und 
Gold. 267 
Kertzen bey den Proceffionen. 61 
Kergen > Proceflion am Mariaͤ Liecht⸗Meß. sı 
Kerken anSt Blafii Tan. 64 
Kerken bey der H Meß. 248 
Ketzereyen in jedem Welt⸗Gang. 452 
Kirch iſt fichtbarlich. 78 
Kirchen Anfang. 500 $03 
Kirchen ſtehen gegen Auffgang. 550 
Kirchen vor altem. sort 
Kirchen Urſach. | 
Erſte Kirch der Catholiſchen. s03 
Kirchen⸗Weyhung Ceremonien. 508 
Kirch⸗Werh Feſi $17 
Kirchen⸗Beſuchung hat Ablaß. r 
Kirchen Verfammlungen allgemeine, 398 
Sonderbahre. 404 
Kirchen-Verfammlung-Ceremonin. 410 
Deren Nutzbarkeit. 
Kirchen⸗Geſchirr von Silber und Gold, 267 
Klag-Lieder Jeremiz in der Charwoch. 97 
Klojter- Frauen Urfprung. | 440 
Klofters grauen Orden alle infonderheit, 440 
: 112 


Knien am End des Paßions 

Kniebiegen indem Gebett. 439 

Krippelein an den Wenhnachten. se 
Kron auffdem Haupt deß Briefters. 332 

Kirch. Hoff Anfang. n 628 

Krauter fegnenan Maris Himmelfahrt, «og 

Kriegs⸗Faͤhnen weyhen. 509 


x* a Kyrie- 


| BECLO)3E 
Kyrie -. eleyfon warum: neunmahl in- der 
£. 

—* Enns bey den Gottes Dien 
u bi domine Rex æternæ gloriz a an * 

Alleluja in der Faſt. 

Rectionen im Brevier Anfang 

S, Laurend Feſt warum * ein Vigil und Sub 


tag hat. 
Lectionen warum mehr in der Fronfaſten a 
als fonft. 


Letzter Oelung Ceremonien. | 
Leviten Kleidungs Auslegung. 243 
Liechtmeß Proceßion. 63 
Litaneyen. Anfang. ss 
Litaneyen Bedeutung. 55 
Niechter bey der Benräßnus, 626 
Rob der Ordens: Ständen. 413 
Laus tibi Chrilte, 260 
M. 


Misnt, warummandabenftchet. 538 
Magnifica Warum nur in der Veſper. Ss 

Maria Magdalena , Warum in diefer Meß ke 
Credo gebettet wird. 

Aller Drarin-Zefte Anfang, Urſprung. 113 


d 


ECO) ER 


Urſach. 489 
Maria Liechtmeß. 61 
Marcelli Abgötterey wird beſchuͤtzt. 411 
Menſch iftein Tempel GOttes. 511 
Moͤnchen Herkommen. 414 
Monarchie der Roͤmiſchen Kirchen. 379 
Was die Meß. 217 
Meſſen Alterthum, Bedeutung. 219 
Meß⸗Ceremonien. 223. 

Meß⸗Ceremonien Anfänger. 231 


Meß, warum fruͤhe, und nicht abends. 
Meß Buch warum es auf einem Bier 


ligt. 53. 2 
arm in der Saften alle Tag ein En 
Meß. 267 
Warum 3. an Weyhnachten. 52 
Mittags leuten im Elſaß, wann es auffkom⸗ 


men. 460 
Muſicaliſcher Noten ut, re, mi, fa, Anfang, 


Erfindung. 561 
Metten Urſprung, Urſach. | ;2 


Metten warum 3. Theil. 
Milch wurd ai für die neugetauffte. Tea 


N. 


| NAchtmahl warum es. 
fruͤhe, 198 
kniend, | 202 
nüchtern genommen wird, 198 
Er 2 Nacht⸗ 


BECO ) 5 
Nachtmahl der Lutheraner. 201 
Nachtmahl unter einer Geſtalt 205 
Nachteſſen wird in der 40. taͤgigen Faſten 
mittag genommen. 


Namen beym Tauff. - 
Namen der Ehriften. | 173 
Samen Satholifch Anfann- 174 


Namen und Zahl der Päbften. 
Kam der Paͤbſten warum er wird geändert. a = 
Nieſenden wird der Segen gewuͤnſcht - 413 
— Nocturn Bedeutung in der * 
in 
Warum am Char ⸗Freytag der GOtlee 
Dienft nachtder tion anfangt. 102 


SD. 
OCaven. Barum etliche Feſt haben und ans 
nicht. 496 
Opffer ea, Urfprung, Nutbarkeit. 5:7 


Ofbcium der Mutter GOttes. 569 
Heil. Dels — — wird nur 


am gruͤnen —— 191 

H. Oel wird am Oſter⸗Sam J— verbrent. 117 
Oel bey der Firmung. 2841 
hren Beicht. 282 


Opffern warum es gebraͤuchlich in den — 
— Eapellen ‚inden Meſſen für die To 
* 


Ordens⸗Staͤnd Urſprung. 419 
Orgeln in der Kirchen Urſprung. 361 
Oſter⸗ 


*3860) 3% 
129 


Oſter⸗Feſt. 
Oſtern hat fein Octav. 135 
Diter Felt warum es kein Octav hat. 3% 


Oſter⸗Kertz. 
Dfer-Kers — fie am Auffahrts⸗Tag aus 
geloͤſcht w 


Oſter⸗Tauff — | - 
Oſter⸗Sambſtag Ceremonien 117 
Oeſterliche Communion. 213 
gan can Titel. 355 
Eeremonien bey deffen Wahl. 357 
Bey deſſen Erönung. 360 
Paͤbſt aus allen — Ständen. Zi 
Paͤbſt aus allen N 
bft ift das dose Daupt der Kirchen. 386 
aͤbſt niemahl ketzeriſch. 
bft, wie vieb heilig. 374 
geh warum der heiligfte genennt. 370 
bft wird auff einem Seſſel getragen. 371 
em Pabſt werden die Fuͤß gekuͤſſet. 371 
abſts Wahl waͤhrendem Concilio. 4Io 
—— — Ceremonien. 93 


Balmen Weyh ung. 95 

Pange lingua.wer diefen hymnum gemacht. 541 

Paret oder vierecfigter Hut der Prieſter. 324 

Paflions Sonntag warum zwo Wochen = 
dieſem bis Den. 

3 Paflion 


LO) ER 


Paflion warum er viermahl in der Char - 208 
geleſen wird. 


Paten, Palla , Purificatorium.. 242 
Paten warum fie unter dem Kelch - Zuch hal 
verborgen. 240 


Patriarch , defien Würde, Præcedentz. a 
Pax vobis, in der Meß des Biſchoffs. 263 
Polygamia. 474 


Pfingſt⸗Feſts Bedeutung. 156 
Pfingſt⸗Tauffs Weyhung. 157 
Pfingſt⸗Feſt warum es kein Octav. 156 
Guͤldene Port zu Rom. 296 
Vrieſter fein Ampt, Würde. 320 
Prieſter ſeynd Hefandte Shrifli. 218 
Briefter , warum fie nicht heurathen. 310 


Prieſter werden in der legten Oelung nicht ins 
wendig geöhlet. 301 
Priefterliche Kleidung wird ausgelegt. 24 


Prieſter⸗Weyh Ceremonien. | 

Prieſter — keiner werden, der zwey weha 
geha 

— an St. Marx⸗Tag. 14 


Proceßionen in der Creutz⸗Woch. 
Proceßion am Sonntag vor dem Gou⸗ 
Dienſt um die Kirch. 484 
Brofeßion der Keligiofen ‚ wer fie — 
ran gen. 
Pſalter. 
Prieſter warum er in der Meß zu erſt cf 
die rechte Seit gehet. 
— 


| BECH) ER 
Pfalmi graduales mag ſi ie bedeuten warum fie 


gebettet werden. - "0560 
2 
99 Sum Regin Coeli fichet man: 37 
Ring der Aebten und Bikhöffen. 340. 
Roͤmiſcher Paͤbſten Vorzug: / ‚380 
Nömifcher Kirchen Regierung. 38 
Roͤmiſcher Kirchen Vorzug. 327 
Roratein Advent 
Säldene Roß wird geweyht an dem Sormiag 
Lætare. 342 
Roſenkrantzes Urforung. 54 
Roſenkrantz⸗ Bruderſchafft Urſprung. 444 
—— —— 36a: KL 
Roſentrantzes Nutzbarkei ———— 
Roſenkraͤntz ge vielerley. SAL 


Mother Hut und Nocider Gardindl, 350 


Kumpel Metten inder Charwoch · 


128 
Ring bey der Einſegnung der — 
rin. 467 


dere 
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es des Heiligen Dels und er 
Ka — Salk 


— 


' _ (&)38 

——A h⸗Waſſer. 42. 44 
Er m del Tauff. u 
Salve Regina. 


—— iſt der Mutter GOttes gan 
Sambfiag in den Sonntag verändert, 433 


Sambſtag Abſtinentz. 82 
Sonntag. 479 
—2 — Ceremonien. 675 
Gegen vom Vrieſter über dag Volck. 35 
Segen mit dem — 35 
Segen mit dem Meoh- 4 


Gegen des Priefters vor der Beicht. 281 
Seoens Nutzbarkeit, Nothwendigkeit. 64 487 
Segen — Meyhung warum oft verges 


Sexagelima, feptuagefima. 

Sieben —— der Mutter GOttes * 
Speichel bey dem Tauff. ! - 
Stationes Eike Rom, | 

Stirn — ie in der Firmung mit dem 


l. Eryfi m beftrichen. 
Stohl —* — Doc und oder 
un die Hand gewick 
Subordination in Ber Römöfchen Kirchen, = 
Sieben — Bebeutung. 499 
en Fuß⸗Faͤ 9 
Singen in der Kirch. 554 


T. 


BC) 3% 
T. 


Tobernackel, Urſprung, Alterthum. 
—— der Prieſter. 
F —— Mutter GOttes am Sun 


Tag : te für die Todten, wer fe ge — 


—— 

Tauff⸗Stein Conftantini M. 1 

Te Deum Laudamus. Urſprung. 

Te — warum es — Advend, und din 
69 





aften gefagt w 
Ton, N ir fie es hen, fo man mn fe 
Teuffel b ſchwoͤren. 
Erſte Tonſur. 
Tractus in der Safe an Pakt des u 
duals, 256 
V. 


pie uUnſer und Ave Maria warum im 
> Anfang eines jeden Theils des Das 


geſagt wird. 
Veni Sandte Spiritus, veni Creator Spis 
tus, Vexilla Regis. 541 
MEN bey der re 466 
Ver⸗ 


BECHER Ä 
AS wird in den. Communicanten . 
Bad, Steh fen, wie es in der Schrift 


verbott 409 
Veſper Bedeutung. 6 
Vefper warum doppelt an Hohen Seften, in 


den Tag: Zeiten: der Todten aber - 
eine. 

Veſper in der Faſten warum vormittag 

Verfperwarum fie s. Pſalmen. 

Warum in dem ‚Dfter- Sambflag die Be 
fper in der Dh, und fo furg gefungen. 


wird. 128 
arm zur oſterlichen Zeit Vida aquam 
an ftatt alperges gefungen werde. 133 


Viertzig⸗Taͤgige Faften. 72 
Viertzig⸗Stuͤndige Gebett. 573 
Viel Weiber Ehe, wie ſie verbotten. 474 
Zigil , Alterthum , Urſach. 15 
Vigilien Abſtellung * 154 
Vigilien ſeynd in Falitäg — BT, 


55 
— Anfang zu Ehren der —— 
Unterſchied der Eremonlen Alten und —* 


Teſtaments. 29 
Urbani eh. | 150 
Uhren Anfänge. 618 
May der Mebtem 22 


— 


BE) SO CH 
ahl der Paͤbſten. 49 
der Paͤbſten waͤhrendem Concilio. 
Wallfahrten. 
Warum in der Wandlung Kertzen oder —* 
ter angezuͤndt werden. | 
Waſſer unter dem Wein bey dem Meß + Sof. 


fer. 258 
Warum das Waſſer bey der Heiligen Meß 
mit dem Creutz geſegnet werde, und 
der Wein nicht. 
Wand oder Wandlungs Kerken. 
Weyhungs Eeremonien des Heiligen Ocls am O8 
Grünen Donnerftag. 99 


Weyh Bifchoff. 338 

Weyhungen insgemein. 603 

Menhungen feyud fiebenerlen. - 307 

er, der Haͤuſer. en 
Weyh⸗Waſſer. 


Weyh⸗Waſſer, warum man es im Ein 

7 Ausgang der Kirchen ‚und des . 
nimm 

En. 3 an Sonntagen ausge 


et Feſt. 
Warum die ——— nicht verändert, 
wie Oſtern. 


ir Sonntag. Fr 


> beym H. Tauff. 180 
271 


227 
Bet - den Wahlfahrten. 577 


RE (©) 38 
— hat am Freytag und Samb⸗ 
ſtag fein Enthaltung vom leifch 57 
Weyhung der Briefter an Fronfaſt. 167 
Der Biſchoͤff am Sonntag. 168 
———— nach Rom ad limina — 


Weibe "Yusfegnung + Seremonien nach Yer 
Kindbett. | 610 


Ahl der Paͤbſten. 375 
3 Zahl der HH. Paͤbſten. 375 
Zapf der böfen ibſten⸗ 374 

Zettel S. Aga 64 
—**— Per wird nicht gefegne 470 


ENDE. 


Drit⸗ 
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EERÄERTETEM THE —— 
III 
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FFF 2 


Drittes Regiſter. 


Der in dieſem Buch begriffenen 
Kontroverſen, und Glaubens⸗ 
Streitigkeiten. 

DON der Monarchi der Roͤmiſchen Kir⸗ 


chen. 379 
yon dem fichtbarlichen Haupt der 


hen 
Die Kirch "Shrifi muß von einem rosa 
hen Sen regiert werden. 
Bon dem Pabft. +r 
Non dem boöfen Leben der Babften. 373. 393 
Ob Petrus zu Nom die Kivch regiert. 367 
Bon dem Vorzug der Roͤmiſchen m 
vor allen andern. 
Bon dem Meß-Opffer. ar7 
Warunm ſie Lateiniſch. 275 
Kirch Chriſti mus allzeit ſichtbar ſeyn. 386 
Von der Communion unter einer Geſtalt. 205 
Von Auffhehaltung des Sacraments in u. 


Tabernadel. 
Ob alles in der Schrift gefihrieben, was ; im 
Glauben üblich. 125 
Von Anbettung des Heil. Sacraments. * 
on 


BECO)3R 
Bon Anbettung des Creutzes. 


II4 
Ob die Lutherifche alles — ı mag und wie 


es in der Schrift befohl hlen 255 
Von der Ohren-Beicht. | 282 
Bon der ——— 287 
Kom Ablaß. 291 
Vom Cryſam. 187 
Von Na Cælibat der Briefter. 447 
Bon Verehrung der Heiligen. 498 
Vom Heiligefprechen. sa 
Vom Faſten. 


Von der Freptage und Sambſtags : af 
nenß. 


Vom nn | = 
Bon dem Weyh⸗Waſſer. 39 
Non dem Greuß-Zeichen. 3 
Bon Segnung, Weyhungen. 603 
Vom Beſchwoͤren. 615 
Von Proceßionen 136 
Vom Moͤnchen⸗Stand. 414 
Von Bildern und Gemaͤhlden. * 


Von dem Gebett fuͤr die Todten. 
Ob man aus den Büchern der Miachabeerd die 
Hilff für die Todten probiren Fan. 634 
Bon den fieben HH». Oortmmenien im dem 
— Theil. | I4. 464 
die himmlifhe Sachen mit irrdifcher 
© leipnufen koͤnnen erklärt werden. 50 


ERDE 





NB. Der geneigte Lefer ; beliebe auf 
dem Zitul an ſtatt Solonitzten zu les 
fen Solennitzten, item pag. 4. in ber 
sten Zeil vor das Wort rainf, infra 
Die übrigen geringe eingefchlichene 
Fehler, wird der Leſer beſtens zu cor- 
rigiren wiſſen. 
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